HE Circulation of the 
“SONNTAGPOST“ is re- 
gularly examined and cer- 
tified to by the Association 
of American Advertisers. 
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Kailer will Lil — 


Zordert ſchärfſte Anterſuchung 
der Titelſchachergeſchichten! 


Ticpiß geht mil: 


Seim Kaiſerbeſuch im Schloß des 
Öfterr. Thronfolgers, 


BraunfhweigerBerjogsfamilie mat ihren 
Antrittsbeſuch in bairiſcher Reſidenz. 


Dampfer „Franuz Joſeph“ beſchoſſen! 


¶Sonderlabeldepeſche der „Sonntagvboſt.“) 


Berlin, 6. Juni. Es verlautet 
hier, Kaiſer Wilhelm nehme die Ent— 
hüllungen des ſozialiſtiſchen Reichs— 
iagsabgeordneten Dr. Karl Liebknecht 
über Titelſchacher ſehr ernſt und habe 
die ſchärfſte Unterſuchung und ferner— 
hin peinlich genaue Prüfung der, für 
Gnadenbeweiſe des Monarchen vorzu— 
ſchlagenden Perſonen angeordnet, da 
das erſte Erforderniß für die Verlei— 
hung eines Ehrentitels abſolute Ein— 
wandfreiheit ſein müſſe. 

Auch Slottenfrage zu befpredhen, 

Die „Zrankfurter Zeitung“ betätigt 
aus halbamtlicher Quelle, daß beim 
bevorjtehenden Beſuch des Kaiſers 
Wilhelm im Schloſſe des öſterreichiſch— 
ungariſchen Thronfolgers Erzherzog 
Franz Ferdinand im Schloſſe Kono— 
piſcht, Böhmen, auch der Sekretär des 
Reichsmarineamtes v. Tirpitz mitkom— 
men werde, da auch die Marinepolitik 
mit dem Thronfolger beſprochen wer— 
den ſoll. 

Maſſenvergiftung nach Geburtstagsfeſt. 

Nach einer flotten Geburtstagsfeier 
im Hauſe des Zahnarztes Emil Babe 
dahier erkrankten 19 Perſonen unter 
Symptomen von Vergiftung! Offen— 
bar war verdorbenes Fleiſch datan 
ſchuld! Ein djähriges Kind iſt bereits 
daran geſtorben, und mehrere andere 
Perſonen ſchweben in der größten Le— 
bensgefahr. 

Bankier floh mit Braut. 


Nach Unterſchlagung von 90,000 
Mart hat der hieſige Bankier Blum 
mit ſeiner Braut das Weite geſucht. 

Es wird bermutet, daß ſich das 
Paar auf den Wege nach Amerita be- 
findet. Von der Staatsanmwaitichaft 
ift daher telearaphifjh ein Stedbrief 
nad) allen Hafenorten gefandt worden. 

Einer Mutter Schredenstat. 


In Kiel wurde die Gattin des Vize- 
felpmwebels Peter plöglih mwahnfinnig, 
bewaffnete jich mit einem Beil, drang 
in das Zimmer ihres 21jährigen Gobh- 
ne3 und jpaltete demjelben im Schlafe 
den Schädel! 

Der junge Mann diente in der Han= 
delömarine und weilte zur Zeit auf 
Urlaub im Elternhaufe. 

Keine Arbeitslofenverficherung. 

Unter jtürmifchen Auftritten ift von 
der bairijchen Abgeordnetentammer 
eine Vorlage, dur melche eine Ar: 
beitslojenverjicherung eingeführt mer: 
den*jollte, mit großer Mehrheit abge- 
lehnt worden. 

Don den Eozialdemo!raten wurden 
während der Debatte mütende Ans 
griffe auf die Regierung und die Eleri- 
ale Partei gemacht, und es fam zu 
tumultuarifchen Szenen. 


Katholtiher-£ehrerverbandtagt, 

Zu Ejjen, Rheinpreußen, ift der fa- 
tholifche Lehrerverband zufammenge- 
treten. Auch bier jind die Erzieher 
der Jugend von allen Seiten herbeige- 
jtrömt, jo daß der Bejuch der Tagung 
ale Ermwariungen übertriffi. Das 
Programm meift in erjter Linie Yad- 
vorträge auf. Zur Unterhaltung ber 
Fremden ijt eine ganze Reihe Feitlich- 
teiten und Ausflüge in die Nachbar 
Ihaft arrangirt worden, 


Bombe platt vor Kehrers Haus, 


Vor dem Haufe des Lehrers Hans 
in Steinbad, bei Wiesbaden, erplo- 
dirte eine Bombe mit folder Gewalt, 
daß das Gebäude zum größten Teil 
zeritört wurde, und das obere Stod- 
werk einftürzte. DVerlegt wurde Nie- 
mand;; aber die Tochter des Lehrers 
erlitt vor Schreden einen Nervenjchod 
und liegt in fritifchem Zuftande bar- 
nieder. Als DVerüber des Attentats tft 
ein früherer Schulverwalter verhaftet 
worden, der Die Tat aus Wut über 
feine, angeblich durch den Lehrer her— 
beigeführte Entlaffung begangen ‚ha- 
ben foll. 


Der größte Dampfer des Vordd. Lloyd. 


Der neue Riefendampfer „Colum- 
bus“ vom Norbdeutichen Lloyd geht in 
den Shiffsbauböfen zu Danzig feiner 
Vollendung nahe und wird am 3. Of: 
tober jeine erjte Fahrt über’3 Meer 
nah New Porf antreten, wo er am 
11. Dftober eintreffen wird und am 
17. Oftober die NRüdfahrt antreten 
wird. 

Da3 neue Schiff, das größte bes 
Norbdeutihen Lloyd, ift 775 Fuß 
lang, mit 42,000 Tonnen Gehalt, ge: 
pen 10,000 Tonnen größer, als ber 
Dampfer „George Wafhinaton“, mel- 
Ber bad größte deutjche 
ev ft mar — —— — 


mächtigung zu dergleichen gibt. 
Vom Baſeballfelde. 
Spiele vom Samstag: 
„American League” — Chicago 
1, New York 1 ( im 8. Gang wegen 
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Welf⸗ Hohenzollerpaar zu München. 

Die Braunſchweiger Herzogsfamilie 
traf zu München ein, um ihren An— 
trittsbeſuch am bairiſchen Königshofe 
zu machen. 

König Ludwig und der geſammte 
Hofſtaat empfingen ſie am Bahnhofe, 
wobei ſehr herzliche Begrüßungen aus—⸗ 
getauſcht wurden, unter dem Jubel 
einer rieſigen Menge. 

Es fand Galatafel ſtatt, dann ein 
Künſtlergartenfeſt in Nymphenburg, 
und Abends Galaoper. Wie üblich, 
wurde auch eine Reihe Orden ver— 
liehen. 


Sachſenkönig zum Zaren. 


Aus Dresden wird jetzt mit ziem— 
licher Beſtimmtheit gemeldet, daß ſich 
König Friedrich Auguſt von Sachſen 
am 19. Juni nach St. Petersburg be— 
geben wird, um dem Zaren Nilolaus 
einen viertägigen Befuc abzuftatten. 

Dadurh ift abermal3 das Gerücht 
aufgetaucht, daß der jächfiiche Kron- 
prinz Georg, der jet 21 Jahre alt ift, 
mit der Großfürftin Tatjana, der 
17jährigen zweiten Tochter des Zaren 
paares, verlobt werben jolle.. Wahr: 
jcheinlich Klingt diefes Gerücht jedoch 
nicht; der Kronprinz wird feine fünf- 
tige Lebensgefährtin wohl unter den 
römifchtatholifchen Prinzeffinnen aus: 
zufudhen haben. 


Bei Albaniens Küfte bombardirt! 


Wien, 6. Juni. Aus Triejt fommt 
die, großes Auffehen erregende Mel- 
dung, daß der Ogeanpafjagierdampfer 
„Kaifer Franz Jofeph“, beim Vorüber- 
fahren an Albaniens Küfte, unmeit 

‚ Chimara, beichofjen worden it. 

Mehrere Hundert Schüffe wurden 
abgefeuert, doch wurde glüdlichermeije 
Niemand verleßt. 


Jene Audienz beim Kaiferfönia, 


Budapeit, 6. Juni. Der Beiter 
„Kloyd“ befpricht die jüngjte Audienz, 
melche der öfterreichijch = ungarijche 
Generalitabshef Höbendorf beim 
Kaiferfönig Franz Yofeph gehabt hat, 
und teilt mit, daß dabei Hößenborf 
dem Kaiferfönig — ber fich jeßt völlig 
wieder erholt hat — über die bebeut- 
fame NKarlabader Unterrebung mit 
General vd. Moltte Bericht erftattete. 


Nachklänge zur Shiffstataftrophe, 
Offizielle Sifiern über Opfer und Gerettete 
noch unvollftändig. 


Montreal, 6. Juni. Enbgiltige of- 
| Hihiefte Ziffern über die Pafjagtere er- 
fter Klafje auf dem untergegangenen 
Dampfer „Empreß of Yreland” mwur- 
den heute Abend befannt gemadt und 
bejagten, dab die Zahl diefer Paſſa— 
giere 87 betruo. 36 hiervon wurden 
gerettet; 27 Zeichen find ibentifizirt 
worden; 23 werben vermißt, und eine 
‘oentifizirung ift noch zweifelhaft. 
Unter den 717 Baffagieren der brit- 
ten Rajüte wurden 140 gerettet, und 


diefer wurden gerettet, und 174 kamen 
um. 
Die Ziffern bezüglich der Paffa- 
giere der zweiten Kajüte find noch 
nicht nachgeprüft. 


— — —— — 


Alle Wirtſchaften geſchloſſen 
In einem Koloradoer Grubenſtreikgebiete! 

Denver, Kolo., 7. Juni. Staatsgou— 
verneur Ammons unterzeichnete eine 
Proklamation, welche den Verkauf gei 
ſtiger Getränke im ganzen Streit 
diſtrikt des nördlichen Kolorado un— 
ſagt und die 75 Schanktwirtſchaften, 
welche in dieſem Diſtrikt beſtehen, ein 
fach ſchließt. 

Das geſchah auf Erſuchen von 
Major Symonds, 
fapallerieregiment, 
der Bundestruppen in diefem 
und im Einflang mit einer, 
jüngften Ertratagung 
legislatur 


vom 11. Bundes- 
dem Befehlähaber 
Diitrikt, 
bon der 
Staats: 
Vorlage, 
welche dem Gouverneur die volle Er: 


der 
angenommenen 


Regen: abgebroden); St. Louis 3, 
Mafhington 5; Cleveland 3, Bofton 4; 
Detroit 3, Philadelphia 2, 


„Rational League“ — Brooklyn 7, 
Ehicagoö5; New York 6, St. Louis 
4; Bojton 4, incinnati 6; Phila- 
telphia 2, Pittöburg 5. 

„sederal League” — Yndianapolis 
3, Chicago1l; Pittöburg 8, Balti- 
more 2; Kanfas City 7, St. Louis 4; 
Brooklyn 4, Buffalo 1. 


Nationalkeague, 

Berl, roa. 
New Hort 14 * 
Ancinnati ..... 27 .600 
BEBENER sonen een 
nn 2 
3. Je au — 
BE ee — 14 
Philadelpbia 3 
Foiton 


‚550 
489 
408 
.487 
462 


American kengue, 
Gew. Berl, 
waſhington 
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Chicago, Sonntag, ben 7. Juni 1914. 


Garranzas Standpunft. 

Will nur unter feinen Bedingungen an 
Stiedensverhandlungen teilnehmen. — 
„Junere Angelegenheiten Merifos find 
feine eignen Saden,” — Herr Wiljon 
billigt größtenteils diefe Stellungnahme. 


Mafbington,-D. K., 6. Juni, Nur 
unter jeinen eigenen Bedingungen wird 
General Carranza, dad Oberhaupt 
der meritanifchen Berfajjungspartei- 
ler, fih an den Frriedensvermittlungs- 
tonferenzen von Niagara Tyalls betei- 
ligen. Dieje Auskunft, oder Bor: 
anftündigung,” wurde heute bem 
Staatsjelretär Bryan übermittelt. 

Wie aus guter Quelle verlautet, 
wäre eine joldye amtliche AUnerlennung 
GCarranzas bereits erfolgt, wenn nicht 
die Unjprüce gegen die meritanı 
jche Regierung wären. Bor mehreren 
Wochen jchon hatte die meritanijche 
Verfajjungspartei wieder um amerita: 
nijhe Unerlennung als triegführende 
Macht erfudht. Die Sache wurde dem 
Sadmwalter Zanjing, vom Staatäde- 
partement, unterbreitet. Diejer be- 
richtete, wenn es eine „abjolute“ Ge- 
wipbeit wäre, daß Carranza nicht ge- 
jhlagen werden fönne, jo mwäre eıne 
joiche YUnertennung wünfchenswert, — 
wenn jedody im legten Yugenblid bie 
Yeinde Carranzas do triumphiren 
würden, jo würden alle ameritanijchen 
Anjprüche jich in nichts auflöjen! Und 
da dieje YUnfprüche in die Qunderte von 
Millionen jıd) beliefen, jo fünnten bie 
Der. Staaten e& ji) doc nicht gut 
leijten, diejelben aufs Spiel zu jegen. 

Waſhington, D. K., 7. juni. 
Flottendeamte ſagen mit Beſtimmtheit, 
oaß noch keine Entſcheidung bezüglich 
des Dampfers „Antilla“ erzieit ſei, 
welcher mit einem ſtarlen Kargo 


+| Waffen und Dlunition für die merita 


niſchen Berjajjungsparteiler nad 
Zampico unterwegs ılt. 

Die Order Huertas an feine Kano 
nenboote, Zampıco zu blodıren, ehe ber 
Dampfer dort anlangt, wird hier nur 


als ein riefiger Jur angejehen; man | 


erwartet, dat die Yabung ohne irgend 
welches Dazmwijchentreten der Ver. 
Staaten gelandet wird, — und jollie 
die „meritanijche Flotte“ diejen offenen 
Hafen zu blodiren juchen, jo würde jie 
einfach weggegrault werben. 

Zeitig in der neuen Woche wird 
Garranza den „U. B. E.“:Vermitt 
lungs&biplomaten Nachricht jenden, daß 
er eınen Vertreter ernannt bat, um mit 
ihnen zu tonferiren. Er wird ferner 
ertlären, daß er fiets Willens geiwejen 
fei, alle internationalen Fra- 
gen, welche Merito berühren, in Er: 
mwägung zu ziehen, daß jebodh die in- 
neren Angelegenheiten Wierilos die ei- 
gene Sadye diefer Republit jeien; und 
endlih, dab er eine überwältigende 
Mehrheit des meritanijchen Volles 
vertrete, und daß er und biejenigen, 
| weldde er vertrete, diejenigen ſeien, 
| welcye über irgend einen neuen Regie 
| Tungsplan zu entjcheiden hätten, — 


oder die Ber. Staaten, 

Selretäar Bryan gab heute Abend 
zu, daß ihm der allgememe Ton der 
Garranza’jyen Ermwiderung mitgeteilt 
wurde. Dian glaubt übrıgens, daß 
PBräfident Wilon mit dem größeren 
Zeil der Ermwiderung einverjtanden ill. 

E53 wird in hohen amtlichen Kreijen 
unverhohlen ertlärt, die ameritanijche 
Adminijtration jei jegt überzeugt, daß 
die Verfaſſungsparteiler ſicherlich 
triumpbiren würden, wenn fie zu einer 
endgiltigen Wafjenprobe genötigt 
würden. Aucd jagen Beamte, die es 
wiljen jollten, Brafident Wiljon bil 
lige es, daß GCarranza darauf beitebt, 
man jolle ihm nicht zumuten, in eine 
Einitelung der Teindjeligteiten gegen 
Huerta zu willigen, — jet, da der 
Diktator „am legten Graben“ jei. 

Dbmwohl der Präfident und ber 
Staatsjetretär e3 jehr bedauern wür 
ben, went eö derzeit zum Abbruch ber 
Triebenstonferenzen kommen jollte, 
glauben fie, daß wenn Yuerta die Un- 
terhbandlungen abbreche, «r der Einzige 
wäre, ber dabei verlieren würde. Gie 
glauben, daß Carranza jedenfall den 
Sieg behalte, und daf, wenn vorher 
ein Bruch fomme, die Ver, Staaten e3 
nicht nötig haben würden, ihre Streit- 
fräfte zur Ausfcheidung Huertas und 
ber, bon ihm vertretenen Sache aufzu- 
bieten, 

Und bochgeftellte Beamte Tagen 
auch, wenn die Huerta’fchen Delegaten 
unüberfteigaliche Hinderniffe gegen die 
Einzelheiten der Vermittlung aufier- 
fen jollten, um die Vermittlungsbiplo- 
maten gegen Carranza zu treiben, bie 
Vermittler selber die Ver. Staaten 
rechtfertigen würden, falld fie Car- 
tanza als das Haupt der tatlächlich 
beitehenden Regierung in Merito an» 
eriennen. 

Stadt Merito, 7. Juni. Nach neuer: 
licher Mitteilung ift Querta, der bisher 
als ein arger Gäufer und namentlich 
als großer Champaagnervertilger ange 
feben wurde, auf den „Wafferwagen“ 
getlettert und ein Abftinenzler geimor- 
den! Geine Gattin foll ihn dazu ge- 
bracht haben, mit dem Hinweis darauf, 
daß er ed nötig habe, fich einen flaren 
Kopf zu bewahren. 

E3 werden derzeit umfaffende Vor— 
bereitungen getroffen für bie joge- 
nannten verfaffunggmäßigen Wahlen, 
melde am 5. Juli wieder einmal ftatt- 
finden follen. Huerta hat alle Bür- 
ger, welche im ftimmfähigen Alter find, 


niſche Flottendepartement 


tanza aufgefordert haben, die Wahl 
am 5. Juli zwifchen ihnen entfcheiden 
zu lafjen, und dann, wer immer zum 
Präfidenten gewählt werben möge, 
vereint zur Vertreibung der „Yantees” 
vorzugehen! 

MWafbington, D. K., 7. Juni. Ueber 
die „Blodirung“ des Hafens von Tam- 
pico, melde Huerta wirklich angeorb- 
net bat, wirb noch gemeldet, daß zei 
Huerta’jhe Kanonenboote ich nord» 
wärts bewegten, um dieBlodabe burdh- 
zuführen zu juchen und zu verhindern, 
daß dort irgend ein Schiff Waffen und 
Munition für die Verfaffungsparteiler 
landet, 

Admiral Badger fehte das amerila- 
in Sennt- 
niß, dab die amerifanifhen Kanonen= 
boote „Saczamento“* und „Zampico” 
jet der Gpur der Huerta'ſchen 
Boote nahaeden. Die Gejchichte wird 
jet hier doch ernfter angefehen, als vor 
mebreren Stunden, dba fie leicht zu 
einem jäben Ende ber ganzen zrie- 
bensvermittlungsverhandlungen führen 
fann! 


©Streiferparade, 
0,000 Perionen veranftalten Kundgebung 
gegen Weftinghoufe Gefellichaft. 


Pittsburg, 7. Juni. Die ftreilen- 


| den Ungeftellten der Weſtinghouſe'ſchen 


I 
1 
l 
I 
1 


| 


| 


| und nidt Die Wermittlungsbeamten | 


577 tamen um, laut offiziellen Ziffern. 
Die Zahl’ der Mannjchaften wird | 
jet enbgiltig auf 415 angegeben; 241 


unter Drohung der Einterferung auf-. 


fordern laffen, ihre Stimme abzuge- 


Aa ben. jener joll er ben General Cars , werben. ; 


Weſtinghouſe'ſchen 


Anlagen von Oſt Pittsburg brachten 
eine große Kundgebung geſtern Abend 
zumwege. 10,000 Berjonen paradirjien 
ftundenlang dur die Straßen, fin- 
gend und lachend; eine Schaar Mäb- 
hen bilies Blechhörner und jchlug 
Blehpfannen zufammen. 


Die ganze Kundgebung verlief aber 
friedlich und jollte nur die Stärfe der 
„Pittsburgh ongenial Induſtrial 
Union“, der neuorganiſirten Gewerl— 
ſchaft, zeigen. 

Vorſteher der Weſtinghouſe'ſchen 
Geſchäfte hatten geſagt, dieſe Organi— 
ſation ſei nur ſchwach. Die Streiler 
taten dar, daß ſie mehr als die Hälfte 
aller Angeſtellten der Weſtinghouſe'⸗ 
ihen Geichäfte kontrolliren. 

Aber ftart oder jchmwadı, bie 
Geſchäfte wollen 
den Gewerkſchaftsverband unter keinen 
Umſtänden anerlennen. So erklärte 
der Präſident der eleltriſchen Anlage, 
E. M. Herr (die größte der Weſting— 
houſe' ſchen Gruppe) klar und ſcharf. 

Auf die Parade folgten mehrere 
Maſſenverſammlungen. 


Ebener Bahnubergang. 
Hat wieder ſchlimmes Unheil verſchuldet. 
— 5wei Kraftwagentragödien. 


Chillicothe, Ma., 7. Juni. An einem 
ebenen Bahnübergang bei Linneus 
wurden geſtern Abend 4 Perſonen, da 
runter 2 Frauen, getötet, und 2 andere 
jehr gefährlich verlegt. Diefe Partie 
befand fi in einem Kraftwagen, wel 
cher vor einem Perjonenzug der Bur- 
lingtonbahpn no vorbeizulommen 
ſuchte. 

Tennent, N. J. 7. Juni. Frau Na— 
than Lopatin und ihre 2 Kinder wur— 
den augenblicklich getötet, und der 
Gatte und Vater wurde tötlich verletzt, 
als ihr kleines Automobil an einem 
ebenen Bahnübergang von einem Gü 
terzuae der Benniylvaniabahbn ange 
tannt und zertrümmert wurde. Der 
Frau und einem der Flinder—einem 
Säugling von 6 Monaten— wurde der 
Hals gebrochen. 


Geht vorerft frei aus: 


Entführer des Rev. Spurgeon, infolge 
Tichteinigqung der Jury. 


Denver, Solo., 7. 
fhworenen, vor melden der Prozeß 
gegen Robert %. Dmens verhandelt 
wurde, einer derer, die angejchuldigt 
find, den Rev. Dtis 2. Spurgeon bon 
Jowa, welcher hier einen Vortrag ge- 
gen die fatholifchen Priefter und Non- 
nen gehalten hatte, au3 jeinem Hotel 
am Abend des 5. April gewaltjam ent- 
führt und lebensgefährlich miphandelt 
zu baben, waren 24 Stunden in ge 
ichlofjener Beratung, konnten fich aber 
nicht einigen und wurden bann ent- 
lafjen: 

Hilfsdiſtriltsanwalt Sales kündigte 
fofort an, daß Dmwens auf’3 Neue pro: 
zejlirt werben wird. 

Noch 9 Andere jehen dem Prozeh in 
ber gleichen Sache entgegen. Die Zahl 
der Entführer wurde auf 50 bis 60 
angegeben; aber die übrigen fonnten in 
feiner Weife identifizirt werben, 


Neueite Bademode — 


Aämlidh in der Turnüre, in Coney JIs⸗ 
land aufgefommen! 


Juni. Die Ge 


New York, 7. Juni. In Turnüren 
zu baden; das ift die neuefte Mode für 
Damen in Eoney Yaland. Heute er- 
Ichienen jchon viele joldde Badende und 
ließen fih im Sande bewundern. Die 
Iurnüre [ol die Körperfigur no) auf: 
fallender zur Geltung bringen. 

Mande diefer Damen trugen 
gleichzeitig YJodeytappen. Die bevor- 
zugte Farbe für die Babelleider ift 
meijtens blau, 

Zötete 247 Rlapperſchlaugen. 
Was ihm faft sı24 an Prämien einbrachte, 


Dodgeville, Wis., 7. Juni. George 
DW. Davis von Acema bat in biefem 
Jahre 247 Klapperfhangen in unjerem 
ZIomnfhip getötet und hat daher foeben 
$123.50 als öffentlihe Prämie er- 
halten. 

Er fagt, mit anfcheinendem Bebau- 
ern, daß biefe Reptilien jept jelten 


zichtet jein. Die zepolutionäre jozia 


Wolke von Aller: 


YollftändigeKriegsrüftungender 
„Homerule‘‘-Feinde! 


Hauplfrage in Srankreid): 


Was werden die Roten mit neuer 
Maͤchtſtellung tum? 


Sranzöfifge Jingos prophezeien alle mög« 
lien fhlimme Dinge für das £andl 


Euchen Mächte neuen Albanerherrider? 


London, 6. April. Die Gründlid- 
feit, mit welcher die „provijorifche Re— 
gierung von Ulfter“ jich für alle mög- 
lichen Eventualitäten des Bürgerfrie- 
ges vorbereitete, fommt dem filchblü- 
tigen Engländer nachgerade zu beut= 
lihem Bemwußtjein! Mit dem Ein- 
ererziren und QAusrüften einer’ Streit- 
madt von 100,000 Fyreimwilligen für 
einen Krieg gegen die irländijche 
GSelbjtregierung— mit Waffen, melde 
troß der königlichen Proflamation und 
troß der Wacjfamtleit örtlicher Behör- 
den an der Hüfte gelandet und dur 
das ganze Ulfterland Hin verteilt wur- 
den (erft geftern ift eime jolche Lan— 
bung wieder erfolg) — geht bie 
Schaffung einer ausgedehnten Hojpi: 
talorganijation nebft einem Ambulanz- 
und Bermwundetenpflegerdienjt und ber 
Bildung von Signal-, Telegraphen- 
und Poftlorps Hand in Hand; ja es 
ftellt fich jegt heraus, dag auch jchon 
umfajjende Vorkehrungen getroffen 
worden find, die Frauen und Finder, 
welche in der Nachbarfchaft des erwar- 
teten Ariegsfchauplages leben, in Eng: 
land unterzubringen. 

Die Pläne, welche von dem Frauen— 
und Kinderfomite von Uliter in aller 
Stille gejchmiedet worden jind (das 
Haupt des Komites iſt der Parlaments— 
abgeordnete Harold Smith), um— 
faſſen nicht nut Organiſationslager in 
der Nachbarſchaft aller größeren Weſt— 
lüſtehäfen, ſondern auch die Unter— 
bringung von Flüchtlingen in Tau— 
ſenden von BPrivatheimen, welde 
Freunde und Freundinnen der Sacdıe 
bereit3 dem Komite zur Verfügung ge- 
jtellt haben. 

Lady Edward Eecil, welche wertvolle 
Erfahrungen im DOrganifiren von 
Konzentrationglagern während des 
füdafritanifchen Krieges Jammelte, iit 
zur Oberleiterin des Flüchtlingämwejens 
ernannt worden. Der Herzog bon 
Meftminjter hat verfprochen, ein voll- 
fändiges Lager zu liefern, mit Schlaf: 
und Speifezelten, Lazarett, Küche und 
polllommener Feldzeugsausſtaitung, 
und zwar auf den Anlagen des Herren 
fies „Eaton Hall“ bei Chefter, welcher 
einen bequem gelegenen Berteilungs- 
punkt für Nord Wales, Lancafhire und 
Ehejhire bilden wird. Wehnliche Lager 
werden nahe Filhauard, Holyhead und 
mehreren anderen Seehäfen errichtet 
werben. 

Das Komite hat das ganze Land in 
onen ausgelegt, an den Eifenbahn- 
berbindungslinien entlang, und jede 
biefer Zonen wird unter Obhut eines 
bejonderen Beamten der proviforifchen 
Regierung jtehen. Das Verzeichnik 
ber Perjonen, welcdjye zugefagt haben, 
Flüchtlinge in ihre Heime aufzuneh 
men, ift jorgfältig flaffifizirt worden, 
in Bezug auf die Zahl der Flüchtlinge, 
denen jie Unterkunft geben können, und 
ob es Frauen oder finder oder beide 
zugleich jein follen, auch bezüglich der 
Trage, ob die Aufnahme nad 12jtün- 
diger, 24ftündiger oder 36jtündiger 
Ankündigung erfolgen kann. 

Ein Ertraforps propiforifcher Re- 
gierungsbeamter übernimmt die Zu=- 
fammenbringung und Beförderung von 
ylüchtlingen aus Ulfter, wobei aber die 
sewöhnlihen Dampferlinien in An- 
jpruch genommen merben; denn e3 
wird von dem enalifchen Stomite vor= 
ouögejegt, daf die britifche Regierung 
nicht verfuchen wird, den Wegzug von 
Trrauen und finder zu fperren, falls 
ein folder notwendig merden jo,te. 
Jede Partie wird unter Führung eines 
Agenten eintreffen, der mit Lijten ihrer 
Namen und eingetragenen Nummern 
verjeben ift. Diele Liften werben ei- 
nem der Augzsichiffungsbeamten des Ko- 
mites übergeben, welche in jevem Ha= 
fen, von Filhquard bis nach Stran- 
rear, poftirt fein werden. Der Aus: 
Ichiffungsbealte wird die Liflen nacd- 
prüfen, dem Agenten eine Quittung 
übergeben und dazu fehen, daß bie 
Flüchtlinge prompt nach dem nädhften 
Aufnahmelager befördert werben, jede 
Partie unter Obhut eines englifchen 
Agenten. 

E3 wird die Pfliht der Lagerge- 
Ihäftsführer fein, nicht nur für den 
Komfort der Bejucher zu forgen, fon- 
bern auch die Verteilung derfelben nach 
ben, für fie beftimmten Privatheimen 
mit aller möglichen Eile zumege zu 
bringen, damit alöbald wieder für die 
Nädhfttommenden Raum frei wird, 

* * * 

Aus Paris berichtet man: 

Die Augen der zivilifirten Welt 
werben in den nächften paar Monaten 
wohl vorzugsweiſe auf Frankreich ge- 


: ‚„.Deutend gemäßigter machen, 


Sechs undzwanzigſter Tahrgang. 


liſtiſche Partei hat für die nächſten vier 


Jahre ſogut wie vollſtändige Kontrolle 
über die neue franzöſiſche Deputirten— 
lammer gewonnen, die jüngſt ihre erſte 
Sitzung abhielt. Sie kann dieſe Kon— 
trolle dadurch üben, daß ſie die aus— 
ſchlaggebende Mächt bildet. Es ſitzen 
in dieſer Kammer 136 „geeinigte“ So— 
zialiſten, darunter 55 raditale Ge- 
werkſchaftler, Führer in der Allge— 
meinen Arbeitsföderation. Inſoweit 
lönnen die Arbeiter auf eine beſſere 
Vertretung rechnen, als ſie in irgend 
einer anderen geſetzgebenden Körper— 
ſchaft hatten, welche in Frankreich ſeit 
der letzten Revolution getagt hat. 

Nach der Meinung unpoarteiiſcher 
Beobachter iſt die Herrſchaft der Bour— 
geoiſie, oder der Mittelklaſſe, in Frank— 
reich am Abſterben, und iſt der Tag 
für die ſozialen Reformklaſſen gekom— 
men. Auf Aller Lippen ſchwebt die 
Frage: „Was werden die Sozialiſten 
und die Arbeiterparteiler der Kammer 
aus ihrer Gelegenheit machen?“ Es 
wird allgemein zugegeben, daß die 
nächſten vier Jahre, in Frankreich eine 
Entſcheidung bringen werden, ſoweit 
der Sozialismus in Betracht kommt. 
Die Sozialiſten werden ihre Partei 
als regierenden Faktor entweder ſchaf— 
fen oder zerſtören. 

Die neue Kammer beſteht aus ins— 
geſammt 602 Mitgliedern, gegen 598 
der alten. Alle 5 neu gejchaffenen 
Sitze ſind von Sozialiſten beſetzt. Die 
Radikalen und die Radikalſozialiſten 
— zu unterſcheiden von den obigen — 
haben 245 Sitze gegen die revolutio— 
nären oder „geeinigten“ Sozialiſten 
und die unabhängigen Sozialiſten; 
aber die Radikalen ſind, dermaßen ge— 
ſpalten, daß ſie als pärlamentariſche 
Macht, wenn zur Abſtimmung 
lommt, nicht ſo ſtark ſein werden, wie 
die zweitmächtigſte Partei, die revo— 
lutionären Sozialiſten, welche jetzt an— 
erfanntermaßen die bejtdisztplinirte 
Drganijation im Haufe find. Sean 
Jaurez (der Herausgeber und Revaf- 
teur des Barteiorgans „U’Humanite“, 
braucht nur zu pfeifen, und jeine An 
hänger tanzen. 

Alfo, was werden die Gozialiften 
tun? Die verflofjene Woche tonnte 
noch nicht viel Bedeutfames bringen. 
Dbmwohl die Mandate der alten Ham- 
mermitglieder legten Sonntag um 
Mitternacht von jeldjt erlofchen, und 
Die neuen am Montag ihre Site ein- 
nahmen, jo jagen die Gefete, vah 
die gejegliche Länge einer Barlaments- 
jejfion 5 Monate fein muß, und dieje 
5 Monate erlöjchen nicht bis zum 15. 
„uni. Daher hatten die neuen Abge 
orbneten ihre Arbeit da aufzunehmen, 
two die alten fie verlaffen hatten: bei 
der Erörterung des Budgets. 

Die neue Woche wird wahrſcheinlich 
das Abfeuern des erſten „Kanonen— 
ihujjes“ jehen. Gajton Doumergue, 
der zurüdgetretene Winijterpräfident, 
der aber vorläufig die Gejchäfte noch 
weiterzuführen hat, wird mwahrjchein 
lich fein „Slaubensbefenntniß“ vor der 
neuen ammer ablegen, und es ijt fait 
gewiß, daß jofort eine interpellation 
folgen wird. m Sabre 1910, ala 
Arijtide Briand Premierminifter war, 
nahm eine jolche nterpellation 18 
Tage in Anjpruc, und manche diefer 
waren jehr jtürmiih. Heute aber ijt 


PR 
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| das politifche Wafjer noch viel ftürmi- 


Iher bewegt, und e3 beiteht mehr Haß 
zwijchen den etwa 20 Fraktionen der 
Deputirtenfammer! Daher läßt fich 
nicht abjehen, was fommen wird. Am 
Ende aber wird die Abitimmung zei- 
gen müffen — zum erjten Male — wo 
die Mitglieder der neuen Kammer ei- 
gentlich ftehen, und was fie zu haben 
entjchlojfen jind. Der Gozialiften- 
führer Jaurez, und Gujtap Herve (Re- 
dDatteur der Zeitung „Ya Guerre So— 
ciale”) — ebenfalls fozialiftifcher Füh 
rer, aber vom anardhiltilchen Flügel — 
jowie Marcel Broffe und noch mehrere 
andere Erzradifale haben Andeutun 
gen darüber gemadt, was fich erwar— 
ten läßt; und diefe Andeutungen ent- 
halten wenige3 Tröftliche für die Kon- 
fervativen, Bourgevis, Klerifalen und 
Realtionäw. 

Saurez hat es Klar gemadt, daß 
feine Partei fortfahren wird, das 3jäh- 
rige Militärdienitgefeß zu befämpfen, 
bis dasfelbe miderrufen mird. Ei— 
gertlich ijt er für die Abjchaffung des 
ganzen Militärdienftzwanges und 
Erjegung desfelben durch ein Milizfy- 
jtem; indeß ift er ein zu fluger Boliti- 
fer, um diejen Plan jchon jet auf's 
Tapet zu bringen. Seine Bartei ke- 
günftigt auch eine Einfommenfteuer 
und eine Steuer auf ermorbenen 
heihtum; eben desivegen Lalfen die 
Radilalen und die Sozialiften einan- 
der bei den Wahlen im Mai; und 
wahrjcheinlich werden die beiden Par- 
teten auch fernerhin in den meijten 
Fragen, welche in der Kammer auftau- 
hen, zu einem „Einverjtändniß“ ge- 
langen. ; 

Yranzöfifche Jingopolitifer und die 
hinter ihnen jtehenden Blätter prophe- 
zeien Bürgerkrieg, Revolution, natio- 
nalen Bankerott, Verſchluckung des 
Landes durch Deutſchland und noch 
andere „gräßliche“ Dinge infolge der 
jetzigen Geſtaltung der politiſchen 
Lage! 

Manche Andere aber meinen, auch 
dieſe Suppe werde noch lange nicht ſo 
heiß gegeſſen werden, wie ſic gekocht 
iſt, und eben ihre Machtſtellung werde 
die Sozialiſten oder ihre Führer be— 


Das Blatt „Pariſien“ bringt Die, 


mit großer Vorſicht aufzunehmende — 
ganz im Gegenſatz zu Berliner Anga— 
ben ſtehende — Meldung, die Groz⸗ 
mächte hätten jetzt beſchloſſen, die Ab⸗ 
dankung des Königs Wilhelm von Als 
banien anzunehmen, uand hielten jetzt 
Unſchau nach einem mohamme daͤ— 
niſchen Prinzen, der Herrſcher von 
Albanien werden ſoll! (Ein ähnliches 
Gerücht, nicht ganz fo weitgehend, kur— 
firt die Wiener R. F. Prefje.) Tat— 
Jache ift, daß die Revolution jich immer 
weiter in Albanien ausdehnt und den 
Frieden im ganzen Balkan bedroht, 
% * + 

Die aus Stodholm gemeldet, ift 
Selma Lagerlöf, die Gewinnerin des 
Nobelpreijes für Literatur vom Jahre 
1909, als erjte Frau zum Mitglied der 
Schwediichen Akademie gewählt wor= 
den. 

Selma Lagerlöf (geboren am 20, 
November 1858) ijt die herporragenbdite 
Phantafiedichterin der. Begenmwart, zus 
gleich eine echte Lebenz- und Menjchen- 
darjtellerin. Sie erhielt den vielbe- 
gehrten Nobelpreis zufammen mit dem 
berühmten Chemiter Oſtwald, dem 
Berner Mediziner Ernit Theodor Ko- 
cher, dem Straßburger Phnfiter Yer- 
dinand Braun und dem Erfinder der 
drahtlofen Telegraphie, Guglielmo 
Marconi, am 10. Dezember 1909, 


Oberſt Rooſevelt ſetirt 
In der franzöſiſchen Hauptſtadt, auf Fahrt 
nach Spanien. 

Paris, 7. Juni. Auf der Durch— 
reiſe nach Spanien, wo er der Hoch— 
zeit ſeines Sohnes Kermit mit der 
Tochter des amerikaniſchen Madrider 
Botſchafters Willard beiwohnt, war 
Oberſt Rooſevelt hier der Ehrengaſt 
bei einem Mahle, welches Gabriel Ha— 
notaux gab, der bekannte frühere fran— 
zöſiſche Miniſter des Auswärtigen. 

Myron T. Herrick, der ameritaniſche 
Botſchafter bei der franzöſiſchen Re— 
gierung, und viele andere hervorra— 
gende Amerikaner und Franzoſen 
wohnten dem Mahle bei. 

Herr Rooſevelt war anſcheinend bei 
vortrefflicher Geſundheit, dünner, als 
gewöhnlich, und in gutem Zuſtande 
für eine angeſtrengte politiſche Kam— 
pagne. 

Großer Goldfund. 
Soll in Britiſch-Guianag gemacht worden 
ſein. 

London, 7. Juni. Neue Meldungen 
aus Rupuſſuni beſtätigen die, ſeht 
kürzlich vom Gouverneur von Britiſch— 
Guiana, Sir Walter Egerton, gemach— 
ten Angaben über große Goldentdeck— 
ungen an der ſüdlichen Grenze dieſer 
ſüdamerikaniſchen Kolonie. 

Die erſten Entdecker ſcheinen zwei 
amerikaniſche Proſpektoren, 
Namens James und Hart, geweſen zu 
ſein; ſie haben 12 Anſpruchsſtücke be— 
legt. 

Es handelt ſich um Schwemmgold 
an verſchiedenen Flüſſen im Hinter— 
lande. 

Papft wieder wohler. 

Beſteht ermüdende Zeremonien gut. 

Rom, 7. Juni. Die Geſundheit des 
Papſtes Pius hat ſich wieder ſo weit 
gebeſſert, daß er wieder eine Reihe er— 
müdender Empfänge gut beſtehen 
konnte, trotztzdem er meiſtens aufrecht 
ſtand. 

Obwohl der Papſt Dienstag ſchon 
ſeinen 79. Geburtstag hatte, iſt er ge— 
ſunder und fühlt ſich ſtärker, als vor 
zwei Jahren. 

— —⸗2e 


Aus der Bundeshauptſtadt. 


Waſhington, D. K., 6. Juni. Der 
Senat beſtätigte heute Nachmittag Jo— 
ſeph L. Caldwell als Geſandten der 
Ver. Staaten bei der perſiſchen Regie— 
rung, ſowie verſchiedene Poſtmeiſter. 


a 


Ebicagoer geitorben, 


Gleveland, D.,.6. Juni. Charles 
F. Eider, der Schabmeifter der Per 
rolin Co, of America und in Chicago 
anfällig, fiel heute Nachmittag im 
einem hiefigen Hotel am Herzichlag 
tot um, Er war 55 Jahre alt, 


Muthmaßliches Wetter. 

Die beiden Laubfröſche quaken wieder ein—⸗ 
mal beträchtlich verſchieden. 
Waſhington, D. K., 6. Juni. Das 

Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet— 

ter für den Staat Jllinvis am Sonn» 

tag und Montag in Ausficht: 

Schön im füdlichen, Gemitterftürme 
im nördlichen Teile am Sonntag Na 
mittag oder Abend. 2 

Montag Regenfchauer und kühler, 

Indiana foll Schön im Süden haben, 
Regenfchauer im Norden Sonntag 
Nachmittag oder Nacht, und Montag 
ebenfalls NRegenfchauer und Fühler; 
Niedermichigan Gemitteritürme am 
Sonntag und mwahrjcheiniih auch am 
Montag, und fühler am Montag; 
Obermichigan dasſelbe Wetter für 
Sonntag, am Montag aber nur im 
nordmeitlihen Teile kühler; Wiston- 
fin Regenfhauer am Gonntag und 
mwahrjcheinlich audh am Montag, und 
tühleren Montag. 

(Der Chicagoer Wetterontel prophes 

zeit): | 

Klar am Sonntag, und wahrfchein« 
ih audh am Montag. Ein menig 
wärmer; veränderliche Brifen. 

Der höchfte Iemperaturftand am 
Samstag betrug 73 Grad, der nies 
drigfte 61, Durhjchnittstemperatur 
67 Grad. 





A. 


2 
b 


7 


1906—1%08 Wabaſh 
Avenue 
Dffen jeden Abend Bis 9 


1901—1911 State Str. 
Offen jeden Abend bi 9 


822—824 ®. 63. Str. 


Offen Dienstag, Donneröt. 
und Samstag Abende. 


4 Zimmer voll 
jtändig möblirt zu 


594.50 


Bezahlt nur $5.00 
pro Monat. 
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Dieſe ſchöne 3-Stück Parlor-Ausſtattung 


Regulärer 590 Wert! Ein Entwurf von Eleganz und maſſiver Schönheit. 
Gemacht aus feinſtem nördlichen Birch Mahoganh, mit der Hand glatt 


gerieben und polirt. 
feinſten Art. 


Lokalb ericht. 


2 


Feige Geſellen. 


Wurde von Einbrechern, die er 
überrumpelt hatte, vermeſſert. 


Ringt mit dem Tode. 


Die Täter entkommen. — Zwei Farbige 
von einem Kerl, der wie ein Italiener 
ausjah, mendlings niedergefnallt, — 
Dirweigern jede Auskunft, 


Als der ATjährige Privatmächter 
Sohn Nelfon, Nr. 1150 Wafhington 
Boul,, gejtern Abend jein Gebiet ab: 
ging, bemertie er, dab die Tür des 
Haujes Nr. 614 Weit Xate Str. offen 
ttand. Da er das Haus bei feinem 
tegten Rundgang verfchlofjen gefunden 
hatte, trat er em, tonnte jedoch an- 
jfangs nichts Verdächtiges bemerten, jo 
daß er jid) anjchicdte, die Räume mit 
ſeiner elektriſchen Taſchenlaterne ab: 
zuſuchen. Kaum hatte er jedoch ein 
angrenzendes Zimmer betreten, als er 
hinterrücks gepackt und zu Boden ge— 
worfen wurde. Im nächſten Augenblick 
war er aber ſchon wieder auf den Bei— 
nen und ſah ſich zwei Männern gegen— 
über, von denen er aufgefordert wurde, 
ſich ja ruhig zu verhalten, falls ihm 
ſein Leben lieb ſei. Trotz dieſer 
Drohung ließ ſich Nelſon nicht ein— 
ſchüchtern, ſondern ging auf die Kerle 
los. Ein heißer Kampf entſpann ſich, 
in deſſen Verlauf einer der feigen 
Buben ſein Meſſer hervorzog und dem 
wackeren Wächter nicht weniger als 
zehn Meſſerſtiche beibrachte, von denen 
mehrere lebensgefährlich ſein ſollen. 
Schließlich brach Nelſon durch ſtarken 
Blutverluſt geſchwächt zuſammen; cr 
vermochte ſich jedoch noch bis vor die 
Haustür zu ſchleppen, wo ihm die 
Sinne ſchwanden. Gleich darauf 
wurde er von einem Vorübergehenden 
aufgefunden, der die Polizei benach— 
richtigte. Der Verwundete wurde nach 
dem Iroquoishoſpital gebracht, wo die 
Aerzte an ſeinem Aufkommen zweifeln. 
Die Polizei, die eine gute Beſchreibung 
der Banditen beſitzt, glaubt, daß ſie es 
auf eine Partie Bleiröhren abgeſehen 
hatten, die in dem Gebäude lagern. 

Mordverſuch. 


John A. Anderſon, Nr. 3707 Wil— 
ton Avbe., benachrichtigte geſtern Abend 
gegen ſechs Uhr mittelz Fernſprechers 
die Wache an der Hudſon Ave., daß 
ein etwa 35 Jahre alter, 6 Fuß großer 
Kerl, der wie ein Italiener ausſah, an 
der Nordweſtecke von Diviſion und 
Halfted Str. aus einem in der Rod- 
tajche verborgenen Revolver ein halbes 
Dutend Shüffe auf drei Neger abge= 
geben und zwei der Mohbren verwundet 
babe. 

Die mit der Aufarbeitung des Falles 
betrauten Detektive fanden die beiden 
Dpfer, die jih als Ely Ranfon, Nr, 
2720 ©. La Salle Straße, und Henry 
DDonnel, Nr. 1824 ©. Dearborn 
Straße, entpuppten, bemwußtlos auf 
dem Bürgerjieig und veranlaßten ihre 
Ueberführung nach dem MWesleyhofpi- 
tal. Dort wurde feitgeftellt, daß dem 
Ranfon je eine Kugel die rechte Hand 
Durhbohrt und in den reiten Schentel 
gedrungen if. Dem D’Donnell fitt 
eine Kugel in der rechten Hüfte. Die 
Bermunbdeten veriweigerten, nachdem fie 
ins Bewußtfein zurüdgerufen worden 
waren, jegliche Ausfunft über die Ver- 
anlafjfung zur Bluttat. Die Polizei 
glaubt diefe ober auf Zmiftigfeiten zu= 
rüdführen zu fönnen, die unter ben 
von. ber Chicago Strap Iron Eoms 


Die Urbeit ift von ber 
Gepolftert mit feinftem ech = 
tem Leder, mit „tufteb LXehne. 
Diefe Woche für nur. aurererorsiers srenmieniersinne #0. 


‚Sabre, „ 


Speziell 
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Liberale Bedingungen — $1.00 die Woche 


1906-1908 Wabash J nahe 20, St. ’ 
Bollitändige Heim: Ausitattung für Juni: Bräute 


Neuverheiratete Paare werden einen Vorteil darin finden, wenn 
fie zweds Anjhaffung ihrer Haus-Ausftattung hierher fommen. 


Nirgends im ganzen Lande finden diejelben ein ſolch prächtiges 
Affortment von eritflafjigen, zuverläffigen Möbeln zur Auswabl—io reine, aut 
beleuchtete Verfäufsräume, folb zuvorfommende, vornehme und intelligente Be 
dienung— fol niedrige, ungewöhnlich niedrige Preiſe. £ 
„Open Account Spftem“, welches jtch ald eine bedeutende Hilfe eriwieien bat. Cs 
ift der meiit liberale, der metit vertrauliche und der zunorfommendfte Kredit-Plan, 
der je erfonnen worden ift. 54 Jahre hindurch bat er Taufenden und Taufenden 
von Leuten dazu verbolfen, zufrieden und bequem in fofigen gut möblirten Heimen 


DE Mae 200 


3036—3038 Lincoln 
Avenue 


Gard Halten vor uni. Tür 
Dften Diendtag, Donneröt, 
und Gamdtag Abends, 


654—656 Weit North 
Avenue 


Gde von Ordarb Etr, 
Dfien Wlontag, TDienötag, 
Donneröt. u, Samöt. Abds, 


Und außerdem, Fifh’s 


zu leben. Da find feine beiondere 
Unfoften irgend einer Art. Da find 
feine Zinfen—feine unwabren Ans 
gaben — feine Publizirung. Und 
außerdem feid Yhr voll geicütt, im 
Falle d. Arbeitslofigfeit od. ferankheit 


Alle Waaren find 

in deutlihen 3if- 
fern marfirt und 
werden in Yuto- 
wagen ohme Auf: 
fchrift geliefert. 


BED Bez BED BEI BE BEE BED 


N REDE MED BED 
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pany mit der Niederreißung eines in | 


der Nachbarſchaft des Tatortes gelege- 


nen Hauſes betrauten Arbeitern aus-— 


gebrochen ſein ſollen. 

Der Mordbube, 
Anzug, blaues Hemd und dunkelfar—⸗ 
bigen Schlapphut trug, hat ſeine 
Flucht bemerfitelligt, Bisher fehlt 
jede Spur von ihm, 

Don Pittsburg zurüdgebracdt, 

Geheimpoliziften brachten geitern aus 
Pittöburg ein Mädchen Namens Hazel 
Martin hierher zurüd, welches früher 
al3 Kaffiererin im Bofton Store an- 
geftellt war und vor einigen Wochen 
Ipurlog verfhmwand. Wie die Polizei 
weiter angibt, joll Hagel eingeitanden 
baben, ihren früheren Arbeitgebern bier 
$95 beftohlen zu haben. Sie ftellt je- 
doc in.Abrebe, mit Edward Sinelle, 
einem  Grundeigentumdmaller aus 
Chicago, der geftern in Pittöburg 
Gelbitmord begangen haben fol, 
Lurchgebrannt zu fein. Später foll fie 
aber zugegeben haben, daß fie mit ei- 
nem Manne Namens Edward Harding 
nad Pittöburg fam, der möglicherweife 
auch Sinelle geheißen haben kann. Gie 
erklärt, daß ihr Yyreund ihr erzählte, er 
jei bei vielen Einbrücdhen und Schwin- 
beleten beteiligt aewejen und babe fidh 
vieler verfchiedener Namen bedient, 
fodaß fie nicht wilfe, wie er eigentlich 
gebeißen habe. 

Wettbude überrumpelt. 

Gebeimpoliziften unter der Führung 
bes Gergeanten George D’Eonnor ho- 
ben geitern Abend eine im zmeiten 
Stodwerte de Haufes Nr. 10 Weit 
50. Place belegene angebliche Wett: 
und Spielbude au und verbafteten 
fünf Frauen fowie den Befiher bes 
Lotale. Sie umftellten dad Haus von 
allen Seiten und jtiegen auf der Feuer— 
leiter ind zweite Stodiwerf, wo man 
ale Ausgänge bejegte. D”Connor 
tlingelte, doch feine Antwort erfolate. 
Da alle Verfuche, die Befiter zum 
Deffnen zu veranlaffen, vergeblich 
waren, jchlugen die Poliziften dann 
die Türen ein und überrafchten bie 
Frauen und den Mann bei einem frieb- 
lichen Boterfpielchen, bei dem die Ein- 
fäge nicht gering gemwelen fein follen. 
Außer einer Unmenge Karten wurben 
Mettliften und Liften der PVferderen- 
nen gefunden, bie neben einer ftattlihen 
Summe Geldes beihlagnahmt wurden. 
In der Wache gaben die Frauen ihre 
Namen al3 Anna Zoned, Jane Bar: 
ter, Minnie Brown, Mary Flader und 
Anna Tendel an. Sie wurden nad 
der Bezirfsmache in Hyde Park ge: 
bracht, wo fie fpäter nach Stellung von 
Bürgfhaft entlaffen murben. Den 
Beliter Bert Evans überführte man 
nach der Bezirkswache an der 50. Str., 
wo ein Freund Bürgſchaft für ihn 
ſtellte. Die Polizei ſucht jetzt nach 
einer Frau Anna Lang, die ebenfalls 
eine der Teilhaberinnen der Wettbude 
ſein ſoll. 

—1 — —— 


Erlitt einen Schadelbruch. 


Der 42jährige Arnold Fiſcher, Nr. 
1346 N. Dakley Ave., war geſtern 
Abend an Oakley und North Ave. eben 
einer Eleltriſchen entſtiegen, als er von 
einem von Stephan Koßner, Nr. 1624 
Kimball Avenue, benußten Motortad 
über den Haufen geradeit wurde. Der 
Verunglückte, der einen Schädelbruch 
erlitt, liegt in äußerſt bedenklichem Zu— 
ra im ©t. Elifabethhofpital dar- 
nieber. 


— Open 


. Liegt im Sterben, 


Das Befinden Adlai E, Stevenfong, 
bes früheren Vizepräfidenten der Per. 
Staaten, der jchwer frant im Pres- 
byterianerhoſpital darniederliegt, hat 
ſich derartig verſchlimmert, daß man 
alle Hoffnung auf ſeine Geneſung auf⸗ 
gegeben hat, Er zählt daft achizig 


— 2 


J 


der einen grauen 


— — 


Ein Buchltabirfünftler, 


— 


Bat aber nicht die Abjicdht, das ganze Als 
phabet durchzubuchſtabiren. 
Nit übermüdeten Zügen, doch glüd- 
rablenden Augen, ftellte fich aeitern 
Morgen Hilfsftantsanwalt Frant 
Souhrada im Stabigeriht an der 
Desplaines Straße ein und bat den 
Richter Sullivan um einige Stunden 
Urlaub, „Nanu,“ fagte der Richter, 
„Sie haben wohl in der vorigen Nacht 
etwas gefeiert, daß Sie jo übernädhtig 
ausjehen?" — „n gewiffer Hinficht 
— ja!” ermwiberte der Hilfäftantsan- 
walt, „Doch Hat mich dieje Feier leider 

um meine Nachtruhe gebracht.“ 

Bon einem WBerichterftatter ver 
„Abendpoft“ befragt, welcher Art die 
Feier gewejen fei, eriwiderte der in fei- 
nem Face jehr tüchtige Vertreter der 
Staatsanwaltihaft: „Sie merben 
wohl gehört haben, dat mich der Him- 
mel mit einem reichlichen Kinderjegen, 
iteben an der Zahl, bedacht hat, die ich 
ber Reihenfolge bes Alphabets nad 
benannt babe, nämlih: Wifred, 20 
Jahre; Bernadetta, 18 Jahre; Charles, 
17 Jahre; Elfie, 14 Jahre; Frant E., 
13 Jahre; George, 12 Jahre, u. Helen, 
8 Jahre alt. Wie Sie fehen, hat bas 
Alphabet eine Lüde aufzumeiien, in: 
dem dad „D" vollitändig überaanacn 
wurde, wozu mich jeinerzeit Rüdfichten 
auf Paten zwangen. Diefem Mangel 
ift aber nun abaeholfen, da meine Gat- 
tin mid in der vorigen Nacdt mit 
einem kräftigen Jungen beichentte, der 
den Namen Daniel erbalten und ba 
mit die Lüde im Alphabet ausfüllen 
wird.“ 

Auf die Frage des Berichterftatters, 
ob er die fehlenden Buchftaben des UI 
phabets nicht zu vervollitändigen ae 
vente, bob Herr Souhraba, ber ein 
Deutſchböhme iſt, abwehrend dieHände 
empor und erklärte entſetzt: Um Got— 
tes Willen, „bis hierhe:, und nicht 
weiter!“ 

Der glückliche Vater erhielt den er— 
betenen Urlaub, fand jim jedoch nad 
einigen Gtunben wieber ein und er- 
Härte, daß Mutter und Kind fich den 
Umftänden gemäß wohl befinden, 

—— —— 


Wirds nit wieder tun, 


Scebte um midts und wieder nichts fein 
£eben aufs Spiel. 

Der 16jährige Walter Holtan, Nr. 
4608 MWentwortb oe, ein Lauf: 
burfche der Firma Lyon & Healy, be- 
merkte gejtern gegen Abend, als er auf 
dem Bahnfteig der Northimeitern- 
hochbahnhalteſtelle Sheridan Road 
ſtand, einen Golfball, der auf das 
unter den Schwellen angebrachte Lat— 
tenlager geflogen war. Als er kriechend 
den Ball zu erreichen ſuchte, gaben die 
morſchen Latten unter ihm nach und 
er ſtürzte auf das fünfzehn Fuß tiefer 
gelegene Pflaſter. Die Polizei ſchaffte 
ihn nach ſeiner Wohnung, wo feſt— 
geſtellt wurde, daß er ſchwere 
Quetſchungen, ſowie Schrammen und 
Hautabfhürfungen erlitten bat, 


An Blutvergiftung geftorben, 


Nah langem jchmerzhaften Kran- 
fenlager ftarb im Countybojpital ber 
45jährige Kohn Dayle, Nr. 3737 ©. 
Kedzie Ave., an den Folgen einer Blut- 
pergiftung, die er jich im Laufe des 
verfloffenen Winterd zuzog, ala ihm 
in einer alten Winternaht die Füße 
erfroren. 


Im Fluß ertrunken. 


Im Eifer die Spiels ſtolperte geſtern 
Nachmittag der 10jährige John Wa- 
tinsti, Nr. 2033 N. Lincoln Straße, 
fiel in der Nähe der Cortland Straße: 
Brüde in den Fluß und ertrant. Die 
Leiche wurbe von der Polizei geborgen 
und nad dem Beftattungsgeihäft Nr. 
3845. N. Hermitoge Ave. gelhafft an 


\ 
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" yoriitagpont, Chicago, Sonntag, den 7. Auni 1014. 


FREI! FREI! FREI 


Zortfeßung folat? 
Im Prozeß Schumann Heint: Rapp 
weitere Enthüllungen zu erwarten, 


Die Liebeöbriefe, 


—_ 


Die Kranfenwärterin Srauces J, Afhton 
foll morgen wieder den Zeugenftand bes 
treten, — Sahlreihe Ehejheidungen 
geftern gewährt, 


Als geftern Nachmittag in dem 
Schumann-Heint-Rappfchen Ehefcei- 
dungsprozejje die Verhandlungen auf 
morgen vertagt wurben, bieß ex, daß 
dann noch weıtere Xiebeöbriefe, welche 
ber Bellagte an Frau Katharina E. 
Dean in New Vort fchrieb, zur Ver- 
lefung fommen würden. Die Kranten- 
wärterin rl. Frances 3. Ajhton, mel: 
che, offenbar im Auftrage der Stläge- 
rin, bei Frau Dean Wohnung genom- 
men hatte und die ji) dort abjpielen- 
den Vorgänge auf das Genauefte be- 
obachtete, jcheint alfo alle Briefe, derer 
fie nur habhaft werden fonnte—und 
Frau Dean ift augenjcheinlich ehr 
jorglo8 mit ihnen umgegangen —an 
fi) genommen und den Anwälten der 
Sängerin ausgeliefert zu haben. 

In einem der geitern verlejenen 
Briefe wird Frau Dean von Rapp 
oufgeforbert, ſich jchriftlih an bie 
Klägerin zu wenden und ihr mit einer 
Chabdenerjagllage zu drohen, falls 
fie noch länger behaupten jollte, daß 
zwijchen Rapp und ihr, rau Dean, 
unerlaubte Beziehungen bejtänden. E8 
wird dann genau angegeben, wie der 
Brief lauten follte. Frau Dean bat 
ihn wörtlih abaeichrieben unb ber 
Klägerin zugefiellt, welche ihn ala Be- 
weißmaterial den übrigen Schrift: 
ftüden beifügie. 

Sturz vor der Bertagung machte die 
Verteidigung gefiern einen Verſuch, 
das weitere Verleſen der Briefe, bie 
zum Zeil mit den Worten „Deareſt 
Konnie” beginnen, zu verbinden, wurs 
de aber vom NRidhter Sullivan damit 
abgewiejen, Sie erklärte, daß fie fei- 
nen Verfuch machen wird, biefes Be- 
weißmaterial zu widerlegen. Jeden» 
falle wird Fräulein Aſhton auch 
morgen noch längere Zeit auf dem 
Zeugenſtande ſein. Wie es heißt, 
wird ſie auch verſchiedene Photogra— 
phien vorlegen. 

Der Beklagte, Wm. Rapp jr. ſprach 
ſich geſtern dahin aus, daß er den 
Spieß umdrehen und auch ſeinerſeits 
ſchwerwiegende Beweiſe für die Stich 
haltigleit ſeiner Gegenklage beibringen 
werde. 

Zahlreiche Scheidungen gewährt. 

Im Superior- und im Kreisgericht 
ſind geſtern wieder nicht weniger als 
ſiebenunddreißig Eheſcheidungen ge— 
währt worden, die meiſten von ihnen 
nach einer nur wenige Minuten wäh 
renden Verhandlung. 

Nelſon Miller, 1949 Walnut Sir., 
trat als Klägerin gegen ſeine Gattin, 
Roſe Miller, auf, und erzählte dem 
Richter, daß er zuerſt bei einer Logen⸗ 
ſitzung davon hörte, daß ein zur Auf— 
nahme vorgeſchlagener Mann Namens 
Joſhua Bruce mit ſeiner, Miller's, 
Frau angeblich auf zu intimem Fuße 
geſtanden habe. Er ging der Sache auf 
den Grund, und die Folge war, daß 
das Gericht ihn geſtern von den Ehe— 
feſſeln befreite. 

Katherine Joyce beſchuldigt in einer 
geſtern eingereichten Klage ihren Gat 
ten James, mit welchem ſie im Mai 
1910 in St. Joe, Mich. den „Bund 
für's Leben“ ſchloß, daß er ſich bald 
nach der Hochzeit dem Trunke ergab, 
ſie oftmals in der grauſamſten Weiſe 
mißhandelte und weder für ihren noch 
ihres Kindes Unterhalt ſorgie. 

Hedwig E. Guſtabſon, die Nr. 1003 
Orleans Str, einen kleinen Zigarren— 
laden betreibt, behauptet, daß ihr Gatte 
Hialmar, dem jie im Jahre 1914 an 
getraut wurde, fie derartig jchlua, daß 
fie wiederholt alaubte, es jei ihr lehtes 
Stündlein gelommen. Sie judhte um 
einen Einhaltäbefehl gegen ihn nad, 
damit er fie nicht mehr beläjtige. 

Anna Barfuß wurde, wie fie jagt, 
bon ihrem Gatten Walter nad) adıt- 
jähriger Ehe verlaffen. Sie verlangt 


Ausichlag au) Armen 
juchle und brannte 


iz 
Befonders während des Nadit. 


Mandimal ganz jdlaflos. Euti- 
cura Seife und Salbe Heilten 


400 Soutb SHermitage Ave,, Chicago, YiL— 
3% befam auf der \innenfeite meiner Arme einen 
Ausihlag, SS war ein kleiner Yusıclag oder 
PBimplet, und Iudte und brannte, belonber# nachts, 
fo febr, dab ic jebr bald redht wundb wurde, Ic 
mußte das feinfte baumtmollese Umnterjeug tragen, 
kein bischen !olle, weil bas geringfte die Stellen 
reiste und ıhlimmer machte, Der Ausichlag Judie 
und ftah mandma* lo lebr, dab ich garnicht Ichlafen 
konnte 

„3 hatte Died Leiden und gebrauchte Seilmittel 
etwa ein “Yabr lang, aber bie Wiitiel balfen nur für 
den Augenblid, Bann fing ib an, Suticura Eeite 
und Salbe zu g:brauden, und ba® bali mir folort, 
9 gebrauchte recht viel Schaum von der Guticura 
Seiſe und wuſch mich jeden Abend und Morgen, 
trodnete mi mit einem auten weichen OGandtuch 
und legte banıı Euticura Ealbe aul, In dret Mo⸗ 
naten war i& wieber ein gelundes Meun,“ a. (&e3.) 
D. 2, Holen, 5. Nov. 1912, ß 


* 
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Mittel gegen Kopfgrind. 


— — 


Um trodenes, dunnes ımd auslal-endes Saar zu 
derbuten, iuden und Entaundung * ftillen, und ba® 
Zahlen und die Schönheit de® Haares au lörbern, 
if häufiges Kopfwaıen mit Guticura Seite und 

iegentlihe® Auflegen von Euticura Calbe eine 

ft wirflame und billige banblung. “tn 
©tüd undeine Schachtel find oft Anüaend, Gutie 
cura Seife (256) und Guticura Ealbe (50%) find 
ae m ten Sa 
lie Brobe von ie vo — m Haut⸗ 
Screibe Boſtlarie au Cuticuta, Dept. D., 


DI Männer, welde jih mit Euticura Ceife 


zafieren und ihr Haar waihen, ee 
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Ein 100 
Stüd Ef. 
Service 
Delfter 
blau, fein 
mit Gold 
verziert 
abfolut 
frei, 
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Ein 100 
Stüd GH 
Service 
Deliter 
blau, fein. 
mit Gold 
verziert 
abjolut 
frei. 


I" ni» Brautpaareumb Alle, bie Mübel brauchen, diene biefes zur Nachricht, daf wir blos eine beſchränkte An—⸗ 


zahl von dieſen Garnituren an die „Abendpoſt“⸗Leſer verſchenken. 


Bargains: 


Dieſelben müſſen, ob vor od. nach dem Einkauf, 


biefe Anzeige vorzeigen. — Unſere Vreiſe ſind poſitiv niedriger als in anderen Geſchäften; vergleichen Sie nachfolgende 


Eisichränfe, wie Abbilbung, aus be- 
‚stem Hartholz gemadit — jet fpeziell 
für nur 


Eichenholz. Dreffer, mit_geränmigen 
Schubladen, Epiegel ift 22 Boll breit 
und 28 Zoll hoch, wert 

12.50 


19.50; für nur 
Andere Eichenholz-Dreiier für 6.75. 


— 
“ —— 
a 


banal, per ee 


Bieter Eisfchränfe, wie Bild: Eishe- 


hälter fan vollitändig her- 6 19 
ausgenommen iverden, zu.. B 


Barlor-Tifge — mit 2431. Platte, 
fotveit ber Vorrat reicht — ſpeziell für 


Erden 


ne 


Giöfihränte, mit 3 Türen, wie WId; 
gatantirter Ei3iparer, 
wert 22.00 für nes,» 14:75 


Stewart Gas-Kochherde — die beſten 
im Markte — werden von uns koſten⸗ 
frei verbunden — wie die Abbildung, F 


fpeziell offerirt für 16 50 
> 


nur .r.... 0000000 ee 


Baar oder leichte Abzahlungen zu Den liberaliien Bedingungen. 


NORTH AVENUE FURNITURE 60. 


A. BOTSCHEN, Eigentümer. 


Weſtſeite⸗Geſchäft? 


Dftfeite-Beihäft: 


123--725—-727 North Avenue 


nahe Halſted Straße, 


2348-2352 W. North Avenue 


Ede Weftern Avenue, 


ww Ablisfsrunze per Automobil = 


außer der Scheidung auch Nährgelder 
für fi und ihr jiebenjähriges Töchter 
lein. 

Minnie W. Kohnfon wurde im Juni 
1911 mit Walter Johnfon ehelich ver- 
bunden, und jeh3 Monate darauf 
ihidte der Richter Honore dieſen we— 
gen eined Raubüberfalld ins Zucdt- 
baus, ©ie bittet, daß die Teifeln, die 
fie an ihn fetten, gelöjt werden. 

Von bitterem Cheleid berichtet auch 
Frau Yanes Brezinsti, die von ihrem 
Gatten George geichieden werden 
möchte. Sie bezeichnet ihn al3 einen 
Trunfenbeld und fagt, daß er fie oft- 
mal& jo mißhanbelte, daß ihr das 
Leben zur Dual murde. Als fie ihm 
erklärte, daß fie jih an die Gerichte 
ivenden würde, foll er fie mit denXode 
bedroht Eaben. 

— —— — 


Müffen um 9 Uhr zu Hauſe ſein. 


Richter Uhlir im Stadigericht an 
Oſt Chicago Ave., entließ geſtern die 
Wjährige May Rajovitz, Nr. 1514 
Fleetwood Avenue und die 19jährige 
Gertrude Giziousfa, Nr. 1426 Elfton 
Avenue, welche ihm unter ber An- 
Ihuldigung de3 unardentlichen Betra=- 
gens borgeführt waren, nachdem fie 
ihm verfprochen hatten fech® Monate 
lang jeden Abend um neun Uhr zu 
Haufe zu fein. Die Mädchen wurden 
ber Aufficht des PBaltors E. 2, Willi- 
ams unterjtellt. Nels Rasmufjen, Nr. 
635 N. Clark Straße, und Sterling 
Ihompfon, welche die Mädchen um ein 
Uhr morgens auf der Straße angefpro- 
chen haben jollen, wurden von dem 
Richter zu je $25 Geldftrafe verbon- 
rert. 

——— 0 —— —_ 


Dar unvorfidtig, 


Seiner eigenen Unvorfichtigteit hat 
eö ber 3Yährige Daniel TFikgerald, 
Nr. 1257 Wafhburn Uoe., zu verdan- 
fen, daß er nun mit einer böfen Schä- 
delmunde und zerfchundenen Gliedern 
darniederliegt. Er jprang nämlich 
in der Nähe der Blue Jaland Ave. von 
einer in Fahrt befindlichen Elektriſchen 
ber Haljted Str.-Linie und wurde da= 
bei auf das Pflafter gejchleudert, mo 
er bewußtlos liegen blieb. Die Polizei 
Ihaffte den Verunglüdten nad dem 
Countyhhoſpital. 

—+)- 


Brad tot zufammen, 


Als die AOjährige Frau Xofephine 
Whaler, Nr. 1614 Far in 
einem Laden an der State Straße 
Einkäufe machte, brad) fie plölich tot 
zufammen. Ein fchnell herbeigerufe- 
ner Arzt ftellte feft, daß fie einem Herz- 


ihlage erlag, 


Ging fiher, 


Die Handlungsgehilfen, 


pP. A. Sullivan nahm Gift und jaate fidy | Die hiefige und andere Ortsgruppeu mas 


eine Kugel in den Kopf, 

Auf einer an Milwaufee und Een- 
tral Park Ave., Jefferſon, 
Baufielle leerte geitern Abend der 22- 
jährige PB. U. Sullivan, Nr. 
MWafhburn Ape., ein Fläfchehen Gift 
und jagte fich dann eine Kugel in den 
Kopf. 

M. Baul, Nr. 4580 Gettysburg 
Upe., der den Schuß hörte, benachrich- 
tigte die Wache an der Rawjon Str. 
Bon der wurde ber Lebensmüde nad) 
dem St. UAnnenhofpital gejhafft, wo 
er bald. nad) feiner Einlieferung ftarb. 

Die Veranlaffung zum Selbitmord 
hat bisher nicht ermittelt werden fün- 
nen. 


— — — 


Blitz zundete. 


Das Gebäude AUr. 1648 W. 22. 
Brand geſetzt. 

Bei dem Gewitter, das ſich geſtern 
Nachmittag über Chicago entlud, fuhr 
ein Blitzſtrahl in den Schornſtein des 
zweiſtöckigen Hauſes Nr. 1648 Weſt 
22. Straße und ſetzte das Dach in 
Brand. Ein Angeſtellter der Chicago 
Butchers & Packing Co., von der das 
Gebäude benutzt wird, benachrichtigte 
ſofort die Feuerwehr, die prompt zur 
Stelle war und den Brand in verhält» 
nißmäßig furzer Zeit Töfchen fonnte. 
Der Schaden beläuft jih auf etwa 
$150. 


Str, in 


—— — — 


Berausgabte wertloſe Cheds. 


In dem Gebäude der Fort Dearborn 
Bank, Nr. 105 Weſt Monroe Straße, 
wurde geſtern Nachmittag ein Mann 
namens Henry D. Brown verhaftet, 
welcher nach Angabe von Detektive— 
kapiän Halpin von der Polizeibehörde 
in San Francisco geſucht wird. Wie 
es heißt, iſt Brown aus der Stadt am 
goldenen Tore geflüchtet, nachdem er 
angeblich mehrere wertloſe Checks in 
Umlauf geſetzt hatte. Brown ſtand 
mit der Bank als der Präſident der 
Alaska General Store Company in 
Verbindung. 


— — — —— 


Chicago Schuͤzenverein. 


Der „Chicago Schützenverein“ hält 
am kommenden Dienstag Abend im 
Hotel Bismarck ſeine Monatsverſamm—⸗ 
lung ab. Alle Mitglieder ſind erſucht, 
ſich am Samstag an dem Goethe— 
feſtzug zu beteiligen. Die Mitglieder 
verſammeln ſich an jenem Tage im 
Hotel Bismarck um 1380 Uhr 


gelegenen | nationalen 
| bande fonnte 
1230 


| 
| 


| 


chen Sortijchritte, 
Die Ortsgruppe Chicago imDeutich: 
Handlungsgehilfen = Ver= 

im legten Wtonat bas 

Hundertjte Diitglied aufnehmen. Audy, 
andere amertlanijche Drtsgruppen — 
New Hort, San Franzisto, Philadel= 
pbia u. j. wm. — berichten, daß große 
Sertichritte zu verzeichnen find, und 
bon der Hauptgefchäftsitelle in Yamz 
burg wird mitgeteilt, daß jegt zum 
Verbande 1400 Drtsgruppen gehören, 
mit inägejaımt 155,000 Ditgliedern, 
Noc vor Ende diejes Jahres wird der 
Verband eine Landesgejchäftsitelle ın 
New Nork eröffnen und die Gtellenz 
lofenverfiherung joll bedeutend er, 
mweitert werden. Die Verhandlungen 
zwijchen den einzelnen Ortögruppen 
und der Haupigefchäftsitelle find jo 
ziemlich zu Ende geführt, und, jomeit 
bis heute erjichtlich, werden dann die 
monatlichen Beiträge 65c anjtatt 40c 
betragen, und an Gtellenlojententen 
follen $5 die Woche, aufwärts jtetgend 
bi3 $9, bewilligt werden. Bisher wurs 
den, im Vergleich zu hiefigen Verhalts 
niffen etma3 zu niebrig bemefjene 
Renten gezahlt. In der Gtellenver= 
mittelung arbeiten die Ortögruppen 
bereit3 mit gutem Erfolge. Die hiefi= 
gen Mitglieder verfammeln Jich regels 
mäßig jeden 1. und 3. Freitag im Mos 
nat in der Mordfeite Turnhalle, 820 
N. Elart Str. Die MWandergruppe 
unternimmt fat jeden Sonntag Aus— 
flüge in die Umgebung Chicagos, tagt 
außerdem jeden 2, Freitag im Monat 
am genannten Lofale. Am fommens 
den Samödtag wird fich der Verein cn 
dem Umzuge zur Weihe des Goethes 
denfmals ftart beteiligen. 

— — —— — 

„Der Nazarener“. 


In der Erſten deutſchen Baptiſten— 
lirche, Paulina und Superior Straße, 
wird am kommenden Dienstag Abend 
die Orpheus Choral Society W. Rhys— 
Herberts Kantate „Der Nazarener“ 
unter der Leitung von William D. 
Johnſon aufführen. Die Golopars 
tien haben die Damen Louife Kraufe, 
Sopran, und Ejther Münftermann, 
Alt, Jowie die Herren Arthur Henning, 
Tenor; M. E. Eldredge, Bariton, und 
Kofeph A. Goers, Baß, übernommen, 
Serner wirten die Damen Minnie 
Kahmann, Pianiftin, und Hazel Reis 
ber, jowie Herr William 3. Krogs 
mann, Organift, mit. Der Ertrag 
einer Geldfammlung unter der Zus 
hörerfehaft fol zur Tilgung der Schule 
‚ben der Gemeinde mitbellae u - x... 





Großes Boltsfeft. 


Die Oefterreichiih-Ungarifhen Vereine 
feiern es beute. — Sommerfeft des £ef- 
fing $rauenvereins, der Deutfchen Groß» 
gilde und der „Deutihen Wacht," 


Das dritte von den Berzinigten DO e ft» 
erreihijh» Ungarijgen Ber 
einen veranijtaltete Bolföfeit wird am 
heutigen Sonntag, Wie früber, in 
Harms’ Grove an Weitern und Berteau 
!ive. abgehalten, Die 17 Vereine werden 
ji um 9 Uhr Morgens an Dayton und 
Willow Sir. verfammeln und mit Mufit, 
CSchyauivagen und fliegenden Fahren nad) 
dem Seitplag maridyiren, unter Führung 
de3 Warjchalls Louis Ally und der Hilfs- 
marjchälle Nik. Wagner und Jos. Schnei- 
der. Yudy die Damen der beiden Frauen 
vereine werden tapfer mitmarjchiren. Der 
Zug mird fi) durch Willow EStr., Ely- 
bourn Upve., Divijion Str., Sedgiwid 
Str., North Abe., Halited Str., Lincoln 
Ave. und Wrightivood Ave. beivegen. Auf 
ven Feitplag iverden Volls- und Kinder- 
Beluftigungen, wie Wettlaufen, Sad und 
Kierlaufen, Stridziehen ujiw. abgehalten, 
mofür Preife ausgejegt mwerdeh. Stände 
nit Glüdshafen, für Plattenwerfen, mit 
guten Dingen zum Ejien uſw. werden 
vorhanden Jein, die Küche wird nationale 
Gerichte Liefern. Der Hauptfejtausihug 
beiteht aus den Herren Adolf Tijchler, 
Kobann Freifogel, Nitolaus Wagner und 
Andreas Koi. Der Neinertrag der 
Fejtlichfeit joll den Grunditod eines 
Stapital3 für den Bau eines öfterreichtich- 
ungariichen Altenheims abgeben, 

Eines der erjten Pilnil3 der Saijor. tjt 
das des Leſſing Frauender 
eins Nr. 1 am heutigen Sonntag 
ım Eurcefa Bart an Srving Part Blvd. 
und Bernard Str. Der Feitausihu 
bereitet die üblihen Sommervergnüguns 
gen vor, darunter Kegeln, und für ben 
Abend ein Abendejjen. Der Rart wird 
um 2 Uhr Nacymittagd geöffnet, ber 
Eintritt fojtet 25 Centz. Am geitauss 
{huß find Die Damen Karoline Tant, 
—— Joſefine Botſchauer, Bar⸗ 
bara Zenſei, „ohanna Winkler, aM:ie 
Heinrich, Marh Kilten u. Helen Mitchell. 

Die Deutide Großgildepon 
Amerila beranitaltet am heutigen 
Sonntag eine große Erfkurjion nebjt 
Roltsfeit in Lochner® Garten, Morton 
$rove, Slinois, wozu alle Mitglieder und 
Sreunde eingeladen jind. Für Belujtis 
gungen aller Art, re Preistegeln und 
ausgezeichnete Mufit ijt beſtens geſorgt 
worden. Audy Erfrifchungen und jcymad- 
baftes Ejjen find zu haben, und da 10c 
bon jedem Tidet der Gilde zuflieit, it es 
zum NWubßen der Mitglieder, jo viele 
Zidet3 wie möglid) zu verlaufen. ers 
fauft werden jie für 25c das Stüd. Kin 
der unter 12 Jahren frei. Anfang 10 
Uhr Morgens. Ein Eonderwagen Taprt 
um 9:35 Uhr Morgen? von Grayland 
Station ab. Von Graylamd fojtet die 
Sabrt nur 14c nad) Morton Grove. 

Der Gegenjeitige Unterjtügungspverein 
„Deutſche Wacht“ hält am kom— 
menden Sonntag, Nachmittags 2 Uhr, 
ein großes Piknit, verbunden mit Preis⸗ 
tegeln und »oltöbeluftigungen aller Art, 
im Exzelfior Bart ab. E3 jind die um- 
fajjenditen Vorkehrungen von einem ger 
wandten Komite getroffen morden, um 
den Bejuchern ein Luſt uno Leben verbeis 
Bendes Vergnügen zu bereiten. Eine 
tüchtige Mujittapelle wird zum fröhlichen 
Tanz aufipielen. Das Komite, beitehend 
aus den Herren Augujt Pinzte, Vorſ.; 
Chad. Brodmann, Ed. U. Bode, Celtr.; 
Ludwig Braun, Henry Daufer und Peter 
Eijenbacyer, jowie den Damen Johanna 
Wenzloff und Helene Wegner, hat be-> 
ſchloſſen, mit biefem Vergnügen eine Agis 
tation zu verbinden und Kandidaten frei 
aufzunehmen. intrittäfarten bei Mit» 
gliedern 25 Cents, an der Hafje 35 Et3. 

Der Schwäbiſche Unterſtütz— 
undsverein veranſtaltet am Tom 
menden Sonntag, von 2 Uhr Nachmit— 
tags an, im Aſhlandgarten an Aſhland 
Ave. und Addtion Str. ein großes Pid- 
nid. Der ®Berein macht diesmal ganz 
außergewöhnliche Anftrengungen zur 
Unterhaltung der Bejucher, um durch be> 
fondere Attraktionen dem für das Feit, 
tie man glaubt, ungünjtigen Umitand zu 
begegnen, dab am Tage zuvor die Ente 
büllung des Goethedentmals, am felben 
Tage aber das Volksfeſt des Deutich- 
amerifantiichen Nationalbundes jtattfins 
det. Auf dem Bergnügungsprogramm 
jtehen Preisfegeln für Herren und Das 
men um Geld» und viele andere fchöne 
Preiſe, Kaſperltheater, Geſangsvorträge 
des Schwäbiſchen Sängerbundes und al⸗ 
lerhand andere Kurzweil. Für gute Ge⸗ 
tränke und Imbiß iſt gleichfalls Sorge 

etragen. Der Eintritt koſtet 25 Cents, 

Frauen von Mitgliedern und Kinder ha— 
ben freien Eintritt. Eintrittskarten ſind 
bei allen Vereinsmitgliedern zu haben. 

Der Damenverein Unterden 
Linden hält ſein Piknik am kommen— 
den Sonntag in Chas. Hawlys Gar— 
ten, Ecke Irbing Park Boulevard und 
Weſtern Abe., ab. Ein umſichtiges Ko— 
mite ſteht der Präſidentin M. Weber 
auch diesmal zur Seite, um das Gelin— 
gen zu ſichern. Man hat ſchon ſehr ſchöne 
und nützliche Preiſe für die Kegelbahn 
und auch für andere Beluſtigungen ge— 
ſtiftet, und für Küche und eKller hat 
das Komite ebenfalls beſtens Sorge ge— 
tragen. Wer ein paar vergnügte Stuͤn⸗ 
den „Unter den Linden” verbringen 
möchte, verjäume das Feit nicht. Tidets 
25 Cent3. 

Der Turnderein Vorwärts 
veranitaliet am fommenden Conntag 
in Vogel3 Garten an Harlem Ave. und 
Harrijon Str. in Foreit Park jein jähr- 
liches Sommerfejt für die QTurnfchüler, 
Mitglieder und Freunde und deren Fa= 
milien. Da3 übliche Programm ijt auf: 
gejtelli und umfaßt Qurnfpiele, Preis: 
fegeln, Tanz ujw. Der Eintritt fojtet 25 
Gent3. Die Beteiligung bveripricht jehr 
groß au werden. 

Eine Agitationsverfammlung hält die 
PBlattdeuticde Gilde Late 
Biem Nr. 3 am fommenden Eonntag 
in 8. 3. Richters Halle, 2100 Bel- 
mont Mpve., zwiihen 3 und 5 Uhr Nadı- 
mittag ab. Gejunde Bewerber im Al 
ter von 18 bi3 45 Jahren werden auf: 
genommen. 

Ser Deutidhe PBerein der 
MWejitfeite veranitaltet am fommen- 
den Conntag, von 1 Uhr Nachmittags 
an, im Altenheim Rarf, Madijon Str. 
und Wisfonjin Zentralbabn, Foreit Part, 
jein zmwölftes Pilnif nebit Preisfegeln. 
Ein rübriger Kejtausihug hat für Inter- 
haltung und - Bewirtung der Teilnehmer 
beiten3 Corge getragen. Der Eintritt 
Icitet 25 Cent3. 

Der Fortuna Frauenpberein 
hält jein jährliches Pifnif am Donners- 
tag, dem 18. Yuni, im Erzelfior Part, 
rn Bold., nahe Eliton Avenue, 
ab. Ein umjfichtiges Komite ſieht der 
Rräjidentin Elife Krämer zur Ceite: M. 
Richter, M. Ammon, Th. Schitner. Fur 
Raffee und Kuchen und Rahmeis ijt be- 
ten3 gejorgt. Anfang 2 Uhr. Eintritt 
15 Gent3. 

Der Damenpverein ehbemali 
ter Soldaten der dbeutiden 


- Sonntag, 
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Die geringe Arbeit und ertra Unkoſten, die nötig find, mm Euer Heim zu verbeffern, kommen gar 4 ; 


wicht in Betracht im Vergleid, mit der Kühlen, erfriihenden Atmofphäre, die dadurch geihjpaffen wird. 4 , 
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Wenn die Kinder in Eurer Nachbarſchaft Euren Raſen zu einem öffentlichen Spielplatz machen 
oder wenn Ablieferungsleute und Agenten ihn zertreten, raten wir Euch, ſofort um unſer 180 
ſeitiges Buch mit Zeichnungen und Preiſen zu ſchicken und laßt Euch von uns helfen einen 
Zaun auszuſuchen, der Euren Anforderungen u. Eurer Börſe entſpricht. Ihr werdet Euch 
wundern wie viel angenehmer Euer Familienleben ſein wird. Euer Heim wird hübſch und 
vornehm und wird die Bewunderung aller erregen die es ſehen. Unſer großes Buch von Ent— 
würfen wird jedem koſtenfrei zugeſandt, der ſofort danach ſchreibt. Telephonirt, ſprecht vor 
oder ſchreibt heute danach. 


ACME FENCE COMPANY 


(Sprecht AKME) 


Tel.: Franklin 4423, 


Arnee und Marine Hält am 
dem 21. Auni, von 1 Uhr 
Nadmittags an im Eurela Barf, Irving 
Bart Blod. und Bernard Straße, jein 
Sommernachtsfeit und Pilnit mit Preis 
fcgeln ab. &3 jınd prachtvolle Breije für 
die beiten Stegler zu gewinnen und es 
wird für Aung und Ult etwas geboten 
werden, jo dab jeder Bejucher auf feine 
Mechnung fommt. Die Siameraden, die 
mit Vereinsabzeichen verieben find, ha» 
ben freien Eintritt. Das Stomite beitebt 
aus folgenden Damen: M. Freeie, Prä- 
jidentin; M. Flering M. Meffert, €. 
Wengemepyer, M. Haiterod, ®. Bauer, 
&. Arndt, „. LXemie, M. Schulz und ©. 
Vietel. 


In Jeſtrams Garten in Bellwood an 
der Aurora⸗Elgin elektriſchen Bahn fin— 
det das 26. Jahrespiinit der Platt- 
deutſch. Gilde Eetentwieg Nr. 
2 am Sonntag, dem 21. Juni, ſtatt. Der 
Vorkehrungsausſchuß, die Herren 
Buehning, Karſten Luetjen, Aug. Buett— 
ner, W. Muſh und Hermann Guſt, ſorgt 
für heitere Unterhaltung für Groß und 
Klein, wie Tanz, Preisſpiele und Wett— 
rennen u. ſ. w. Tickets, zu 50c, Stinder 
die Hälfte, werden nur auf dem Zuge 
verfauft. Die Züge geben wn 10, 11:30 
und 1 Uhr vom Bahniteig der Douglas 
Bart Hocdybahnliinte an Houne Ave. ab 
nd halten an 12. ©tr., Maribficld Ape., 
52. Upe. und Desplaines Ave, 


UN 
nn. 


Der Deutidhe Kriegerverein 
Late Bicw wird am Conntag, dem 
21. Juni, in der Coztalen Turnballe, 
VBelmont Ave. und Paulina Str., um 2 
Uhr Nachmittags beginnend, eine Mit 
glieder- und Agitationsverfammlunga ab: 
halten. In diejer Verfammlung können 
chemalige Angehörige der deutichen odeı 
der öjterreichiicheungariihen Armee und 
Marine, jofern fie ebrenvoll entlajien 
worden find, jich kojtenfrei in den Verein 
aufnehmen lajjen. Sie müfjen ihre Mi: 
litärpapiere mitbringen. Der Berein 
bat eine Krantenfajje und eine Männer: 
und Frauen-Sterbefafie. Die Gäite in 
der Verfammlung werden angenchn uns 
terhalten und gut beiwirtet werden. 


‚ Der Bürger » $Frauenunicr- 
tügungsperein hält am Mittwoch, 
dem 24, NRuni, jein 8. Nahrespifnif, ver- 
bunden mit Brei3fegeln, im Erzeliior 
Part ab. Ein tüchtiges Komite it an der 
Arbeit, um den Mitgliedern und Freun— 
den ein paar fröhliche Etunden zu be: 
reiten. Cchönce Preife für die Siegel- 
bahn und für andere VBelwitigungen find 
bejorgt, und auch Küche und Keller wer: 
den qut beitellt fein. Der *Feitausjchuiz 
beiteht au8 den Damen: Stath. Edebredht, 
Präfidentin; State Kalt, Vigepräſidentin; 
Julie Augen, Vorfigende; Minnie Chri- 
Itoph, Eefretärin; Kate Hente, Schatz 
metterin; Anna Gieje, Xizzie Haffer- 
famp, Barbara Heider, Matilda Esbe- 
ner, Sulie Zapel, Anna Miller, M. 
ES djünnemann und Nuguita Ruten. Ein- 
trittsfarten bei den Mitgliedern 10 Ets,, 
an der Kaſſe 25 GE. 


Der Chicago Bäder - Unter: 
fKügungsperein gibt, fein Ritnit 
am Samötag, dem 27. Rumi, in Brands 
Park, Eliton, nahe Belmom Ave. Zu 
den Belujtigungen gehört ein Preiste- 
geln, bei welchem jchone Preije zu geiwin- 
nen jein werden, und auch in anderer 
Meife hat der Vorkehrungsausſchuß für 
gute Unterhaltung für Nung und Alt ac» 


fie vor ungefähr einem Jahr verlafjen 


jorgt. Die VBejucher werden aud Sum; 
ger und Durjt mit guten Dingen jtillen 
tönnen. Der Eintritt fojtet 25c die Per» 
jon, 

m. —— 


Un einen Baum gefeflelt, 


sed Straight auf einfamem Selde über 
tallen, 

Als Fred M. Straight, Nr. 4444 | 
Champlain Ave., geftern Abend gegen 
9 Uhr mit jeinem Mietstraftwagen 
an Jadjon Boulevard und Plymouth | 
Gourt hielt, traten zwei Männer auf | 
ihn zu, die ihn aufforderten, fie nad) | 
Lemont zu fahren. Dian einigte jich auf | 
ben Preis und die Fahrt beganıı, als 
man aber einige Meilen aus der Stabt 
beraus war, fielen auf freiem Felde die 
Männer über ihn ber, hoben ihn aus 
vem Wagen heraus und banden ihn an 
einen Baum, um fi dann mit dem 
Gefährt auf und davon zu machen. 

Nacd) einiger Zeit vermochte Straight 
fi von jeinen Felleln zu befreien und 
er eilte dann nad der nädjten Drt- 
Ihaft, La Grange, wo er über jein 
Ubenteuer berichtete. E38 wurden jo- 
fort alle_verfügbaren Beamten aufge: 
boten, um Umjhhau nad den Räubern 
und dem Sraftwagen zu halten, bis 
jet find ihre Bemühungen aber erfolg= 
lo8-gemejen. 


Friel NRäubern in die Sände, 


An Taylor Sir. und Plymouth 
Court wurde gegen Mitternadht Na- 
than Wincent, ein ungefähr 32 Jahre 
alter Arbeiter, der erjt wenige Stun 
den borber aus Sprinafield, Obio, bier 
eingetroffen war, von zwei farbigen 
MWegelagerern überfallen. Als er fi 
zur Wehre jegte, Ichlugen fie ihn nie 
der und zerrten ihn in eine Gajie, wo 
fie ihm feine Baarfchaft, $40, abnah- 
men, um dann im Dunfel der Nacht 
zu verfchiwinden. Wincent wurde be- 
mwußtlog aufgefunden; im County: 
bofpital, mobin man ibn brachte, er- 
tHären die Aerzte aber, daß er jich bald 
wieder erholen wird. 


.-..— 


Der Bigamie befhuldigt. 


Unter der Anklage der Bigamie  ilt 
geitern George W. Smith, 814 N. 
Clark Straße, vom Stadtrichter Ihlir 
dem Kriminalgericht überwiefen wor: 
ben. Er jhloß am 1. Mai diefes Jah 
res mit Frl. NellieDdebmin in den Ehe- 
bund, und es ijt feitgeftellt worden, 
baß er am 10. Mai 1908 mit Frau 
Unna Sirr getraut wurde, bie fi nun 
an bie Polizei gewandt bat. Er fol 


| Aibland Avenue Linie, 


u legianerpofpitl gefuny 


Kam unter Die Räder, 


(Keine Korporatlion) 


118 N. La Salle Str., Zimmer 311, Chicago. 


Der Weltfrieg, 


frau A, Sinftein das Opfer eines fhweren , Hodintereffante neue Darftellung im River- 


Unfalls geworden. 

Als gejiern Nachmittag die 34jährige 
Fyrau U. Finftein, Nr. 1324 N. Elare- 
mont Upe,, an ber Ede von State und 
Wajbington Str. die Straße freuzte, 
trat fie, um einem Gefpann auszu 
weichen, gerade vor eine Eleftrifche der 
beren Heran- 
naben fie nicht bemertt hatte. Sie 
\ourde bon ben Rädern des Wagens er- 
fat, ehe ed dem Motormann möglid) 
war, diefen zum Halten zu bringen. 
Frau Finftein, weldhe außer Abidyür- 
fungen wahrfjcheinlich innere Verlegun- 
gen erlitt, wurde nad) ihrer Wohnung 
gebradt. 

Uiedergerannt, 


Mit inneren Berlegungen und wahr: 
fcheinlich mehreren Rippenbrüchen liegt 
die 64jährige Georgianna Wannen- 
wutfh, Nr. 3 Bart Mpenue, Part 
Ridge, JU., im Yroauois Hofpital dar- 
nieder. Gie wurbe, ala fie bor dem 
Haufe Nr. 122 Eüd State Straße 
über die Straße ging, von einem Ge: 
pann der Firma Pierfon Bros., Nr. 
812 Weit Taylor Straße nieberge- 
ranni. 

— — — 


ſamen noch zur rechten Zeit. 


Drei junge £eute vor einem naflen Grabe 
bewahrt, 


Der Aufmerljamteit ber Mann: 
Shaften der Lebensrettungzftation ift 
eö zu danten, daß geitern Nachmittag 
brei junge Leute, Mitglieder deö Co: 
lumbia Yachtklubs, den Wellen entrif- 
fen wurden. Gie waren in zei flei- 
nen Gegelbooten auägefahren, als fie 
in ber Nähe ber Lebendrettungsftation 
in einen beftigen Strudel gerieten, ber 
ihre [chwanten Fahrzeuge zum Ken 
tern brachte. Der Wächter im Zurme 
der Station fah die verunglüdten 
Segler an den Booten hängen und hör- 
te ihre Hilferufe, worauf die Lebens- 
retter fi unverzüglich an die Arbeit 
machten, melde auch guten Erfolg 
hatte. Die jungen Leute mweigerten 
ji, ihre Namen anzugeben. 


—— —ñ— — — 


Wen trifft Die Schuld? 


Ein von Fred Dienfe, Nr. 1900 N. 
Haljted Str., gelenttes Fuhrmerk ftieß 
borgeitern an Superior und Franllin 
Straße mit einer Souihport Ave.» 
Elettrifchen zufammen. Bei diefer Ge- 
legenbeit erlitt der Roffelenter ſchwere 
QDuetfhungen. Er hat Aufnahme im 


— — 


view Park. 


Cine Mahnung für die Kriegsfcreier, 


Der Weltkrieg der Zutunft, wie er 
fi in der Phantafie eines genialen 
jungen Sünjtlers, Herrn Tyrederid 
Robinfon, mwiederjpiegelt, und aud 
wohl in der von gar mandden Militär 
und FFlottenfchriftftellern und anderen 
Fachleuten, wurde geſtern Abend in 
dem Gebäude, in dem früher die 
„Schöpfung“ dargeſtellt wurde, im 
Riverview Park vor einem eingelade- 
nen Publitum zum erften Male in 
einer einfach großartig eindrudsreichen 
Gejtalt gezeigt, und mit Graujen ja 
ben bier die Gäjte, ein wie furdhtbarer 
Strieg ber jein wird, der unter Be- 
nußung der vielen weuzeitlichen 
Kriegswaffen geführt wird. Der Krieg 
der Welten beißt dieje Darftellung. 
Dem Entwurf lag die dee eines An- 
griff von der Geefeite auf New ort 
im Jahre 2000 zu Grunde, als bie 
Gropjtadt jich zu der tatfächlich größ- 
ten in der Welt entmwidelt hatte, bie 
Zahl der Hochbauten fich verzehnfacht, 
ihre Höhe bis an die Wolfen geftiegen 
ivar, jo daß die jegigen gewaltigen Ge- 
bäude, wie dad Woolworth, mie Ziwer- 
ge erfhhienen. In den Straßen wim— 
melt eö von Gleitfliegern, dem Ber: 
fehrömittel der Neuzeit, für welche an 
den Gebäuden in fchmindelerregender 
Höhe Landungspläge gebaut find. 
Hunderte von Brüden verbinden in al- 
len möglichen Höhen die einzelnen Ge 
bäubde, von Marmor find die Gebäude 
in den jich weit nach DOften und Norden 
erjtredenden Borftädten. m Hafen 
liegen die Kriegsfchiffe der Ver. Staa- 
ten, und hoch im Wether fieht man die 
eifengepanzerten Quftichiffe hin und 
berichießen. Ein großer Aufzug der 
Schiffe aller Völter der Welt ift zur 
Feier bes MWeltfriebens veranitaltet 
worden. yeltlich gefhmücdt fahren bie 
fremden Schiffe in den Hafen, bie 
ganze Stadt erfcheint im FFeitgemwanbde. 
©o ziehen die Schiffe den Hudfon her- 
auf und zunähft nad ihrem Anter- 
bafen. Der Tag weicht der Nacht. An 
prachtvoller elettrifcher Beleuchtung 
bebt jich dag impofante Bild der Stadt 
aus dem Dunlel, auf den leife rau= 
Ihenden Wellen fchaufeln die Kriegs— 
fchiffe, Hoch oben in den Lüften 
flimmern die Signallampen der Luft- 
jchiffe, diefe veranftalten einen Auf 
zug, und am nächften Morgen findet 
mit der Wbfahrt der bejuchenden 


Ehiffe das Feſt des Zriedens ein. 


&3 gibt nicht? das ebenfo wichtig ift ala 


E 


ein interejiantes fomfortables Heim mit 
Ihöner Umgebung, ijt es vernachläffigt und 
im Berfall, wird aubh Euer Familien 
Leben nicht angenehm fein. Andererjeits, 
wenn Euer Heim im guten Zujtande 
und gegen lWebelwollende geihügt ijt, 


wenn Guer Rajen 


voll Gejträucher 


und Blumen, geifhüßt durd einen Enter- 


prife= Zaun, bietet 


viele frohe 


Euch das 
Stunden. 


Leben 
Ein hübſcher, 


gut gemachter Zaun ift allein ſchon eine 
Bierde für das Haus und erhöht feinen 
Wert, da3 Gefühl der Abdgeichlofjendeit 


und Sicherheit ift tes eine Quelle der. 


Befriedigung. 


** 


Enterpriſe Pfoſten 
roſten nie. 


Ein wichtiger Punkt 
zu beachten beim An— 
kauf eines eiſernen 
Zaunes iſt, daß die 
Dauerhaftigkeit des 
Zaunes von den Pfo— 
ſten abhängt. Viele 
Fabrikanten denen ihre 
Gießerei nicht ſelbſt ge— 
hört, verwenden 
Schmiedeetien Pfoiten, 
andere haben es mit 
Eonerete verjucht, aber 
feins von beiden bietet 
diejelbe abjolute Be— 
friedigung wie unfere 
ihweren gußeiſernen 
roftfreien Bafes (j. Ab- 
bildung). Alle Linien- 
Pfoten haben dieje Ba- 
je8, Diefe Pfoiten jind 
etwa 8 Fuß von ein- 
ander gejett und wer 
den ohne ertra Roiten 
geliefert. Aus diejem 


Grunde ift der Enterprife Zaun 


nah (50) fünfzig Jahren 
gut als wenn eben gejekt. 


Ende, aber au) der Frieden, denn 
ſechs Großmächte haben ſich insgeheim 
gegen die Ver. Staaten verbunden, ihre 
Schiffe trennen ſich von den andern 
und fahren zurück. Sofort beginnen 
ſie eine Entſetzen und Verwüſtung ver— 
breitende Kanonade auf die Stadt, 
Luft- und Unterſeekreuzer greifen ein, 
und es entſpinnt ſich ein grauſiger 
Kampf, aus dem der Patriot natür— 
lich die Ver. Staaten als Sieger her— 
vorgehen läßt, New York aber ift ein 
einziger furchtbarer Trümmerhaufen, 
unter dem Wbertaufende von Zoten 
und Verwundeten liegen. 

Die Darftellung, zu deren Durd)- 
führung 25 Meilen elektrijche Drähte 
erforderlich ſind, iſt ſchon des— 
halb dankenswert, weil ſie dem 
gedankenloſen Publikum, den Kriegs— 
ſchreiern, eine ernſte Mahnung 
iſt. Bei der geſtrigen Auffüh— 
rung wurden auch einige der Gelegen— 
heit angepaßte Reden gehalten, ſo von 
Vizegouverneur O'Hara, Richter Good— 
now und General Stuart vom Bojt- 
bienit. 

Riverview ſteht jetzt auf derHöhe ſei— 
ner Schönheit und Volkstümlichkeit. 
Tag und Abend ſtrömen rieſenhafteBe— 
ſucherſchaaren in den Park mit ſeinen 
ſchattigen Eichenhainen, den Raſenflä— 
chen und dem ſchönen Ufergang. An 
jedem Nachmittag, Sonntag ausge— 
nommen, machen Frauen und Kinder 
ſich das Recht des freien Eintritts zu— 
nutze und ſuchen den ausgezeichneten 
Spielplatz auf. Viele Beſucher reizt 
das Waldkabarett, wo man erſtklaſſige 
Vorſtellungen in angenehmer Abge— 
ſchloſſenheit und doch ſo gut wie im 
Freien genießt. Auch das Kaſino wird 
viel aufgeſucht, und dasſelbe gilt von 
den Fahrten und den Schauſtellungen. 
Heute wird das däniſche Nationalfeſt 
in Riverview gefeeiert, 600 norwegiſche 
Sänger werden mitwirken. Gegen— 
wärtig konzertirt Ballmanns Kapelle 
in Riverview. 


— — — 


Hielt ſich für üͤberflüſſig. 


In der Wohnung ſeines Freundes 
Charles H. Hylard, Nr. 3169 N. Clark 
Straße, mo er Donnerstag gaſtfreund⸗ 
liche Aufnahme gefunden hatte, wurde 
borgeftern der jeit längerer Zeit be- 
Ihäftigungstofe 5Ojährige Apotheter- 
gehilfe Albert Hartwig bemußtlos 
aufgefunden. Die Polizei fchaffte ihn 
nach dem Alerianerhofpital, wo feſt— 
geftellt wurde, daß er, mwahrfcheinlic 
in felbftmörberifcher Abficht, Schwefel= 
fäure getrunten hatte. Geftern hat 


ihn der Tod von ſeinen Leiden exlöſt. 


ſo 


Das deutſche Voltsfeſt. 


Die Vorkehrungen laſſen einen glänzen⸗ 
den Erfolg vorausſehen. 

Das 4. jährliche Voltsfeſt des 
Deutſchameritaniſchen Nationalbundes 
wird in dieſem Jahre alle früheren in 
den Schatten ſtellen. Von Seiten des 
stomites wird Alles aufgeboten, um .3 
am Sonntag, dem 14. uni, in®rands 
Bart zu einem Erfolg zu maden. Da 
die Yeitlichteit einen bedeutenden Umz 
fang annegmen wird, beweiit die Zat- 
jade, daß Bis jebt jchon 52 deuts 
Ihe Vereine ihre attıve Beteiligung zus 
gejagt haben. Unter Keitung des 
Herrn Martin Schmidhofer wird ein 
Stinderchor von SOO Stimmen, welcher 
jeit etlichen Dlonaten übt, vier deutfche 
Lieder und ein englijches vortragen; 
dies wird einer der gropartigiten Kin 
der-Öejangsportrüäge iverden, meldhe 
noh je in Chicago gehört wurden; 
auch erden ji Weännerchöre hören 
lafjen; großes Anjtrumentallonzert, 
allerhand Beluftigungen für Jung und 
Ult, bei welchem das Turner⸗Trom⸗ 
mel⸗ und Pfeifenchor mitwirken wird, 
ſowie Tanz ſtehen auf dem Programm. 
Der Eintrittspreis beträgt 25 Cents 
die Perſon; Kinder in Begleitung der 
Eltern ſind frei. Die Eintrittskarten 
zum Feſtplatze ſind bei dem unten ge— 
nannten Vorkehrungskomite, den Mit⸗ 
gliedern der Vereine, die ſich dem 
Nationalbund angeſchloſſen haben, jo» 
wie am Tage des Feſtes an der Kaſſe 
zu erhalten. Diejenigen Vereine, welche 
ihre Eintrittskarten zum Deutſchen 
Volksfeſt noch nicht abgeholt haben, 
ſind erſucht, dieſes baldmöglichſt zu 
tun; die Karten können beim Feſt⸗ 
ſekretär Ernſt Broſius, im Büro des 
Sekretärs, Nr. 112 La Salle Str., in 
Empfang genommen werden. Vereine, 
welche auf dem Feſtplatze ihr eigenes 
Quartier aufſchlagen wollen, ſind er— 
ſucht, ſich baldigſt beim Komite: Ferdi⸗ 
nand Walther, Charles Chriſtmann, 
Lorenz Schlegel, Max Wild, Ernſt 
Broſius, Eugen Niederegger, Michael 
Girien, Otio Cummerow, Joſeph 
Danziger, Franz Doniat, Ernſt 
Kußwurm, Wilhelm Fiſcher, Mar⸗ 
tin Schmidhofer, Moſes Mahyer und 
Dr. Ruͤd. Wagner zu melden, damit 
Tafeln für ſie belegt werden können; 
auc find die Vereine erfucht, ihre Ver- 
einsfahnen mitzubringen. Der Feſt⸗ 
plah wird prachtvoll geſchmückt und 
illuminirt werden. Das Abbrennen 
von Feuerwerkskörpern iſt nicht ge— 
ftattet. 
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Kapital und Arbeit. 


Sn all’ der Unraft, der Unzufrieden- 
beit, dem Streit und Haß, die fich fo 
breit machen in dem gewerblichen Le= 
ben unferer Zeit, wirtft verfühnend und 
boffnungjpendend der Gedanke, dab 
ber Kampf notwendig tft, fol Befferes 
erreicht werden, und tatjählih auch 
Ihon das Verfprechen einer allmähli: 
hen Beiferung in fi birgt. Und 
wem ba3 nicht genügt, der wird Troit 
und Hoffnung finden in dem Vergleiche 
ziwifhen dem Einft und . dem Heute 
und der Erfenntniß des großen Fort: 
jchritt3, den mir, trog Allem und Ul- 
lem, in der Löfung der fogenannten 
Urbeiterfrage machten. NRichtiger, 
auf dem Wege zu den Vorbedingungen 
zur Zöjung der Arbeiterfrage: 
der Fortſchritt drückt ſich weniger 
aus im Vergleiche des Tatſächlichen 
bon dereinſt und heuie, als im Ver— 
gleiche der Stimmung und der An— 
ſchauungen, die heute über das Ver— 
hältniß zwiſchen Kapital und Arbeit 
herrſchen, mit denen, die vormals all— 
gemein waren. 

Kapital un d Arbeit jagen wir, und 
das ift richtig, infofern beide auf ein- 
ander angewiejen find :ınd einander zu 
gebeihlihem yortichritt benötigen; «3 
ift aber leider auch wahr, daß wir e& 
mit zwei einander praftifch feindlic 
gegenüberftehenden Mächten zu tun 
haben, mit zwei Mächten, die mitein= 
ander in äußerft jcharfem Wettbewerb 
ftehen um das Produft ihres notge- 
drungenen AZufammenarbeitens, um 
die Werte, die durch dazjelbe erzeugt 
werden. Wenn mir von Stimmun— 
gen und Anjchauungen über das Ver: 
bältniß zwijchen Arbeit und Kapital 
iprechen und das et mit dem Einit 
vergleichen, dann fchließt das jo gut 
die Stimmung und Unjchauungen der 
Arbeit ein, wie die de3 Kapitals, und 
wenn in beiden eine jtarte Berände- 
tung zu berzeich nen ift, ſo iſt dieſe doch, 
oder „dafür“, ganz verſchiedener Art. 

Die Entwick lung erfolgte in wu 
gengejegter Richtung. E2 ijt innerhalb 
des Rahmens eines kurzen Tagesauf: 
fages nicht möglich), die allmähliche 
Veränderung in der Anfchauungsmeife 
von Kapital und Arbeit zu verfolgen. 
Und da mird aud) nicht nötig fein. 
&3 mird genügen darauf hinzumei- 
fen, daß in dem langen Kampf um 
das Produkt des gemeinfamen Wir- 
ten die Arbeit die fordernde und an= 
greifende Partei war und ift, das Ka- 
pital fich ftet3 und ftetig zu verteidigen 
hatte, und daß die Arbeit zwar große 
Fortſchritte machte, aber felbitverftänd- 
fh und natürlicher Weife dadurd) 


die ein Ausihuß der National Glectric 9 


Light Aſſociation, dieſem großen Ver— 
band dieſer Tage auf ſeinem Konvbent 
in Philadelphia machte. In dem 
betr. Bericht des Ausſchuſſes wird da— 
raufhingewieſen, daß es notwendig iſt, 
ein beſſeres Verſtändniß und Verhält⸗ 
niß zwiſchen Arbeit und Kapital her⸗ 
beizuführen, und empfohlen, die Ar— 
beiter der großen Induſtrien, im Be— 
ſondern die Arbeiter und Angeſtellten 
der großen öffentlichen Nugbarteiten: 
Gejelihaften, jo weit wie möglich zu 
Zeilhabern zu maden und ihnen die 
Beteiligung an dem Unternehmen, die 
Ermwerbung von Wnieilfcheinen auf 
jede mögliche MWeife (dur Annahme 
bon Ratenzablungen, die Uebertraaung 
bon Aftien an Bro und Verbände 
ufw.) zu erleichtern. E3 ift nicht qut 
erfichtlich, wie dabei Schlimmes follte 
berausfommen können für die Arbeit, 
aber wahrſcheinlich, daß ſolche Beteili— 
gung der Arbeit, dieſer und dem gan— 
zen Unternehmen, am letzten Ende der 
ganzen Geſellſchaft, ſich als ſehr vor— 
teilhaft erweiſen würde. Indeſſen, da— 
rüber läßt ſich noch ſtreiten. Gewiß 
ſcheint, daß darin der Wille zu ehr— 
licher Verſtändigung des Kapitals 
mit der Arbeit zum Ausdruck zu lom 
men ſcheint, und daß ſolches vor noch 


| gar nicht langer Zeit als unmöglich 


Denn | 


nicht befriedigt wurde, fondern darin | 


nur neuen Ansporn zu weiterem An 
griff und Kampf fand. Menn daher 
eine Veränderung in der Stimmung 
und den Anihauungnm der Wrbeit 
ftatthatte und dieje betreffend Ber: 
gleiche zmifchen dem Einft und dem 
Lebt gezogen werden, jo kann Diele 
Reränderung nur darin beftehen, daß 
die Arbeit unaleih ſelbſtbewußter 
wurde und anfpruchsvoller, jich heute 
dem Kapital gegenüber nicht nur eben 
bürtiq, jondern geradezu überleaen 
bünft, und ihm herrifch geaenübertritt, 
während fie früher zum Sapital bin- 
auflab und ihm zwar neidboll und 
vielleicht Haherfüllt einigen Refpett be- 
zeugte; die Feindſeligkeit wurde jtär: 
fer, der Neipeft ichwand. 

Die Veränderung der Stimmung 
und in den Anichauungen des Kapitals 
hat jich in entgegengelehter Richtung 
vollzogen. Während die Arbeit dem 
Kapital gegenüber immer jchroffer 
auftrat, zeiate dad Kapital fich immer 
nadgibiger — vielleicht notgebrungen, 
gleichviel, die Tatiache wird fich nicht 
beftreiten lafjen. Das Kapital kam 
der Arbeit entgegen und tft länaft To 
weit, die Arbeit ala ebenbürtigen Geg- 
ner anzuerfennen, wo e3 früher mehr 
ober weniger aerinalchägig auf fie ber: 
abblidte,; und es ift heute fo meit, im 
eigenen Intereife und im ntereife des 
Ganzen um die Freundfchaft der Ar 
beit 3u merben, arbeitet vielfach an 
Plänen und fuht nah Mitteln und 
Megen, dem alten Wettbewerb um 
ben „Profit“ die Schärfe zu nehmen, 
die Arbeit zum Partner zu machen 
und ihr einen gemilien Anteil am 
jeweiligen Gewinn zu fichern, ftatt mie 
früher fie für möglichit wenig Entgelt 
zu faufen und den aanzen Profit für 
ſich zu behalten. 

Es mag ſein, ja es ſcheint gewiß, 
daß das Kapital, wo es ſolches Be— 
ſtreben überhaupt zeigt, die „Zuge— 
Bändniffe“ im eigenen Intereſſe macht; 
"dann ilt das aber ein wohlverftanbe- 
ne8 und zum Beiten de? Ganzen mir- 
tenbes Gelbitinterefie, und es will 
feinen, al3 follte die Arbeit, mieder- 
um im Gelbftintereffe, diefem geaen- 
über Entgenentommen zeigen; ihr altes 
Mibtrauen gegenüber Allem, was von 
„Lapitaliftifcher Seite“ fommt, auf- 
geben — menigftend lange genug, bie 
Borfchläge ufm. gründlich zu prüfen 
und feftzuftellen, ob bdurd ein Da- 
taufeingehen und? Mitwirken zu 
ihrem Erfolge nicht mehr erzielt mer: 
den mag ala durch troßige Beharren 
auf dem Sat: von rehtämegen gehört 
fo gut mie das ganze Arbeitsprobuft 
mir, denn ohne meine lebendige Kraft 
ift das Kapital tot. 

MWie gründlich fih die Haltung bes 
Kapitals der Arbeit gegenüber geän- 
dert und gebeffert, bat, bas er- 
bellt beifpw. auß den Empfehlungen, 


bezeichnet worden märe, 

E3 mwill jcheinen, ala ob Kapital 
und Arbeit fich jchnell dem Puntt 
näberten — wenn fie ihn nicht fchon 
erreicht haben — mo fie fich begeanen 
und fih — ohne daß irgend eine Par: 
tei fich etma3 vergeben würde — bie 
Hände reichen fünnen zu friedlichen 
Zufammenarbeiten und zum Wohl 
und Beiten Beiber, Aller und bes 
Ganzen. Die aröhte Gefahr icheint 
jegt die, daß die Arbeit in ihrem un 
geitümen Vormwärtäbrängen an ber 
Gelegenheit vorbeifchießt, fozuiagen; 
bezw. fie von fich weift in ber Hoff: 
nung, die völlige Unterwerfung des 
Kapitalg erzwingen zu können. Das 
würde nicht nur eine Fortjegung und 
weitere Verfchärfung des Kampfes be- 
deuten, fondern auch, beitenfalls, einen 
Porrhugfieg, einen Siea, bei dem für 
den Sieger jo wenig wie für die Ge 
jammtheit dauernd Gutes herausfom 
men fönnte.e Kapital und Ar: 
beit ilt die Zojuna, oder auch Arbeit 
und Kapital. Die einfeitige Herr: 
Ichaft der Arbeit würde porausfichtlich 
dem Gelammtmoble jo meniq dienlich 
fein wie die einft alleinige Herrichaft 
ded Kapital e8 war, — — 

— 


Die Armee als Schule. 


Man hat in letzter Zeit viel davon 
gehört, welche Mühe man ſich in 
Deutſchland gibt, verabſchiedete oder 
dienſtuntauglich gewordene Offiziere 
unterzubringen. Die Oeffentlichkeit hat 
teils über den Leutnant a. D. als Be— 
triebsleiter geſpottet, teils hat man 
ſich, die Induſtrie vor allem, ableh— 
nend verhalten. Es müßte danach 
ſcheinen, als ob der deutſche Offizier, 
nachdem er einmal ſeinen Rock aus 
gezogen hat, zu nichts mehr zu gebrau— 
chen wäre als zum Feuerverſicherungs 
agenten, ganz im Gegenſatz zu dem 
amerikaniſchen Offizier. Dieſer gibt 
immer zu Klagen und Beſchwerden 
Anlaß, daß er den Dienſt quittire, um 
mit dem bei der Armee, auf Staats— 
toſten gewonnenen Wiſſen ſich eine 
einträglichere Privatſtellung zu ver— 
ſchaffen, was ihm meiſtens auch gelin— 
gen ſoll. Wollte man alſo auf Grund 
dieſer Verhältniſſe einen Vergleich 
ziehen bezüglich des Wertes der beiden 
Armeen als Erziehungsmittel, ſo wür 
de er für den deutſchen Offizier recht 
ungünſtig ausfallen. Mit dieſem zu 
Zeiten ſehr überhandnehmenden Drang 
des Offiziers der amerikaniſchen Ar— 
mee, ſeine Kenntniſſe außerhalb dieſer 
zu verwerten, iſt ja an ſich der Beweis 
geliefert, daß er etwas gelernt haben 
muß. 

Das Erziehungsdepartement des 
Burdes hat dieſer Tage ein Bulletin 
verhreitet über „Erziehung in der Ar 
mee“. Tatſächlich geht daraus hervor, 
daß die Ausbildung, die die Heeres 
verwaltung den einzelnen Teilen der 
Armee und dem einzelnen Manne oder 
Offizier zukommen läßt, den Wert 
praktiſchen, auch außerhalb des Heeres 
verwertbaren Wiſſens und Könnens 
hat. Der von General Wood authori 
ſirte Bericht zählt die verſchiedenen 
Schulen namentlich auf, die der allge 
meinen und beſonderen Heranbildung 
von Mannſchaften und Offizieren ge 
widmet ſind. Die Spitze hat Weſt 
Point inne, das amerikaniſche Kadet— 
tenkorps. Dem folgen Mannſchafts 
und Offizierſchulen, das 
kollege, die Signalſchule, die Inge 
nieurſchule, die Korreſpondenzſchule 
für Mediziner, die Artillerieſchule, die 
Reitſchule, die Schule für Militär— 
ärzte, die Schulen für Bäder und 
Köche, Sattler und Mechaniler, die 
Kriegsichule in Wafhinaton, die Vor 
bereitungafchule für Collegeftudenten, 
die militäriichen Wbteilunaen von Pri 
batinftituten, zu denen Offiziere ab 
fommandirt werben. 

Man kann ed dem Heeere und jei- 
nen mahaebenden . Berfönlichkeiten 
nicht verdenten, ja, e3 ift anzuerfen 
nen, wenn fie die Vorzüge ihrer Ein 
richtungen rühmen und anpreifen. Die 
amerifantfche Armee braucht nun ein 
mal eine rege Reflame, und alg Re- 
Hamemittel ift ihr erzieherifcher Wert 
das beite, was fie anführen kann. In— 
beifen läßt ein folcher Zmed noch Ian 
ge nicht Uebertreibung und Entitellunn 
bon Tetfachen bearündet erfcheinen, 
wie ſie das Bulletin ebenfalls in be- 
dauerlihem Mahe aufzumeifen hat. 
Wenn man ben Gingang biefeg Be- 
richt® Tieft, fraat man fih,—moa frin 
nur ala Deutfcher, der die heimatliche 
Armee tennt,—ob die di niedergeleg 
ten Anfichten wirklich Ueberzeugungen 
find, und mie ea möpli* i*, dah Leute 
rit fo befhränttem Horizont und fo 
wenig allgemeiner Bilduna bis in fo 
hohe Stellen bes Heeres vorrücken 
fonnten. EB heißt da unter anberem: 
„Kein Land ber Erde hat ein fo voll- 


Stabs⸗ 


——— Soſien der profeffionellen 
Ausbildung feiner Offiziere mie die 
Vereinigten Staaten. Der Grund da» 
für ift der tiefgehende Unterfchieb zmwi- 
fchen unferer und den Armeen anderer 
Nationen. Deren Heere ftehen immer 
auffKriegsfuß. (!) Daher können fie die 
Dbliegenbeiten des Soldaten und Of- 
fizierö im Felde bis zur Vollendung 
ausbilden! Jeder wird nur und aus 
hließlich nach feinem Grade oder Rang 
ausgebildet. (!) Für den Ernftfall, Be- 
förderung fommt nur dur den Tod 
be Vorbermannes. (!) Fein Upanci- 
ren aus der Reihe. Nur ein verichwin- 
dend kleiner Teil der Offiziere wird in 
beionderen Fächern wiſſenſchaftlich 
oder technifch angelernt (!).“ Ein fol- 
des Spitem, jchreibt der Bericht, wäre 
durhauß unverwendbar für die ameri- 
fanifche Armee, deren Organilation 
fich fo fehr von der der europätichen 
unterſcheidet. Bei ſolchen 
ſtehenden Heeren brauche der Offizier 
nur den praltifhen Dienft zu ver: 
ftehen, während ihm an Xbeorie ein 
Minimum genüge.— 

a8 find durdhaus faliche Bilder, 
die fich unfere Armeeleitung fcheinbar 
bon europätfchen Armeen madt. Min: 
deitens hat fie die Einrichtungen der 
deutfchen nicht aründlih aenug in 
Augenfchein genommen oder auch viel 
leicht nicht verftanden. So jehr der am 
Eingange erwähnte Unterfchieb dafür 
zu jprechen fcheint, daß der beutiche 
Dffizier fih im Privatleben fdhwer 
berivenden lajfe, e8 Keaen dafür doc 
andere Gründe vor. Die Induftri. hat 
ih mit den Jahren einen berbor- 
tagend tüchtigen Stab von technifchen 
und milfenfchaftlihen Mitarbeitern 
berangebildet, die alle buch Prüfung 
und Diplome ihre Fäbiateit zu ermei- 
fen haben. Der fo reichlich aededte Be 
darf an foldhen Mitarbeitern läht fei- 
ne Lüden offen, auch wenn die Fähig 
teit, wie eben bei einem Offizier, obne 
das Diplom vorbanden wäre, wie es 
ficherlich oft der Fall fein maa. Da: 
gegen erleisstert die gewille Ungebun 
denbeit bed Berufäerareifena und ber 
Ausübung des Berufs hierzulande die 
Hebernahme ron Offizieren in die Jr: 
duftrie oder fonft wohin. Tatfächlich 
wird ja der deutfche Dffizier minde 
ftend ebenfo univeriell und '’»ber fpe 
ziell au2gebildet wie Der amer —— 
Man macht fich falfche Vorftellung. 
wenn man bebaut Doch er 
Minium von Theorie ausfomme. Das 
maa zu des alten rigen Zeiten oder 
feldit noch 1870 teilweise geftimmt ha 
ben. Heute brinat und bedinat ber 
Dffizier&beruf, — meniae Ausnabmen 
natürlich abgerechnet, — angeſtrengteſte 
geiſtige Arbeit, verlangt er gründliche 
Fachbildung auf allen möglichen Ge 
bieten von Wiſſenſchaft und Technik. 
Faſt alle auf militäriſche Reorganiſa 
tion und Vervolllommnung ihrer Ar 
mee bedachten Nationen der Erde, die 
au ufbuihenden vor allem, beziehen ihre 
n ne, Rat und Anlei 
tung aus Deutichland, — man bente 
nur an die füdamerifanifchen Republi 
fen, die falt ohne Ausnahme fich ihre 
Lebrmeitter aus Deutichland fommen 


„tt erh 2 
! it einem 


laſſen, an Japan, die Türkei, Bulga-⸗ 
betannt, | 


rien u.f.mw. (Cs ijt weiter 
welches Mab von Willen, jei es auch 
mehr praftiich als theoretifch, im ein 
zelnen von dem Dfizier ber 
verlanat wird. Die Verfehre 
wie Train u. ſ. w 


trubpen, 
. find faufmännijc 


gebildet, fie baden eine kaum abfebbare | 


Wichtigkeit im Ernitfall, Dann jeien 
die Eifenbahnregimenter, Luftichiffer- 
truppen, Funtentelegrapbenabteitun 
gen und nicht zulegt die Pioniere er 
mähnt, bei denen durch die Bank ein 
tolojfales Willen und eiferner Fyleif 
neben natürlicher Begabung unerläh 
liche Bedinaung tft für Dienftfähigfeit 
des Dffizierd. Die maniafacdhen Spe 
zialfhulen gar nicht gu ı.ennen, von 
’ nen die Kriegsichulen, die Friend 
alabemie zuerfi anzufübren wären. 
Und wenn man den beutichen General 
ftab vergiht mit feiner jprichwörtlich 
gewordenen Emjiateit und Bielfeitia 
feit, jo fann die allgemeine Bildung 
derer, die jenen Bericht autorifirten, 
nicht fo mweit ber fein. Ein direftes 
Beilpiel der auch auberhalb des mili- 
tärtichen Dienftes verwendbaren Aus 
bildung des deutjchen Dffiziers bieten 
ja allein die unübertroffenen fartogra 
phiſchen Arbeiten des Generalitabes,. 
Die Dermeifunaen des Generalftabes 
bilden die Grundlaae für alle militäri 
ſchen, ſtaatlichen und Privatpermef 
fungen, bi: kinurter zu der Auslequng 
einer Waldparzelle, einer Grundſtücks 
teilung im fernen Hinterpommern oder 
in den Vorbergen der Alpen. — 

Man ſollte ſich alſo nicht überheben, 
ohne Grund dazu zu haben. Und ſelbſt 
bei der für die Armee hierzulande be 
ſtehenden Notwendigkeit, 
in recht grelled Licht zu rüden und an 
zupreilen, braudt man noch nicht in 
Superlat iben zu reben, die, bon nur 
ein wenig allgemeiner Bildung ihres 
falfhen Mantelö enttleidet, um fo 
ichneller ihre juggeitive Macht ein 
büßen müfien. Dadurch fann man bei 
balbmwegs Gebildeten nur das Gegen- 
teil deijen erreichen, wa man mollte. 
Man bat tatfählih Grund, ftolz zu 
fein auf das, was die ameritanifche 
Armee auf dem Gebiete der Erziehung 
und Schulung leiftet. Häufiger als je 
ift in den legten Wochen darauf auf: 
merlfam gemacht worden, tie wün— 
ſchenswert es wäre im Intereſſe des 
Rufs und der Tüchtigkeit der Armee, 
wenn die ſogenannten beſſeren Stände 
eher Neigung zeigten, in den Waffen 
dienſt einzutrelen. Man hat ſchon von 
der Einrichtung eines Freiwilligen⸗ 
ſyſtems geſprochen. Man trainirt Stu— 
denten in Sommerlagern. Ja, man hat 
ſchon eine allgemeine Dienſipflicht vor— 
geſchlagen. Das ſind alles in Wirk— 
lichteit Wünſche unſerer Armeeleitung 
und der Regierung, die ſich erfüllen 
ließen. Und zu dem Behufe tut man 
recht daran, wenn man auf dieſe er 
zieberifchen Werte der Armee dufmert: 
fam madt. Aber man follte das 
nicht auf Koften der Wahrheit tun, 
und die Beicheidenheit, die nur den 
Züchtigen ziert, nicht vergeffen. Mit 


großen , 


| berichaft 


‚ getraute Frau 


| eintraf, 
. .. | Des 
ihre Vorzüge | 


dem, maß fie als Erzieherin bedeutet 
und bietet, tann die amerilanifcdhe Ar: 
mee mwobl zufrieden fein. Warum foll 
es durchaus das ‚beſte“ Syſtem 


ſein? — 
zz 


Der dDeutihe Aulturtiräger, 


In der großen, ftarten und weltum: 


feine andere ftaatlide Verwaltungs: 


faffenden Bewegung, die fich jene? | 
prophbetiiche Wort vom „Deutichen We: | 
fen, an dem noch einmal die Welt ge: | 
neien foll“, ala Leitftern und Motiv | 


gewählt hat, die ald ihre überzeugten 
Führer und Mitjtreiter Männer mit 
großem Namen zählt, in diefer Bere: 
gung, der Werte dienen wie „ber beut- 
iche Gedante in der Welt“ von Paul 
Rohrbach und zahllofe andere, — fpielt 
eime beicheidene, örtlich befchränttetolle 
auch der hier in Chicago erfcheinende, 
von Minuth in Grand Haven heraus: 
gegebene „Sulturträger”. Diele bes 
fcheibene Rolle, die ihm aufaibt, deut» 
ſches Weſen, deutſche Sitte, deutſche 
Kultur unter den Deutſchen dieſes 
Landes zu bewachen und zu ſtärken, 
füllt er ganz aus. Und mit der weiſen 
Beſchränkung ſeiner Ausdehnung hat er 
nur ſeine überre dende und überzeugende 
Kraft geſammelt. 

Wie im Vorwort der 4. Nummer 
des zweiten Jahrgangs geſchrieben 
wird, hat ſich in Verlag und Teilha— 
eine Aenderung vollzogen. 
Herr John Koelling und Chas. Mar 
tin ſind Teilhaber und geſchäftliche 
Mitarbeiter. Die Schriftleitung ver— 
blieb in Händen Fred R. Minuths in 
Grand Haven, Mich. 

In dem anſprechenden Gewand, in 
dem er erſcheint, und vermöge ſeines 
vielſeitigen und geiſtig wertvollen In— 
halts ſollte der „Deutſche Kulturträ— 
ger“ ein gern geſehener Gaſt deutſcher 
Familien ſein, die nach ihm nicht ver— 
geblich greifen werden, wenn es ihnen 
nach Stärlung ihres deutſchen Her— 
zens verlangt. 

Beſtellungen nehmen Koelling und 
Klappenbach, 170 W. Adams Straße, 
entgegen. 


Lokalbericht. 


—— — 


PEN autworlel. 


— 


Brady veripriht, Mahenjhaften 
jeiner Feinde zu enthüllen, 


Demoktratifhe Hührer beforgt, 


Gouv, Dunne will fidy micht über den Fall 
ausipreben, —Sullivan lobt Wilfon, — 
Tritt morgen weitere Kampagnetour 
durch Eandbezirke an, 


Der 
James 


Rechnungsführer 
deſſen eheliche 


ſtaatliche 
3. Braby, 


| Wirren nebit ihren Begleiterjcheinun- 


gen einen Standal heraufbejhtworen 
haben, der den demokratiſchen Partei- 
führern im Staat fjgmwere Sorgen 
macht, brach geftern zum erjten Dial 


| das Schweigen, bag er bewahrt hat, 


| jeitdem feine ihm im Staat Michigan 
Artillerie 


bor Ablauf ver feftgefegten Yrift an- 
ibn wegen Brud) bes 
Sheveriprechens verklagt hat. leid): 
zeitig damit wurde befannt, daf ein 
weiterer Angriff von ftark politiichem 
Beigefhmad auf den ftaatlichen Rech— 
nungsführer bevorfteht.. Diejer neue 


| Angriff geht von John H. Conne, frü— 


herem Banlprüfer im ſtaatlichen Rech 
nungsamt und Kampagneleiter Bradys 
während der politiſchen Rampagne im 
Jahre 1912, die zu ſeiner Erwählung 
geführt hat, aus. Coyne wird, wie er 
geſtern ankündigte, eine Klage auf 
Schadenerſatz in der Höhe von 520,000 
gegen Brady anſtrengen und verſpricht 


Sein Anwalt, der ſozialiſtiſche Abge— 
ordnete Seymour Siedman, erklärte 
geſtern, daß die Klageſchrift Aufſchluß 
über die Machenſchaften der demolra 
tiſchen Maſchine im Staat geben werde. 


Dunne iſt ſchweigſam. 


Demolratiſche Parteiführer waren 
geſtern unverlennbar beſorgt über die 
Enthüllungen, zu denen die Ehewirren 
bes Rechnungsführers geführt haben. 
Sie machten kein Hehl daraus, daß ſie 
der Partei in ihrem bevorſtehenden 
Kampfe ſchaden würden. 
war es, daß ſich nur wenige Partei 


führer fanden, die ein gutes Wort für 


Bra 2b0 übrig hatten. Gouverneur E, 
”%. Dunne, ber geitern Nachmittag bier 
um bei einem ®abelfrübitüd 
des Iriſh Fellowſhip Club über 
„Home Rule“ für Yrland zu iprechen, 
lehnte alattiweg ab, fich über den Fall 
auszufprehen. in anderen Kreifen 
beichäftigte man fich jehr ftarf mit der 
Frage, wie verfahren merden mülle, 
um eine Unterfuhung der Amtsfüh— 
rung Brabys zu erlangen. Die An 
fiht ging allgemein badin, daß die Le: 
aislatur eine derartige Unterjuchung 
anorbnen müfle, und baß dazu bie 
Einberufung einer Gonbertagung 
durch den Gouderneur nötig fei. 

Sin feiner langwierigen Erklärung, 
bie er in Eprinafielb herausgab, lehnt 
NRehnungsführer Brady nabdrüdlich 
ab, ſich über ſeine Ehewirren auszu— 
ſprechen. 
mit feinem Vorleben als Schankkellner 
und Telegraphiſt und mit ſeiner Kam— 
pagne, die zu ſeiner Erwählung ge— 
führt bat. Er erklärt, er habe den 
Kampf tatſächlich allein geführt, und 
feine der bemofratiichen Faktionen im 
Staate habe fich beionders für ihn ins 
Zeug gelegt. Nach feiner Erwählung 
abe er aus der großen Zahl der Pa 
trioten, die auf Belohnung rechneten, 
erjehen, wie viele Leute Zeit und Geld 
für ihn geopfert hätten. Ueber bie 
Leiftungsfäbigfeit feiner Angeftellten, 
bie bon berfchiedenen feiner Angreifer 
angezieifelt wird, fpricht er fich, mie 
folgt, aus: „Was meine Abteilung an« 
langt, fo bin ich feft überzeugt, daß 


| 6000 Bewerber 


—* * geſtern L. 
ſenſationelle politiſche Enthüllungen. 


abteilung ſo gut geführt wird. Meine 

Angeſtellten ſind mit Rückſicht auf ihre 

Stellungen und ihre Leiſtungsfähigteit 

ausgewählt. Es ſind tüchtige Leute, 

welche ihre Pflichten gewiſſenhaft er— 

füllen. Ich bin für fie verantwortlich. 

Uenderungen in meiner Wbteilung 

wurden nur borgenommen, nachdem 

die neuen Angeftellten gründlich mit 

ihren Pflichten vertraut waren. Noch 

heute habe ich in meiner — || 
viele Perfonen, die von meinem Vor: 
gänger McEullough ernannt worben 
find. Ich habe fie behalten, weil fie 
tüchtig find. Die Bantprüfer, die ich | 
audgemäblt habe, find Männer, die 

infolge ihrer Erfahrung für die PBojten 

geeignet find. Sie find von zuverläf: 

figer Seite empfohlen. Da mehr ala 

borhanden waren, 

war an verfügbarem Material tein 

Mangel. Radilale Yenderungen babe | 

ih nicht vorgenommen. Der lehte 
Bantprüfer, der von meinem Vorgän- | 
ger angeftellt worden mar, bat feine 
Stellung erft vor vier Wochen aufge: 
geben. m rechten Augenblid und in 
der nädhjiten Zeit werbe ich der Welt 
beweiien, was zu den Angriffen auf 
mich und meine Amtshandlungen ge: 
fübrt bat.“ 


Sullivan lopt Wilion, 


Daß jeder Amerikaner, der nur ei- 
nen unten Patriotismus im Leib 
babe, bei der Betrachtung der inneren 
Zuftände des Landes mit Stolz erfüllt 
| fein müffe, ertlärte geftern Roger G. 
Sullivan, Bewerber um die demotra- 
tiijcheNomination für den Bundesfenat, 
in einer Anfprache an die demotratifche 
Drganifation der 25. Ward, die in der 
Treimaurerhalle, Elart Str. und Lunt 
Üve., eine Dafjenverfammlung ab- 
bielt. Auf allen Seiten, faate er, ftoße 
man auf Bewegungen, die mit unüber- 
windlicher Kraft auf Verbejferungen 
im gefellihaftlichen und gefchäftlichen 
Leben und auf höhere Leritungsfähig- 
teit des Einzelnen und der Gefammt: 
beit binarbeiten. „Die Bevölterung,“ 
erflärte er, „ſchafft ſich eine Löſung 
ihrer Probleme in ihrer eigenen Art, 
ruhig und ordnungsgemäß. Ein gutes 
Zeichen iſt der Wechſel in der Haltung 
von tauſenden von Geſchäftsleuten ge: 
genüber den neuen Beitrebungen. Sie 
baben ihren unvernünftigen, blinden 
MWiderftand aufgegeben, halten Schritt 
mit den fortichreitenden Zeiten und be- 
mühen ſich, mit Hilfe ihrer Erfahrung 
und Fühigkeiten an der Löfung der 
Probleme mitzuarbeiten, die fich ihnen 
bieten. Die, welche nicht aus Weber: 
zeugung mitmachen, folgen dem&elbit- 
erbaltungstrieb. Die Belehrung der 
Geichäftsleute zu den neuen fort: 
jhrittlichen Lehren wird fortfchreiten, 
bis das Ziel erreicht ift. Solange Füh- 
rer bom Typus Woodrom Wilfons ihr 
reifes Urteil in den Dienft der Sadıe 
des Boltes jtellen, ift ein Fehlichlag 
nicht zu befürchten, da fie bie Eigen 
Ihaften bejiten, die e3 Männern von 
jedem Schlaa möglich machen, ihnen zu 


folgen.“ 

Außer Sullivan ſprachen noch 
Stadtjchreiber TFrant D. Connery und 
Sprecher William Meftinley vom Ab: 


geordnetenhau®. 
Mact weitere Kampaanetour. 


Roger E. Sullivan wird morgen 
feine fünfte Kampagnetour durch die 
Landbezirke des Staates antreten, die 
ihn duch die Counties Morgan, 
Scott, Pite, Calhoun, Yerjey, Greene, 
Macoupin und Montgomery führen 
wird. Der Ausganaspunft der Tour 
ift Jadfonville, wo die Anhänger Wil 
liam Jenningd Bryans unter Führung 
M. %. Dunlaps jehr ftart find. Er 
wird feine Tour in Litchfield beendi- 
gen. 


* Dunne verfündigt Ernennungen. 


Gouverneur €. F. Dunne ernannte 
K. Sherman von Chicago 
zum Mitglied der ftaatlichen Fluß 
und Hafentommijfion an Stelle von 
Walter U. Shaw von Chicago, Mit- 
alied der ftaatlichen Nugeinrichtung?- 
tommiffion. Der Goupverneur er- 
nannte außerdem Georae H. Deehany 
von Peoria zum Mitglied der ftaatli- 
chen Grubenrettungstommiffion an 
Stelle des verftorbenen Mitgliedes 
Stephan Wolfchlag von Peoria. 


Derbündete Dereine. 


Morgen Ubend findet in der Nord: 


| feite Turnhalle die .regelmäßige Ber: 


Bezeichnend | 


| 


fammlung der Delegaten ber beutjchen 
Vereine der Norbdfeite, die zu den Ver- 


bündeten Vereinen für örtliche Selbit- | 


regierung aehören, ftatt. 

Um nädhiten Donnerftag Abend 
findet im Hotel Bismard die erite 
Sitzung des Vollziehungsausſchuſſes 
des Verbandes ſiatt, in der die Beam— 
ten für da& laufende Geſchäftsjahr er— 
wählt werden. 


— ñ J 
Nach Europa. 

Auf dem Dampfer „Großer Kur— 
fürſt“ vom Norddeutſchen Lloyd find 
geſtern folgende Chicagoer nach Europa 
abgefahren: Frl. Gertrude; Harden, 
Fri. Bertha von Herff, Herr Karl E. 
don Gehren, Frau Paul Kayſer, Frau 
Geo. Roth, Frau Alfred Wegner, Herr 
und Frau Baldwin von Herff, Bald— 
win von Herff jr., Frau Angela Hip— 
pert, Herr John Obfe, yıl. M. Schü: 


— 


Eingehend beſchäftigt er ſich fer, Frl. Minnie Werner, 


Der „Imperator“ der Hamburg— 
Amerilkalinie nahm mit: Herrn Henth 
Nidel, Herrn Alfred Hartſtein, Herrn 
Martin Neuſtead, Frl. Elſe Löwen— 
thal, Herrn B. B. Bonheim, Frau Si— 
mon L. Marks, Frl. Florence Marks, 
Herrn und Frau Julius Bender, Frl. 
Sylva Bender, Frl. Roſe Bender, 
Herrn und Frau Harry Berger, Frl. 
Stella L. Berger, Herrn und Frau 
Joſeph Hart, Herrn und Frau Joſ. 
Fels, Herrn und Frau A. Hartman, 
Frel. Conſtance L. Hartman, Frl. Ruth 
Hariman, Herrn Siegfried W. Roſen— 
field, Herrn Richard Grieſſer, Herrn 
G. Alexander, Herrn &, Mepenberg, 
del, Agnes R, Wolf, el, Berida J. 


*— 


u 
|; ind, 





Wolf, Heren Lee Rofenfeld, Herrn 
Marcus Marr, Frl. G. Kepler, Herrn 
Alfred W. Stern, Herrn und Frau 
Jacob Harris, Frau SG. Weinberg, 
Frl. Ejther Weinberg, Frl. Eugenie 
Weinberg, Frl. Sadie Weinberg, Frl. 
Thereſa Klay, Frl. Lillion Klay, 
Herrn und Frau Ebd. Benfon, Kern 
Francisco Fernandes, Herrn S. Mein: 
bera, Herrn Paul Bontjon, Herren U. 
' Halperin, Prof. €. PBarmenter, 
Tel. Marya Beder, u George Ra- 
| cine, Heren Yulius Stifter, Frau €. 
Golinten, Frl. Elifabetb Wueller, 
und Frau U. Dubofit und 
Frau Wdelaide Fauft, Frl. 
Adelaide Fauft, Herrn Yrig Rothpleß, 
Herrn und frau Philipp Swanfon, 
Heren Kohn Mueller, Herrn Lorenz 
Mueller. 


— — —— 


*Als die 49jährige Polin Delonia 
Casti, Nr. 2711 Archer Avbe., an Hal- 
ſted Straße auf den Geleifen der Chi⸗ 
cago & Altonbahn Kohlenabfälle ſam⸗ 


melte, wurde ſie von einem Güterzuge 


überfahren und trug derartige Ver— 
letzungen davon, daß ſie wenige Mi— 
nuten ſpäter ſtarb. 


Goethe’3 
Werle, gut achunden, 
52.00. — 4 
Zeiten, 
32.50 


Bände, 
hochfein, 
nebo,, - 4 Pände 
in Salbfrans, aeb. $5. 
— 15 Bde. in Halble- 
der mit Goldfchnitt, zu 
$13.50. — 12 Bde. Ges 
famt-Ausgabe in foli» 
dem Salbiranz, 315.00, 
5 ®2be. Alluitr, Fradt: 
Ausgabe 525.00, — 50 
Ve, Große Weimarer 
Ausgabe, $125.00. 
bon anderen Gelammt- und Einzel: 
@ine ichendwürbige Zufammenitel- 
lung An feinem deutihen waufe follten 
Goethes Werle fehlen. 


a. KROCHACO. 


Auterifad gröhte Deutihe Uuchhandiung, 


5 05T MONROE STRASSE, 
(aniihen FRadafh.upb Nidicen 


2600 


dunderte 
Ausgaben 


& 2 
Todebanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Mutter, Schivieger: 
mutter und Großmutter 

Anna Sierk 

Galttin des verſtorbenen John Sierk, am Sams— 
tan, den 6. Juni 1014, im Alter von 82 Jahren 
entichlaf en il Die Beerdigung findet ftatt amt 
lontag, den 8. Juni, Nadhmi tags 2 Uber, vom 
Haufe ihrer Tochter, 5148 N. Dal an Ade., 
nach Bunders Friedhof. Um ftille Zeilmahme 

bitten Die traueruden Öinterbliebemen: 
Amanda Smith, Jacob Sierk, Annette 
Henry und Eljie Reini, Kinder, 
ntebft Schwicger: und Entelfindern, 


Ich kann ſchneidern 


Illuſtrirtes Hausbuch der praktiſchen Schnei— 
derei; illufteirt, 462 Ceiten, geb., $1.00. 


Koelling & Klappenbach 
Ghicagos grühte u. ttelte deutihe Buchhandlung 
170 W. Adams Str, 


Waldheim. 


Rıinziger dentfcher ee er Arebbat ver 
Chicago. Dur ee atane chbahn Für Hi 
zu erreichen, gleichfalls auch mit A Straßen. 
bahnen. Billige Wegräbnikpläge find im die em 
Ihönen Friedbor auf Abichla eb nnen u 
ben. —@eneraf Dffices: jForefi Bart, RI 
Auftin 796, Local Mbone oreli Mari 757 
&. %. GSeift, Präf.; Auguft Bla, Wisepräf.: 
Fred Maas, Cefretär und Schagmeifter: Aatol 
Schwal, Euperintendent. 


= 


Geſucht wid als Erbe 
Christian Gottlob Geiger 


aus Palzbols, zulegt wohnbalt in Chicago. 
Anmeldungen nehmen entgegen: 


H. CLAUSSENIUS & CO,, 
100 N. La Salle Str. 


Ans den Ruinen 


Neues Leben 
Sy. Deimer’s „Hold Medal“ Pianofadrik 


iir nen eritanden: ichöner, beifer als zu: 
vor. Wir freuen ns, dem Yublifum, fpesiell 
unferen Freunden, mitteilen zu lönnen, dab ant 
Montag, den 1. Rumi, die aroße Eröffnung in 
unferer alten, lieben Heimat, Ede Klaremont 
Ave. und LeMoyne Str., ftattrındet. Seid alle 
willfommen! Niedrigfte reife: liberalite Pes 
ding ungen. Tel. Humboldt 5828. 


HENRY DETMER. 
Ziadbt-Difice: 10 &. Wabahi Avenue, 
Tel. Randolph 1668. 


TEE Piano neltimmt und reparirt. W 


Dentiches Boltsfeit 


arrangirt bom 


Deutsch: Amerik.Nationalbund 


jweigverband Chicago 
Sonntag, den 14. Juni 1914, 


in BRANDS PARK 


3250 Eliton Mpve,, zwilhen Belmont und 
fornia Wvenue, 
orverlauf 25e die Berion; 
hitglieder Des 
Fremde AMce Die 
Tickets ſind zu baben 
Verbandes, ſcowie beim 
ſins, im Büro des 
Str, und in der 


Cali— 


E infrist im F 
Kaffe für 


au 

Verbandes 258; 
Berion 

bei den Mitgliedern des 
Feitfefretär Ernit Bro- 
Selretärd. Wr. 112 LaSalle 

Nordfeite Turnhalle 


Der 
fir 


In7,13 


_ Grosse Exkursion 


verbunden mit Bitnit,, im 
EVERGREEN PARK, ILL.. 
beranit. vom Deit. Aranten-linteritü.-Berein 


STOORK IM EISEN 


— und — 


'LA SALLE TURN - VEREIN 


Sonntag, den 28, Juni 1914,—Tidet: 50€ Ber: 
fon Kinder 25e.— Züge derlafien den Bolt Str.» 
Depot, Rolt u Dearborn Eir,, um 10 lIhr Mor» 
gen und 12:45 } Rachmittaos. 6,14,27jn 


Großes Pilnit 
berbunden mit Preiöfegeln, atrangirt bom 
f Schwübiſchen 
Unterſtühzungs 

Verein 


Sonntag, den 14. Aumi 1914, 


im Aihland Grove, Ede Ylldland bene umd 
Addifon Etrahe, Anfang 2 Uhr Nahm. Ziders 
25c @ ceXıfon. maı24,inid 


Piknik und Schülerfefl 


Turnverein Vorwärts 


Sonntag, den 14. Juni 1014, 


im Bogeld Grove, Harlem de. und Harriſon 
Str., Yoreit Parf. Metropolitan Hochbahn bis 
Ferlem Ave, dann einen Block ſüdlich. Tickets 
WBe G verſon. in7,10 


verbunden mit Breislegeli, 


12. großes Bitnit und Preislegeln 


veranſtaltet vom 


Deutfiher Verein der Weflfeile 


im Altenheim Rarl, Madilon tr. und Wis, 
Gentral Babnaeleiie, Foreit Bart, am Sonntag, 
ben 14. ya 1914. Anfang 1 Uhr Nadm. — 
Tideats 25 @ Berfon. 


Großes Pilnit 


mit PBreisfegeln u, f. w., veranſtaltet bom 
Gegenieitige Unterftüßsingsverein 


Deutsche Wacht 


Sonntag, den 14.’ Juni 1014, im Egxceliior Bart, 
3532— 3556 Irina Part vd. Anfang Rad: 
mittags 2 Uhr, Tideis don Mitgliedern 25c, 


an der Kalle 3öc die Berfon in7,13 


Novitäten 
gehäuft anf 


wundervolle 
Novitäteu 


„Shomws‘ 


„Eine _ Menge 
ihöone Dinge 
find dort.” 

U Leslie, Nemw2. 


eutzüdende 
Fahrten! 


Apfolut nene Offerten! 


Großer er Zirkus 


Neue 2 hinzugefügt! 


— — — — —— Avt OoSCot BIVD 


100 tü ühle Fahrten 


befonders auf nem 


$250,000 Goaster 
JACK RABBIT 


000 Su wirbeinde Seligteit! 


a 1009 En 
Kezaubernde Vorftellungen 
einſchließlich 
Staunenerregende Welt» 
wunder an Szenerie 


Der Weltkrieg! 


Reatiftifche Schilderung 


auf den n fühlen 
Veraudas im 


Reatiftif zukünftiger Weltkriege! 
Die herrliche Hlufion: , Genaue BWicdergag 
„Wharaols | Untergang 
“ . ® 
Tochter“ dor Titanic 
TANGO-I HESITATE 
TRAUM-WALZER ei) 
Palaſt-Ball-Saal 
Speiſt CASINO 
Spezien Dänifches Feſt! 
Sonntag Norwegiſche Säuger! 
Auditorium-Theater 
Samiftag, 13. Juni, 
Abende 8 lipr 15 
E 
Goethe : Feier 
Unter den Aufpizien des 
Damen:Komites des 
Goethe : Denfmalvereins 
Feitrede von Prof. Kuno Frande von der 
. Harvard - Univerfität: Orgelipiel von 
Brof. Middelichul’ ; Klavier: Frau 
Fanın Bloomficld-Zeis.ler; Lie— 
Derbortrag von Chicago 
Singverein. 
Barkettiise zum Durcdichnittspreiie von $1.00 
von test an der Aafie des Auditorium Theaters. 
jnV,7,10,11,15 
COLUMBIA. 
Glart und Madifon Str. Zweimal täglich. 
JACK SINGERS STOCK CO, 
2--Neue Burlesques--2 
GRAHAM & RANDELL 
BABE LATOUR 
und MARTELLE 
in völlig nenen Boriteflungen, Selängen, 
Tänzen, Roftümen etc. Zener Schönheit3s 
Ghor von 40. Dies tft Die Ichte Wode, 
© My 
Schiffskarten 
Extra billig dieſe Woche: 
8318 bis 322 im —— 
$25 bis 832.50 in 3. Kaiüte. 
845 bis $60° * 2. Kajiüte. 
Sonntags offen bis 12 
Gepäck von Sauſe abgeholt und = Dampfer 
befördert. 


ANTON BOENERT 


in Chicago feit 1871. 


616 Süd Dearborn Strasse. 


— 


Zeutihe Kolonie nahe Santa Roia, 


Sonoma Gonnty, Kalifornien, 


Parzellen von 5 oder ımeyr Acres nabe Santa 
Roia und Petaluma an cleltrifher Vabn nahe 
diefen Städten. zichtet Hübner. Enten, ru bübe 
ner; jeiniter Juden für Opit und Gemlife; Eure 
Erzeuaniſſe leicht in Yaar umaufegen. 

Feinftes Alima; reihlih autcs Waller, 
for. Läden und Schulen aller Stonfelfionen. 

Schreibt oder fpredt vor Wegen einer Deut 
ſchen Beſchreibung dieſer deutſchen Kolonie; 
uber 1000 deutſche Farmer in und nahe dieſer 
Subdiviſion. Leichte Zahlungen; lange Zeit. 
Kauft ehe der Kanal eröffnet vird, u. macht Geld. 

Charles B. Waaner, 
403-04-05-06 Hcarft Bidg., Santzranciden, Gal, 
24mai,13fon 


Aithua ift Heilbar 


„Albrecht's Aſthma Drops“, 


einzig belanntes Heilmittel. 


— 


EMIL H. SCHINTZ, 


189 N. Clark Str. nahe Randoplph 


Vans 


t 
Geld Berta RN Set etsn 





Neue "Bühnemwerle. — Le — Ber Eosialift im Hol. 
theater. — Gluck in Lauchſtedt. — Ernſt don 
Schuch, der verſtorbene Kapellmeiſter der 
Dresdener Hofoper. — Wie er entdedt wurde. 
— Sein Wirlen und ſeine Weſensart. 

Die Chapekſche Muſikſchule gibt am 
tommenden Donnerſtag Abend ihr 
Jahreskonzert in der Auditorium Re— 
cital Hall. 

* ” > 

Das Schlußfeierkonzert der Vilim 
Amerikaniſchen Violinſchule, Direltor 
Joſef Vilim, findet morgen Abend in 
der Kimballhalle, 304 S. Wabaſh 
Avde., bei freiem Eintritt mi 

x * 


Das Potsdamer Naturtfeater er⸗ 
öffnete am 24. Mai ſeine vierte Spiel- 
zeit mit dem Heimatſpiel „Alt-Pots⸗ 
dam“ oder „Die erſte Eiſenbahn“ oder 
„Dem Vergnügen der Einwohner“. 

- * * 


„Die Venus mit dem Papagei“ von 
Lothar Schmidt und Emig Schäffer, 
das Repertoireſtück des Berliner könig— 
lichen Schauſpielhauſes, iſt außer von 
zahlreichen deutſchen Bühnen auch vom 
königlichen Theater in Kopenhagen 
und der Tooneel Geſellſchaft in Rot— 
terdam zur Aufführung angenommen 
worden. 

* * * 

Eine Operette von Jacques Burg 
„Die Scheidungsehe“ iſt vom Fried— 
rich-Wilhelmſtädtiſchen Theater zur 
Aufführung angenommen worden. 

+ = * 


„Das Zoch in der Mauer”, ein Luft: 
ipiel in bier Alten von Bernitein 
Sameriy un ©. ®. €. Schlad 
fand in feiner Uraufführung im Deut: 
ichen Theater zu Hannover eine jehr 
freundliche Aufnahme beim Publitum. 
Die Verfaffer wurden mieberholt ge- 


rufen. 
= * * 


„Des Tribunals Gebot“, komiſch— 
romantiſche Oper von Edgar Iſtel, 
wird ihre deutſche Uraufführung als 
erſte Novität des Mainzer Stadtthea— 
ters im November d. J. erleben. Die 
Erſtaufführung in Oeſterreich findet 
an der Wiener Hofoper ſtatt. 

*. ” * 

Aus Dresden meldet ein Korre— 
ſpondent: Emil Roſenows vieraktige 
Komödie „Kater Lampe“ fand bei der 
Erſtaufführung im königlichen Schau— 
ſpielhauſe großen Beifall. 

Emil Roſenow war zu ſeinen Leb— 
zeiten ſozialiſtiſcher Reichstagsabge— 
ordneter, und ſein hinterlaſſenes Werk 
„Die im Schatten leben“, das in an— 
deren deutſchen Städten ſchon aufge— 
führt wurde, wird aus tendenziöſen 
Gründen von den Berliner Bühnen 
ferngehalten. Nun hat das Dresdener 
Hoftheater den gefährlichen Mann zu 
Worte kommen laſſen. Sollte das den 
Berliner Zenſurgewaltigen nicht etwas 
zu denken geben? 

* > 

Die diesjährigen Teitfpiele 
Lauchſtedter Theatervereins 
Freitag, 19., Sonnabend, 20. und 
Sonntag, 21. Juni, ſtatt. Zur Feier 
von Glucks 200. Geburtstage wird 
„Orpheus“ in ſeiner urſprünglichen 
italieniſchen Faſſung gebracht, für die 
Bühne bearbeitet und überſetzt von 
Prof. Dr. Heinrich Abert (Halle a. S.) 
Den Orpheus wird nicht, wie üblich, 
eine Altſtimme ſingen, ſondern ein 
Bariton (Zoffony, Leipzig); als 
Euridice wird Charlotte Uhr (Frank— 
furt a. M.), ala Ero3 Grete Merrem 
(Dresden) auftreten. Die mufitalifche 
Leitung diefe Ur-Drpheus bat Uni- 
verjitätsmufitdireftor Wlfred Rahl— 
iwe3 (Halle), die Regie Dr. Ernit Lert 
(Zeipzig) übernommen. Die Chöre 
werden von hallifchen Studenten und 
Damen der balliichen Gefellfchaft ge— 
fungen. Die Deforationen malt Uni- 
verfitätszeichenlehrer Filcher (Halle). 

* * * 


Die Dresdener Hofoper hat einen 
ſchweren, unerſetzlichen Verluſt erlit— 
ten: der Mann, der den Ruhm des In— 
ſtituts mit Recht in ſich verkörpert 
ſehen durfte, Ernſt v. Schuch, iſt un 
erwartet aus dem Leben geſchieden. 
Wohl wußte man, daß er in letzter Zeit 
häufiger leidend geweſen; zu unge— 
wohnter Zeit ging er in Urlaub und 
ſuchte in Meran Erholung—und doch 
kommt die Kunde völlig überraſchend. 
Denn wer den beweglichen, raſtlos tä— 
tigen, lebenſprühenden Meiſter kannte, 
hätte ihm noch eine lange Friſt gegeben. 
Nun haben die Folgen eines Schlagan— 
falls ſeinem Wirken ein Ziel geſeht. 
Schuch hat das 67. Lebensjahr kaum 
halb vollendet. Am 23. November 1847 
war er in Graz geboron, der Stadt, die 
ſo viele bedeutende Muſiker hervorge— 
bracht hat hat. Hier ftubirte er auch 
zuerft Jurisprudenz, ging dann nad 
Mien, wurde Schüler Deffoff3 und 
midmete fi) ganz der Mufit. Direktor 
Lobe in Breslau entdedte fein Diri- 
gententalent, Bolint ermöglichte ihm 
den Aufichwung, und bald faß ber 
junge Kapellmeifter in Dresden, das 
er nicht mehr verlaffen follte. Nicht 
umfonft war er mit einer italienifchen 
Dperngejellichaft in Deutichland um- 
bergezogen: die Art, wie er italienifche 
Dpern zu dirigiren beritand, bildete 
einen feiner früheiten Ruhmestitel, 

An Dresden hatte Schuh Weber 
und Wagner zu Boraängern aehabt 
und fand eine gefeftiate Tradition 
vor, Iroßdem vermochte er der Drea- 
dener Dper neuen Glanz zu verleihen, 
und was fie in leßter Zeit gewefen, das 
mar im Grunde doch fein Werk. Haft 
bier Kahrzehnte hindurch ftand er an 
ihrer Epibe. Dadurch wurde nicht nur 
ein in einheitlichem Geifte geregeltes 
Orcheiterfpiel erreicht, fonbern ber 
ganze Stil der Aufführungen murbe 
bon ihm beeinflußt. Schuh mar ein 
freund ber Eänger, denen er half, mit 
denen er ftubirte, und deren viele er 
allein groß gemacht hat. Er war ferner 
ein interner Kenner des Drcheiterz; 
menn er am Pult jaß, ging ein eigen- 
tümliched Fluidum von ihm aus, Er 
hatte den großen Schwung, aber auch 


bes 
finden 


den Sinn für feine Ausarbeitung bes I 


Detaild. Er war leicht, elenant und 


fmiegfam, ein Meifter der Dirigir- 
technik. Zmifchen Orchefter und Bühne 
war er das einigende Band, denn er 
hatte ftet3 das ganze Drama im Auge. 
Ohne eigentlih ein tiefer Mufiter zu 
fein, dem äußerlich Effeltvollen nicht 
abhold, wirkte er doch ftets belebend 
durh Anmut umdb Gefhmad. Den 
Komponiften enblih, die ihm ibre 
Merle anvertrauten, war er ein mit- 
Thöpferifcher Helfer. E& war eine Luft, 
ihn eine Novität einftudiren zu eben, 
und allein feine Verdienfte um Richard 
Strauß mwerden unvergeklich bleiben. 
Ein ungemein reger Geift, natürliches 
Empfinden, der Inftintt des richtigen 
Iheatermannes und ein unermüdlicher, 
eiferner Fleiß ließen ihn das 
alles vollbringen. In Dresden, wo er 
fih in Elementine Profta, der belieb 
ten und ausgezeichneten Koloraturfou= 
breite die treue Lebensgefährtin ge- 
wann, war Schuh eine Madt,. aber 
auch ein vielbeneideter Star, dem bie 
Hofoper ihren Ruhm und ihr Niveau 
zu danten bat. Außerhalb lernte ihn 
die musitalifche Welt als feltenen Gait 
zumeift auf dem Stonzertpodium Ten- 
nen und bewundern. 

Shud binterläßt eine Qüde, die un- 
ausfüllbar ift. Mit ihm tft wieder einer 
der wahrhaft aroßen Dirigenten da= 
bingegangen, deren fich die jüngſteVer— 
gangenbeit in fo jeltenem Reichtum er= 
freuen konnte. Mit den einen und 
dem Dresdener Hoftbeater trauert 
ganz Deutfchland an feiner Bahre. 

> - * 

Oben iſt auch auf die Tatſache hin— 
gewieſen worden, daß Schuch ſeinerzeit 
von Theodor Lobe, dem Breslauer Di— 
rektor, entdeckt worden ſei. Die Toch— 
ter Lobes, Fräulein Trude Lobe, gibt 
davon folgende Schilderung: 

Mein Vater war damals Direktor 
des Breslauer Stadttheaters und reiſte 
nach Wien, um ſich auf einer Agentur 
eine Sängerin anzuhören. Als er hin— 
tam, fehlte der Klavierſpieler und ein 
Erſatz war ſo ſchnell nicht zu finden. 
Da meinte ein Angeſtellter der Agen— 
tur: Drüben im Kaffeehaus ſitze um 
dieſe Zeit immer ein Student, der ſo 
fabelhaft muſikaliſch ſei, daß er mit 
Leichtigkeit Die Dame begleiten könne. 
Mein Vater meinte, daß könne man ja 
einmal verfuchen, und richtig erfdhien 
nad furzer Zeit ein jhmächtiger, blaf- 
fer Jüngling, der jich fofort ans Kla- 
vier feßte und in fo genialer Weife be- 
gleitete, daß mein Vater die Sängerin 
pollftändig vergaß und nur Augen und 
Ohren für den Klavierfpieler hatte. 

Als die Probe beendet war, fragte er 
ihn, warum er fich bei feiner eminen- 
ten Begabung nicht vollitändig der 
Mufit mwidme Darauf ein großer 
Iränenausbruh des jungen Mannes 
— e3 jei fein jehnlichiter Wunfch, aber 
feine Eltern erlaubten e3 nicht, er folle 
abfolut Aurift werden. Er jtubire 
war Mufit nebenbei, aber fein ganzes 
Sehnen und Dichten ginge darauf 
aus, Mufiter zu werben. Mein Bater 
gab ihm daraufhin feine Karte und 
jagte ihm, falls e& ihm doc gelingen 
follte, die Eltern umgzuftimmen, folle 
er zu ihm nad Breslau fommen, er 
tönne jeden Tag ein Engagement bei 
ihm haben. 

Ein paar Wochen fpäter fam er auf) 
wirklich an, er habe die Jurifterei an 
den Nagel aehängt, fei von zu Hauſe 
durchgebrannt, und da wäre er. Er 
wurde auch gleih engagirt, erft als 
Korrepetitor, aber ed dauerte nicht 
lange, dann durfte er Hleine Ballett? 
und Poſſen dirigiren und ſpäter hier 
und da eine Oper. Mit rührender 
Dankbarkeit hing er an meinem Vater, 
und meinem Vater hat ſein Leben lang 
kaum eine Talentendeckung ſo viel 
Freude gemacht wie die von Ernſt 
Schuch. 

Ein merkwürdiger 
daß beide Männer, die ſich in Wien 
kennen gelernt haben, in dem kleinen 
fähfifhen Drt Köpihenbroda auf 
demfelben rievhof zur ewigen Ruhe 
gebettet find. 


— — —— 


Zufall will es, 


Sängerfahrt nad) Peoria, 


Am fommenden Samftag fahren die 
Schweiger Gefangvereine „Lieber: 
franz“, „‚prauendor“ und „Gemiſch— 
ter Chor Grand Eroffing” auf der 
Rod Ysland-Bahn nah Peoria, um 
fid an den beiden folgenden Tagen an 
dem Schweizer Sängerfeft zu beteili- 
gen. Den genannten Vereinen [chlie- 
ben fich hier an die Vereine von Mil» 
mwautee, Elain, Toledo und Cleveland. 

Sollte irgend Jemand wiünfchen, 
dieſe fröhliche Sängerfahrt mitzuma— 
chen, ſo melde er ſich bei G. F. Egger, 
4316 N. Robey Str., an. Die Rund— 
fahrt koſtet 86.00, und die Tickets ſind 
30 Tage giltig. 

Der Saͤnger-Sonderzug führt um 
4:30 Uhr Nachmittags ab, alſo eine 
Stunde vor dem regelmäßigen Abend— 
zug. 


—— ñ — — 


White Eıtn. 


White Cith beſitzt die Anziehungskraft 
eines großen Magneten. Alle ſeine 
Schauſtellungen machen glängende Ge— 
ſchäfte, doch ſo gut ſie auch ſein mögen, 
die größte Locung üben die Fahrbeluſti⸗ 
gungen Chutes, Acht, Coaſters, Dips etc. 
aus. Die nach der Tagesgrbeit Ermü— 
deten verlangen eben ein foldes Anre⸗ 
gungsmittel in friſcher Luft. Der Hippo- 
drom bietet in der nächſten Woche Si— 
mors Arabertruppe, Kapitän Alberts 
Eisbären, die vier Mlrobaten Gaynor, 
die Arhleten Gebrüder La france, die lo: 
milchen Luftgymnaſten Millard, die 
„Peerlch Duttons“, die berühmten Eis: 
läufer Naeh, Powers’ Elephanten und 
Kapitän Webbs Seehunde und Seelöwen. 


—rr]n — 


Parmelee Eo. verliert. 


Richter Mahonen, vor dem bie Tyalle 
ber Kutfcher der Parmelee Company 
zur Verhandlung famen, meldhe, mie 
berichtet, wegen Verlegung ber Fuhr⸗ 
mwerforbinang verhaftet wurben, öffnete 
geftern Morgen den borgeftern Abend 
ton den Gefchworenen in einem Falle 
abgegebenen Wahtfprud. Hiernad) 
wurde William Gall zu einer Gelb- 
firafe von $10 verbonnert. 


Aclet die „Abendbpof'« 


Poftichluß für Europa. 


Für morgen wird der Poftfhluß 
für Sendungen nad Deutid- 
land, der Schmeiz, Defterreich 
und Rußland vom biefigen Pojit- 
amt wie folgt angefünbigt: 

Deutfihland (5 Ceni#- 
rate), Defterreih und 
RAufkland: 12 Uhr Mitter- 
nad. 

Schweiz: 7 Uhr Abenb2. 

Vyâ—1— 


Bahnhofsordinanzen. 


Anwalt Löſch erklärt ihre Aunahme 
dur die Bahnen als jiher. 


Bringen der Stadt große Zummen, 


Dorfchlag Präfident Busbys von Straßeu- 
bahngefellfhaften ftögt bei Aldermen 
auf Widerjtand. — Ald,. Kraufe erhebt 
Anlagen gegen Kundezwinger. 


Die Genehmigung der drei Babn 
bof3ordinanzen für den Umbau des 
Unionbabnhof3 durch die jtaatliche 
Nupeinrihtungstommilfion, welche bie 
Mabregeln am freitag genehmigt hat, 
bringt das Niejenprojett, dejjen stoiten 
jih auf $65,000,000 belaufen werden, 
feiner Bollendung einen weiteren 
Schritt näher. Wie Generalanmatı 
Frank J. Löſch von der Pennſylvania 
Bahn, der die Verhandlungen mit der 
Stadt im Auftrag der beteiligten 
Bahnen geführt hat, geſtern erklärte, 


iſt an der Annahme der dreimaßregeln 


durch die Union Station Co. und die 


beteiligten Bahnen kaum zu zweifeln. | 


Sie haben Zeit bis zum 23. Septem 
ber, die Mafregeln anzunehmen. 
Hand in Hand mit der Annahme ber 
Drdinenzen durd die Bahnen gebt Die 
Zahlung von $825,805 an bie Stadt- 
taffe. Die weitere Summe von $335, 
432 wird von ben Bahnen an die 
Stadtlaffe abaeführt werden, menn 
nie Verhandlungen der PBenniylvania-, 
Burlington- und ©t. Paul:Bahn mit 
der Alton Bahn zum Abjchluß gelang! 
find, 

Wie Generalanwalt Löſch geſtecn 
ertlarte, ſind die Verhandlungen mit 
der Alton Bahn behufs Ueberlaſſung 
ger iſſer Ländereien, die dieſer Bahn 
gehören, bereits im Gang. Der Erwerb 
dieſer Liegenſchaften iſt unbedingt nö— 
tig, wenn das Projekt durchgeführt 
werden ſoll. Kommen ſie zu einem be 
friedigenden Abſchluß, ſo können die 
Bauarbeiten ſofort beginnen. 

Busby ſtößt auf Oppoſition. 

Der Vorfhlag Präfident 2. U. 
Buabys von den Straßenbahngeieli 
ihaften, einen Zeil bes Anteils der 
Stadt an den Einnahmen der Stra- 
Benbahngefellfhaften für Betriebsver 
befferungen auszugeben, jtöht bei Mit 
gliedern des Stadtrats auf eneraiichen 


Miderftand. Sie machen Kar, da fie | 


richt? davon mifjen wollen, daß Die 
Cc..„cHymen Der Stadt in der Höbe 
dın 5& Prozent der gefammten Rein 
einn.bmen der Gejeliichaften befchnit 
ten werden. Ald.Eugen Blod, der Vor 
figende des ftadträtlihen Ausjchufjes 
für örtliche Verkehrsweſen, erklärte 


geitern, von einer Verwendung eines | 


Teilö der Einnahmen der Stadt für 
Betrieböverbefferungen fönne nur die 
Rede fein, wenn ein gleicher Zeil der 
Einnahmen der Gejellihaften für bie- 
jen Zmwed verwandt werde, Alles Ge: 
rede, den fog. Straßenbahnfonds den 
Gefellfhaften zu überlafjen, fei müf 
fig. Nicht weniger fcharf fprachen fid 
die Mitglieder des Ausfchuffes über 
den Plan PräfidentBusbys, Umiteige- 
farten von den Hoch- auf die Straßen 
babnenlinien zum Preife von einem 
‚nt auszugeben, aus, 


Alderman erhebt Anklagen, 

Daß der ftädtifche Hunbezivinger 
der Schule für Aerzte und Wundärzte 
Hunde für Erperimente liefert, und 
zwar beimlih, erklärte geitern Wld. 
Hugo Kraufe von der 21. Ward, der 
Sekretär der Tierſchutzgeſellſchaft. Die 
Vereinigung unterſucht gegenwärtig 
Beſchwerden über Tierquälereien, die 
von Anwohnern der Anſtalt erhoben 
worden ſind. Die Ueberweiſung der 
Hunde aus dem Hundezwinger ge— 
ſchieht, wie Ald. Krauſe erklärt, trotz— 
dem der Stadtrat ſich vor einigen Jah— 
ren ausdrücklich dagegen ausgeſprochen 
hat. William F. Stewart, der Leiter 
des Hundezwingers, erklärte geſtern, er 
liefere der Schule der Aerzte und 
Wundärzte durchſchnittlich zehn Hunde 
den Monat, und zwar auf die Anord— 
nung des Geſundheitstommiſſärs Dr. 
Young. Diefer erklärte geitern, er mwilfe 
nichts davon. 


Bericht des Gefundbeitsamts, 

Der Bericht des Gefundheitäamtes 
über bie geftern abgelaufene Woche 
zeigt, maß bie Zahl der gemelbeten 
Iodesfälle anlangt, eine Verbefferung 
gegenüber der Vorwoche und ber qlei- 
hen Woche im Vorjahr. Die Gefammt- 
zabl aller der Behörde gemeldeten To- 
desfälle betrug 623 gegenüber 673 in 
der Vorwoche und gegenüber 689 in 
der gleichen Woche des Vorjahrs. Auch 
die Zahl der Fälle von übertragbaren 
Krankheiten, die der Behörde gemeldet 
worben find, ift in ber abgelaufenen 
Woche niedriger als in der Vorwoche 
und in der gleichen Woche bes Mor: 
jahrs. Sie ſtellte ſich auf 1124 Fälle 
in der abgelaufenen Woche gegenüber 
1397 in der Vorwoche und 1214 in 
der gleichen Woche des Vorjahrs. Ge— 
meldet wurden in der abgelaufenen 
Woche 13 Iyphusfälle, 275 Mafern- 
fälle, 66 Scharlachfieberfälle, 106 
Diphtberiefälle, 168 Lungenihiwind: 
futs- und 113 Qungenentzündungs- 
fälle. Yür bie Vorw ftellten ji 
bie Zahlen, wie folgt: Iyphusfälle 9 


| Mafernfälle 274. 


ſchwindſuchtsfälle 


Mandels halbjährlicher Verkauf von Spitzen-Reſtern 


—ein weithin berühmter Verlauf, welcher bei den Damen, welche aus den unvergleichlichen Aſſortiments ihre Auswahl treffen, ſtets größeren Ruf er— 
fangen wird. Taufende von Yards von Reſtern, und die Preiſe betragen ungefähr die Hälfte. 


eine Vard für Reſter von Net⸗Spitzen, 
Cluny, orientaliſche 
Spitzen — von Par: 
tien die früber 50c die Yard waren 


Shadow, Beniie, 
und Balenciennes 


25c 


38c 


95c, 1.25, 1.95 bis 2.95 die Yard für Reiter Veniſe, Iriſh, 
Shadow, Chantilly, Eluny, Normandy, orientaliiche Spisen 


eine Dard für Reiter von Noveltn 
Spiten, Chantilly, 
und Shadow Spiten — von Partien, 
die früher 75c die Dard waren, 


tmitirten triichen 


50c 


Halber Preis für 


eine Dard für orientalifche S 
Spiken, Stideret Bande, Eluny, Ventfe 
und Shadow Spitzen — von Partien, 
die früher Ye die Ward waren, 


Reiter von ichlihtem und fancy Chiffon, 


Eriter Floor. 


pigen, Stif« 


Shadow Allovers, Nets, Shadow u, Oriental Flounein 
In dem Subway = Laden — 3c für eine Yard Reiter von Tordhon Spisen, Cluny, Balenciennes und VBenife Spiten, 


„Eine Neuerung‘ — eine Juni: Räumung zu „Zuli: Breijen‘ 


Hochsommer -Räumun 
—30 Tage früher angejegt—Veginut morgen früh 


| Die bemerfenswerte Neuerung in Räumungsmethoden macht die Wichtigkeit unferer Herabjegungen um wenigitens 


ein Drittel qröher, da die Nüblichfeit eines jeden Bargains während der Saijon um joviel erhöht wird. 


Der äußerfte 


Gipfelpuntt im Werte geben ift befunders erreicht in den Abteilungen, die Kleidungsjtüde führen, 


Seide: und Kleideritoff-Reiter noch weiter herabgeiegt 


Die gegenwärtigen Preife find blos Vruchteile der früheren Preife—die Ajfortiments umfaffen alle die beiten, alle die reichften, 
Ihmwarzen und farbigen Stoffe, welche die Mode empfiehlt—leichte, mittelfchwere und fchwere Stoffe in diefem Verkauf. 


E5c 


Reiter von 85c 
Reiter von 1.00 
Reiter von 1.25 
Reiter von 1.50 


A48c 


Seiden 
Seiden 
Seiden 
Seiden 


Seiden 
Seiden 
Seiden 
Seiden 


Reſter von 1.25 
Reiter von 1.50 
Reiter von 2.00 
Reiter von 2,25 


65c 


für Reiter von Canton 
Grepes, franzöf. Serges, 
Chefs, Diagonals, Suts- 
ting® — waren bis 1.25. 


480 


alle die modernſten 


Zweiter Floor. 
für Reſter von Storm 
Serges, Tweeds, Shep⸗ 


herd Checks, f'cy Crepes, 
Suitings, waren b. 1.50 


Importirte und hieſige ſchwarze und farbige Seiden — jedes Gewebe und Facon — Reſter von ſchlichten und Brocaded Poplins, 
bedruckte und Brocaded Crepes — auch Reſter von Taffetas, 


Meteors und Crepe Canton Seiden. 


55 — halber Preis — für importirte Kleider-Muſter und Suit-Längen — die Auswahl umſchließt beliebte Stoffe, 


Scharlachfieberfälle 
104, Diphtheriafälle 142, Lungen 
187 und Lungen 
entzündungsfälle 148. In der glei 
hen Woche im Vorjahr waren 18 Thy 
phusfieberfälle, 322 Maſernfälle, 229 
Scharlachfieberfälle, 158 Diphteria 
fälle, 270 Qungenfhwindjudhts- und 
64 Lungenentzündungsfälle zu ver 
zeichnen. 

Eine lieberficht über die Todesfälle 
gibt die folgende vergleichende Tabelle: 


Ö 30, 7 
Juni Mai Zu 
1914 1P14 if 


ni 
IE; 
093 673 08% 


Verſonalnachrichten. 
nn nn nz 


Nach längerer 
ſern m 


Aranfbeit ſtarb ge 
feinem Heim, Nr. 5502 E: 
Upe., im Alter von TO Nabren Eugen 9. 
MRimpfbeimer, Wiacpräfident und Ge 
irsführer der Siamund Allman Go. 
Der Beritorbene, der in Deiterreih ge 
boren wurde, binterläht Die Witiiwe und 
drei Ntinder, Arau Mofes Madrafowsfa 
Harry W. Mimpfbeimer und - Enaen 
Wimpfheimer. private Leichenfeier 
findet am um 1 Uhr in der Ka 
milienwohn ſtatt, während die öf 
fentliche Feier um 2 Uhr desſelben 
ges in der Kapelle des Oakwood 
hofes abgehalten wird. 
Pfarrer Charles 9%. EReilln, 
Hilfsvprediger der römiſch-katholiſchen 


Ki 
Stirche, erlag am Freitag im 
=t. Noicpb Hofpital einer Qungenent- 
zuündung Die Beerdigung findet am 
Montag um 9:30 Morgens von der Holt 
Angels Nirde aus itatt, wo Biſchof Me— 
Savdid die Totenmelie abbalten wird 
Veritorbene wurde im Nabre 1876 

in Minont, NU., geboren, bejudhte das 
>=t. Victor Seminar in Stanlafee, NI., 
und das St. Mar Seminar in Balti 
more, worauf er im Nabre 1899 aum 
Vrieiter geweiht murde. An der ©t. Co 
umb flirche wirfte er 13 Nabre lang 

nd mar eitvas über ein Nabr an ber 

St. Luch Kirche tätia. 


Die 
Montag 
ung 
Ta 

Fried —⸗ 


St. Puch 


Ver 


Germanialoge Rr. 182. 


Tohannisfeit der deutichen Freimaurer am 
24. Juni in Riverviem, 


Am Mittwoch, dem 24. Yuni, wirb 
auf dem Pilnitplag be Riverview 
Part das Xobannisfelt der Germania 
loge Nr. 182,1. F. & U. M., gefeiert. 
Nur Mitglieder der Loge, deren Fa— 
milien und eingelabene freunde kön— 
ren an biefem Tage Zutritt zu dieſem 
wundervollen Plab erhalten, ‚melcher 
für das Yohannisfeft von dem Eigen 
tümer, dem Xogenmitglied Wilhelm 
Schmidt, zur Verfügung geftellt ift. 

Bejonders wird darauf bingemwiefen, 
daß ber }yeltplag genügend Schuß ge- 
gen unfreunbliches Wetter bietet, um 
au im Falle ungünftiger Witterung 
bas ?reit in Fröhlichfter Stimmung fei- 
ern zu können. 

Das Freft beginnt Nachmittage 2 
Ubr. Für allerlei Kinberfpiele wäh- 
rend des Nachmittags ift geforgt; aud 
werden Weitlaufen, MWeitipringen, 
Geilziehen u. [. w. fattfinden. Zanz- 
Iuftigen fteht der geräumige Yanzboden 
von 4 Nachmittags an zur Verfügung, 


wo fie fi 
Mufit im Kreife drehen fünnen. Um 
6.30 Uhr findet die Taffelloge Statt. 
Nach den Klängen der Mufit werben 
die Befucher vom Pilnitplaß ins Sa 
fino marjcdhiren, wo ber ganze obere 
Zeil refervirt ill. 

Der Teltplag ift bequem 
chen mit den verfchiedenen eleftrifchen 
Strabenbahnlinien, mie Elybourn 
Ude, Wejtern pe, Belmont Xbe., 
Riverview Park Linie an LarrabeeStr. 
bi8 Lincoln Upe., Belmont Upe., Ro 
bey Str., Rodcoe bid Metern ve., 
dem Eingang zum Riverview Par, 

Das Stomitee, das weder Mühe noch 
Kosten gefcheut hat, um allen Bejuchen- 
ben einige genußreiche Stunden zu 
fihern, erwartet mit Beltimmtbeit, 
alle Mitglieder und ihre Familien am 
Sohannisfefte begrüßen zu können, um 
lo jehr, ala dies das einzige Tyeit der 
Loge ift, an welchem fich die Mitglieder 
mit ihren Angehörigen zu einer ganzen 
Familie vereinigen. 

Am Komite find die Herren Kohn 
Fr. Schott, Meifter vom Stuhl; Geo. 
W. Zorpe, Robert F. Woelffer, Theo. 
M. Gottmann, Geo. E, Koehler, Carl 
Oskar Kuehne, Otto Berndt, Wilhelm 
Schmidt, John B. Barite. 

Am tommenden Samdtag wird bie 
Loge jih am Feitzug vor der Ent: 
hüllung des Goethedentmals beteiligen. 
Die Mitglieder werben gebeten, um 2 
Uhr Nachmittags vollzählia und püntt- 
lich fich in der Logenhalle einzufinden. 
Dunkler Anzug, hober Hut. 


er eu 

— Unter Badfifhen. — Doch fon 
berbar, daß es zu Pfingiten jo wenig 
Serlobungen gibt! — Wahrfcheinlih 
ift Gott Amor dann auf Urlaub! 


zu errei 


Kleine ne Anzeigen. 


— — Mäanner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieler Rubrif 1 Gent das ort ) 


erlangt: Tag Porter und. Feniter 
waicher. Müiien engliich leien und fchrei- 
ben können und beite Referenzen haben. 
Hadızufragen in der Emplonment: Office, 
14. Floor, von 8 bis 11 Vormittags. 
Mandel Brothers. 


Eifter Klaffe Ta 


0 Ersribovert W 


apeairer, Nacau: 


terlangt: Erfter Slaffe deutiher Möbel:Ber: 
füufer in Nordieite Möbelgelbäft; gute, ftetine 
tellung für den ridtinen Mann, ngabe dv’: 
und Der beantprucbten Lohnes unter 


Uiches SHautbeils- 
Buren Str 
Tinto! 


: Maenten fiir borzü 

ivline, 21 Dt Ban 
erlangt: Eottler, welder etwas bon Baıple 
Cafes verltebt; fteiige Arbeit. 116 N, Franklin 
trabe, fomo 


Selbitändiger, eritllafliner 
Als, „verbeirat eter 
21 rabe. 

Nabre, für be 


Electric, 10 Norb 


Bäder 
„Nann bevor 


chi 


«r.angt 


Serlanat künner 
ierdbige Mrbeit 


Pyiaınce 


über 17 
Standard 


Serlangt: Wagenmader für 
1008 Andiana Ypem: 

Terlanat: Ziüchtige jeihner, welder retyu 
diren und PBotograppicen (Lotten ı nd Säufer 
terft chi, fe Arbeit Gurt Zeib Go, ıl4 
Jrvine Par 4 N Ibd. 


— — 


Yuton ıobilräbder, 


Mann 
Zaa: $7 bie 
fragen: 20 Eat Sul 


Ztarfer 


ben 


Berlanat: te 
ben Mirbeitögeit 
Yinfana dachzu 


junger acht — 


Verlangt Yu Bainter und G 
1810 ‘ Dallied 


ter 


ir 


ber für moderne Zchneideret; 
nünidt. Karl 
Nlinois, 


fein anderer ge 


"alte, 901 Chicago Ave., Evan 
fton fafomo 


Obne Arbeit? Wesbal b nicht Zangol“ 
faufen, bis Ste wieder regelmäkige 
ben? ie fünnen damit leiht 83 
dienen. 
Detroit, 


ber» 
Arbeit bar 
ben Tag ber 

Station A 
6in* x 


Brobe frei, &. Boberk, 
Ridigan. 


Berlangt: Ein Mann für Kalfomine abauma 
fen. 5001 Brinceton Abe, 


— — — — — —ñ— — — 


ſaſo 


Warv. 
dr, 
30mai,1,3,5,6,7,8,0.10,12in 


Berienpt: Berläufer für Bauftellen, n 
Rommiflion; ar Derdienit auf Nabre, 
8. 30 302 !ibendpof 


— Junge, am Miihivagen zu beifen, 
6 Jah Juftine Str 


Jadıe alt. 4025 
Irfalony 


l 
nah Martin Ballmannz | 


ode 
inoi 
cim 
Berlangt: Erſte Hand X —J Bäder an 
Prot, Biscults und staffectuben etc. 1041. 
Wood Eir., Elfe Emilb. lalo 
Berlangt: Sofort, ein "HSofen und Weftenma- 


Berlangt: Männer und Sinuben, 
Ungeioen uner bieler Rubrit I ken 


ter, der bartenden fanıt, ſofort. 
Lawrence VUpe., Ede Beı 


| Stellungen juhen: Männer und Sinaben, 


da3 Wort.) | 


} 


Kerlangt: PMürfer Junge an Brot 
tt! @ eingelwanderict heborauet; 
6 . 24. Blace. 


guter Lohn. 


Hand. Zu erfragen 
Yale tr, 


— — 


Verlangt; ichte dritte 
Zu nniag De ‚323 8. 


— — —— 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(‘ Anzeigen unier bieler Nubrif 1 Cent ans Bor.) 


Gelud Ein in jeden n Sad erfahre ner Bui: 
dat und uritmaßber fucht Stellung. Adr.: S 
Alend voft 

Gel ut unger, intelligente riſch einge 
wanderter Mann ſucht irgend welche Beſchal— 
tigung; fcheut feine Mirbeit; made ſehr klleine 
Anſprüche, habe auch Empfeblungen; ſpreche 
inehrere Sprachen. Karl Lobl, 8083 Milwaulee 
Mbenite, 


Selucht: Junger deutfher Diann fuht irgend 
eine BSeſchäftigung, ſpricht engliſch; ſcheut feine 
Mrbeit, ®, „aber, 1021 Tapton ir. 


deu it! ver 
ulſch und 


eſucht: Friſch eingewanderter 
launn, ſpricht und ſchreibt perfetlt De 
ungariſch, gelernter — ſucht irgeiz 
welche derhät tigung. 3. ©. 2656 vaiſted ar. 
auch im 
ande, 


Tann 
Stellung auf dem 


Aurftmai her, Store 
Adre: ð 

ſono 
sefucht: Tüctiger Serfsengmader oder Wia: 
foinunf wloffer, fanıı auch Wutomobile repari 
ren, ſucht Ntitih, 22056 Eipbourn Abe 


», Abe ndpoft 
Ztelle, 


Waiter fuch St 
Dearborn Str. 


Geſucht: (Fir guter 
Mdr,: Garcon, 
entral 4058. 


ellung. 
135 ) Telepho:: 


»Bäc der, foltde und zu: 
fuhrt Siellung als zweite Hand an 
rot, Rolls, Biscuits und Kaffeekuchen; nimmt 
aucb Stellung nah auswärts an. Witter, 324 

isconfin Str. Xel.: Lincoln 6937 

Geſucht: Erſte oder zweite Sand. Urotbäder 
aus a sucht <telle. Nordjeite borgezogen. 
Stamic 3016 saterloo Gourt, 


Geſucht: Deut Ider 


berläffig 


Mile 
Gelrht: Mann mittleren Alters fucht Boften 
als Rolleftor oder Bertrauenspoiten fir außen. 
stann Er m pfel piungen und Kaution Stellen, Adr.: 
71 voſt. bintw* 
Selucht: Slinier Bartender jucht jtetige Stelle 
Berbe iratet. Mol, 2311 Roscoe Str. 2intw& 
Sefußt: Tüchtiger deuticher Stenvgraph, lange 
Erfahrung, ftenograpbirt deutich, engliid, frans 
— und — beſte Referenzen. Adr.: 
1621 WS. Divifion Str. 
2inim& 
der auf neue Bubar 
l und CarriageRNepa— 
ht ähnliche Arbeit., Wi 
Abe. frſaſon 
ſucht Ar⸗ 
Kulhan, 
frfafon 


Xod Bor 703, 


Gefucht: Ein Treimmer, 
beit ımd ın Auto 
ratur bewanpdert, 
Schreiber, 2835 Me 


Geſucht: —R 
beit. Geht auch als 
223 Sarlobd Ave 


zweite Hand, 
dritte Hand, F. 


Geſucht: Erfahrener Bartender, 
Alters, verheiratet, ſelbſtändig 
wert in jeder Hinſicht, 
Tel.: Lincol n 7172 
€ eftflaffiger Yartender in 
„Jabren, bverbeirat 7 felbtändig, 
verläl fig, Furcht Stelle in beiferem Geidhä 
B. 632, WE enbpoft.. 

‚Geluht: Junger Wann, 19 
ftetige Urbeit im Butcher Shop; fpridt englifch, 

{awi ih, deutih. &, 3., 831 Keyſtone Ave., nahe 
40 fon 


mittleren 
und berirauens- 
wünfcht dauernde Stelle, 
4jumi,imE£ 


mittleren 
durchaus zu ⸗ 
jt. Adr.: 

—- mo 


Jahre alt, furht 


Gefucht: 


Geſucht: Ein zuverläfſiger W 
Alter, ledig, wünſcht ſtetige Arbeit auf einem 
——* lab als Hausmann oder Yardmanıı. — 
Gute Zenanilie. Adr.: E 9 Abendpoft. fafon 

‚Geht icht: Ju iger Nanıt, De utfcher, Auch 
irgendeine Beihbaftigung. GE. Plibal, 2329 no. 

Imaı Abe. fafomo 


tann in mittlerem 


Gbaı v — 


ıffeuer. erfahrener Reparaturen 

t „eiell e ‚ge bt auch Auto⸗Waſchen. Ba—⸗ 
fafon 

ſucht ue 
—— 7405 
ſafomo 


Geſfucht Junger Mann 
Haus und Gartenarbeit, 
Goled Avenue 


Mann, veritebt Earpenter-, 
Wartenarbeit, fucht — — 
Abendpoſt aſon 


Geſfucht: Aelterer 

VBainter⸗ und 
Udr.: 8 10 

Gefucht: ze jeifer gebilfe (Hohlfchleifer) fucht 
Arbeit. Ditton, 548 North Ave, 2, Floor, 

fafomo 

Gefuct: Ein ı älterer, rüftiger. Mann mit 
Zeuganiffen, winfcht Plag.ald Stallmann, 
mann, Vorter etc W, | 2038 Sheffield” 
zelepbon: Lincoln 6001. 


uten 
Fuhr ⸗ 
Ave. 
fafon 
Blalterer und 


wenn mu *3 
Str. 


Geſucht: Deufſcher 
Zementarbeiter ſucht 
Ich in Jabril. 9. 9 

ss efu re 

bit, Gemüle- 
Groß, 


Nu, 


Brid feger, 
ftetigen Plaß, 
2031 8, 12. 
Deutſcher, verheirateter —S 
und Blumengärtner fucht Stelle 
912 Belmont Ave., Telepbon: Graceland 
fafon 


Geſucht: Junger deutiber Dachdecker Tucht in 
feinem Fade Arbeit; nimmt aub andere Bes 
Ihäftigung an. Kurt Müller, 5130 Walıumet 
Abenue. faf omo 

Gefuht: Deuticher 
beneintidtungen und 
lung. None, Echröder, 


Schreiner, in Möbel, Las 
Bau erfabren, fuht Stel« 
5130 Galumet Abe. 

fafomo 


Geluht: Junger Deutiher fucht Stelle, die 
Düderei au erlernen, 1051 N. Mozart Eır. 
Y. Müller, ? falon 


Geſucht: 


Schneider ſucht Arbeit, mößte au 
in Yund» ober Barbiorgeihäft, um e3 zu cricr» 
nen, unterlommen. Adr.: 5 28 bendpoit: * 

6inr 


S * 
und Cales, 


| wer. 


(Unzeigen unter dieſe er Rubril 1Cenut das Wort) 
— en 

Gefuht: Ein tücdhtiger <dubmad er ſucht Ar⸗ 
Bet in Shubfabrit. 451 Welt 25. Ztr., Zlat 1. 
John Wolf. fafo 


Sefuht? 
PBlag. Mdr.: 


7 Lunchman, 
Abendpoſt. 


— ſucht ſtetigen 
B 667 fafon 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anaeigen unter dDiefer Hurbrif 1 Gen das "Bort.y 
—⸗ —ñ — ⸗ e — — —— 


— und uen. 


Nettes junges Mädchen zur Mithilfe 
am Soda: Fonntain in der Apotheke, mul auf 
der Nordweitfeite wohnen. 5U58 Jiving Part 
Boutevard. 

Berlangt: Frauen zum Verkauf von 
auf gute Prozente, 1625 Ruble Str. 
Geſucht: Deutihe, Frau 
für Dienstag, 
Siveriey Bibd, 


Lerlangt: 


Medizin 
inedie 


Wittmoh und Donnerstag. 1701. 
Michel. 


Verlangt: | Verkäuferin im 
muß in der Nahbarfhaft 'w 
Avenue. 


Drygoods⸗Store, 
obnen. 2150 Beimont 


Berlangt:_ Erfahrene Gen »» fie 
Kleider. Sofort nadjznivagen: Ya 
Risbad Co. 237 ©. Marfet Str, t, Fl. 


verla nat: Mädchen, über 


2 16 Jahre alt, jun 
Schneiderfdop zu arbeiten. 


1839 Yurling Sir. 
ſaſomo 


Sefucht: Yraı 1en, welche 
1125 Ruble Eır, 


Sansarbeit. 

Verlangt: Anjtändiges älteres Mäd- 
chen oder Fran für Heinen, einfachen 
Sanshalt; Feine Wäirhe: ſehr autes 
Heim; 54 die Woche, fpäter mehr. Fran 
Marz, 658 Melrofe Str. Telcphon: 
Graceland 3651. 


Stüdarbeıt wollen. 
Dil 


Mädchen oder älicre 
Guttman, Millinern, 
fom») 


„pevViengt:_ Ein junges 
Frau für Hausarbeit. 8, 
814 Milwautec Ave. 


Verlc nat: Gutes Mädchen file 
Sausarbeit, lein waſchen, kein kochen; 
mat. 4023 Vincennes Ave 2. õlut. 
— — — 

Verlangt: Zuverlä iffiges 3 FR eng⸗ 
Hi nicht erfo rderlih, 5311 Michigan denue, 
3 Apt. Tel.: Drexe 997 


allgemeirt2 
gute Heise 


erlangt: habchen für alınemeine Hausarbeit 
im 7 Familie, Zu erfragen Sonntag, 15149 
%. Dallıv Bwd 2, Flat. 
— ö—ñ— y⸗ñ —ñ —— —— — 
derlagot Gouvernani⸗ ſür 5 und v Jahre 
alte Hädchen, deutſche bevorzugt; guter Lohn, 
Eimpfchlungen. 1624 Woodlawn »Ibe. 


— — 
Ver! angt: Mädchen für alfge meine Sausarbeit, 
ebenfalls eir 18, das hoAhrend des Sommers a:ıs 
ıt_ gehen will Heute dborzuiprechen, 216 Oſt 

>. Sir. Tel.: Sal met Frau Dawſon. 
Benin — 
Ser! angt: Frau mittleren Alters für allges 

ineine Haug arbeit, 20 Meilen im Lande. Mdr., 
Au Eafton, 281 Strmitage Me. fen» 


5077. 


Seriangt: Teutfihe rau als Sausbältertin 
Gu* der zarm, zwei in der Yamilie, bin Witt» 
Schreibt John Rectemoan, Deerfield, II, 
ein —E für 
das auch kochen fans 
Hein: auter Lohn, Ehus. 
Mich. R. F. D. 2. ſomodi 


Nach Michigan, 
Hausarbeit 


„erlangt: 
allgemeine 
gel Wäſche; gutes 
denze, Bbiteball, 
Junges 
in feiner 
Ave., 


Mäd dãchen zur 
Familie; 
Wilmotte. 


Mithilfe bet 
feines Heim 
ſomodi 


86; 
J tomoot 


Berlangt: Zweite Köchin und Kücpenmädden. 
balſted Str. 
vIiengt Ju nges 
arbei: beim Tag, 
Zelerben: 
ee — — — 
zünſche eine ältere Frau oder junges Mabs 
—* um auf Kinder aufzupaſſen. 1800 Halſted 
Siraße. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß enalifch _forecben. "Phone: Lawndale 3342. 
Berl langt: Frau mittleren Alters ald Hause 
hälterin, Muguft Dloom, 125 i Wells Str, 


Be 2005 Welt 


e Verlanat: 
Hansarbei! 
625 Lake 
Berlangt- Madchen für Hausarbeit; 
au te Stellung. 1529 S. Turner Abe, 


a6 ©, 
Mädchen für leihte Hause 
ein Rind, 819 George Ste, 
Wellington 1635. 


Berlangt: Erfahrene erite Köchin, 
Divifion Straße. 
_ erlangt: 4949 Michigan Ave, 
fragen 


N turfe, 
2 sontag. 


Unaus 


Alleinitebende alte Frau, bei eineut 
aiten Herrn die Hausarbeit zu beforgen. Ude.: 
2. 571, Abendpoſt. 


V zerlangt 


——— 
7 erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nadzufragen Sonntag oder Montag. 1341 R, 
Maplemood Abe. fonmo 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, 

Muß dei itſch foreden 5301 Dearborn Gtr, 

Verlangt: 
North Abenue. 


Ein gutes auchenmadchen. 713 


erlangt: Enaliih iprebendes Mädchen tite 
allgemeine Hausarbeit, Anaufragen: 4710 ®, 
Hamilton Ave, 6iniwt 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausars 
Sberidan Road, 


beit. Mies. GStiles, 42535 
frfafon 


Flat 3, 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
2401 Eliton Ave, —onn 
Berlangt: Zit Pr Frau für all emeine Hause 
arbeit, Mıs. & ;n“. 706 Hinman Abe,, Ebanftoit. 
2inimf 


Musten für lethte Hausarbeit in 
2112 Weit Harrifon 
fafon 


Verlangt: 
Familie von 3. M. Sebold, 
Straße. 


'fortirknma ani der 8 Beite.) 





wünfgı Wafhplape 


Burlesfe, 
ra Houfe. — „Ihe Whirl Hf 


I, — „Xbe Drug Terror.“ 
— „Rreity Wirs. Smitb.” 
„Dabbp Long Lead.” 
tbilder. 
ic HSoufe. — Jeden Abend und Sonntag 
— Konzert. 


(Sortiegung von der 5. Eeite.) 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
zus Kindermãdchen für Kind 
kon 1 zen und Gäugling & beforgen; 
iin € Ey muß jauber jein. Schmitt, 494v 
n- Übenue, 


SZ Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Iann zu Haufe idlafen. Nadzu- 
fragen 4839 N. Windeftgr Ave, 2. frſaſon 


t: Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit: 4 Koden; lein Waihen; muß eng- 
fd ſprechen. Herzog, 2500 Logan Biod., Te.: 
Ar ge 6456. fafon 


Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
ausarbeit; mub eine gute Wälcherin jein; — 
—* $6. 1241 Independence Bivd., 2. fslat. 
epbon: Lamndale 7302. - fafon 


Berlangt: Aeltere Frau für leichte Hausarbeit, 
awei Zeute, gutes Heim. 3447 N. Ceelcy Ave., 
nahe Roscoe. ſaſomo 


Berlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, 


füu Rinder 
aufaupajjen. 4353 Chields Ave. 


ſaſo 


Serlangt: Aelteres Mädchen oder Frau für 
allgemeine Hausarbeit und 2 Kinder au beſor— 
en. Gutes Heim, guter Lohn. 1417 Madiſon 
tr., Store. fafon 


Berlangt: Tühtiges Mädchen für allgemeine 
ausarbeit. Gute einfade Küche. Keine Wäfdhe, 
Suter Lohn. VBorzufprehen 467 Nortb Grove 
Übe., Dal Barl, ZU. fafomo 


Berlangt: Gutes deutihes Mädchen für Haus 
orbeit und Baby zu Eciorgen, 1829 Dtto Etr, 
faion 
Mädchen 
1315 Millard ve, 
Berlangt: Gute8 Mädchen, das Kinder liebt, 
wird fofort aufgenommen, auch leihte Haus» 
arbeit; Lohn $5 bis $6. 5953 Calumet Ave, 
faien 


für all: 
aſo 


Verlangt: Gutes deutſches 
gemeine Sausarbeit. 


Berlangt: Frau für allgemeine Haus arbeit, 
Nachts nah Haufe geben. 4734 N. ©t, Louis 
Avenue, fafon 

Berlangi: Deutiched oder flawiihes Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit, Teine Wäfche. 5530 
Ealıtmet Avc., 1. Apt. fafo 


— — — — — — — — —— — — 


Steilenvermittlungs- Büros. 
Winzetgen unter dieier Rubril 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Köhinnen, zweite Mädchen und Res 
ftaurantlödin. Srau Small, 1348 N. Elarf Etr, 
Mes, 


Binliv.k 


Berlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit 
Schirner, 1533 Larrabee Eir, 


Köchin⸗ 
‚Phone: 
ZinimtX 


Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit, 
nen; hoher Lohn. 2288 N. Halſted Str. 
coln 1782. Mrs. Jung. 

Heimat für ſtellenloſe Dienſtmädchen, billig 
und gut. Frau Schirner, 1583 Larrabee Straße, 

siniw* 


Verlangt: Deutſche Madchen für Hausarbeit⸗ 
Stellen in Chicago und Umgebung. Man ſpreche 
por bei dem Germania Sezmittiungbbärs, 155 
North Ave. Ede Halited Str. 1. Etod, —— 

aſp 


Büro ver» 
für Hotel und 
Snov”& 


Deutic - girgartihes Bermittlung: - 
langt Mädden für Hausarbeit, 
Heftaurant, 452 Norib Uve, 


Stellungen ſuchen: Frauen uns Mädchen. 
(Anzeigen unter dieferftubrif 1 Gent das Wort) 


Gejucht: Erſter Klaſſe Kleidermaserin Unit 
Arbeit, geht aud in Häufer nähen, U. 
Nord Halited Straße. 


Geſucht: Erfahrene, zuderläjlige 
Kochin wünidı Ciellung, Koh, 609 
Straße 


Gefuht: Mädchen, Türzlih gelandet, 
-ielle für allgemeine Hausarbeit, 
Leine Familie. 


ünicht 


S > 
„ 2636 


Reſtaurant⸗ 
Badhawt 
ort 


ſucht 
ohne Kochen; 
wWiegand, 1216 Frontier Ave. 
Geſucht: Alleinſtehende Frau, 42 Jahre alt, 
wurſcht Poſten für Hausarbeit oder als Haus— 
valterin in Ueiner Familie. 1924 N, 41. Abe, 


Geſucht: Alleinſtehendes Madchen geſetzten Al 
ters, aus beſſerer Familie, noch nicht lange im 
Lande, ſprich deutſch und bolländifch, ſucht Stelle 
als -Sausdälterin. Billig zu arbeiten. Gute 
Köchin. Zelephon Lincoln 4416. 

Gefuht: Deutihe Frau fırht Pla zum Wa 
ihen und Reinmaden. Bitte felbit borzufpre- 
den. 1592 Elybourn Abe. 


Gejudt: Eine alleinitehende 
Ioden, in allen Arbeiten bewanpdert, iparjam, 
ſucht Stelle, am liebften bei einem Wittwer als 
Hgusbälterin. B 628 Abenpdpoit. Irfon 


Geſucht: Aeltere Frau juht Stelle in Ileiner 
Samilie oder bei älteren Leuten. 6033 Elifabeth 
Straße, frfon 


Gefudt: Deutihe Frau, gute Köchin, fucht 
Stelle im Saloon, Deliateifen, 


Seimbaderei od, 
lleinerem AReitaurant. 2720 SHaddon ve, 2, 
Ylat. 


onn 
Gefudt: Ein Mädchen, fpricht 
wii, judht Stelle. 613 Lenter Etr. 


ungariſch, ſla⸗ 
ſaſon 

Geſucht. Deutſche Hausbälterin ſucht Stelle. 
1055 N. Colifornia Ave., Flat 3. ſaſo 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle als 
Zimmermädchen oder als Kochgehilfin für Som 
merſaiſon. 180 Wells Str., nahe Lincoln Ave. 

ſaſomo 

Geſucht: Wittwe mit Ssjährigem Mädchen 
wünſcht Stelle als Haushälterin. 2235 Orchard 
Str. Bitte vorzuiprecen, ſaſon 


Geſucht: Aeltere deutſche Frau ſucht Haus— 
arbeit in lleiner Familte, leine Wäſche. Tel. 
Lincoln 154. 


faion 
Gefudt: 


Pläße zum waſchen und reinmachen 
für Montag, 
1ag, 


Dienstag, Donnerstag und Frei 
Telephon: 


ganze Tage. 2616 N. Epringfield Yive. 

Albany 3029, faion 
Gejudt: Junge deutihe Frau fucht täglich 22 

Tag Urbeit, Weitjeite vorgezogen. Dsman, 

N. Wood Etr. 


Geſucht: Tüchtige 
ſtetige Stelle. 


865 
ſaſon 


Buſineßlunch Köchin ſucht 
Adr.: S 25 Abendpoſt. 


ſaſomo 

Geſucht: Friſch eingewandertes 
Stelle für Hausarbeit. Bitte jelbit borzuipre 
Gen. 2920 Keeley Etr. fafo 
Geſucht: Tüchtige Wiener Köchin, die nicht 
englii ipredhen Tann, wünjcht einen Poiten. N, 
Banel, 2238 Satoyer Ave, 6iniwft 


Stellungen juden: Cheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: 
ſtelle. 2110 


Mädchen ſucht 


Deutſche Eheleute ſuchen 


Janitor 
Herndon Str. Mrs. E. 


Simon. 


Geſucht: Junges, deutſches Ehepaar, finder- 
los, ſucht Stelle auf Sarın, bitte ſelbſt vorzuſpre⸗ 
en. 1529 Hudfon Apve., Flat 3. ſaſon 


Geſucht: Ehepaar mit 6-jäbrigem Mädchen, 5 
Jahre im Lande, wünfhen fleine Janitoritelle, 
Mann in Garage beihäftigt. Dito, 4874 Mag: 
nolia Apde., hinten. ſaſon 


Geſucht; Junges deutſches Ehepaar mit zwei 
Kindern ſucht Arbeit auf einer Obftfarm, 


Kaiſer, 1651 Burling Sir. 


Geſucht; Junges Ehepaar ſucht Stellung, 
Mann als Janitor oder Gärtner, Frau gute Ko» 
din. Adr.: % €., 101 Elay Str., Sins dale, F 
Zelephone 4i6 fon 


Joſ. 


Automobile u. ſ. w. 
(Angeigen unter dieſer Rubrik 2 Cts. das Wort.) 


Zu verlaufen: bſitziges Autamobil. 
gutem Zuſtande, Laſchett, 2108 
nabe Garfield Abe. 


Pillig; in 
Xcewis Etr., 
faion 


Gefunden und Verloren. 
KOUnzeigen unter diefer Rubril 2 Ct8. das Wort.) 


Verloren, oder geitoblen: Goltn, 4 Monate alt; 
ellbraun und weis; Dienstag Morgen; Wieder» 
zinger gute Belohnung. 5879 N. Kentral Ave, 
Zelepbon: Jrbing 13043, fafon 


Patentanwälte. 
Känzeigen unter diefer#ubril 2 Cents das Wort.) 


Erteile Auskunft über Patente; kleines 
Bud frei. Robt. Klug, U. S. Patent⸗ 
anweclt und med. Ingenieur. 139 Nord 
Slarf Straße, Zimmer 1705, 


2avy.didofafon* 


%atente werden be,orat, gelauft und ber 
uft. —* offen, 716 Mabilon Etr, 
imme Milwaulee Office, 820 Welld Bivd, 

16milmz 


. Epradhwer! zum 


Wittwe, Tann aut | 


—— — —— — — — —— 
— — — — 


Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Lebernehme Maucers ter- und Zarpenier» 
arbeit, 1643 Orhard Sir. Tel: Lincoln 3883. 
. Se. 


Dies übertrifft Illinois, Freibriefe für_ A!- 
tiengelellidaiten billiger ala in anderen Staa- 
ten, Auskunft [ee Bhilip_ Lawrence, früber 
Hilfsitaatdfelretär uron, © D., 78 Daloıa 
Adenute, 


Automokil-Medariler reparirt und überbaut 
Mafıbinen. abrung an europäiiden und 
emerilarithen Mafihjinen. Adr.: S 12 Abbpoit 


Pianos reparirt, Exvertarbeit; 
Rianojtimmen $1.20,. Gliot, 


mäßige Preife; 
2942 Lincoln Ave, 
Tin,im,fomifr 


Ariftonjalbe heilt offene Schenlel, alte Bein- 
menden, Apoibele, 600 Wells Str, 26ap,fondm 


Damenktleider in feinfter Art werben 
angefertigt‘ bei Frau Griser, 403 ©. 
North Ave. Tel. Lincoln 6683. 

1. mai,difonim 

Schönfte und billigite Hüte für deutſche Frauen, 
Mädchen und Stinder. 1627 Karrabee Etrabe. 

28ma,bojodiimt 
und Porchbauen uber» 
614 Hamburg Eir. frfon 

Beittedern gereimgi mii den briien Walhinen; 
nur gute und reelle Urbeti. Eirderdaun«Siepp- 
deden auf »weitellung gemadt. 1455 Beimont 
Upe. Zclepbon: Wraceland 110. Wbil. Walger. 

8ip,iriondt*® 


Earpenterreparaturen 
nimmt Soerling, 


Notarielle 
ftamenie u. 
Sartorius, 
Eir., 


Peglaubigungen, Bollmachten, Te 
‚mw. prompi und zuverlälfig ber 
Deffentliber Notar, 225 Xsafhingion 
Ubends und Sonntags 1935 Mobamf Sır. 
Solmilriomo* 


Bediene gefälligit wiilenichaftlic Se 
Nägel, Haut, Haar. Haararbeiten. U b l’s 
21 E. an Buren Straße. 

ma28,30, Siint, 3,5,7 


imt ». 
—oi 


Blaiter: 
Frant ſen., 


und Scho 
1932 


niteinarbeit 
Xarrabee .it, 


ubernim 





au’ gıpabtl 
nmwege, Ztreppen, 
Jillialie preile.. 


Sausbejiger 

Zementfloor, Seite 
Garantirte Arbeit. 
—— 5rani Dafld, 
2242 ©, Stcdzjie Ave 


Bbone 624 Nox 
20mai,ja 


gsitellen offen für Da 
frei. Franllin Inſt 
Rodeſier R. V. 

An, mifrſaſor 


Hunderte Regierun 
x monatlıh. Zuite 
Dept. ulu “Lk, 
imolmt 
Feine Kleidernäberin übernimmt mebr Urbeıt 
1719 Robey, nahe Wüilmaufce Uve,. Iclepbon: 
Sumboldi 4242, SinimwX 
Michael Rodah in Ehtcago 

bei Ibompfon Evlers & 
sweds wichtiger RNachricht 


Falls 
gebete n 
Str., 


Augengläjer aus allerbeiter Sualität 
zu denkbar billigiten Breifen. Dahrzeb.ite 
lange Erfahrung. Tr. M. Schwimmer, 
deuticher gelernter Optiter un» Üpto- 
metrijt, 625 North Avenue, gegenüber 
Knoop8 Departmentladen. Tfien von 2 
Uhr Nachmittags bis S Uhr Abends. 

apı1*% 

Hotel 
603 und 
Steller 


Shmweizerbof, 
605 Welt Udams Ctrabe, 
und Emil Goek, Eigentümer. 


2in,imx 
25 Jahre im Geſchäft 


601, 
Arnold 


auf demielben Plabe. 
Wir find Baumeiiter von Häufern, Yäden, Ylats 
ujw,, liefern Geld, Bläne und Boranidlage 
trei und bauen fomplet, Kleine Kriras. Richard 
U. Paddock & Co, 606-607, 25 N.» — — 
13 


Kauf3» und Verfaufsangebote. 
(Anzeigen unter dieferARubril 2 Eents das %orı,) 


3u verlaufen: Eine 
siwingen. 1219 N. 


Hobelbant 
Srbing Yive,, 


Schraul 
Diviſion. 


verlaufer 


und 
nabe 


Majbinen für 
1272 N. 


Tinner 
Campbell Avbe. 


billig zu 


Kubhörner, Abfälle lauft waggonweiſe Tür 
auswärts, Werner, 1846 Biljell Sir. 
gefuht: Mann wünfcht englifches 
! WBeiterftudiren, ingebote mit 
Belssreibung und Preis adreflire: S 5 Abdpoft 


3u laufen 


—— ——— —— — 


Zeiratsgeſuche. 


Runzeigen unter dieſer Rubtik 3 Cents das W 
aber feine Unzeige unter einem Dollar.) 


Heinoisgefuß: Junger Mann, 21 Jahre ul: 
Baper, mwunjdi mit einem metten, braben un 
llugen Mätcben in Berbindung äu- freien, atwou 
Heirat. Wriefe, wenn möglid mit Bhotographı 


unter Adr.: © 19 Abencpoit. 


Seiratögefuhb: Junger, alleinitchender % 
izuftemann, evangelijh, 23 Jahre alt, mit Bo 
u. gen, wünfdht die Belanntichaft eines zug 
'kuddens mit etwas Bermögen, aweds »H:iro 
iur ein gutes amd ernitmeinendes Mädchen b- 
gutworte dieje Offerte, womöglih mit Bild, mei 
ches ich wieder zurüchſchide. Reine Agenlen. — 
dr.: S 23 Abendpaoft. 


Anbang, bon gu 
40er Jabre, mit au- 
Belannticaft einer 


deHiratsgeſuch Herr, ohne 
icın Staralier, Unlang der 
zem Geſchaft, wünſcht die 
einfachen, achtbaren, lebenswürdigen und chriſt⸗ 
lichen Dame, zweds Heirat; etwas Bermogen 
erwünſcht. Verſchwiegenheit Ehrenſache. Eruſt 
gemeinte Offerten mögen vertrauensvoll ges 
richtet werden unter Adx.: D 548 Abendpoſt. 


Heiratägeiub: Gin gebildeier Herr, Ende der 
50cr Jahre, möchte mit einer Dame bon ange 
nchmem Meubern, in quten Berbältnilien, aweds 
Derheiratung befannt werden. Well, Adreiien u, 
»hotograpbie unter S 8 NAbendpoit. 

Heirat 


teichsdeutiher (28), ftetiger 
Arbeiter, 


Velanntichaft eines netten, 
iſchen, haäuslichen Mädchens, 10 
U Heirat odiftin, Echneiderin 
oder in jonitigem Bexuſe tätia, Einzelbeiten mit 
Bild erbeten sis Mit nter Mdr, ®. 647 
Abendpoft. 

— — ——— — — — — — — —— — — 
— 
(Anzeigen un iter viefer Rusrit 2 


2 Cie. 


da& Vor.) 


Wir ſenden 


Geld in die alte Helm at, telc 
phiſch, ohne 


Ertraaufzahlung; verfertigen Er» 
llärungen, Zeugniſſe und stontrafie ſachtundi 
und laſſen ſie durch das Konſulat beglaubigen 
Schiffslarlen nach allen Teilen der 

N, Pillor, 
4549 Wentworth Avbe., Chicago, 


gras 


welt. 


Illinois. 
-30in,fon 


bon Yrid 
\] 6 

eriic X auf neue 
idenz u cche Xot in jchöner 
ubr.: © 14 Abendpoſt. 


Zu leihen geſucht: 
Gebäude, 5 u, 6 
Jum, Sirueger, 


Auf neues modernes 2: Flat 
Zimmer, $2500 zu 6 Prozent 
ivsu W 59 ©tr, ftion 

Bu verleihen: Spesteller Fond ınSummen von 
$1000; drei oder fünf Jahre; niedrigite Zinſen. 
Suborlomende Aufivartung. VBauanjeihen gemacht. 

HaengexZübeecler, 

Mortgage Banters, 3198 Milwauflce Ave 


30ap£* | 


Habe $500 bis $2000 zu verleihen aut bebau- 
tes Grundeigentum, Srant Wed, 2014 Swing 
Bart Boulcvard Sian” 
_öu verlaufen: Beite erite 65, 
Summen bon $500 aufwärts; 
Richard A, Kod, 25 N. Dearborn 
Ubends: 555 Norıib ve, 


Hypvideten u 
zc,ne wen. 
t ©ır., ölur, 
Ede Sarrabee Sit. 
22ja* x 


&, Bauling, 5 ", La Galle Sır, Erite 
Seiten au berfaufen. Gel, au verleiben aum 
niedrigiten Zinsfuß Zelcphon: Main 250, 

imai”& 


Bant & Treu 
Gompann 


verleiht Geld auf Grundeigentum und zuın 
Bauen. Niedrigiter Zinsfuß. 

Sichere erite Hppoihelen, in belic’igen Gum» 
men, auf bebautes Chicagver Wrundeigentum au 
verlaufen, Nordojtede Elart und Handolph Etr 

Sulz 

"ir verieiben Geld auf Grundeigentum und 
zum Bauen, zu niedrigiten Zinfen, Offen Won» 
tag und Samstag Abend bis 9 Uhr, Strauie 


Eoping3 Bant 1341 Wiülmaufee pe, nabe 
Paulina Strabe. 10ja*& 


Privatgelder auf zweite Hypotheten zu 
verleihen, auf verbeiiertes Grundeigen- 
tum; leichte Zahlungen, mäßige Raten. 


F. Plotte, 127 N. Dearborn Str., Zims» 
mer 1444, cfi1F* 


Darlehen 


Greenebaum Son 


auf Grundeigentum, »päufer oder 
Bauftclien. Baudarlehen cine Epezialität. Ev 
fortige Bedienung, 9. Stone & Guv, 
Phone: Aandolph 300. 76 W. Monroe Strane- 
2jn*E 


Cagi uns, was br kauen mollt, wir jagen 
Eud, mas es Loitet, obne irgn>mwelde Wer- 
gütung. Darlehen und Pläne, one Kommilfton, 
2öir bauen erira warme Gebäude; 17.jäbhrige 
Erfahrung. Allijon Contracting Co, immer 
704 109 N, Dearborn Etrabe, 20d3*% 


— — ç — — —ñ— — — — — — 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort) 


Alle Yabrifaıe von Drop d Näbmaidinen. 
$5 und aufwärts, Sullan, 8340 Lincoln 


Bu . 
u nl — — 


Su bermicten: mit ee 
(Blatefront), es % Soäsahnitation. Shui, 
1041 Gract ‚Sk. 


Su vermieten: $12 und $13, belle, 
lihe 3 und 4 Bimmer Ylats, mit Bad, 
co Larrabee Eıir, 


freund» 
175I— 


Bu vermieten: Kleine Cottage an rubige Mi» 
ter ohne Finder, 1647 Ordard Etr, fomodt 


Stall zu bermieten, für 8 Pierbde, 
bever Blace. 

Zu vermieten: Großer Pierdeitall, 1849 Day» 
ton Etr. 


429 Bei» 
foıno 


Bu vermieten: 4 belle Zimmer, 


2246 
Ave. 


Lincoln 
fafo 


3u vermieten: 3 Bimmer, Bad, 
Ave, 


2246 


x Lincoln 
Zu vermieten: 
Zalement, 24x70 


Srober Store mit 
Fuß, für Bäder oder irgend 
ein Gelhält, 5940 PBroadiwan. Schr gute We 
ibäftslage; gebe Jahre’ Leafe. NRabaufragn 
beim @igeriumer 9. 8. Hempe, 116 N, Sranf 
lin Straße, falon 
Su bermieien: 
Ave.s, nabe 


Zheffield 
Barlwar 
fafo 


Mine, 4 


Ctore an 
1000 Diverizv 


Mleiner 
Diverfey. 


3u bermieten: 1654 South Lawndale 
Bimmer Flat; modern. $16. Leer. 
—— — — — BE. . 
Zu vermieten: VBradtvolles 8 Zimmer „lat, 
Bumtacebeisung. $25. 2022 Mobawf Etir, 
6julmt 
mo» 
nur $18, 
zociem, 405 
frfafon 


Zu vermieten: Schönes 5 Zimmer Blat, 
bern, Badezimmer und beibes Baſſer 
Rachzu rasen: Pboenig Building 
W, Divifion Str, 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unier diefer NRubril 2 Cents dag Wort.) 
Su bermieten: 
iraller, nabe 
zel,: 


Grotzes Fron 
Lincoln vPart. 
Yincoln 6071 


r, Leitungs 
2142 Klievela 
re 

Su vermieten: 2 
Wire Zretler, ; 


ein boppelte 
paifien 
Glarf 


Sermieie 
Sri ai j 
men = 

Su vermieten: Ein arobes 2-feniteriges 
zimmer, eventuell an 2 Freunde., 
Bah. 2031 Ciebeland Ueoe. 


tl 
Str. 


stont 
Aelepbon und 


beiles Srontzimme: 
Glarf Sir. 3, 


zu vernticten: 
Yribatlamilie 
Telephon zurerier 


Yu bermieien: Großes ned Frontzimmet 
mit eleftriidem Licht, ‚ Bbone, Bord, alıe 
tlichfeiten, an cpaar; beite 
bar und Socbbabnber 1 4 Aurd 


nal Ned Str., Blatt 3, ı dlde, 


Mauen 


bermicien: 
‚immer für 


Neue 
Herrn 
Barl, 


moblirie Front- umd 
oder Sausbaltung, 
lods vom Xincoin 545 Garfield YMvenuc 
Blät, 


Sermiete: DXeties, Treundlidbes Zimmer, 
gebtideien Berrn, mii ober obne Bolt; 
iclepbon; bei Biltwe. 218 %, Ballteb 
1. Biel. 


Bermiete Ihönes Frontzimmer 
Deren, $41.00; alle Beauemiichleiten. 8 
Elm Str., Apt. 4, nahe Dwiſion und Clart Su 

Zu vermieten: 
Garth, 1119 


Sauberes ruhiges Zimmer 
Francisco Abe, am Humboldt BI 
— — 
zimmer, mit allen 
Board. 10 2 N 


„u berimi eiet n; und 


evt 


Fontparlor 
»eauemlichlei ien, 
Barl Abe. Florenc 


Familie verlangt 


Deutſch⸗ungariſche 
1507 Eipbourn Ave, 
Zu bermieten < 
Bıeis $1.50, Yinabe 
1741 Sammond Etr, 
Zu bdermieten: 
wuͤnſcht Board, 
su bles beillee 
Zimmer, "Sad, u 
1156 N Clart St 


zincoin 


wenn g9« 
ci, 


Schönes 
2110 


zimmer 
amt Yıllel 
lomtortables 

ıhe Barl 


grobes, reine 
( und See. Dolfmaı 
T bolrlou 

„u vermieten: Hübſch moblittes 
battamilie, 2631 Soutbport Abe. 

Anftändiger 
tens, 


Summer, »pı 


Boarder findet guten 


1525 „ullerion ve, 


zu vermieten: 
mer, alle Beau 
2242 Burling 


kann Tindet 


ı beilles YZim 
tlichleiten, 


leparater Eingang 
lajodi 


Zu bermieten: Schönes, luftiges 
immer mit großer stieider Bantry, 
salfer; bei Tleiner Familie; beite Gar» um 
obbabnberbindung. 2165 Gtabe Str. amweitcs 
lat, nahe Ealifornia und Deilmaufce Ube. 
fafon 
‚u bermieten: Beſſere Bittwe mit feinem 
veim wünidt 1 ober 2 gebildete Serren, am 
biten 2 Syreunde, die ein gemütliches Heim | 
en, als Noomers; Srübitud, wenn gemwünict 
epbon: Graceland 10494, Mrs .stnott, füfon 


Bronticlatf 
Bad, beikes 


‚u bermieten: Gebildeter Herr findet 

ihes Heim in beutihber Familie; alle Beaucı 

leiten und gute Berlchröverbindung. 
Herndon Etr., 1. Wlat, 

Zu vermieten: Ein Blod dom ‚Lincoln 
neuc Zimmer, neue Möbel, Day ? Bindon 
trifhes Licht, beibes Waller, Zelepbon 
$2.50, $2.25, $1.75, 307 Bisconfin 
Diverfey 9505. Herren erwartet, 

NRoomers ober verlangt De 
beuticher Familie gut und fchi 
nen? Kommt und febt. Miln A: 
1, Flat. 


Zu bermieten: Möblirte® Zimmer 
alle Beaucmlicleiten, 2116 Fremonte@t 
Simmer; modern; Hochbahn 
Brivatiamilie; mwoblieil, 
Wipe., 2. »lat, 


Neu möblirtes 
<traßenbabn; 
Sheffield 


Zu bermicten: Möblirte® Zimmer; 
milie; dDeutib; ausgezeichnete Lage 
benbabn und Eüpdfeite HSobbabn. 47 
Mde., 1, Apartment, 


Su bermiete : Sci ne Bimmer, 
l md aı ı 425 ©heru 


und Boarders verlangt. 


e 643 
tiiben Yarrabee und 


S»allied, 


Divifion 
inine 


3u mieten geiudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Gents das Sort 


Zu miete 


Unterricht. 
Anzeigen unter dieler NHubril 2 Eid, dad Wort) 


Wir gaben legte Woche 6 Gra 


drei bon um] 


duirten 
erer & 1] 
Rachſfra 
Wir lönnen Dies 
qule, die 
wſohlen wird 
3 deutſche Lehrer, das pralu — 
Montag, 


bom 
Leicht 

uwoch u. Freitag . bis 
Shool olorıng, 
Str., nabe Biue Söland Ad 
Mibland und 21, Eir 


v:30, 


Abe 


nac WERDE, 
seine 


Ueberiegung 
eneliibung 
und billig 


wo 7, 


liicbde utſch 
— 
Handel v 


beriey BVL 


tauiman, 


Abos. 


—13j n | 


Geld auf wiöbel u. ſ. w. 


(Anzeigen umer Dieter Nubrit 2 Cents dus Wort.) 


Beıdb au verlieiben 
$20.00 bis $500.00 
aut Eure Möbel, Bıanos, PBierde und Yuagen etc, 
Ihr bobı don ein bis amölf Monate Heit aum 
Abzablen. 

Wir bDeaadbien Gure Schulden. 
Ihr fünnı das Geld fjofort baben und nad We 
— zurlidzahlen in wochentlicen oder monai ⸗ 
lichen Raten. Epredit vor, Idyreibi oder telepbho» 
niet Rondolpyb 3075, Hragı nad Wir Epiber. 

‚Standard Gredit Gompand, 
Bimmer 702 Hartfold Bldg. 86, Dearborn Str, 
imai*E 
Niedrige Raten für Möbel- unb Biano-Dar 
leben $25 für 75c monail, $50 für $1.50 monatıl, 
$75 für $2 monail, $100 für $2.25 monatl. Geld 
in ein paar Stunden, Wir geben alle Borteiie, 
die Undere ——— * A Centtal 6408. 

m ——— — — Be 
143 N, Dearborn & 


falon | 


| anwalt. Alle 
| Braftizirt in allen Gerichten. 


Huttmanns Zweig-Büro, deuticd. 


Geidäftögelegenheiten. 
(Unzeigen unter biefertubrit 2 Cents das Wort.) 


Kauft ein u es bringt ein fü u. 
Gntommen; ehrliche "debandiune garanıt 


' 35 Zimmer; Einnabme $450, febhr rein und Beil; 


Krofit $200 monatlid; jebis an; befte Lage. 
28 Zimmer; Dearborndive.; tnnabıne 8300 ın)» 
natiih; guier Play; verfaufe billig; Zeilzan. 
18 Zimmer: Miete $60; Einnabme $150; $700. 
32 Stmmer:; Glarf Eir., Ede; $1200; madt DOM. 
10 Zimmer; Miete $45; Einnabıne $100; s17. 
9 Bimmer; Profit $50 monatli; febr billig. 
Gutes Reltaurant; etablirt 30 Jahre; $4150.— 
Mande andere, Zange, 704 Dearborn Abe, 
6inimwf 


500 laufen einen Notion» und Banch Shop, 
Miete $12. 1802 Wobilon Etr, 

Bu Tauien gefußt: 
Delnwirt Yiberne 
Zu verlaufen: Delifatefien 
ceipitore, mit Wobnzimmern, 
sah Deutidland, 2714 438, 
Zu verlauien: Roomingbaus, 10 Zimmer, mo» 
bern eingerichtet, für 3200, ZBegen Ubreiſe. 
154 Seminary be, 


Guter Meat-Marfet, 2108 


und leiter Gr 
Eigentümer geht 
Monwe Sir, 


Zu verlaufen. Bigarren, 
Spuriwaaren eic., 
vom ®Barl, neben dc 
wm *86 ſchone 
Abe udre 

3 verfaufen: Zwei Stüble Barbieritube, 1öc 
Suliren, 2459 Bentworth Ube, binierm Saloon 

fon 


ohne 


Zigarreten, Candies 
NRorbweitieite, balber Blod 
Ibeater, gutes gangbares 
Sobagimmer. ddr: 3 364 


Barl, gut 
verlaufen. 
Päüderei und 
Einnadıne. 
31 ©, Ya Salle Eir., Zimmer 330, 
In ber Office bon 8 bis 10 Ubr, 
eine guie Saloon Lage baben und 
röfluen muniden, telepboniren Sie 
, Sn, Sranlel, von 8 bis 10 Uhr 
fomo 


Neftsurant, „Boreit gehend, 
Kculurrenz, zu 
Goidgrube: 
ei Genilige 
dulmo 


Ladengeſchaft, 5400 


Senn ©ie 
fotort au 
vincoln 508 
Brmittags 

Reitaurant mit Wohnzimmer und Sausmöbeln 
su beriauien oder zu beriauihen für Xotien 

der Tomi Eigentum. 311 ©, Weltern Ave 

zu verlaufen: 23 Zimmer Rooming 
befegt; nabe Yiucoln Bart; 
e Velden Ave. 


uges 
Haus; al» 
nur jur Baar» 

frfonıno 


ung. 512 


Adıtung! — Paint-Store, gutgebender 
Plas, großer Waarenvorrat iumd jchr 
viel Arbeit, billig zu verfaufen mit Woh- 
nung, aud gegen Gigentum zu vertauicden 


oder Sppotheten, 2517 FAullerton Avenue. 
mifrion 


laufen autzablenden Zigarren, Zabal», 
Ztationert und Mujil-Stiore an belebteiter 
an Nordweitjeite, billige Miete, Adr.: 
Ubendpoft. fafomo 


150 
* 


— — — 
billig ıen Zigarren, Jcecreams, 

und Ayliom- Store, eine guie @de, naye 
oln Perl, 1500 Schgwid Sir, faion 


Stod mit Haus und 


au beffaufen. Grocerh 
heune; 8 Ihöne Bohnziimmer im 3 weiten 
tod; gut eingeridtietes Weldhäft; gute Lagc; 
1— au alt, bas Weldäft weiier zu fübren. 
Zdreibt: 026 Norıb Eddy Sir, Soutd BenDd, 
Judiana, GinLioX 


a billig, 
vomuing! aus, bei 
bi tvobnung; 
neine 


ſchnes. reines 10 Zimmer 
Lincoln Barl, Leale 1918; 
gutes Einlommen; Baar oder 
Ygenten, 336 Bisconfin Str, 

6junimwf 
Delifatciien- 
lage; 
Agenten 


ung. 


Zu berlauier: Sutgebender 
(rocerpitore, beite Weicäfıs 
für Somc-Büderei, Steine 
“ıaccland A768, 

u derlauien: Delifateifen, 
id Eanbhy-Siore, 1820 R, 


und 
a 
Bbone: 
fajon 
leibter Grocerb 
Ealifornia Avenue, 
fafomo 

Ein gutgehender, ausgeze ipneter Butherfbop 
wegen Umeinigfeii Der. Bartner fofort billig 
rfauien in regen, IU., Balbington Sir 
alisbury 5 Stand, 146,7,0,11,15, 


t Billig, wenn lolort genommen, 
ıblende Büderei mit Yunh und \ce Gream, 
ven anderen Gefhälten; Beihältigung für 
Männer, Näberes Al Ibendp oft. tofon 


beriauten 


B 670 
Seltene Welenenbeit, Büaderciltiore und Wagen» 
tmde, Nordieite, jebt billig zu berlaufen. Bin 
in Bäder, Mdr.: © 27 Abendpollt. Irfafon 


‚eiter Haupt» 
anderes Ge 
frfafon 


ju verlaufen Villig, Zaloon, Art 
artier; Berlauisgrund: Babe 
ift. ® 602 Abendvoſt. 


Ibeater-Bargain, 300 Eipe Abe., 
nahe Ahland Aber; den ganzen Tag im Wange; 
ent, Snliem; qautes Welcbalt; Ueine Baaraän— 
blung; Eigentiumer in anderem Gceicalt; 
I ilierte erbali es Abends vorzuprecher 
un Wenne. 
Zaloon Xisens au berlauien oder zu vermieten. 
Harrilon 358, —fon 
Bu berfaufen: Grocery» 
laden, auf der Nordieite; großes Waarenlager; 
it 20 Jahren am »Blage. $4U0, 1353 Wiobamf 
Str, 4ijuni,im& 


belle 
1335 
aulce \ frfafon 

2 


Won 
eepbon: 


und Delifatellen» 


Grocerbitore 
Gute 
stral 


verlaufen: 
zeer Trad 
100 N, 


mit Marlet 
Racbarſchaft. 


— 


Abe, Ede 


und 

Wegen 
Hoscoe 

doſaſon 

Candhe, Zigarren und Gros 

alt wegen Fortzug zu verlauen. — 
unter der Adx.: P 611 Abendpoſt. 

iniweä 


julgebendes 


eriauten 


; Roomingabaus. 9 
möblirt. 210 


Kinzie Eir., nabe 
2iniwX 


zuell 


0 Bimmer 


-NONTOE 


K vomingt aus; nur 3700 
Sir. — len 


Geſchäftsteilhaber. 


Ana⸗eigen unter dieſer Aubrit 2 Cens das Wort.) 


mich mit und 1tcinor 
inem Geihbali au beteiligen 
Abendpott, 


som 


Glas -Rellameihilder 
fabriziren, Ydı 5 1 

Jalv.ı 

fann mit mir tüglıd 

über verdienen. Gr 

zicheritellung, Adr.: 

ſomo 

nſcht für Halbintereſſe in 2 

den ganzen Zag in Betrieb; Eriab 
19 nicht nötig; guie Xage. Ydr.: © 6 Yibend» 
fafonmo 


tern 


Rechtsanwälte. 
(Anaelgen unter bis ıbrii 2 Wents Das ! 
Fred #Blotkte, deutider Rechtsanwalt. 
Ylle Reditsiadıen prompi beiorgt. PBratti-» 
sin in allen Geriditen. Rat frei. 127 N, 
Dearborn Str. Zimmer 1444. am*x 


dort.) 


Uiber!: 3, Kratt, Redbıisanmwalı, 
Erozejle 1a allen Gerihishoien getubrt, Wile 
Recegeſchaflte beitens beicrgi, Erbihalıen eim- 
gezogen. Anſprüche überall durchgeſebi. Lohne 
ſcueill tolleluti. Abtralte examiniti. Beſte Ein ⸗ 
riıchlungen. 1037 Firit Ranñonal Bant BDa 

_0°% 
301.96 betien, Dentidher Rechts. 
Nechtsiadhen prompt b_ ‚rat. 
Rat frei. 
127 N. Dearborn Str, Zimmer 1431. 

I 1in,milrion® 
Nedits- 
anwalt. Zimmer 6—602 ®, Worth Ave. 
Sprediitunden Abends 6:30 bis 8 Uhr. 
Ubriondidoꝰ 


Fausbeſiver! Sclechte Mieter berausgeredt; 
alle Untoſten nut 38.00. &C. Oswald, 666 NWorıb 
“re, Ede Larrabee Str. Bine Uübends oder 
Sonntag Morgens vorzuſprechen. 220g’! 


Aerztliches. 

(Anzeigen unter dierer Aubrit Cents das Wort) 
drendbatte 

und grundiide Behandlung aller Strantbeilen der 
Männer und Hrauen, Nerven, Magens, 
Nieren», Blaien- und WBiutleiden. Abeumatis- 
mus, »Bergiftungen u. |. m. 

mara beuticer „rat, 


Dr © 
3 ®, Udans Eır,, Bimmer 60, Degier Bldg., 
gegznüber ver Fair“. 
Epresftunden: 9 Uhr Diorgens bis 5 Uhr Abos. 

Mitmwoh und Samstag bis 7 Uhr Wbbs, 
Sonntags 10 bis 12 Uhr Mitiag.. 
28102 
Leidbenbde, beionderd Neren-, Geſchlechis⸗ 
und Blutfranfe, erbalten genaueite äratlihe lin» 
terluhbung, nebit Blut- vd UrimMnalple Lo» 
jtentrei. 2014 Dsgoodb Straße, 2. Flat. 
Aniwe 


en 


Dr DBeiß, Oeflerreich- -Ungar, bebandelt alle 
Sraucntranfbetten, unterrihtet Hebammen und 
nir mi ıt Entbisdungen bei mäßigen Preifen an, 
117 Milmaulee Mivenue, vier Türen füdlich 
von  Bipifton Strabe. Zel.: Monroe %, 

231192 


Dr. Thomas, Spezialift für Danten; (prior 
beutib, stonlaltation rei. 740 Welt Madifon 
Eir,, Ede Hallted Sır, Stunden 9—6 


malsi—ini4z 
Dr Srnnt, beutider *5* früber Affiitent 


ber Wiener liniberfilät, ndelt gewilienbaft 
alle —— 1164 Bühoaufee Ya! nabe 
Divilion Ei, Borm, 12, &ibenbs an 


— u — — ç — ñ— — — 
Zu verlaufen: Kinderbett, Kinderwagen und 


Trrigbi Piano, brilig. Zelepbon: 
844. 


Eisihrant billig au verlaufen. 1222 Nord 
Campoell Abenue. 


Edgewater 


Zu verlauſen; Soſg, gepohſterter Stuhl 


and 
Kinderwagen, billig, 708 8. North Ave,, 


1, Slet. 


A verfaufen: Möbel eines 6; Zimmer Flaıd, 
palfend für Brautleute; billig; zu befidtigen 


Sonntag den Ei, Tag. dr. Schwarz, 1530 
Hudſon Ave., 2, 2 lat, 


Bu verlaufen: Ein. Surnace, ein Soblenherd, 
ein Gasherd, ein Gasiwallerbeizer; alles in gu- 
tem ZBuflande. 1920 NR, Glarl Str, 1. Flat. 


didojonn 


Bu verlaufen: Möbel von 6 Zimmer Flat, 


paf» 
fend jür Brautleute, 


949 Bebiter Ave,, 2. Fl. 
frjon 
Champion Gas: und Kohlen» 
Adermann, 3034 Fullerton Abe laio 
Zu berlaufen: Billig, eine Importirte Dreb» 
rolle für Yaundrh oder Samiliengebraud. Wirs. 
Werra, 1715 Girard Etr,, nahe North Abe, 
fafon 


Bu verlaufen: 
Range. 


Bu verlaufen: Arminiter Aug $1.00, Raid 
Wringner $1. 00, Walihbomwle und Bither $1.0U, 
stüdentiih Töc, uw. Nabauiragen Sonntag 
bi8 3 Uhr Nahm. 7623 Monroe Eir,, Foreit 
Bart. 2, Flat. ſaſo 

Ebepaar, das den Haushaält aufgibt, muß 
prachbolle neue Möbel berlaufen, 3i50 ſchweres 
Barlor Set, $36; neuer 340 Rugs $18; $40 
Däbmataine Ss; su Meffingbeititelle, Spring, 
Matrape $25 Im Ziih und 6 Stühle $35; Gar 
dinen u, |. 1214 NR, Roben Str,, nabe Di 
difion, fafo 
Ebzim- 
Zelepbon: 

friafon 
bollitändige Wios 
einſchl. 5130 Parlor 


Zu verlaufen: 3 
mertiib und Gtüble, 
Xale Biew 4305. 


Stüd PBarlor Euite; 
1310 Eddy Eir, 


Dargain für junge Gbeleute., 
bei eined 4+3immerflats, 
Zuit, Bibliotheitifih, und einem pradbtvollen Eß— 
zimmer Eet,, Eamınet Rug, ihweres Dielling 
beit, Mabagoni Dreijer und Chitfonier, wie auch 
andere gute Aztifel; berfaufe jeparat; bverichleus 
dere. auch mein $S600 Mabagoni-Biano für $165. 
727 Roscoe Str., 1 Bid, weitlih von Broadway. 

. SiniwF£ 


Bianos, rn — 


(Anzeigen unter Dieier Kubrıl 2 Gonts das 


_ 


wort.) 


Bu terfaufen: Regina 
Nonverlationslerifon, 
zirche, 


Mufif dabeim macht 


Mufilbor, Brodbaus 
billig, 1744 R. Lincoln 


immer Bergnügen, mir 
0 einen Angelus Pianoplayer und 530 Muſil 
rollen. Aoſtet ohne Rollen 5200. Kann mit oder 
ohne Piano geipielt werden, I. Stamerer, 4944 
©. eltern Avenue 


$75 Sprechmnaſchine und 30 Bleche, $25. ‚Dr, 
Bradfhaw, 3068 Madilon € 
mai23,24,2 


28,31, ‚u2,4,7 7,9,14 


1956 Lar- 
milwX 


$35 laufen $400 Piano; guter Ton, 
rabee Str. 

Hodfeines Upright, jo guti_wie neu, fpotibillig 
au verlaufen. 1710 N, XaSalle Ave, Flat 1. 
"Snvion® 


Ehoningers Bianos u, BlayerBianos, etib. 1850. 
Berlaufjt von Horner Piano Co, 549 North Ave, 
18in*% 

$150 faufen unfer $600 Mabagont Piano, 10 
Ichre Garantie; 6 Monate alt, 550 Arlingıon 
Place, 4 Blod mweitlid von Elarl Sir. 22ag*% 


Bierbe, Wagen, Hunde, Bögel u. j. w. 


(Unzeigen unter Dieter Hubrıl 2 Gens das WWorı) 





Socleines Shetland Pony, regiltrirte Hub 
3 Jahre alt, fromm und verläßlidh Tue 
billig. 230 38, 47, Str, 
Weiße Yegborn 
Navbenswood 


3 Bell, 
“ınder 


Zu berfauien: 
Bruteier. iclepbon: 
Berlauſe Pferde, Wagen, Geſchirt 
Eisroute; billig und gut. 28090 
ton Str. 


Yaryanı - 


stufen und 
= v8. 

und Teine 
wWeſt Arthing 


Geſunde, gutmütige, 
lieferungs- oder Bugady-Ztute, 
cery, 144 NR, Nobey Eir, 
Zu berlaufen: Gutes 
mitage ve. 
Zu verlaufen: 
N. »alited Str, 


Jeichte Ab 
nur 830. Gro⸗ 
nahe Late. 


—E — 2552 Ar⸗ 
ſaſon 


Ein guies Bierd, billig. 2>16 


jalo 


3505 lauien junge braune Mäbre, 1500 »Blund, 
Crprebwagen und Geidirre; billig. 731 Xale 
Eir., nabe »Salited Sir, biniwk 

Zauben bringen Dollars, wo Hühner Ken:s 
eindringen; nuc fleines Stapital erforderlidh; 
fleıner Kaum gemügend; immer ceingeiperri; 
fteriges Abfapgediet, Schhidt nah der !Wai-Lluss 
gabe umieres Journal, vollitändige Erklärung 
darin; Breis 10 Genis, Neliable Syuab Journal, 
Berjailles, Mio, lin,imE 


Grundeigentum und Hänter, 
(Unzeigen unier dıejer Hiubrıl 2 Kıs. das Wort.) 


Norpjeite, 

Bu verlaufen: An gepilaiterter Strabe 
bei Kordjeile, gepliallerie Milch, zieiiodiges 
(sgimmer Yaus, mebit Badezimmer; groger 
Duwboden; vierieigelugie kimenyviz subwvdei 
im oberen Stodwerl, mebit neuem Wiantie; 
unten ebenialls Sartbhola-susboden; in Teimest 
guuand; vot 25x125; nicht weil vom Lincomn 
Bart; ÿ2000. Adr.e: P. 6483, Abendpoöſt. 


auf 


doIrlon 


Zu berfaufen: Zwei grob 
gebaude, an »Belmont * 
Xıncoln Mve,; Das cine 
SZimmer SFlals und ein T-Zimmer 
S.000; Das andere bat drei 
zu 30000, Im dorzügiicer 
scgen, md es Tonnen 
gırichlet werden 


dreillödige Brid 
halben Ylod von 
Weonude bat Awet 
Slat; Preis 
‚immer las, 
Geſchaͤllsgegend ge— 
bequem Laden darin ein 
$2000 Baarzahlung fur 
Sebaude erſarderlich, Reſt auf, leichte 

ngen. Sobn »eim, alleiniger 
3l4s N. Nıbland Abe. 

ou bertauiden: Großes 
gevaude,, 1620 »Belmont Yive. 
eihafisede umgebaut 
Stanster-&de bon 
wünidte großes, 


10005 
Abzah 
Agent, 


vier⸗·Flals 
tann zu einer 
werden; habe der 
Belmont und Yincoin Ave; 
auf der Rordſeile gelegenes 
dampigeheiztes Flatgebaude im Berle aut⸗ 
wäris bis zu 330, 000;3 bezahle Unterſchied in 
Baar oder übernehme Schulden. 
John Heim, 3148 N, 
Zu verlauſen: Für $6150, 
4, slats Briagebuude; zwei 3immer 
ein »gimmer Flat; Bad, Gas; aui 
Ed»Yor; mit weit bon Xincoln Ave.Kars; iur 
$50U Baar, Neit auf leihbte monatlihe Yib 
zablungen. Sohn Heim, 3145 N. Albland Ave. 


Kleine Anzahlung fauft mein 2=jtödi- 
ges Brid mit Hühnerhaus, nahe North 
Ave. und PBarf. Tongeln, 148 North Yve. 
Juno, 7,14 
»„lmmer 
zZoılet ins» 
stranibeit 
Adr.: 2232 

laton 


Briel · 


Aſhland Ave, 

grobes 
Flals uno 
30x120 Gußt 


ſchoͤnes, 


hübſche 

\ive.; Was; 

muB wegen 
vierte. 


„Zu beriauten: 
Cottage; 2232 bourn 
wendig; Mot 35 bei 125; 
beriauft werden. Madıt 
Eilybourn Yive, 


Bezable 


Bargaın, 


Baar für Baupläge auf der 
oder Nordweitjeite, oder tauiche 
fertes , Brundeigentum, 
Yincoln Apenue 


Nordiene 
ein für berbeis: 
Baumgartner, t11v 
falsn 
Schleuderpreis, ber: 
Jrame, 2—4 Zint- 
Baar, Neit auf Abzäh— 
nabe Yincoin Str. 
3430 Soutbport Ave. 
ſaſon 


Zu verlaufen: Großer 
larie die Stadt, 2jtödiges 
mer Flats $35000; $5uU 
lung. Daldale Ave,, 

SJobn Bobel, 


Zu verlaufen: Einer der größten jemals de: 
boienen Bargains auf der Nordſeite; Lot 50 
125, mit 2itodigem Frame, Albland YUve,, rd 
abenswood Pochbahndienſt; 5800 bis 31000 
Boar, Neit auf YAUbzaoblung, Zu erfragen beim 
Eigentümer #. Nelfon (feine Agenten), 3240 
derndon Straße. faion 

Zu berfauie®® 6 Zimmer Haus, Barıı und 
Gcrage, wird verlauft zu einem Schleuderpreis, 
1055 Morfe Ave,, Hogers Bart, 

Sude ein Haus mit aiwei 4 oder 5 
Flats, Nordfeite bevorzugt, muß rein 
gutem Zuſtand fein. Zable $100 Baar 
wa“ böbhere monatliche dtaten. Genaue 
an Adr.: B 659 Abendpoft. 


Zimmer 
und it 
und .t» 
Angaben 


Zu verlaufen: Billig: _ Ein feines, neues 
zwei-$lats Bridgebäude; Furnace veisung, elel 
triihes Lit; Xot 30x125; nabe Xincoln und 
Verteau Ave; au ein Lleineres Haus in TZauic) 
genommen, 

Meper Brod- 154 Randolph Sir, 


eine Frame⸗ 
nabe Xincoln und 
muß berfaufen, Meyer Bros,, 
Etr. 


Zu berfaufen: Wer mwünfdt 
Cottage billig au Laufen? 
Lertcau Abe.; 
154 Ranbolpb 


Zu berlaufen: isür $15,000, in beiter Gegend 
der Nordfeite gelegenes, feined Edgebäude, mit 
Saloon, 50x125; ein Brid-Flatgebäude, mit 
awei 6Bimmer Slats, ein Frame-Gebäude, in 
dem ein Saloon betrieben wird, mit Brid-Batc» 
ment, nebit 8-Bimmer Wohnung über dem 
Etore; nehme ein zwei⸗Flats⸗Gebäude als Teil— 
gestune an oder verfaufe für $3000 Anzahlung, 

tet zu leichten Bedingungen. Sohn Heim, 
alleiniger Agent, 3148 N. Albland Yive, 


Bu verlaufen: Framegebäude, 
Wobnungen mit Badezimmern, Djtfront, an N, 
Robey Eir., nabe Warner Ave, Brei $3500, 

Gute Geihältslot an Lincolr: Abe, nahe Grace, 

Norboftede Seeley und ee An — 
gute Lage für deutihes Bädergeihäit — umd 

ã beten gu erftagen. fe at au berlaus 
len, u € Dessen 


18ia fon® 


wei 4+Bimmer 


—— und Häujier. 
(äinzeigen unter biefer ARubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 
— 


Nordieite, 
— Miete zahlen 
i 


enn Sb ein Belcsty Heim 
Euer I etögeld laufe > 


— — 


T 
N 


für 
en fönnt? 


250 baar, $15 monatlich, faufen eine 6 
£immer Brid » Gritage, Surnaccheigung, 
Birh-Kabagoni Zrim, Bad, Gas, heihes 
und Zaltes Waller; gepflaiterte Straße; be: 
quem zu Belmont und Lincoln Ave. Car3; 
Kreis $2650, 


I, 

Neues 2:Flat Bridgebäude, 
mer; Dal „Fußböden, 
triiches Licht, Combination Sirtures in je 
dein Zimmer, Rouleaur, Screens, Eombinas 
tion Sturm- und Sergentüren, Surnace im 
eriten Flat; zweites Mat Dfenheizung; jet 
vermietet an auberläfligen Mieter; SW Fuß 
Lot, gepflaſterie Straße; 1 und 2 Blocds zu 
Straßenbabnlinien, bequem zur —— 
$6175; $1000 Baar, $30 monatlich, 


11 

Neue Brid-ECottage, 
auf einem Sloor, 
Gas, beihes 


5 und 5 Bim 
Hartholz Irim, elef: 


fünf große Zimmer 
eleltrifihe8 Licht, Bad, 
und Taltes NSajfer, Eichenbolz- 
Yubböden, Hartbolz-Zrim, jranzöf. Octagon 
Dach, wodurch der Dachboden groß genug 
wird, um in ein weiteres fünf Zimmer Flat 
umgefialtet zu werden, Hobes stonfreibajes 
ment, Bementfloor, Ctationary_ Laundey 
Zubs und FZurnace: gepilaiterte Etrabe, als 
les bezabit; ein Blad au drei Earlinien, 
$3750; $500 baar, $15 monatlich. 
IV 


Brickgebäude jetzt im 
Sartbolz- Fußböden und 
Licht, Kombination 
Dad, Gas, heihes und faltes 2 
got, Sure Nabrverbindung. 
$5450, $500 Baar, $25 


Neues 2: Flat 
Begriffen, 
elettriſches 


Bau 
Teint, 
Fixtures 


monal 


Billiam ZBelosty & Eo, 
Haupi-Difice: 

1905 Belmont Ave zel.: Lafe 

Subdivifion Offices: 

Addilon Str, 3801 N. Weltern Abe, 

Alle Offices offer z 


View 1641. 


t am Sonntag. 

GiniwX 

Schiebt es nicht auf! 

Müß ſofort vertlauft werden. 

Wegen Hypothetenvert 

Rradtvolles Sberidan Bart 2 

Durchweg SHartbol; Fubboden 

Furmaccheisung. 30 e 

Enthält 6 und 7 Simmer Flats, öſtlich von 

Clart Straße, nahe Sit Avenue. 

— reis für den Berlar ir 57000 — 

Zahlun — 

4427 Dover Sir. 1. Flat 
MeCollam&Kruggel, 

born ©tr., Telepbon: 


auf! 

Bridgebäude. 
Berlladung. 

Steinfront. 


sub X 


vorzuſprechen. 

127 N. Dear⸗ 
Randolpb 7592, Irialon 
Zuſtand, 
zu ver 


Medernes 2⸗Flat Gebäude, 
nabe Genter Etr., billi 
faufen. Adr.: B 606 

‚Ju terlaufen: 2-jtöd, 
tete $480 jäbrlid; 
tümer, Telcphon: Yale 


in gutem 
Ig bom Gigentümer 
Abendpo] l. 
Frame, 110 corge Str. 
33700, Su ‚00 wert, «igen- 
View 4826 


SW 


Bu berlauien: Bridhaus S, mit 4:4 Zimmer!sobs 
nungen. Preis $6000, $1700 Daar nötig Kris, 
2330 Osgood Straße. frſaſon 

Zu verlaufen: Store- u. Flatgebäude an 
wid Str.; muß ſofort verlauft werden; 
&, Dette, 4200 Lincoln Ude, 


Sedg⸗ 
billig. 
frſaſon 


Zimmer Bridhaus: 
werden; ‘preis 
Lincoln Ave. 


HU verlaufen: 2:4 
lojort berlauft 
Dette, 4200 


muß 
nur 32700. ©. 

frſaſon 
Brickbaſe— 
Zuſtand. 
Welling⸗ 
lalon 


Zu verlaufen: 2itöd, Framebaus 
ment; Attic; Dampibeizung; in gutem 
Stall, 6 PBierde, 5 Wagen, Bugad. 1521 
ton Ave. 

Bargain! 2sjtöd, 
Dafement, Attic, 
F. RNuedel, 


Brid, 4 Zim, 
Miete jährl, $516; 
602 North Abe. 


Wohnungen, 
Preis 542040, 

bin IX 
nötig 
Str. 
faio 


Zimmer, 
gelegen an DSg 00d 
North e. 
Zimmer Cottage ‚habe 
de, und Montrofe ‚ modern; ‘preis 
fauie an gute Yeute mit $100 An 
$10 per Wionat. Baumgartner, 411 


Feines Bridbaus, 5 u, 6 
$1500; Preis $5500; 
Ruede |, 002 


Paue eine fünf Weſtern 
$2900, Ber» 
ablung, Reit 
> Yincom Ave, 

jaion 
slatgebüude, 10» 
dern, 4 Zimmer und Bad, mit Wemitfegarten; 
nabe Tatholiiher Stirde und Schule; $3800; 
jeine Agenten; fommt Sonniagkadmittag. 1528 
Daldale Ave, fafon 


Su berlaufen: Billig, zwei 


Musoweiieltz. 
Bezuhlt $100 

und zicht 
in Euer eigenes Heim, 

Rollitändig neue 5-sımmer Gottages 
an Montroje und 64. Avenue, 

$1950. 
S1V0V Anzahlung, 
S10 den Monat. 

Lotten 3734 X125. Yard eingesäunt. 
Fruchtbäume und Zierſträucher; hübſches 
Gattenland. 

Kommt und ſeht. 
Nehmt Irving Park Car bis zur 64. Ave. 
Dffice offen von 1—5 Uhr. 
Oliver L. Watſon, 
6I Weit Waihinaten Straße, F 
—⸗ ſaſon 

berlaufen: 2 
Sartbol; 
Das u. 
Preis 
Abe. 


Brick, 5 und 4 
Trim, Conſols, 
Furnace, Laundry 
*1100. 1220 


Flat 
Fleors und 
eleltr, Xicht, 1 
$4,700. Yaaı 


Zimmer, 
Poſts, 
Tubs. 


N. Harding 


YSivciltödiges Bridbaus, nabe 
itete $425; Preis ift 4150, wenn 
nr mmen. 3441 Drummond “Place, 
Zu beriaufen: 5 und 6 
Gas, Bad und eleltriiches 
Ztrabe; 2 Sabre alt. $51U0; 
deutſche Nächbarſchaft. J. 
North Ave. 


aquare: 
jojori ges 


Yogan © 


Bridhaus; 

Yıcht; geprlaiterte 
‚ablungstermine; 
Sorgenion, S6le 
didofon 


Frame-Gebäude, 


Kori⸗ 
Barn 10x13, 
ucher; Miete 
84900; 3800 Baar. 
mifrſon 
ltöoctige 
Eigen⸗ 
Avenue od. 
ſaſomo 


Zu verlaufen: 
bination „izture, Zubs, Ylitic, 
Obitbäume, irinen, Erdbeeriträ 
$56; Lot 50Xx263%%; Preis 
5730 Yamwrence \pe, 

Zu berfaufen:, Billig, 2 
PBridgebäude; 
tümer, I. 
24T N. 


2: $lat3 


moderne 24 
feine Nachbaribart; Seht 
Thompſon, 2049 R. 
Harding Abe 
Verlaufe jchön gelegenes, gut gel 
Prid, große Zimmter, breite Xot, OO it billig. 
Macht Diierte. Frey, 4633 Drule Abe. 
Giuntiw& 


Kedzie 


— Bargai — 
Zweiſtöckiges modernes Haus, Lot 
deutihe Nachbaricait, zu verlaufen, wegen 7 
laiien der Stadt; (Figentümer 5138 Gummijon 


Strabe, nahe Yawrence Uve., Ieflerfon Bart. 
latoit 


50xX125, 
"ers 


Mub verfauien: 3 Jahre altes 
teinbafement; Nordweitjeite; 
17 Abendpoft. 

Zu derfaufen® 
ftodiges Brid, 
weg Dal Trim; 
gen ausgeführt 
California !Ive 
Fred Beſtemield 


2itöd. Brid, mit 
Bargain. Adr.: 
ſaſon 


Beim Eigentümer, neues zwei 
tedes 6 Zimmer, modern, durch— 
Lot 36125; alle Berbeſſerun— 
und bezahlt, nahe Elſton und 
Preis 36000; bringt 10 BrvA. 
1725 Caſielio Ave. ſaſo 
Schönes zwei 6Zimmer Flatgebäude, vr 
30x125, zu dertauihhen für altes Hauscigentum 
oder Bauijtellen, Jenjen, 3404 Suih Cir. 
frſaſon 


$200.00 AUnsadblung— 

—$1400 monatlıd 
Brick⸗Cottage. 
Furnaceheizuug; 3 


laufen eine 
fertig zum 
Sub Lot 
$300.00 Anzaablung— 
320.00 monatlid 

faufen ein „Buetell* Ymwei- Flat Bridhaus, ein 
Flat vermictet für $22.50 den Monat. Das an 
dere Flat ift fertig aum zn. 

Bueieli 4101 Fullerton 
Bueitell, 2201 R, Koitner 


„Buet>!l“ 6Bimmer 
Einziehen; 


Avenue, 
(44. Ave.) 
22ja*£ 


Uve, 


Südjeite. 

Zu vertauſchen: Auferordentlih gut 
gelegene Läden und Flat, Süpdjeite, ftet3 
an zuverläflige Lente vermietet, Sebände 
in guter Berfaflung. Ach vertaujche mei=- 
nen $100.000 Anteil für altes verbeiier- 
te3 oder ichuldenfreies vafantes Gigen- 
tum oder fchuldenfreie, nahegelegene gute 
Karm. Bolle Einzelheiten verlengt oder 
teine Berüdiichtigung. Dein Gebäude 
bringt $15,000 Miete, und eine ftrifte 
Unterfuhung ift erwünicht. Belaftung 
flein und 5jährige Friſt zu 314 ohne 
Zahlungen. Adr.: D. 532, Abendpoſt. 


30mai* 


Zu vertanihen: Penmwood Apartment 
Gebäude, Ede, Miete über $7,200; in 
quter Verfaiiung, an einer der beiten Re 
fidenzitraßen der Südfe‘.e gelegen. Jh 
vertaufihe meinen Anteil, $35,000 Beln= 
ftung zu 5%, für — mwaS habt hr? 
Einzelheiten auf Verlangen zugeicidt, 
falls Ihr e8 ernit meint, WMdr.: 8. 268, 
Abendpoft. 30mai* 


Schöye3 2-Flat Gebäude und Cottage billig 
zu verlaufen; Miete $42, 8610 S. Morgan Str. 
fafon 


Zu verlaufen: Billig, Geichäftseigentum an 
Eid Aihland Ave., 50 bei 125; auch Xot, 25 
bei 125 im felben Blod; feine Agenten, 4931 
South Ajihland Ave, frfafon 


Gebt heute meine moderne — 3 bis 6, 
Ubzahlung. 3329 Indiana Abenue. 
19maik* 


Grundeigentum und Häuſet. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cis. das Wort.) 


Süpjeite, 
Gelegenheit einer _ Lebenszeit. 

Zu vertaujden in diejen flauen Zeiten, 
wägrend der LWigentüm.. co brand. 
Bir offeriren in Tauih für eine Farm, 
Stadtergentum oder jugar außeryalb der 
Stadt gelegenes Eigentum, ein hochfeines 
Sitofiges Gebäude an einem prominen- 
ten Bonlevard der Südſeite, Ecke, Läden 
und Apartments enthalteno; jährlicher 
Mietsertrag 819,000. Gebäude gerade 
fertiggeſtent. Belaſtung 585,000, 

Beantworter Diejer Yinzeigen müjjen 
angeben, was jie zu offeriren haben, und 
ihr Eigentum muß entweder jıhuldenfrei 
over jo beichaffen ein, daß $35,000 dar 
anf geliehen werden, und 335,000 Baar, 

Der Gigentümer verichleudert feinen 
$100,000 Anteil, um 535,000 in Baar 
zu erhalten. preis Diejcs Eigentums 
»185,000, 

JſJador Ferguſon & Co, 
110 ©. Dearborn Str, 
Telephone: Gentral 8376. — 


SuDdweinene. 


_ Mus; berj ‚sleudern: An Honore nahe 55. 
2* Jahre „altes Br aus, Cieinfundament und 
Zreppe, 5 u, Simmer, Dat Trim, Dampfhei— 
aung; Xol SUA120; Sirabe gepflaltert und be: 


sahil, 56400. Eigentumer W. Krueger, 1950 
seit 59, 


Str., 


Straße. 


— —— 
Zu verlauſen;: LUeſtöckiges Brick und Frame, 
43immer in jedem Flat; Toilet, beide Flats ha— 
ben Bad und heißes Waſſer im 2. Flat, Gas in 
allen aumen, alle Verbeſſerungen ausgeführt 
und bezahl bitiig, Richael Zimmer, 2300 8 
21 BPlace. 


— ieesssisintjäinpubnisisie 
Zu verlaufen. Prachtbolle moderne d Zimmer 
ewiege, SwWicuderpreis nur 32000. 38100 Baar. 
Räheres beim Cigentimer 8 W. WSir. 
— — 
ou verlau fen: 2» mit Ziveiitiodis 
gem Brid Flathaus DSalement, 1123 
„shipple Str, %% id nordlid von 12, 
und 


RER > 


Seriaute 13 Ya 


. vrnd-Cottage, 
Brid Bars. Cı 


Steiniront, 
ige tler oben. 


3000 Archer Ave, 

dofrſon 
reiitöi diges LBridhaus,; GSteimiront 
tgentumter oben. Archer Ude, 
dofrſon 


Berlaufe 
Brick Barn. 


3005 
Zu verlaufen: 
South 42, Yive. 
5,6,7 12,15, 14,19,20,21,2 
Brickhaus, weiſtoctig, 
Nachbarſchaft. 1418 ©. 
ZiniwE£ 


5 neue 3027 bis 3038 


Gebäude, 


327,28in 
Zu verlauſen: 

Waͤſſerheizung, 

Kolin Ave. (6(43. 


he ucs 
deutſthe 
Court.) 


Borſtädte. 
e deutſche Anſiedelung. 
blbigſten Lotten, in der Um— 
gege nd bon Chicago, 
——$79.00 jede — 
Bedingungen: 10; we heit in Lleinen 
— natlicher Ybzahlı ingen, 
Keine Sinten jur zwei Jahre. 
Seht die Eigentum 


mo⸗ 


ſes ſofort. 


Bringt Eure Frau, Kinder und Freunde. 


Zwei deutihe Kirchen, Etwa 65 Hüufer wur. 
den jchon jertiggeitellt, 
_DuiItice: kue Arber 
Täglich und Sonntags offen von 

Wie man dahin gelangt: 
Ave. Car bis 48. Abe, An 
—5* um zur JolietLinie dirett nach unſerer 

Mice — Fahrgeld vergütet. Sonntags nehme 
man unfer Automobil an Archer umd 48, Ave,, 
fvei für Jedermann, 

sredt 9 Bartlett & Co, 

Ehicagos größte Grundeigentums-Händler, 
Phone: sandolph 3751, 69 WW. Walyingion Str. 

ſaſon 


und 64. Avenue. 

10 bis 5 Uyr., 
Dian nehme Aryer 
Wochentagen ſteige 


Reun WMWeilen von State 


— —e Acre 


und 
Lollen 
— 3500 
Bedi..nı sen: $25 Baar — $10 monatlid. 
Reicher, ſchwarzer Boden — 
paſſend für eine Hühner- oder Ge—⸗ 


WMadiſon Straße 


Gerade 
muſe⸗Faurm. 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Strabenbahnwagen. 

Kommt heraus und beſichtigt ſie; 
einige übrig zu dem obigen Preis. 

— Tlc Fabrgeld 

Nehmt Burlingpi-Bayn zuge im Union-Depot, 

jteigt ab gg —— — gne⸗Station. 
Ogde Sheldon & &o, 
A. A. ame, Agent. Berwyn, 


nur noch 


Ills. 
Sip.ion* 


— er wyn 
Hühner⸗ und Gemüſe-Farmen. 
®, gruß Wie zehn Stadi - Xotter, 
— Zum Preije von 2 ver Xot, $2 ver yuß— 
—— BU 
Keun ‚Meilen von State und Madifon Etraße, 
T%c Fahrgeld — 
Bedingungen: 825 — monatlich, für 10 
Lot 
Nehmt Burlingtonseijenbahn im Union-Babhite 
bof Ma Xadergne Station (20 Min. Sabrt.) 
Dgden, Sheldon & Co, 
AN. Adams, Agent, Laßergne, SU. 
29m3,ion* 
ng 
gu verlaufen: Ucre XoIsS 3u $2.00 ver Zub; 
nur 9 Meuen von wlale und Wadijon Straße, 
—$500 YUres— 

20 Minuten Sahrı zur Stadt — 10 Minuien 
ou laufen zur Bahn um®d Cars — reicher, jchiwars» 
ser Boden — idcale Hühner-Jarmen. 

Vringt Eure Gattin, 

Dgden Live. Kar bis Berwyn Ave, 
an Dal Part Ave, 

Ogden, 
Adams, 


ſteigt ab 


Sheldon & Eo, 
Agent, Berwyn, Ill. 
25ag,jun* 


a N. 


Zu verlaufen oder bertaufchen: 
Gerienland zu Villa Part, 45 
bon Chicago; Acre 8950, 
Auto in erſte Anzahlung 
leran, 2154 N. Keyſtoue 

Bu vertauten. Grobe 
125x130, Ju groß wie 5 Sitadtlotten gujamıen, 
nur drei Blods don Sirapen»- un. Eiſenbahn. 
zu Minuten Sahrt nah der Etadı. reis von 
$450 uufwärls. $25 Saar, $10 per Weonat. Keine 
Zinjen vder Steuern Tür ein Jahr. Jederzeit 
offen. 4. 4. Adams, gegenüber Berwön 
Depot, Berwyn, Ill. —A 

antellen bei Gary. 858 An— 
zahlung, 851 ver Woche. Zukunſtsplatz.—Adreſſe: 
3 382 Abendpoit. 111,3,5,6,7 3 
Haus mm Bulcher hop, 
mit großer Kundſchaft, 20 Meilten 
iſt altershalber zu verfauten; auu) 

PBroperiy ın Zaufh genommen. 
Abendpoit, 22mailm.E 


Farmlandereten 
— Muſj. bi room Sarı— 
Zu terfaufen: $6000 

beete, Heibwafferheizung, tiejer Brunnen, Wlvs 
teırımpe, alles in guter Ordnung zum arbeis 
tet Gelegenbeit für benniegarinerei und Bes 
flügelzucht. Zu bejichtigen im Yiiles Center, Si, 
nahe Norihiw, Depst. Zu eriragen bei 8. :5, 


(lis. Kare- 4, I, Bayley & So., 318 4 Eancl 
Siraße. 


Vorgzügliches 
Minuten Fahrt 
auf Absahlung, oder 
genommen. J. O'Hal⸗ 
Ave. miſaſon 


xulien an xgden Ave., 


Su berfauien: »&: 


Schönes 12 
großer laß, 
von Ehicagd, 
wird Hleines 
ziDE.: R 229 


Simmer 


11,000 Quadratfutß 


— ——— 
Wisconſin 
Marathon Counth 
s Rlee- und Milcherei Land, 
JIch möchte eine Kolonie don Deutfchen grüns 
den. um Diele Begen* zu bejiedeln. Unter Xaıd 
liegı vahe der Eilenbabn, guier Ortichait, Bitts 
terjabril, Kälefabrif, startoffelsXagerhaus, faıtre 
Surfenfabrif, Sägemühle, Holzhof, Futtermüble, 
Laarabiaß für jedes Erzeugmd; gute irhen 
und Echulen, alle st — reichſter Boden. 
Verkaufe vierzig Acre Stücke oder 
mebe, au] Abzablung, 
Ein Drittel Baar, Neit zehn Jahre Zeit zu 6% 
Ein jeher tüchtiger deutſcher Agent wird vers 
langt. Adr.: D 581 AUbendpoit, zin 1wæ* 
Kauft eine 
In der 
Dies iſt 
bares 
Naͤrtten 
beit das 


Farm und werdet unr nabbängig! — 
deutſchen Kolonie Hiles, Wislonſin. — 
eine richtige deutſche Kolonie, frucht⸗ 
Land. nahe Eiſenbahn, Städten, guten 
Kirchen und Schulen. Wir geben Ar⸗ 
ganze Jahr, Arbeitslohn $1.75 aufs» 
wärts. Kommt perjönlich, überzeugt Eu! Bils 
lige Breife und leihte Abzablungen. Schreibt 
für deutihe Befchreibung N. Billor, Eigen» 
tiimer, Zimmer 725. 208 ©. La Salle Str, 
Chicago, JU.—Brand-Dffice: 4349 Wentwortd 
Ave. Offen Sonntags und Abends bis 8 ihr. 

29mai—30ink 


Zu verlaufen: 
der nördlichen 
Bahn gelegen; 
lcaenes „lat 
aufwärts bis 

Jo b n Heim, 


12% NAder, weitlih und nabe 
Vorſtadt Kenilw orib, Ch. N, % 
wüniche auf der Nordjeite ge 
oder Geihäfts gebäude, im 
zu $25,000. 
3148 N. Aibland Ave, 
Bee Bee 
Zu verfaufen: Eine 120 Acker Farm; alles 
Sand unter Plug; nahe einer guten Stad'z 
$2500, unterm Preid3, David Gimbel, Woods 
jtod, IU. fonmo 


We ie 


Farm zu bermieien 
Ader; 16 Meilen bon 
Saloon, Halle ufw.; 
wünſchenswerter Plath. 
Lincoln Str. 


oder zu verkaufen; 37 
Chicago; großes Haus, 
Land ſchon bepflanat; 

Hargarten, 2326 ©. 


4iuni,1iv.E 
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Wunderboller Bargain im Wiälonfin Farm— 
land zu $15 bi $20 der Ader; Baar oder Abs 
sablumgen; jeH3 Stunden don Chicago. Nehf, 
164 ®W. Wafhington Str. 3inmE 

80 Ader, 4 Meilen vom Toren, guter lehmiger 
Boden, feine Gebäude, aute Road, gut befiedelte 
Landgegend, 500, mäßige Bedingungen. J. 
B. Fulß. Bus — Str. dmaiex 


— — — — — — —— — — 
Verſchiedenes. 

$1500 faufen 5 Lotten, 125 
32, ſehr ſchöne Lage in feiner Refidenz: Rache 
— gegenüber neuer $200,000 ublıt: 
fhule. Laden gegenüber Cchule würde fich ſehr 
gu: bezablen. Alle Verbeſſerungen hezahlt. Sel⸗ 
denct PBargain für fofortigen Kauf. Adrefftrt: 
U. €, Phillips, 118 N, La Salle Ste, Ehicagı, 


Bu terfaufen: 


EEE ne ENT TER Te 


— — * 
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Für müßige Stunden. 


Breibaufgaben. 


Pyramide (4718). 

Konſonant. 

Altes Wild. 

Tonart. 

Nebenfluß der Donau. 
+++++ Bekannter türf. Name. 

+rr++++ Noitbared Mineral. 


Bon der Epibe beginnend ift jede weis 


+ 
++ 
+++ 
+++ + 


tere Reihe immer durch Sinsufügung eis { 


ned Budjitabens unter beliebiger Ctel: 
lung der übrigen Buchitaben zu bilden. 


Eilbenrätiel (4719). 
Eingefhidt von G. Michael, Ham: 
mond, nd, 

Wenn's beißt: „'3 ijt Eins”, dann ift'3 

zu End’, 
Sei e3 nun, wa3 e3 till, 
Und wenn e3 einst mit dir aud) ift: 
Dann jteht dein Herz wohl till. 


nen Zöglein eigen ijt die Zwei, 

3 fchtingt fich bimmelan, 
I Dei, ahmt fie jet der Menfch aud) nad) 
Und treuzt des Vögleins Bahn. 


Der Etädter, der im Häufermeer 

Stet3 jchafft mit fleißz ger Hand: 
Wünſcht ſich wenn's draußen grünt und 
blüht, 

auf das Land. 


Abſtrichrätſel (4720). 
Staub, Abend, Kohl, Waren, Hilda, 
Keime, Nepal, Reue, 


Nen „Eins⸗Zwei“ 


Saft, 
Digne, Tee. 


Von jedem Wort ſind zwei Buchſtaben 
zu ſtreichen, und zwar entweder je einer 
hinten und vorn oder beide vorn oder 
hinten. Die ſtehenbleibenden Buchſtaben 
müſſen im Zuſammenhang geleſen einen 
Sinnſpruch ergeben. 

Einſetzrätſel (4721). 

An Stelle der Fragezeichen iſt jedes— 
mal ein einſilbiges Wort zu ſetzen, das 
ſowohl mit dem vorhergehenden, wie auch 
mit dem nachfolgenden Worte verbunden 
werden kann (wie Landmann, Mann— 
ſchaft). Die Anfangsbuchſtaben der ein— 
geſetzten Wörter ergeben im Zuſammen⸗ 
hang den Namen einer großen Stadt. 

Gaſt 2? — Herr 
Melt E Macht 
Nacht Beit 
Garten Haus 
Etand Wert 
Haus 2 — Ed 
Etrid ? — Rolle 


Königszug (4722)). 


ſch 


öpft fi$ Inung | auf 


da8 | wei | ter | gebt 


ber u wie | mer | ter 


fih | berz 


wo !mog’ | bofft | ber 


E3 erden twieder mindeftens jc 3 
Bücher als Prämien für die Preisaufs 
gaben — ie, ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei da8 2003 enticheidet — zur Wers 
teilung iommen — mehr, wenn bejon= 
der3 biele LYöfungen einlaufen. Die Aal 
der Prämien richtet jich nad) der Anzahl 
der Löſungen. Die Serlpojung findet 
sreitag Morgen ftatt und bis das 
bin J päteſtens müſſen alle? Zuſendun⸗ 
gen in Händen der Redaktion fein, Poſt⸗ 
farten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müffen 
ſolche eine 2-Cenis⸗Marie ‚ragen, auch 
wenn fie nicht gejchlojjen find, 

Die Rätjelfreunde find dringend 
ertucdht, ihre Einfendungen an die 
„Räticlede“ oder den „R. R.“ (Nätfels 
Rebalteur) zu richten. 

Die Prämi em jind in der „Office der 
Abendpoit op.“ ab ' len. Mer eine 
Prämie durch die Poſt zugeſchickt haben 
will, muß die ihn vom Gewinn benach⸗ 
richtigende Poſt! arie und 4 Gent3 in 
Briefmarken einjenden. 


Nebenrätiel. 


1. Delphiſcher Spruch. 
dir's, ach, wie biſt du niedergeſchla— 
gen und mutlos. 
Aber wenn du drin verſteckt, hoffſt d 
harreſt getroſt. 
Silenrätfel. 
bon G. Michael, 
mond, And, 
Im Anfang einez jeden Films, 
Sannit du die erite jeh'n, 
In Philadelphia mitten d»’rinn, 
Stehit du die zweite fteh'n. 
Wer’3 Ganze ıjt, zeigt Lebenzmuit, 
Kehlt. oft audh’S Geld dazu, 
Gebt dir e3 gut, aebt dir e3 wohl: 
Biſt ſicher es auch du. 


Fehlt 


u und 


m. 


Eingejchidt Ham⸗ 


or 


3. Scerzräticl. 
Zwei Wörter hab ich, die ſind getrennt, 
Das eine trägt mich im Leben. 
Das andere aber, potz Element, 
Mußt du beim Raten geben. 


Nimmt man dem einen den Fuß und ſetzt 
Als Kopf ihn dem Andern, ſo ſage 

Ich weiter nichts, als dak e3 jekt 

vei Nacht iſt und nicht bei Tage. 


Löſungen zu den Aufgaben in 


voriger Aummer. 

Onadraträtiel (4713). 
Bait, Amor, Sobo, Trog. 
Richtig gelöſt von 60 Einfendern. 


Gharade (4714). 
LZeumund — (leu — Mund) 
Richtig gelöjt von 41 Einfendern. 

Kreuzrätiel (4715). 

1—2 Näte, 2—3 GEiel, 2 
8—4 felber, 1—3 Nätjel. 

Richtig gelött bon 60 Einfendern, 


4 Eber, 


Eilbenrätiel (4716). 

Reieda — Dmelette — Bibliothef — 
Eldorado — Riejengebirge — Teitament. 
Nobert — Emilie. 

Richtig gelöft von 56 Einjendern. 


Röifeliprung (4717). 
Einge, wem Gejang negeben, 
An dem deutichen Dichtertwald]! 
Das iſt Freude, das it Leben, 
Wenn's von allen Zweigen ſchallt. 
Uhland. 
Richtig gelöſt von 41 Einjendern. 


Bilderrätiel (4718). 
Das Werfzeugtpvonfeinem 
Reijter. _ 
Richtig gelöjt von 49 Einfendern, 


Eöfungen zu den Hebenrätfeln | 
in voriger Aummer, 


1. Sajen—Banier. 
2. Biber — Bier. 
3. Bil—fommen. 


Richtige Löſungen 


ſandten ein: 


Richard Kaufmann (5 Aufgaben — 3 
Nebenrätſel); Paul Krauß 4—38); F. 
J. Schiele (6 —3) Matthias Straia (6 
); Frau Elfie "Sterzer (6-3); 9. 
Zangfeldt (4—2); Frau Martha Rogge 
(6—3); ©. Michael, Hammond, And, 
(5-3); Frau 9. Reöblih (6ö—3); 
Mar Eggers (6—3); Arl. Elfie Schulb 
(4—3); Frau Ana Binnomw (6—8); 
Geo. Geerdts, Mahtvood, AU. (d— 3): 
€. E. Windler (6—3) ; Frau U. Guadie 
(5—2); Frau Käthe Wiegand (6—3) ; 
R- 9. Roehler (68); Frmı Verta 

Ranz (6—3); Bm. Schaper (6—3); 
Dito aifer, Appleton, Wis. (5—2); 
Kohn J. Wieſen (63);3 Frau Kathe⸗ 
rine Siemfen, Dabenport, Ra. (5—2); 
Frank Henning (53); F. WM. SHeinte 
Miota, a. (6—3); Frau ®. Zimmer: 
mann (53). 

Krau Karol. Ehmidhofer (5—3) ; Fr. 
Käthe Schmidhofer, Sauk City, Wis. 
(6—3) ; Frau E. Rıdter (2—0); Frau 
Antonie Vogt (d4—3); Hermann Siorn= 
rumpf (4—2); Win. Deubel (53); 
C. %. Tebben® (2—2); Frau Agnes 
ron (6—3); Chad. Manerbofer (6— 
3); 9. Zimmermann (5—3): Frau Wic- 
torie König (I—3) ; Nobert Nitter (6— 
3); F. A. Arintner, Serien Citv, M. 8. 
(6— 3); Iobannes Schulge (5—3) ; Ar. 
Marie Raucheneder (G—3); ©. Stübne 
(4—3); 4. ©. Seifert, South Bend, 
And. (6—3); Maria Srämer -8) 
Eugene Schmidt (4—1); Anna Graf (8 
— 1); F$rau Derler (83—1); Frau Mnı. 
*8 (5—2); Frau Laura Meier 
(4—2) ; 43 Sauter (5—3) ; 8m. 9. 
Belt (dla! 

Harry Amicus (6—8); Geraldine 
Dueß 2); Frau Fannie Rein 
2); 9. HGand (6—8); Tasvar Joſebph 
Rachter (2—0); Fannie Miller (63);: 
Maraaret Weiner (6—3); Frau Cläre 
Menzel (53); Rum. Schwarztopf (3 

2); Frau Rofe Schlogl (53); 
Cha?. Herber (5—5); Frank I. Wic- 
fer (1—0). 


. 
I» 
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gem 


Brämien gewannen: 
Nätiel (4713) Looſe 
Frau A. Gnadke, 1216 Otto 
Chicago, XU.: 2003 Nr. 15. 
NRätfel (4714) — Looie 
Frau Clare Wenzel; 2008 Nr. 
Nätjel (4715) — Looie 
Rrau €. Nichter, 1718 Otto 
Chicago, SU.; 2008 Nr. 27 
Rätiel (4716) — 
rrau Derler, 224 
Chicago; 2003 Nr. 
NRätiel (4717) Looſe 
Frau Victorie König, 1916 George Str., 
Chicago; 2oo3 Nr. 25. 
Rätiel (4 4718) Looſe 
Wm. Schaper; Loos Nr. 19. 
— —— — 


Wöochentliche Sriefliſte. 


adſoigendes it die W der ım Gem 


1—60, 
Straße, 


Looſe 
Florimont 
41. 


1—49. 


Poſtamt lagı..ıden, “ir Emiplanger mit - ‚utidem 
Stamen befiimmten Briefe enn dicielbcit nicht 
innerhalb 14 Zagen, bo:.ı untenitebenden :>c'ım 
an gerechnet, abgeholt werden, fo werden fle na® 
der „Dead Leiter Office“ in Mafbington -einnat 
Chicago, den 6, Juni 1014. 
2 Affolbder ® 3» 521 Manne Mboif 
> Arnbold Heinrich 023 Marlfam Aug 
14 Arnold Albert 528 Martin 9 
21 Baer &lara 54l Mekenotb Tor 
572 Miltal Franz 
575 Moll Jan 
580 Moll Jobann 
586 Mortt Fran 
593 Müller Adam 
594 Müller Yrana 
600 Mu ſ 
601 Mutb Bertha 
611 Nedimann MN 
612 Nedli ® 
a: ee D 
621 Niebor 


24 Baier % 
51 Derger € 
52 Berger Jul 
53 Berfel Antoni 
57 Biel Ebarlie 
62 Blank Herm 
64 Blatt M 
65 Blod Harry 
66 Blum © 
67 Blumenthal Eofie 
68 Bobah Johann 
75 Bollpiefer Kafpar 
82 Bradel Albert 632 Nopper Jatob 
84 Braun Franz 635 Noft X 
855 Breis Franco 637 Noval Jobann 
102 Buritein £ 652 Drumer J 
is Buſch F 654 Otto Fred 
1 Glaufien 9 660 Babl Adolf 
52 Emenger E R 664 Palnau Henrb 
24 Cochn 9 667 Rorlmann Wir 
35 Cohn W 676 Verlſtein A 
27 Coren Rudivig 683 Blluger T E 
GCiedz Anna 691 Ririe Luife 
9 Denter Dr 693 Pislor Ichann 
1 Derus Michael 701 Pobl Adena 
Dober Dean 718 Raedle Acıeph 
33 Dorn Emil 2 Patblurm N ® 
Gilender Joel haunen G A 
Ellmann Sam >’ Nofe © 
Enaber € 7 Roipermann M 
181 Epitein A Rotappel Harch 
183 Erth 8 D Notbihiid T 
184 Erubman 9 760 Sademsfi Adolf 
185 Eichner Karl 765 Ealb Katie 
192 Felde rd 7:0 Ehen M 
197 Sinfbeincr Johann Schaprs D 
200 Folf Lorenz 2 Schedier D 
207 Sunfe 3 Schebter 3 
214 Salafe Chare CS :hroebel “Bilhelm 
222 Seimann I Schulz‘ Rudolf 
225 Gerid Zofef (2) Schu: — Willie 
7 Gewant Mary 
330 Gierlih Zofia 
233 Gertold 
240 Goldftein R 
251 Groß Nofcf 
26: Hanfe KHatinca 
265 Handelmann G ! Erlier Elennora 
286 Hanfer Peter Soralos Hugo 
Sell I 824 Epik Qouis 
Hermann M D 29 Ctabol Jobann 
Hiel Johann z21 Stanet John 
Holland Mary Stein Mr 
Subderien © 9 851 Etrandbbera Emilia 
Hurlig M >> Eirug Rartin 
Jachum Anna db Suhe Mr 
5 Zanfe Hermann > Zu dirige Me 
Sürgenien © —* Trumpe s Jurges 
Kalmann Eliſe 912 Urban Vaclabv 
35 Kaltenbach Joſef 918 Urban Nofef 
Kamerlin Filip 922 Bon Medina Ida 
338 Kaplan Ch 836 I8eber Doble 
2% KRavları N 7 Veismann Mag 
Kaplan M Weinrauth CWa 
Kalet Emil Weisberg Mr 
32 Kerckes G Weiß Bennie 
5 Klein Frau sellenäfy Walter 
366 Klomann Gonrab denitril L2ı ıdıvig 
362 Rneided Anton derner Heinrich 
365 Kober Mat 


ginnede M 

369 Aohler Frank 8 
375 Rolton Frana 
405 Krank A 9: 
404 Rrautdarter Didhacl 95 
465 Aradbig oe 
400 Sramcy A 
409 Arucger Winnie 
412 Aruſe Jauno G 
449 Lasle Damian 
452 Landenborg 7 re M 
455 Ledermann E —* 3— uref Karol ine 
461 Sen2berg Salomon 9 zuber Bladyslaw 
472 Lebu B 1000 On Tomafi Schr 
516 Mandel Marie 1003 Zych Adam 
520 Mann Chas 

— 


Heiratslizenſen. 


31 
1 
J 
7 


1 
1: 
1; 
1: 
1 
1 
15 
1 
1 
1 
1 
1 


er | 
Zipned sriedrich 
Singer Wir 

Schneider Nobn 


ma 


swivwlvikiiıd 
DE III 


rt 
I 


fe Herman 
ftatarbhna 
iffen I 
Woler D 
97 Sat Anna 
Semelofe Mr 
Simm ermamı Schan 
Hirlan Guftad 
Sacob 


Folgende Heirat3ligenfen 
des . ntbelerf3 ausgeftellt: 
DB, Senien, Agnes Lad, 21, 22, 
I "Koop, Stella Biental, 29, 20. 
H. D, Gliden, Yottie M, Baler, 2 
I. F. Sranf, Eima Johns, 23, 19, 
Annie ©, Harris, 


»urben 


Xbomas Old, 
Sohn Shwanbed, Emma Nur, 53, 
EN S- Hazzard, Mary R, zadeäät, 
». WB, Bolt, Zetta Mafich 

I. Dolnit, Maria Auguftin, 23, 19. 

„red Pruig, Thereſa Bachmann, 26, . 
Fraut I, Mahoneh, Bertha Twobis, 24, 24. 
Beter Burfe, Sulia Krgnenberg, 21, * 
Andrew Nielſen, Iopahna Sanfen, 32, 31. 
Nlojay Gerefil, Mary Cjgleiten, 28, 10. 
Dofeph Kung, Anna _Wallifh, 25, 24. 

„James €, Brown, Florence Ienfind 

C. 3. Butler, Ella Kretihmer, 22, 18 
Ehivard J. Engabrecht, Olga Wolff, 21, 

Paul Schroeder, Anna Zaeſe 24, 26. 
Andrew I. Berllin, Mary Olfon, 31, 26, 
Eteian Is satof, Teofila Auguitin, 24, 22. 
Ralph C. Sohnfon, Beulab Afber, 27, 24, 
Karol Toton, Jpaciedfa Wojciesfa, 21, 18, 

2 ©. Balliere, Eunice McAdams, 21, 18, 
gbaries N, Elougb, W, Dambaugd, 37, 27. 

u, Bainbridge, Mary E. Bruds, 28, 30, 

Sofent Coyle, Helen iFrazer, 42, 36. 
Ibomas Huelton, Marie Ebriftenien, 30, 26. 
William Wells, Lillian Klein, 25, 18. 

T. €, Patterfon, J. P. Smarſthy, 26, 

Tond Graanc, Lilnan Alm, 28, 18 

Peter Roehr, Joſephine Ansburg, 27. 

. Ganntes, Weronifa Adamaites, 25, 

. 4. Ender, Caroline €, Braun, 31, 

. 4. Vorhees, &. I. Marih, 21, 21. 

Louis D:tten, &va M, Geber, 34, 27, 

2. R. Eabler, Mabme Roban, 21, 21. 
9. N. Cotter, M,. M, WUlbredt, 21, 21. 
3. Rugieläfi, Hattie Stadnordfa, 29, 21, 
Kiltem Biltie, Clara Wintofste, 28, 28° 
Edwin C. Knepled, Emma Strueger, 23, 19, 
Sobn Gaapsli, Maria Pernal, 4 nn 
€. Syatlowsfi, Celwing Nofwi 
Jopn Micele, Johanna Willif u Pr "22, 


Börlennotirungen. 


Nachftehend die heutigen Notirungen 
an der Produftenbörie: 


Ooch. Niedrig. Eälußpr. 
B0%4-% 4 


54 


5— 


ul. 
Se. 
D 


6% 
‚70 
‚7 14-1 \ 
07% 
‚5% 


5% 
5% 


39% 
733 


Schweine fleiſch — 
Juli 204 
Sept . 20.05 


Aamal— 
Juli „... 10.07% 
Sept .... 10.25 
Rippden— 
Juli .... 11.3215 
Echt .„... 11.40 
“Qt, 


Droduftenbörie. 


Wochenüberſicht. 

Die Erwartungen, die von Kennern 
des Marktes an einen durch die Wet— 
terverhältniſſe bedingten allgemeinen 
Preisſturz des Rindfleiſhes 
während der berjloffenen Mode ae 
Inüpft wurden, häben fich nicht erfüllt. 

Auf dem Butter markte famen in 
der vergangenen Woche 79,376 Kübel 
gegen 56,837 X. in der Vorwoche an. 
Am Allgemeinen herrjhte eine gewiffe 
Flaubeit ohne weientliche Preisihmwan- 
tungen. Käufer intereifirt faft aus- 
fchlieglich erfttlaffige Waare, für bie 
gute Preife gezahlt werben. Die be- 
ftändig anfchwellenden Zufubren der 
geringeren Sorten dagegen, baupt> 
ſächlich Firſts“, die in der legten 
Woche wenig begehrt wurden, gaben 
den Käufern großen Einfluß auf die 
Preife. Große Zufuhren diejer Grade 
werben auch diefe Woche erwartet. Jn- 
folge des heißen Metterd war die Qua- 
lität aller Sorten jchlechter als üblich, 
und Buttermacher follten jehr vorjich- 
tig fein, da bei diejer Jahreszeit und 
der gegenwärtigen Marktlage Duali- 
tät entjcheidet. 

Käfe blieb ohne einfchneibende 
Preisänderung, und Zufubren über- 
fteigen den Abjaß. Der Ueberfhuß gebt 
zum größten Teil in die Kühljpeicher. 

Das Wetter ift zu bei für zugerich 
tete Shmweinefleldh, und dies 
follte daher jet nicht vom Lande hier- 
ber verfandt werdet. Dasjelbe gilt für 
Hammel- und Lamm fleild. 

Der Eiermarkt bat fi ruhig 
verhalten, und 128,842 ftiften gegen 
95,712 der Vorwoche famen an. Nur 
bie allerbeiten Sorten finden millige 
Abnehmer zur Deduna örtlichen Be: 
darf3, und wenn bie Verfäufer, um bie 
anderen Grade loszumerden, aud nicht 
den Käufern nadlaufen, To find fie 
bed Sehr entgegenlommend. 

Geflügel zeigte feine revolutio- 
nären Erjcheinungen. E3 wurden im 
ganzen 11 Waggons und 4,765 Xat- 
tentiften gegen 23 Waggons und 5,190 
Lattentiften der Vorwoche 
„Broilers“ Sollten mweniaftens 1 
Pfund wiegen, um Säufer zu finden, 
und für Gänfe und Enten beftebt 
jeßt gar feine Abfapmöglichkeit. 

Alte Kartoffeln zogen eimas 
an in der legten Woche und nod) höhere 
Preife werben erwartet. Der Marft 
inneuen Kartoffeln blieb normal. 
159 Waggons beider Arten famen an 
geaen 164 der Vorwoche. 

Auf dem Beeren markt wurden 
die Logan beesen geräumt, und mehr 
werden Montag erwartet. Himbee- 
ren und Blau beeren find nod 
immer zu teuer, während bie geiteiger 
ten Zufubren von Erdbeeren aus 
Michigan und Indiana willige Käufer 
finden, 

Kaliforniihes Obft wurde 
etwas mohlfeiler infolge ftarter Zu: 
fuhren, und man erivartet, daß in di: 
fer Woche der Markt Obitmajfen bis 
2 Grenze feiner Aufnabmefäbigkeit 
verichluden wird, 

Nah Gemüfe war, mit Ausnah- 
men, normale Nachfrage. Gute, grüne 
und in jeder Be ziehung einwandfreie 
Waare, die Geſchn— luge befrie 
digt, findet guten Abſatz. 

Canteloupes ſind ſtark ge— 
fragt, obwohl ſie vielfach noch viel zu 
grün und geſchmacklos ſind. Canta 
loupes mit roſafarbigem Fleiſch ſind 
hier noch nicht geſehen worden. Sie 
finden Käufer, bevor ſie Chicago er— 
reichen. 

Waſſermelonen ſind noch zu 
teuer, und nur die Kleingeſchäfte mit 
recht zahlungsfähiger Kundſchaft ſchi 
den Käufer. Die Händler warten jehn- 
füchtig auf ftetige?, heihes Wetter, das, 
echt demofratiih, allgemeinen Durft 
und das Verlangen nad) der fühlen 
den Frucht erzeugt, den Abfat fteigert 
und die Preife berabjegt. 


Die folgenden PBreiie gelten für den 
Orohbandel. Beim Einfauf Heinerer 
Duantitäten find bie Preife etwas höher. 


Molkereiprodufte. 


Butter. 


NRotirungen von wabhne & Low, 
South Water Eirabe.) 

„Steamerh”, ezira, d, Bid, 
„Extra Frites“, bas Srund 0.25 
„yirits das Pfund. 0 22 
„Seconde*, das Rfund.. > AED 
Daities“, egira, bad Plund 
„Sirts“, das fi 
„Seconds”, dad Bund 
Badiwaare, dad Plund 
„Ladies*, das Bund. ...... 

„ Krozebbutter, das Pfunb.... 

(Breile für Grocerd: „Greamery”, egira, 
2Sc; in Pfunde abaewogen, 28%c.) 


Gier. 
(Notirungen don Wabne & Dom, 
Souih Water Eirabe.) 
Gemiidte Waare, Kilien ein» 
geiblofien, Dupendb ...... 
bo., Stilien aurüdaelandt.... 
„Diriied*, Dad Dubend..... 
„Drdit tary Wirfts”, Duvend. 
Freſh Firſis —— 
„Seconds“, dad Dupend.. 
Cheds“, Jas Dupgend. ..... 5 
(ter für Grocers ungefähr 1i4c höher.) 
Käle. 

(Notirungen von der Käfebörfe.) 
Nabmläfe, „Awind“, Blund 0.144 —0.14% 
„Young America“, Bund... 0. 154, —0,10 
u Horns”, Fund. ... 0,15 —0,10 

ieö“, Plund.. 0.15 — 0.15% 
Brid, neu. das Plund.. 0.134 —0.14 
. . 0.15 —0.18 
Bhund.. 


Limburger, das Plund...... 


Geflü ügel und 


Winke für ben Geflügelverſandt. 

Kommifjionshändler würden e3 ſehr 
zu Ihägen twiffen, wenn Geflügelzüchter 
vor dem Rerjandt nad) dem Markie fols 


20,40 
19.90 


10.00 
10.15 


11.: 
11.321 


159 Belt 


0.2643 


0.254 


Kübel, 


159 Melt 


notirt. 


a ſollte 5* darauf gerechnet 
3 Lattenliſten in gutem 
en find, da fie oft gehörig umber- 
geworfen werden und deshalb leicht aud- 
einanderfallen, nenn fie nicht ganz feit 
Benmaelt find. Die Htiten follten ferner 
od) genug fein, um dem darin beriand- 
ten Geflügel zu ermöglichen, aufrecht au 
ſtehen. Zu niedrige Kijten - find wicht 
allein Tierquäleret, fondern berur« 
laden alljäbrlihb den Verluit großer 
Mengen Geflügel dur Eritiden. Für 
Trutbühner follten böbere fiiten vers 
iwandt iverden als für Hühner. 

An die Kiſten lönnen bei ldaltem Wei⸗ 
ter mehr Tiere hineingelaſſen werden 
als im Hochſommer. Es iſt immer und 
unter allen Umſtänden falſche Sparſam⸗ 
ſeit, zuviel Geflügel in eine Kiſte hin— 
einzupaden, beſonders aber iſt das der 
Fall bei heißem Wetter. Der Kommiſ—⸗ 
ſionshändler hat leine Schuld, wenn im 
Sommer oft ein Viertel oder mehr des 
Geflügels durch zu dichtes Paden erſtickt 
anfommt und natürlich nicht bezahlt 
twird. 

Niemals jollte mehr ala ungefähr 100 
Pfund Lebendgewicht an alten Hennen 
bei heigem Wetter in eine Siite gepadt 
werden, und bei taltem Wetter nicht 
mehr ald 120 Phund. Bon „Epring 
Ehidens“ nicht mehr als ungefähr 56 biz 
60 Pfund, wenn jie Hein jind, und 70 
bis 80 Pfund größere. 

Wenn irgend angängig, follten die 
berichiedenen Geflügeliorten auch in be- 
ſonderen Kiſten verſchidt werden, und 
nicht HSenmen, Hähne, Trutbähne, Gänie, 
Enten u. f. w. auiammengepadt. Na 
turlich, wenn man nicht genug bat, muß 
man jie eben alle in ‚eine Kiſte ſtecken. 

⸗ESyring Chidens“, did weniger als 
ein Pfund wiegen, ſollten nicht auf den 
Markt fommen. 1% bi3 2 Pfund iſt 
das beite Gewicht umd verkauft fich am 
leichteiten, und genen Ende der Eaifon 
Iönnen fie gern über 2 Pfund mienen. 
Anfangd, wenn diefe Nülen jeit en find, 
wird alles getauft, wa auf den Markt 
fommt, fpäter werden die Käufer mähle- 
rijher und nur Waare, die von 1% big 
2 Pfund wiegt, verkauft fich. Mlles in 
allem nenommen it 2 Pfund das beite 
Durchfchnittsgetwicht im aanzen Nahre. 
— Enten mit dunklem Gefieder ſind nicht 
ſo begehrt wie weiße, weil die erſteren 
nicht ſo appetitlich und weiß ausſehen, 
wenn zugerichtet, wie die letzieren. 

Geflügel ſollte ſo verſandt werden, 
daß es in der Zeit vom Dienstag bis 
Freitag, bier anlommt. Gewöhnlich find 
die Gefliinelgufubren genen Ende der 
Woche größer als am Bocenanfang, und 
Die Folge it, daß eine ganze Menge es 
flügel über Eonntag in Händen der 
Händler bleibt, die e8 viel Lieber um 
jeden Freis los wären, da die in den fli- 
iten zufammenaedrängten Tiere an Ge: 
wicht und friichem Außjchen verlieren 
Ind Rontag it außerdem erfabrungsge 
mäß ein ſchlechter Tag auf der Geflügel: 
börſe. 

An jedem Ende der NKiſte ſollle der 
Name des Stommiffionshändlers, für die 
fie beitimmt it, und der Name de3 Ab 
fender3 deutlich Ie anacbracht fein 
Unter feinen Umitänden follte man 
Namensfchiiver oben auf dem Dedel an 
bringen, da jie dann fait mit PBeitinmt 
beit zeritört werden. 

Man fjollte immer feine bolle 
auf den Pattentiiten anaeben 
des Abienders allein oder der 
Stadt allein ift nicht aenua, dar der Stont- 
mijlionsbändler dann nicht weik, wem 
oder iwobin er das Geld fichiden soll. 

Wer die obiaen Winfe beachtet, twird 
eiſe davon profitiren. 
Geflügel (lebend.) 
(Kolirungen bon Jcplen & Murmann 

Souib Yater Straße.) 

Sübner, dad Pfund 

„Broilers“, das Plund..... 0.27 

bo., große, das Pfund.... 0.30 

Trutbühner, das Pfund... 

Hühne, dad Plund......... 

Enten, dad Blund. .uur0s. 

Günie, bad Plund........ 

Berlibübner, das —* 

Alte Tauben, Ichend, Drd.. 

bo., tot das © Duend. . 

„Sauab3“, lebend, 

bo,, Zuacrictet, 

‚Kleine magere, iweniaer, 
Sbiage Breiſe gel 

mebr. Einzelne 

Beflügel (geeiite Waare,) 
ungen bon Schlen & Murmann, 226 Belt 

South Water Sirabe.) 
Irntbübner, das Pfund, ... 
Sübner dad Plund, cas 
Hübne, bas 8 
Gänfe, das 
Enten, ba® Bfund oo. © 

Kälber (geichlachtet.) 
irungen bon Jepfen & Murmanı, 

Eouib Water Straße.) 
id, Gewicht, Bid, 0.10% 
60— WW BD, Gewicht, Bid, u.12 
80—110 Bid. Gemwidı, Bid. 0.12% 
110—130 Bid, Gewicht, Bid. 
Ausgeludie Waare, Pfund. 
Hammel, aebhäutet, Bid. Ges 

widt, Plund ... + 0.074 —0.08 

do. ungebäutet, Bi, ser 

wicht, Btund a —0.07 
. 4.50 


„Spring Yambs”, 
Did. Gewiht .... 
en (neidlachtet.) 
Nolirungen ben Scepfen & Murmann, 226 Welt 
<ould xsaler dach ) 
sabrend bes beiken lterö ralien ir 
geſchlactete che eu te au Ididen und 
leine Preiſe ange 
—— 
Nippen, Nr, 1, das Bu 
o Rr. 2, Das 


har 


Adreſſe 
Name 
Name d 


* 
ey 
2er 


er 


in ans y 
im jeder MR 


226 Weft 


0.14 
—(.29 
—() 32 

0.15 

0.09% 

0.14 
— 240 

4.50 

1.75 

0.85 
Dubend.. 1.50 

2.00 


0.08 


ion für 5 Latie 
Yattenfilten 


enfiiten 


oder 
teurer.) 


(Rotir 


Spse> 

4442 

owe»- 
FE 


226 Kell 


20 — 60 


—0,11 

—(0.12 

—() 13 
0.14 
0.1414 


—5.25 


BSe 


ab, 
lonnen 


zugerichtet.) 


Bor win au 
Di» w» 


ch ed 


oo 


—— Obſt. 


Aepfel. 


ı Al, Biren 


(Notirungen & So, 


su:b Bater Strabe.) 
Spies Wir. 1, 
daß, — 2** 5.00 
das Gab.. . 5.00 
Rı iffeı 18”, das dab 4.00 
das Fab..... 3 
O 4 das Yab 
„Starfd". Wr, 2, das Sah.. 
Weſtliche —⸗ Ne 

bie Rilte ... 
„ven Davis“, 
"Miflouri Bippins“ 
„Stamen Wine Eaps“, 
„Zllomw Tivias”, bad 


Kirichen. 


Pr Roribern. 
das 
„wwinelaps 
Golden 
Ren Dab 
„Den Dabis”, 


„Baldwins 


Kälte 


Rab, 


Beeren. 
RERENDOR on Bahne & Low, 
zuutd Water Straße.) 
beeren, 24 Zuaris.. ..... 
DU Widigafl, u Cuar 18.. 2 
Stabeilbeeren, 24 © > 
Acte Leganbeeren, 2 Pi, Niite 
Rote Simbeeren, Allinoifer, 
Rilte, 24 Binis...... 5.00 


Kalitornifches Obit 


(Notirungen von Ul. Biron & Co,, 
Soutd Water Strabe.) 


Kernobit. 

Drangen, Meine, Sifte. ..u...... 

DO., BESBE,_ BEER. 2000000000. 
B 
Grape Zruit. die iſte... 
Uranad, bie Rille.......:00000+ 
KRirisen, 5 Bund iſte. 
Ypriloien, bie stille 
Rrirfiche, Die Silıe 
Pllaumen, bie Kiite.....u.0....+ 


Waſſermelonen. 

Motirungen von John B. OvBrien, 
South Water Straße.) 

Blorida Balfermelonen, 
Wagnonladung BEER 
bo., Eiüd ober De».. 
bo., bo, 
bo., do 


159 Belt 


Eu. 
ur 


177 Ref 


..:.:8400.00 
„grobe 
mittlere 
fleine..... 
Gantalonpes. 


GMsiisungen bon Eruichlield, Woolfolf & Clore, 
1 Belt South Water Str.) 


Reiltoruit e Gantalo i 
— — — — ⏑— 2. 
, Standard, 45 &i. "Rilte Er 


>00 on 
0,75 
0.05 
0.50 


Die 


Neuter Floor, 

Endpartien von guten 
Tapeten, die 2C 
Rolle ıu ... 
Für das @iebeli 
mer ober Gamme- 
Cottage, bübiche belle 
Tapeten, werben nur 
mit Kanten berfauft 
su 2c die Dard, 1 
die Rolle au ...LC 


dstonStore 


STATE MADISON. 


Hier ift eine Gruppe von eleganten aleidem, 


welche Eure ſofortige 


Bewunderung hervorrufen 


wird, ungefähr ſechzig Facons im Ganzen, von 
denen nur drei abgebildet ſind, einſchließlich vie— 
ler Odd Muſter-Kleider, alle hochfein und von 


Kleidermacherinnen gemacht, 


aus feinſten Or— 


gandies, Shadow Spitzen, einfachen und fanch 
Voiles, Jacquard Effekte, Crepes und anderen 


importirten Novelty 
farbigen Effekten, in 


Modellen mit Drop Votes, 


niedrigem Hals 


Waſchſtoffen, in Weiß und 
allen neuen bluſenartigen 
dreiviertel Aermeln 


„Spitzen- oder Organdiekragen, 


fanch Crepe und Voile „tiered“ und lange Tunic 


Skiris, 


manche ſehr reich beſetzt, 


Größen für 


Damen und junge Damen, eine außergewöhnliche 


Gruppe von den 
$20 und $22.50 


marfirt zu 


Sommer Waifts, die eleganten neuen Facons, gemacht aus feidenen Shadom Gpiten, 
figurirtem und brocaded Erepe, 


Crintled Erepe Seide, 


üblichen 
Sommer: 
Hleidern für Eure Aus 


wahl, 


14% 


geſtreiftem, 


Tapeten. 
Neunter Floor. 
Goldene Parlor Tapes 


ten mit 9 untv 18=3ÖlL, 
Kante dazu gegee 


Schoͤnfeld's 12 

b. 15c Sorte, x 83c 

Imp. ſchlichte 30301. 
atmeal Tapete, 2090 


Qualität, fpe3. 
die Rolle zu 17e| 


ax® DEARBORN STS 


820 ım 22.50 neueſte Sommerkleider, 14.95 


Zweiter Floor⸗ 


al: 


—_ de Chine, Ü 
Lingerie und Boiles, alle die prachtvollen 


ka 


neuen Sommer-Schattirungen, aber nur in Größen von 34, 36 und 38, und mir offeriren Euch die > 98 
Auswahl von diefen $6 und $7 Waifts zu ee 


Unterzeuglür Damen, 3dt 


Dritter 


ohne Aermel, Umbrella-Tacon, 
Unterzeua, 


Moles, Swik Nibbed. 


und es tit aerade die Sorte, die Ahr 

jett fauft und wo ander® einen großen 

Teil mebr bezablt. Kommt bier ber 

am Montag und fauft Euch den Reit 

des Sommerunterzeugs Bedarfs. hr 

werdet finden: 
Lisle-Leibchen für Damen, nie- 
driger Sals, ohne Aermel, mit 
der Hand gehäfelter Vofe, extra 
Gröhen, Lisle Beinkleider 
Spise bejest, Umbrella Facon, 
alle Größen, Lisle gemiſchte 
Union Suits für Damen mit 
niedrigem Hals. 


Floor Straß 


Spitenbejat, fancy und jchlichte 
das ftets zu 59c ver- 


fauft wurde, Auswahl für Montag zu 


Lisle-Leibchen für Damen— | Geformte baummoll, 


21. 


niedriger Hals, 
ohne Aermel, zu 


Leib: 
chen für Damen — 
ertra Größe, zu 


...—.......... 


Muslinzeug für Kinder 


Dritter Ffoor, State 
89% ‚dc Brinzeh Slips für Kinder, 
aus weihem Gambric acarbeitet, 
Hals mit Kraufe und Rod mit 
leinener Spitenfante bejett — 
Größen 6 bis 14 Jahre, 59 
c 

Nainſook Nachtkleider 

für Kinder, niedriger 

Hals und kurze Aer— 

mel, beſetzt mit Lei— 

nen⸗Spitze oder Stik⸗ 

kereikante, in Größen 


von 4 bis 16 Jahre, 
ein Bargain, 


Straße ⸗ — 


Feine Nainſook Prinzeß Slips für Kinder, mit reigenber 
Paleciennes Spibe oder Stideret Kante, für Mädchens 98 
von 4 bis 16 Jahre, die Auswahl zu 81,25 und .... c 


Seine weite Madras | Grepe Mädchenhoien, Kraufe 


Nachthoſen für Kin—⸗ beſetzt mit lein. Spitzen⸗ 
der, 2 2 bis 10 Jah., 49. fante, 14 biS 18 Xahre, 35e 


Spart Geld in diefem großen Hanswanren: Laden 


EISEN 


J 
can 


IScreen- 
Türen, ge 
madt ausf 
norweg iſch. 

FFichte, ſpe⸗ 
ziell morgen 


Eis 8 


Drahtgeflecht 


ſchwarz angeſtr. 
M. aufw. von Te 


Galvanii, 


xpvald 


e Sorie 19. 


No 


Sprinfler 


u I 


15 Gall. 
Aſchkanne 


locher zu 


Nr. 8 türfis-blaue und 
weihe Teefeilel zu 


Kombinat. Bacuum 
Zmweeper u. Cleaner zu 


Eis 
60 Pfd.. 


429 


(Achter Fl 


Eisſchränke und 


Dea 


Ei 


Gehnter Floor — 


Northern Star > 


fchränfe, mit galvanifirtem 


Stahl ausgelegt, Sartho 


falten, m. runden Eden, 
einfache Front Panels, — 
golden Eiche Fintih, mit 
Gharcoal Bezug überdedt, 


fechs8 Wände verzinnte 
Drabt-Shelves, 
Abflukrohr u. 
Boden der 
mer — alles zu 


folide Meffingbeichläge u 


Türangeln. 
5.98 9.9 
12.9 


1 98 Eis Kap. 


80 Pfd... 


40 Pid.. 


au ; 


123öll. Boſton Spez. 


Raſenmäher, eu 65 


3 Meſſer. 
tirende 


„89 


ur. 


No: 


artens 


zes Haushalt 
| Solander, 
| wert — 


Nr. 9 ſchwerer blecherner 6 
Waih = Keliel ſchwerer 
fupferner Boden — mit jehr| 8 
foliden Deolgeiiten — ſpeziell 
in diel 

nur 


— 


Iiſche⸗ Gen 


(Kol 


Spargeln, die Kiſte . 


Gurten, bie stilte.. 
seraui, Da 
Eelierie, Die Stille. 
e, bie Mt je 
die Stille 


Die BEHE. „> 000000... 
n Kiſte. ...4 


die 


un ebein ündcen.. 

potenerbien, Die Stiepe.. 
‚eerretiiig, Das 
KRuchlaub, d 
strpilalat, 
Nalifornia 
Dlalltala 

\kabarber, 


Kopllalat, 
Die 


Bünbcen. 


bern, ber 
n, Die Stille 
na Tomaten, 
‘ Zwiebel N, 
Ywiebeln, der 
bier gesvaecıt, 

‚ bumdert 

ı, mweihe 
pinat, bie 


die Stilte.. 


0 
neue, 


Stieve 


Ireile, das Körbiben..... 


Bohnen. 


(Rotizungen don Harna & Scheuber 
_Couib Baler Straße.) 


Grüne Schnittbohnen, 
ache dobnen 
Trodene Bohnen, aıf 
Jiote NRierenbobnen 


Kiep 


Sartoffeln. 


(2, Starls 
Bistonlin, 
bo,, 
bo,, 
do,, „Nurals 
Neue Aartoffelu— 
Beibe Florida, Nr, 1, 
bo., Nr. 2, Yab 


Eo,, 


gemiſcht, 
runde weiße, 


192 N, 


Rouifiana Triumpbs, Bufbel 1. 30 
Texas Med Triumpbs, Bu, 
Alabama RedTriumpbs, Bu, 1.0 


von Harms & Edeı 
ut Dater Etrabe.) 


Bund. ooonon cs. 
Sitang. so0n..+ 
MIEDE....0. 

Mle..oo.. 


SEUlIO. zur nnnn 00. 


en, das Jah. **5* 
Sad.. ..... 


bie Stille...... 
<al.. 


Bufbel 0.75 
Butdel 0.80 r 
rote u. weiße, gemiihht 0.75 * „d0., 

, Bulbel.... 


Gab 5.00 


e gelien 


nüſe. 


161 Weſt 


Getreide un 


iber, (Bacıp vei 


—1.00 eigen. Nr. 2, 
—— 2, 
1.00 k "berier Wi 
Sruhiahrsweis en, 

09T har. 


| Mais, Ar 


| Heier, 
| 4i%c 
| @erite, . 


0,06 
. 1.50 
0.05 
0.35 
050 
2.00 


0.10 


Zcreenings 
| Rorgen, ir, 
| Die gcehlige 
0.05 | fi ven 4 tartı ‚ich 
. — I auf 19 3,0 W, don Yalz r 
v.10 + Berfhbidt von bier wurd 
. Buibels 


AUnfubr bon 
ie no au 


n SHeläch, 21 00 
Bufhels Safer. 
21 | Mehl. Bat 


„Epring ents 


Noggenmebi 

0.30 45 e, $3.00-- $3.8U; 
1.00 1.25 Pi 20—$4.40 
| Heu. (Verlauf auf 
motbV, $19.00-—$20.0C 
$18.00; beites Alfaıfa, 


0.30 
0.10 
v. 20 


1. $15.00—$10.00: Wr, 


Radbeu, 
Aleeiamen, 


$0.50—$7.50. 
„Kounitrh 


e 1.00 


Rlorida Stieve 
serlefen 2.15 


. 2.66 Stendard, 
Headligbt, 
Eocene 
Raphtha 
Gaſolin 

| Leinfamenöl, 


weiß, 
175 
Elar! € 


rob, im 
gereinigt Do, 
erpentin, im ab 

| Benz in, Do 


0,80 


4.00 
.20 : Rinder, 


neu pat, 
Trap im 
Borratsfam- 
Heraus⸗ | 
nehmen zwecks Reinigung, 


‚50 Gras⸗ 
98 m. Stahlmeiier 


| weiße Berliner 


Bade = Brauje mit feitemn 
| Brauje, 69c wert — 
Ipeztell 


nur für den Großhandel.) 


interweizen, 02 


auf 363,000 


32.7033. 10; 
„inter Batents“, 


den Geleifen.)— Beites Ti» 


Lots“. 
Zimstöyiamen, „Countey Lots“, 83.00 - 85.00. 


Del. 


Bleimeiß, im ab, Riumd...... 


Schlachtvieh. 


Gute bis ausgefuchte Stiere, 
$9.30 per 100 Pf und; 


* * „Silver“ Frucht » Breiie | 
Ga3 ⸗ Oefen oder Karoffel⸗Maſher 
rborn Str. — ſchwer verzinnt.. 1948 


Ss 3 
r Transportirbare Brauſen 


Nadel» 
Brauſe 
Meſſing⸗ 
Tubbing — 
kann abge⸗ 
nommen 
werden, 
wenn nicht 
i. Gebrauch, 
paßt zu jed. 
Wanne, _ 
m. ſchwer. 
Duck⸗ 
Gardine, 
wert 7,50 
ipeziell zu 


lz⸗ 


Garland Gaskochöfen, 


obere und uns 1 7 98 


tere Defen .. 
Gaskochöfen, 3 Flam— 
men, 16zölliger 

Ofen m.Kocher. 9. 98 
4 Flammen Gasöfen, 


183öll. Ofen '12. 98 


nd 


8 
8 


mit Kocher. 


3-43Öll, 
Garten⸗ 
Gummi—⸗ 
Schlauch, 
Meſſing⸗ 
Verbin⸗ 
dungen — 
garantirt 
für eine 
Saiſon — 
50 F u ß 


3.29 


fint Gummi- 


Alabaftine, ein | Wringers, 103öllige 
fanttärer Wand- 1 date a 1. 98 
bezug, in allen| 1 Jahr ur. 

Farben -- fpes 


ztell für morgen 
1 Bacdet 

J—— 45: 
3 Stüf Küchen- 
Sets, einichließl. 
25 Pd. Mehl: 
bebälter, 10Pfd. 
Zuderfiite und 


mittelar. 9 8. 


Brotkiſte 


laud Fu uf z9e 


White Lead — Hol⸗ 
land Lead Co., 
St. Louis, Pid. Vc 


Sichel, 


% 


Dut, türfis- Blaue und 


„Dot Boint“, 
Bügeleiſen 
die größte 
am meiſten 
3.50 Wert 3 


eleltriſche 
vernickelt 
‚wo immer 


eſſel zu 


Die, 


— 


49. 


morgen 


<tiere, $7.65—$8.60; gute bis 
Kälber, $9.00—$10.25; 
$5.60 —$7.70, 


ausgefuchte 
d Heu „Native Bulls“, 
ſe.) Schweine. Gute bis ausgeluchte 
$8.00—$8.15 per 100 Xfimd; 
geſuchte (zum Derlandi), $8.2 5—$8.35; 
mittlere bis ausgeſuchte Sleiſcherwaare 


$8.25—88.35: gute bis ausgefi ıchie Serfel, 
7 $8.00; Eber, $2.75 ; 


Pötelmaare, 
aute bis aus 


$7.60 $3.7 

| Echaie. „Native 100 Plund 
$5 25 $6.25; J— mbs 36.70- 39.75; as 
tive Yearlings“, ) Native 
Ewes“, 84.50 


Es wurde en während der Woche hierhergebracht; 

37,185 Rinder, 8725 „Kälber, 115,655 Schweine 

md 66,930 Schafe. Berihidt don bier wurden: 

16,219 Rinder, 26 Kälber, 27,495 Schwerne 

6GG6Gðc. und 2861 Schafe. 

‚Weigen für den die» | 
T 64,000, bon Mais 
Bi ılbels, 
Buibeis 


Aktienbörſe: 
Nachſtehend die Notirungen an der 
hieſigen Aktienbörſe: 
Altien. 
Verläufe Hoch Ni 


en 12, 
Mais 


WO 
und 243,009 
$5.30 das Faßz: 

Firſt Clears 
jute, 


ı Eht. €, R.& E., beb.200 
Chic, üneum, Zool.. 50 
| Ebic. Rv2., Series 1 75 
DO,, — 

do. 
Ebic 
Siltois 2 
kentg. 
National Tarbon 
Bacttic Ga ........ 
Beuples Gas 
| Rublic © 
Quceler DOnt3 ........ 
Searsd-Roebud 
| ..do., bevoraugt ..... DU 
Union Garbide u. 1 
Bonds 
$1000 Chicago — in 53. 
1000 20, End . 
2000 Di. 
1000 Do, 
4000 Bublic Service 58.. ... 
1000 Siuift & Ev. neue Be 35 


); Nr. 1, $17.00— 
$17.00—$18.00; Nr. 
2, $13.00—$14.00: 


’ 


$3.00—$12.50. 


PT 


0.09'4 
0.11% 
0,111% 
0.14% 
0.153 
0.54 
0,55 
0.54 
0.18 
0.07% 


5 


DVS 5 
„en nn 


$8.50— 
mittlere bis gute 





— — 


Goethedenkmal. 


Programm der Euthüllungsfeier am 
nächſten Sonnabend. 


Aufſtellung des Feſtzugs. 


Der Marſchweg der neun Diviſionen und 
deren Einteilung —Programm der von 
Srauen veranftalteten Abendfeier im 
Auditorium, 


Rachftehenves Programm ift für die 
Entbüllung des Goethedentmal3 am 
nädjten Sonnabend Nachmittag aufs 
gejtellt worden: 


1) Eröffnungsaniprade: 

Harry Rubens, Feltpräfident. 

2) Anfprade: 

Hon. €. 5. Dunne, 
Gouverneur von Jllinois, 
8) Anſprache: 2 
Son. €. 9. Harrifon, 
Bürgermeifter bon Chicago, 
Anfprade: } 
Graf Sodann Heinrih don Bernitorii, 
Kaiſerlich Deutſcher Botſchafter. 

Lied: „Haideröslein“ von Goethe; 

Ber. Wiünnerhöre und er, Eänger; 
Dirigent 9. A. Rehberg. 

Feſtrede: 

Vrofeſſor William Herbert Carruth, 
Leland Stanford Univerſitat. 

Uebergabe des Dentmals an die Lincoln— 
tAbehörde durch Eugen Niederegger, Pra—⸗ 
ident der Goethe-Dentmal-Geſellſchaft. 

Entbüllung des Denimals, 

Lied: „Das ijt der Tag de3 Herrn“; 

Ber. Männerhöre und Ber. Cünger; 

Dirigent Karl Redzeb. 

Uebernahme des Denimals jeitens des Prä- 
fidenten der Lincoln Baribehörde, T. 2. 
D’Bhrne. 

Niederlegung bon Kränzen: 

Im Namen der Ctadt Ftanlfurt a. M,, 
Goethes Geburtsſtadt: Profeſſor Julius 
Goebel, Staatsuniverſität von Illinois. 

Im Namen der Königlichen Alademie der 
bildenden Künſte in München: Dr. Gu— 
ſtav Schirmer, Chicago. 

Jin Namen des »Schwäbiſchen Schiller— 
vereins“, Stuttgart: Schwabenverein von 
Chicago. 

12) Schlußgeſang: „Star Spangled 

Sänger und Publilum. 


Da die Mittel zur Deckung der 
Koſten des Denkmals und ſeiner Ein— 
weihung noch immer nicht ganz vor— 
handen ſind, ſo wendet ſich der Fi— 
nanzausſchuß des Denkmalvereins 
noch einmal an die deutſchen Bürger 
und Vereine mit der Aufforderung zu 
Beiträgen, denn nur aus deutſchen 
Mitteln ſoll das herrliche Kunſtwerk 
geſtiftet werden, das die Zierde des 
Lincoln Parkes und den Stolz unſerer 
Weltſtadt bilden wird. Kein deutſcher 
Name, deſſen Träger einen Beitrag 
entbehren fann, follte auf der Ehren 
lifte der Beifteuernden fehlen. Beiträge 
find an ven Schatmeifter Charles 9. 
Mader, Nr. 134 ©. La Salle Str., zu 
fenben. Ueber alle jeit der Iehten Ber- 
öffentlihung am vorigen Sonntag 
eingegangenen und ferner eingehenden 
Beträge wird im Laufe ber nächjten 
Woche in den deutfchen Zeitungen quit- 
tirt werben. —* 


Aufſtellung des Feſtzuges. 


Die nachſtehenden Beſtimmungen ſind 
für die Aufſtellung des Feſtzuges, für 
die Marſchroute uſw. getroffen und 
“on allen Führern der neun Divifionen 
guigeheißen worden: 

Die Aufftelung erfolgt in dem nörd- 
li) von der North Avenue, öſtlich vom 
Late Shore Drive, ſüdlich von der 
Schiller Straße und meitlich von ber 
N. Clart Straße bearenzten Stabt- 
viertel, 

Sämmtlide mitmarjchirende Ber: 
einigungen müffen jih um 1,3 Uhr 
Nachmittags pünktlih in den ihnen 
angewviejenen Stellungen einfinden und 
zehn Minuten vor drei Uhr zum 
Abmarjch bereitjtehen, und zwar in 
der für den Marjch beftimmten Yorma= 
tion, in Reihen zu jech3, mit der Front 
nad Norden. 

Der Stab und der „Schwaben- 
verein“ marjehiren um 15 Minuten por 
drei Uhr ab, und ihnen jchließen fich 
die Divifionen der Reihe nach an. 

Die Divifionen müjjen beim Mar: 
jhiren einen Abjtand von 75 Fuß von 
einander halten, Unterabteilungen mit 
Mufittapelen oder Qirommlertorps 
einen joldhen von 50 Fuß. 

Während des Marjches, bis das 
Dentmal paffirt ift, darf nicht geraucht 
werden. 

Kraftwagen, Schaumagen oder 
irgendwelche Gefährte find im Teit- 
zuge nicht geitattet. 

Den Führern der Divifionen und 
Unterabteilungen nebit ihren Gehilfen 
ift e3 freigeftellt, den Feitzug zu Pferde 
oder zu Fuß mitzumachen. 

Nahdem die erjte Divijion beim 
Dentmal vorbeimarjchirt ift, begeben 
fih die Sänger auf die für fie er- 
richtete Tribüne, 

Die zweite Divifion (Turner) mar: 
fchirt mweiter am Diverfey Parkway 
biß zur Clark Str., löft fich dort auf 
oder marjchirr nach Belieben weiter. 

Die dritte Divifion biegt in die 
North Park Avenue ein, marfchirt dort 
zwei Blocks, löft fi dann auf oder 
marfhirt nach) Belieben meiter. 

Die vierte Divifion marjhirt am 
Diverfeyg Parkway über die Clart 
Straße hinaus. 

Die fünfte Divifion folgt der vierten. 

Die jechite Divijion biegt in die 
North Park Apenue ein und marjdirt 
zwei Blod3 meiter. 

Die fiebente Divifion folgt 
echiten. 

Die achte Divifion marſchirt am 
Diverſey Parkway bis zur Clarf 
Straße und löft fi dann auf. 

Die neunte Divifion folgt der achten. 

Die Aufftelung vor dem Abmarfd 
erfolgt wie nadhitehend: 

Stab und Cchwabenverein an 
North Avenue, ziwijchen Lake 
Srive und Aitor Place. 


Mufiktapelle vor dem Stabe und Mus 
filfapelle vor dem Schwabenverein. 
1. Divifion. 
Muſikkapelle — Marſchall Wilh. Arens. 
22 Vereine der Vereinigten Männer: 
chöre von Chicago. 

13 Vereine der Vereinigten Sänger 
ton Chicago. 

Unabhängige Gefangvereine. 

Die Sänger marjdhiren itimmenteife, 
Zeuore an der Spitze. 

2. Mufiffapelle vor den Bäflen. — 

Marihall Theodor G. Behrens, 


4) 
5) 
6) 


7 


3 


Banner“, 


der 


der 
Shore 


EGEL 


The Big Store 


Uniere jungen Männer 
leiten diefen fortichritt: 
lichen Berfauf 


Während der eriten Woche unieres 
progreifiven Verkaufs, haben die aus den 
Reihen der Berfaufs-Damen ernannten 
Captains den Verfauf aeleitet. 

: Diejelben hatten abiolute Vollmacht 
in jeder Abteilung des Ladens. 

Und dak biefelben Euch intereifirt 
baben, ift durch den wundervollen Vers 
faufs-Reford erwieien. 

Und während »dieier Woche find die 
aus den Reiben ihrer Kollegen erwähl⸗ 
ten Verfaufs-Herren mit abjoluter Roll« 
madt in unjerem Laden ausgeitattet. 

Und diefelben find darauf aus, den von 
den Damen aufgeitellten Rekord zu über- 
treffen. Denjelben it vollitändia freie 
Hand aelaifen worden, und fie haben die 
Vreiſe berabgeiettt, an Waaren, die Euer 
Intereſſe erregen müſſen. 

Und ſie verſprechen Euch Werte, die 
alles bis jetzt in Chicago Dageweſene in 
den Schatten ſtellen werden. 


Die Komites 
Chief Captain — Louis E. 
Anzeigen 
Flanagan H. 
C. Zekind E. 
. Diamoud 9. 
Fenſter Gounters 
A. King I. Solomon 
Kaprall C. H. Rodiwell ir. 
Zekind C. Foſter 
VBerfäufer Bedienung 
Reigard M. Franf 
. 2. SHiribfield 9. Berlman 
Cohn G. Haeverman 
SHaus⸗Ausſtattung 
C.Lavine, J. D. Hunter, S. Roſenbaum 


Möbel 


N _ Der progreiiive Verkauf 
Herr 9. GCoben, Gap‘ 6ter Floor, 
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Cohen. 
Waaren 


Cohen 
Spencer 
Nettum 


545 Menıngbetien, 825 
Schöne Bettitellen, wie illuitrirt. 


Mit 


33öll. fortlaufenden Pfoften u. Vancleffeften 
Mailive Unterjäge. 


$25 


am Kopf⸗ u. Fußende. 
Dieſe Bettſtellen ſind 545 wert; 
Progreſſiver Verkaufs⸗Preis.. 


„No Tuft““ Matratzen 


„No Tuft“ Compartment Matratzen, 
55 Pfd. wiegend. Unter 5jäbr. Garantie ver« 
fauft, dak jte weder ausfallen noch den Ges 


brauch beeinträchtiaen. 


Die 


Oberfläche 


tit abfolut alatt — wert $20 — 
ipeztell zu mur........ 12.75 


560 Barlor: Bett, 34.75 


Barlor- Bett aus echt jpanischem Leder 
j len, Ein] 
Sandbeweaung verwandelt 'e8 in ein Bett 


34.75 


— mit bandaeichnitten Oberteilen, 


voller Größe — reaulär 860 
wert — ipeztell zu 


Aufitellung auf der öftlichen Eeite von 
Nitor Place, zwiichen North Avenue und 
Burton Place. 

In dieſer Diviſion marſchiren auch 
alle Geſangvereine, die den beiden gro 
hßen Verbänden nicht angehören. 

2. Diviſion. 
Muſikkapelle — Marſchall Bundesturn 
wart Henry Suder. 
Trommler und Pfeiferkorps der Chi 

cago Turngemeinde. 

Die hieſigen Vereine 
Turnbezirks. 


A 


Trommler und Pfeiferkorps des Co: 
zialen Turnvereins, Marſchall und alle 
hieſigen Vereine des Illinois Turnbe— 
zirks. 

Aufitellung an meitlichen Geite 
bon Nitor Blace, zwischen North Mvenue 
und Bırrton Place. 


de3 Andiana> 


\ 


der 


3. Divifion, 

Muſikkapelle — Marſchall Chas. Hedel. 

Deutſch⸗Oeſterreich⸗ Ungariſche Ver 
einigung. 

Oeſterreicher Kranken-Unterſtühungs— 
verein Stock im Eiſen. 

Krankenunterſtützungs-Verein 
nigte Oeſterreicher und Bayern. 

Oeſterreich-Ungariſcher Militär-Kran 
ken-Unterſtützungsverein. 

Ungarländiſcher Nationalitäten Kran 
lenunterſtützungsverein. Seſt. 1, 2 u. 8. 

Siebenbürger Sachſen-Kranken-Un 
terſtützungsverein. 

Geſangverein Stock im Eiſen. 

Deutſch-Ungariſcher Arbeiter-Män 
nerchor. 


Verei 


oO 


2, Abteilung. 
Mufikfapelle — Marichall John Schön. 
Eiſenburger Kranken⸗Unlerſtützungs— 
verein. 
Schuhblattlerverein Wildſchützen. 
Banater Junger Männerchor. 
Tiroler und Voralberger. 
Deutſcher Atbletentl-" Siegfried. 
Schweizer Wereiniqungen. 


3. Abteilung. 
Muiiffapelle — Maricall Mich. Welter. 
Suremburger Vereine. > 
„Aufitellung an der öltlihen Ceite bon 
Ator Place, zwifchen Burton Place und 
Schiller Straße. 


4. Diviſion. 
Muſikkabelle — Marſchall John Arndt. 

Verband der Veteranen der Deutſchen 
Armee und Deutſcher Kriegerverein von 
Chicago. 

Chicago Schützenverein. 
Fecht⸗Seltion der Carl Schurz Hoſv— 
ſchule. 

Rifle Club ete. 

Interſtate Round Table Club. 

Verein Deutſche Wacht. 

Aufſtellung an der weſtlichen Teite 
bon Ator Place, zwiſchen Burton Place 
und Schiller Straßze. 


für die meueiten 810,50 
812.75 Werte 


in 2einen- und Tud»Zuits, 
Leinen-Kleidern, Crepe- und 
Roile- Kleidern — in Batiit- 
Kleidern, Gejfellichaftsfleidern 
aus Taffeta und Epiten. 


bie 


Zweiter Floor 


5. Divifion. 
Marſchall Henry Linne— 
meyer. 

Großgilde 


Mufitfapelle - 


Rlattdeutiche 
den. 


und 20 Gil 
2, Abteilung. 
Muſiklapelle Marſchall. 
Chicago Bayern⸗verein. 
Bayriſch⸗Amerikaniſcher 
Coot County. 
10 Bayriſche 


Verein von 


Sektionen. 


3. Abteilung. 
Muſikkapelle Marſchall Wm. 
Deutſch-Landsmannſchaftliche 
Preußen-⸗Verein von Illinois. 
Verein Caronia. 
Schlejiicher Verein. 
Schleswig -Holſteiner Verein. 
Verein der Brandenburger. 
Helien-®Berein bon Chicago. 
Heſſen-Darmſtädter-Verein. 
Magdeburger Club. 
Badiſcher Unterſt tzungsverein 
Seite. 
Hannoveraner ımd Praunfchiweiaer. 
Aufitelung von Mbteilunga 1 und 2 an 
der öitlihen Eeiten von State EStraiie 
zwiichen Nortb Mvenue und Burton 
Rlace, Nufitellung von Abteilung 3 an 
der weſtlichen Seite von State Straße 
zwiſchen North Avenne und Burton 
Place. 


Fiſcher. 
Vereine. 


der 


6. Diviſion. 

Muſiklapelle — Marſchall Chas. Kautz. 

Deutſcher Orden der Harngari. 

Orden der Hermannsſöhne und alle 
anderen deutidien Orden. 

Aufſtellung auf der öitlidhen Eeite der 
State Straße, zwiichen Burton Plare ır. 
Schiller Straße. 


T. Divifion. 
Mufikfapelle — Marjdiall, John Cremer 

Gegenfeitiger Unteritüßungsverein bon 
Chicago, 283 Sektionen. 

Muſiklavelle, Rheiniſcher und Trieri 
ſcher erein. 

Aldeutſcher Unterſtützungsberein. 
Deutſcher Arbeiter⸗Unterſtützungsber⸗ 
ein. 

Gegenſeitiger 

„Blücher“. 

Kranlen⸗-Unterſtützungsverein „Schön 
hofen Brewing Co.“ 

.. Aufiffapelle Marichall. 

Diſtriklte des Gegenfeitinen Unter— 
ſtützungsbundes „Pittöburg“. 

Nordweſt Terra Cotta Arbeiter⸗Un— 
teruugungäberein. * 

Nord und Nordiweit Chicano PBridma- 
der Kranlen⸗Unterſtützungsverein. 

Schwäbiſcher Kranlen⸗Unterſtützungs⸗ 
verein. 

„Ture Recht und ſcheue Niemand“ 

Aufſtellung auf der weſtlichen Seitei 
bon State Straße, zwiſchen Burion 
Place und Schiller Straße und wenn nö: 


Unterſtützungsverein 


tig an letzterer zwiſchen Staie und Dear⸗ 
born Straße, > 


für pyrädtige 819.75 
bis 

in Kleidern und Suite, 
Stoffe, Yeinen, Crepes, 
Boile, geitidte Battite, lange 
ruſſiſche 
prachtige Neuheiten. 


3 85 Neue Tweeds, Serges, Crepe Poplins, 
ll 3* +) Redford Cordes, Stoding Net Boucle, 
Maffle Ched, Shepberd Platds etc. etc. 


vo De 


(( J)OPER &(0 


Dies ift der Iuni-Rleiderverkauf, auf den die Chicagoer Damen gewartet haben. 
Aber dieles Jahr iN er anders — Größer als jemals vorher! 


Es iſt keine Aufräumung! 


Es iſt eine vekordbrechende Vorführung der neueſten, ſchönſten, ſieblichſten 


Sommer-Kleider, Suits und Jacken 
zu tatſächlich 30e am Dollar! 


Jedes Kleidungsſtück in dieſem Verkauf iſt ein lürzlicher Einlauf von Amerikas beſten Märlten. Nicht ein Stück iſt in dieſem Verkauf, das nicht die 
neueſten Eigenſchaften der Hochſommer-Saiſon beſitzt. Als ein Verkauf ift er ohne Gleichen — eine unvergleich liche Gelegenheit. 


25.00 Werte 


Feine 
Seide 
Tunics und andere 


u. Drei-Stüd 


3us1— 


Berlangt unſere Stamps bei Euren Eintanfen. 


8. Diiſion. 

Mufiftapele — Maricall 

Zentralverband Deuticher 
eine; Werein Deutjcher 
Chicago, Deuticher Landwehrverein, 
Verein Deutſcher Waffengenoſſen, 
Deutſcher Kriegerverein Town of 
Verein ver Reſerviſten; Deutſcher 
Kriegerverein Lale View; Deutſcher Mi 
litärverein, Deuticher Kriegerverein 
Süd-Chicago; Deutſcher Mililärverein 
Elain; Deutiche Sirieger-Sameradichaft, 
Deuticher Airtenerbund Chicago. 


2, Abteilung. 


Muſiktkavelle Marichall ©. Lorenz. 
Deutihe Veranünungstlubs etc. 
Samburger Alnb. 

Verliner Vergnügungsperein, 

Rrmmmetiterberein. 

Deutich-Ameritaniicher 

Deutich-Nationaler 
fen-sserband. 

Deutſcher Wirtsverein. 

Deutſch⸗Amerikaniſcher Bürgerbund. 

German Hood Carriers Union und 
Benevolent Societh Nr. 6. 

Deutiche Carventers Union. 

Topoarapbia Nr. 9. 

Aufitellung auf der öitlichen Eeite bon 
Dearborn Mve., zwiichen Nortb pe. und 
Brrton Place, auch die meitliche Zeite 
dieſes Blods jteht der Division zur Xer- 
füqnung. Ebenſo ſolchen Pereinigunaen, 
die in den vorgenannten Divisionen nicht 
mitmarfchiren oder fich noch anmelden. 


9, Divifion. 
Muiitfapelle— Warichau »:clir dv. MWufoiv 

Freimaurer der deutichen Lonen und 
Deutiche Freimaurer der englifchen Lo 
gen, 

Mufitfapelle. 

German Club of Chicago. 

Univerjitäten und Studenten. 

Dieier Diivfion können jich Deutiche 
anichliegen, die Vereinen nicht angehö- 
ren, fie haben fich jedoch den beitimmten 
Anordnungen zu fügen. 

Aufitellung an Dearborn Avenue, 
ztwifchen Burton Place und Schiller Str. 


&. Geleng. 
Militärber 
Reteranen bon 


— 
Ns 
ri 


Bürgerverein. 
Handlungsgehil⸗ 


Feier im Auditorium. 


Veranſtaltet vom Frauenausſchuß 
der Goethedenkmalgeſellſchaft, findet 
am tommenden Samstag Abend 
nach der Enthüllung des Goethedenk⸗ 
mals im Lincoln Park eine dem Ge— 
nius Goethes würdige Feier im Aus 
ditoriumtheater ſtatt, zu welcher das 
geſammte Deutſchtum von Chicago 
und Umgegend eingeladen iſt. Die 
deutſchen Frauenvereine. die ihre 
Mitwirlkung bei der Feier ſchon zuge⸗ 
ſagt haben, erhalten beſondere Ein— 
ladungen zur Feier im Auditorium 
wie auch zur Enthüllung des Denk⸗ 
mals. Tribünenſitze für die Präſiden⸗ 


— 


den 7. Juni 191 


in neuen Cape Suite, Yaron- 
und Garten-$lleidern, Strand 
Kleidern, Seiellichaftsfleidern, 
einige find importirt, 
Seide-Suite, 


Eoats in Cheds, Streifen und in Miichungen 
— (Cponge, Golfine, Serae etc,, in all den 
neuen Moden und Schattirungen; 14.75 bis $20 Werte, 


Tate, | 


Se, ee 


offen um 8:00 


Es iſt keine Ausräumung! 


843.50 bis 850.00 


Zwei⸗ ſchöne Kleidung in den 


Sie ſind einlsbar in Baargeld oder Waaren. 


tinnen und Sekretärinnen dieſer Ver— 
eine werden reſervirt, und alle deut— 
ſchen Frauenvereine erhalten Eintritts— 
tarten zur Auditoriumfeier koſſenfrei 
zugeſandt. 

Verkauft werden nur die Parkett— 
ſitze, die von heute an zum Preiſe von 
FL.O0O an der Kaſſe des Auditoriums 
zu haben ſind. Dadurch ſollen die Un— 
loſten der Feier gedeckt werden. Es 
iſt zu erwarten, daß kein Platz im 
Auditorium frei bleiben wird. 

Das nachſtehende Programm 
zur Durchführung kommen: 


1. Orgelvortrag. 
Konzert in G:moll...... ... — Händel 

Brof,. um. Middelfihulte, 

RE naar Herr Harcy Rubens 
b Yicderborträge: 
„Wanderer Nadtlied” Kublau 
Mendelsfobn 
„Saidenröslein“ Hauptmann 
Chicago Eingberein, 

Dirigent: Wm. Boeppler, 
Aniprade des Botichafters des Deutichen 
Reiches Strafen Bernitorff. 

Bianodorträge: 
A Bach 
Sonata Appaſſionata, Op. 57...... Beethoven 
a an Schubert 
Frau Fannie Bloomfield-eisler, 

Feſtrede Profeſſor uno Frande 
Urgelvortrag: 
Finale der Fauft-Sumpbonie 

Tim, Middelichuite, 
Amerilanifde Nationalhymne, 


Toll 


Aufruf an die Schweizer, 


Das Zentralfomite der DBereinigten 
Schweizer Vereine hat beichlojjen, fi 
an ber GoetGedentmalfeier offiziell zu 
beteiligen, und erläßt hiermit den Auf: 
ruf an fämmtliche Schweizer in Ehi- 
cago, menn irgend möglih an ber 
dreier teilzunehmen. Die Schweizer 
verfammeln fich in der NorbjeiteTurn- 
halle bi3 fpäteftend 2 Uhr Nachmittags 
und marfhiren dann bi3 Aftor und 
Schiller Str., um dem Feitzuge einge- 
reiht zu merben. 

Mit fchmweizeriihem Gruß 

W. T. Giß ke, Sekretär. 


Statkongreß. 


Wenzelritter werden am nächſten Samſtag 
in Milwaukee tagen. 

Der Nordamerikaniſche Skatver— 
band wird in den Tagen vom 13. bis 
zum 15. Juni in Milmaufee im Aubi- 
torium feinen 17.-Rongre abhalten. 
Der erfte Preis hat diesmal infolge ber 
Trreigebigteit des Brauerverbundes bon 
Milmautee auf $1000 erhöht werden 
fönnen, und ein zweiter Preis von 


für außergewöhnlich elegante | Für die prädhtigiten 


835.00 bis 840,00 Werte Werte 


in ihönen Coat⸗Kleidern, Seide⸗ 
Suite, feine Tud-Suits, Kleider 
aus geitidter GCrepe — wıunder= 
neuen 
und in den allerneueiten Moden. 


1800 Sommer-Goats find in den 85,510 und 815 Gruppen 


31815 


Schottiſche Plaids ete. ete. 


| 


Hodı drei Tage unferer Aus: 
ftellung u. des Berkaufs von 


RAMONY 
Waſchſtoffen 


Die geſamte Auswahl von Stoffen und 
Muſtern, die von den wunderbaren 
„Ramony Mills“ hergeſtellt wurden, die 
neueſten, ſchönſten u. prächtigſten Waſch— 
Stoffe der geſamten Saiſon offerirt zu 


halbem Preis und weniger 


75c bi3 $1 Ramony Seide- 
Waſch-Stoffe zu 


Die größte Auslage der neueſten 
Stoffe diefer Satjon, zu unerbörten 
Preiien. 36 Zoll breit, in jchlichten 
Farben und Bompadour Printing. — 


Einbeariffen findet hr: 
Bompadour Grepe de Ghine 
Neugeftreiite Grepe de Ghine 
Argentine Grepe Merican Erepe 
Tlafe gemwebte Grepe 
Alligator Grepe Moire Grepon 
Yokohama Grepe, 1Sc wert, der 
echten jap. Grepe nachgeahmt, 1 
gejtreift u. jchlichtz Ipeztell zu... O2C 


Ramony Transparent | Pr 
26 


Organdy — 19c Werte 
— 31 30ll breit 

Ein jhöner gewellter Stoff. — Speziell 
für den PVerfauf am Montag. 


Hauswaaren 


Brogreif.Berfauf— Herr 9.Diamond, Eapt. 


Bafement = Berfaufsraum 


| Trentter Screens | 
4 m. Metallrahm., 
24 Zoll hoch — 

ausziehb. von 24 


bis 36 2 g. 


a Zoll; zu 
Hartholz Eisſchränke — 


m. Charcoal gefüllt, mit | Sartholzwänden, 
äpppelter Fronttüre; —|m. Charcoal ges 
Eis-Kapazität 100 Bfd.; | füllt; 23.50 und 


wert 24.50; 
am Montag 


Screen 


18.98 517.98 


J 


Erſttlaſſig „moulded“ 


Garten-Schlauch, 11 
15e Wert; Fuß.... c 


— 


aus ſolid. Eiche, 


mit 
draht 
3.95 


= 288l: 


Für importirte Kleider, 
850.00 bis 875.00 Werte 
in Promenaden-Suits, Prome- 
naden= Kleidern, Geſellſchaftsklei 
dern, Empfangs-Kleidern, hoch— 


modern in jeder Beziehung. Es 
iſt eine wunderbare Gelegenheit. 


Hr. Cohen, Kapt. 


500 Coats in Moire Taffeta, Bro— 
cade, Serge, Broadeloth, Miſchungen, 


$500 ift von demjelben Verbande ge- 
ftiftet worden. Die Gefammtiumme 
der übrigen Preile (Sachpreife fom- 
men nicht gur Verteilung) wird 60 
Prozent der Einnahmen betragen, jich 
alfo nad) der Anzahl der Teilnehmer 
richten. 

Das Programm des Freites umfaßt 
für Samstag Empfang der Skatfpie- 
ler im Audtiortum, WAusloofung der 
Siße, Regijtrirung der Delegaten um 
9 Uhr Morgens, am Nachmittag um 
2 Uhr Empfang der Beamten und Di- 
reftoren im Auditorium, darauf Ge- 
Ihäftsverfammlung und um 3 Uhr 
Konvent der Delegaten, Abends 7:30 
Uhr Eröffnung des Kongreifes durch 
Präjident M. M. Dreyfus, Anfprache 
bon Mayor ©. U. Bading und Eröff- 
nung des eriten Turnier Durch den 
früheren Bräfidenten Robert Schiller. 
Am Sonntag Vormittag Fortiegung 
der Delegatenverfammlung, Nachmit- 
taa3 zweites ITurnier, eröffnet bon 
Albert Pehte, Abends Kommerz und 
Kabaretunterhaltung für Herren und 
Damen. Für Montag find Ausflüge, 
Srühfchoppen. Fahrt nach Whitefifh 
Bay und Ankündigung der Preiäge- 
frönten heitimmt. 

Für die Damen find am Samödtaq 


Morgen Empiang im Calumet Club, 


am Abend Unterhaltung dortfelbit, 
für Sonntag Kartenfpiel und Beteili: 
gung an dem Kommers und den übri- 
gen Unterhaltungen am Sonntag und 
Montag vorbereitet. 


— ee ——- 


Deutſche Geſellſchaft. 


Die Zahl der Unterſtützungsgeſuche im 
Mai ungewöhnlich groß. 

Wie Geſchäftsführer von Wyſow 
dem Direktorium der Deutſchen Geſell— 
ſchaft in deren Monatsverſammlung 
berichtete, liefen im verfloſſenen Monat 
eine für die Jahreszeit ganz unge— 
wöhnlich große Anzahl von Geſuchen 
um Unterſtützungen ein, um das Dop— 
pelte mehr als im Mai des Vorjahres, 
und mehr als der gewöhnliche Durch— 
ſchnitt in den ſchwerſten Wintermona— 
ten. In einigen Fällen konnte dieſe 
bedauerliche Erſcheinung indirelt auf 
ben Zieglerftreit zurücdgeführt werben, 
durch den auch andere Handwerker 


‚und Arbeiter ſchwer in Mitleidenſchaft 


wert 


Fertig gemiſchte 
Hausfarbe 
Gallonkannen 
wt.1.10, Gall. 


— —— — — 


Bronze⸗ 


bezogen; 143öll, Raſen-Mäher 


3 Meſſern, 1 69 


S=;öll, Nad; St. 


m, 


White Lead — 
| 100, 50, 25, 123 


5. 
I 


in | AV * 
Pfd.-Kegs, 7e 
7 3c le: Pfund 


gezogen wurden. Monatelanges Brach= 
liegen, hervorgerufen Durch Die nad) 
immer herrfchende Arbeitänot und Die 
Schwierigkeit, auch nur vorübergehende 
Beihäftiqung als Iagelöhner zu fins 
den, verbunden mit Krantheit,erichöpf= 
te fo manche mühfam geſammelten Er— 
fparniffe und Zwang die Bedürftigen, 
die Hilfe der Deutfchen Gefelihart ın 
Anfpruch zu nehmen. 

Baarunterftüßungen erhielten 86 
Familien mit 252 Kindern und 174 
einzelftehende Berjonen, darunter 22 
rauen, und an Arbeits und Obdad)s 
Iofe wurden 779 Mahlzeiten und 97 
Nactlager vergeben. Auf Empfehl: 
ung der Gefellihaft wurde 4 Perjos 
nen unentgeltlihe Aufnahme in 99 
fpitälern, 6 in Gounty-Anfialten und 
€ freie ärztliche Behandlung und Arzs 
nei gewährt. Arbeit erhielten 360 
Leute nachgemwiefen, gegen 609 im Vor 
jahre. 

DieBaarauslagen betrugen $743.40, 

Aber nit nur mit der durd) Die 
drtlihen Verhältnifie Hervorgerufenen 
Not hat die Gejellichaft zu tun gehabt, 
auch die merilanifchen Wirren haben 
fie nicht unberührt gelajfen. Am 14. 
Mai wurden ihr mit amtlidem Aus 
weis 11 Perfonen, 3 Ehepaare, 1 
Sind und 4 ledige Männer, zugefchidt, 
die, in der Stadt Merito um ihr Hab’ 
und Gut beraubt, als Flüchtlinge von 
ben Behörden nach Verafruz, bon dort 
ra Nev Orleans und Schließlich 
hierher nach Chicago befördert worden 
maren, wo fich die Gejellichaft ihrer 
annahm. 


_— 141. — 
Foreit Part. 


Der Foreit Bart mit feinem Tändlichen 
Staraktter übt auf die Erbolungzjucher 
von vyicago und Umgegend bedeutinde 
Anziehungstruft aus. Die Naudevilles 
borstellungen Let freiem Gintritt bieten 
da3 Beite umd Anterefianteite, was auf 
dDiefem Gebiete zu finden tit, umd Find 
reih an Abwechslung. Drabtjeiltängers 
innen, Sänger, Tänzer und Yucille Muls 
balsz Wild Weit Truppe bilden die 
Hauptnummern. - Das Tangorad, Die 
enropäifshe Neubeit für den Tanz tm 
Amerifa, bildet den Mittelpunft des Ans 
terefjes unter den vielen neuen Lujtbars 
feiten, zu denen das balvatifche Torf und 
das Wunderland gebören. 


Gefet Die „Abendpofu 





„Sonntagpoit“, 
Immer forreft. 


mit — bon Albert 


Vorwori. 


Ich bin kein Freund von Prologen. 

Der Autor, der mit einem Prologe 
vor die Lampen tritt, um das hochver⸗ 
ehrte Publikum auf die Pointen ſei— 
nes Stückes aufmerkſam zu machen, 
kommt mir vor wie Jemand, der, um 
ſeine Zuhörer durch einen geiſtreichen 
Einfall zum Lachen zu bringen, auf 
den Tiſch klopft und laut ruft: „Meine 
Damen und Herren! Aufgepaßt! Ich 
will einen Witz machen!“ 

Bei der kurzen Vorrede, die ich der 
nachfolgenden, kleinen Szene voraus—⸗ 
ſchicke, liegt meinerſeits durchaus nicht 
eine ſolche wenig lobenswerte Abſicht 
vor. Sie brauchen alſo auch nicht 
verſtimmt zu werden, lieber Leſer! Ich 
halte die Vorrede in dieſem Falle für 
notwendig, da ich, was mir bei der 
Dialogform nicht vollſtändig gelingen 
würde, Sie in das rechte Milieu ver— 
ſetzen will, in der die Handlung ſpielt. 

Reiche, vom Schlage Rockefellers 
und Konſorten, denen das Erwerben 
des Reichtums Selbſtzweck iſt, werden 
ſeltener. Das Wühlen im Golde ver— 
liert für den Milliardär feinen Reiz, 
je höher die Haufen des gelben Me- 
tall3 in feinen Gemwölben anmwadjen; 
— die materiellen Genüfje, die ihm 
feine Reichtümer aufbrängen, jinten 
gerade deswegen in feinen Augen und 
geben feinem Ehrgeiz, der ihn antrieb, 
die Schäbe zu ermerben, feine Be- 
friedigung. Er weiß, in feinem Ber: 
mögen jtedt eine große Macht, eine 
größere, als fie Hunderte feiner Mit- 
bürger zufanımen befigen; mit einem 
Feberftrich kann er Taufende von Rü- 
dern in Bewegung fehen oder jtill- 
ftehen machen, Taufenden von Leuten 
Beihäftigung geben oder jte brotlos 
auf die Straße werfen. Soll er, der 
jo Mächtige, mit den Schwachen auf 
einer und derfelben Stufe jtehen? — 
Soll er nicht den Refpeft, den jein 
Reichtum dem Volte einflößt, auch für 
feine Perſon zu beanjpruchen beredh- 
tigt fein? Er hat nad Europa hin- 
übergefhielt. Der Mann, der ba 
Millionen erworben hat, braucht jich 
nicht zu fragen, warum er eigentlich 
mehr Geld zufammengefcharrt hat, als 
er oder feine Kinder beim beiten Wil- 
len aufbrauchen fünnen. — Der Krö- 
fus über'm großen Ententeih fauft 
fih Titel, Orden, den Abel nebit den 
dazu gehörigen Ahnen. (Der Orben?- 
fchacher fcheint, wenn mir ben Be- 
hauptungen de3 Reichstaagabgeordne- 
ten Liebfneht Glauben jchenten bür= 
fen, troß aller Ableuanung der Regie: 
rung auch jegt noch in Deutjchland zu 
floriren). Dem jharf beobachtenden, 
amerifanifchen Blutofraten entging 
diefe Tatjache nicht; er jah einen Weg, 
auf dem er in das, ihm zubor ber- 
Tchloffene Paradies der fejtländijchen 
Ariftofraten hineingelangen fünne. Er 
warf feine Töchter auf den Heirat3- 
markt des Hocdadeld. Das Geichäft 
erwies fich, meijtenteil3 fehr bald, für 
die Verfäufer als eine völlig verfehlte 
Spefulation. ntweder maren die 
Herren Schmwiegerfühne Qumpenferle 
ohne Fragezeichen, mie Anna Gould’3 
Bone, oder die hochariftofratifche Ge— 
ſellſchaft „jnubte“ die amerikaniſchen 
Goldvögel und zog die Naſe kraus, als 
ob den neugebackenen Gräfinnen und 
Herzoginnen noch das Odeur der Chi— 
cagoer Stock Yards oder der Ohioer 
Petroleumquellen anhafte. — Durch 
Blutvermiſchung in die Ariſtokratie 
des Kontinents einzubrechen, war ſo— 
mit nicht wohl angängig. Was blieb 
der hieſigen Plutokratie alſo weiter 
übrig, als aus ſich ſelbſt heraus eine 
bodenſtändige Ariſtokratie zu ſchaffen? 

In jeder großen Stadt hat ſich da— 
her eine „Geſellſchaft“ von Auserwähl— 
ten gebildet, die ſich ängſtlich von jedem 
Verkehr mit anderen Bevölkerungsele— 
menten abſchließt, die nur in ihrer 
eigenen Sphäre lebt und webt, die, un— 
bekümmert um die täglichen Sorgen, 
nicht nur in Vergnügen ſich ergeht, 
ſondern auch die ſchönen Künſte pflegt 
und auf die Verfeinerung des guten 
Tones und der vornehmen Umgangs— 
formen hinarbeitet. — Vor allen Din— 
gen haben dieſe Geſellſchaften das Be— 
ſtreben, durch ausſchließliche Heiraten 
in ihrem eigenen „Set“ ſich zuſam— 
menzukitten, um ihr Fortbeſtehen in 
einer exkluſiven Kaſte ſicher zu ſtellen. 
Wenn nicht durch unvorhergeſehene 
Ereigniſſe eine völlige Umwälzung in 
unſeren ſozialen Verhältniſſen erfolgt, 
ſo iſt die „amerikaniſche Ariſtokratie“ 
nur noch eine Frage der Zeit. — 

Meine werten Leſer ſind es von 
mir nicht gewöhnt, daß ich den Unter— 
haltungsſtoff für ſie in den Salons 
der „Oberen Vierhundert“ aufleſe; 
aber, wenn ich für dieſes eine Mal den 
Verſuch wage, und der Verſuch mir 
mißglüdt... nun dann... dann feien 
Sie nicht köfe. — Jch werb’3 aud) ge- 
wiß nicht wieder tun, Herr Lehrer.“ 

* * * 
Ezene 

Perfonen: Mr. v. d. Abe, Gattin 

eines Milliarbärs; Franzes, ihre 

Tochter; James Zurnbull, ein Ge- 

ſellſchaftslöwe. — Ort: Der blaue 

Salon in der v. d. Ahefchen Refi- 

benz. — Zeit: Gegenwart. 

Mr. vo. d. 4: E3 ift zehn Minuten 
bis 10 Uhr. ch verlaffe Dich jekt! 

Im. Krranges: Du brauchjt nicht zu eilen, 


onnlagpesl 


Chicago, Sonntag, den 


Mama! Laut Verabredung des Mr. | nung gebracht werben, und tie die in 


Qurnbull fen. mit Papa wird Mr. 
Zurnbull jun, doc erft um 10 Uhr 
fein Erjcheinen bier im blauen Salon 
machen. 

Mrs. v. d. A.: Gewiß! Keine Mi- 
nute früher oder. jpäter. Pünttlid)- 
feitkeit ift nicht nur die Höflichkeit ber 
Könige, jondern auch die Herren un- 
serer Gejellichaft befleikigen fich ihrer. 
Er wird unfehlbar mit dem zehnten 
Glodenjchlage dur jene Tür eintre- 
ten. Ich will Dir dieſe kurze Warte— 
zeit bis zu feiner Ankunft zur "amm- 
lung laffen. Rufe Dir aifo all’ bie 
Einzelheiten, die Du nad meiner An- 
mweifung bei feiner Antunft ınd bei 
Deiner Annahme jeines Heiratsan- 
trages zu beobachten hajt, in’ Ge- 
dächtniß ... 

Fr. einfal:d): Mama, Du Haft 
mie Deine Inftruftionen mit einer 
ſolchen Umſtändlichkeit und Präziſion 
eingeprägt, daß ich, ſelbſt wenn ich 
wollte, nicht anders als völlig forreli 
handeln könnte! 

Mrs. v. d. A.: Das iſt immer in 
unſerer Geſellſchaft nicht nur erforder— 
lich, ſondern auf's Strengſte geboten; 
niemals aber ſo ſehr wie bei der vor— 
liegenden Gelegenheit. Ein Verſtoß 
gegen die gute Form wäre geradezu 
„Ihoding“; der geringfte „Zapjus 
Linguae“, eine unbedadte Bewegung, 
der Ausbruch einer unmotidirten Hei- 
terfeit oder das Ausbleiben eines ver- 
Ihämten Lächelns und Errötens im 
piochologifhen Moment, würde Dei- 
nen zufünftigen Oatten, der allezeit 
und allerorten bis auf bas Tipfelchen 
auf dem i forreft ift, auf’3 Unange- 
nehmjte berühren 

Fr.: Sei vollſtändig beruhigt, 
Mama! Jeder „Fauxpas“ iſt bei mir 
ausgeſchloſſen. 

Mus. v. d. A.: Ich bin davon über— 
zeugt (wendet ſich zum Gehen — an 
der Tür Halt machend). Noch Eins! 
Es war ja ganz ſelbſtverſtändlich, daß 
Du keinen Widerſpruch erhobſt, als 
Papa und ich Dir den Mr. Turnbull 
zum Gatten beſtimmten. Immerhin 
danke ich Dir dafür, daß Du ohne 
Weiterungen — d. h. ohne zu fragen, 
warum, oder Einwendungen zu ma— 
chen, warum nicht — Dich unſerm 
Entſchluß gefügt haſt. Unbedingte 
Unterwerfung unter den Willen der 
Eltern, die nach reiflicher Ueberlegung 
und Erwägung aller in Betracht fom= 
mender Umſtände einen paſſenden 
Ehepariner für ihren Sohn oder ihre 
Tochter ausgewählt haben, iſt das ge— 
eignetſte Mittel für das Zuſammen— 
kommen von Konvenienzheiraten, die 
im Hinblick auf und zur Förderung 
der jetzt im Entſtehen begriffenen 
amerikaniſchen Ariſtokratie nicht nur 
erwünſcht, ſondern ſogar gebieteriſch 
erforderlich ſind. Leb' wohl! (ab.) 


Fr.: (allein, geht in Gedanken ben 
Salon auf und ab). Die Geſellſchaft 
fordert von mir ein Opfer, indem ſie 
mich durch meine Eltern zwingt, einen 
Gatten nach deren und nicht nach mei— 
ner eigenen Wahl zu nehmen. ...» 
Sch füge mich diefem Verlangen, aber 
Niemand ahnt, wie jchwer, wie unge- 
heuer jchwer es mir wird, biefes Opfer 
zu bringen. Ein Gebeimnik ruht ver- 
Ichloffen in meiner Bruft. Niemand, 
weder meine Eltern noch meine Freun= 
dinnen fennen ed, und mein zufünfti- 
ger Gatte hat am menigften eine Ab- 
rung davon! ch liebe ihn mit mei- 
nem ganzen Herzen und mit meiner 
ganzen Seele. Das ift mein Unglüd, 
denn liebte ich ihn jo wenig, wie er 
nid, dann würde feine der das Ge 
Ihäft abfchließenden Parteien fich im 
Lichte ftehen! Geldfad würde Geldfad 
aufmwiegen! Doc jet mwirb Names, 
ohne daß er e3 meiß, das berrlichite 
Gut, die innigfte Liebe eines Weibes 
erhalten — und braudt mir nichts 
tafür zum Austaufch zu geben!— Das 
ift ein jchlechter Handel, — bei dem 
mir das Herz brechen möchte. 

Sofe: (tritt ein und überreicht Fran- 
3e3 auf filbernem Präfentirteller eine 
Viſitenkarte). 

Fr.: Ich laſſe bitten! 

(BSie Uhr ſchlägt Zehn.) 

Turnbull: (tritt mit dem letzten 
Glockenſchlage ein, begrüßt Franzes 
und nimmt in korrekter Haltung in 
dem, ihm ‚angebotenen Selfel Pla). 
Mik v. d. Abe, ich habe mir die Fyrei- 
beit genommen, Sie aufzufudhen, um 
mit Ihnen eine Sache zu beiprechen, 
die für mich von der höchiten Wichtig- 
teit ift! (bricht verlegen ab, fchlägt die 
Augen zu Boden und zerrt nerbös an 
einem feiner Handfchuhe). 

Fr.: (beifeite) Die Einleitung zum 
Heirat3antrage war vollftändig for- 
relt; — aber woher kommt dieſe Un— 
ſicherheit, dieſes Steckenbleiben bei dem 
ſonſt immer gefaßten, ficher auftreten- 
den und fprechenden Manne? (näch ei- 
ver Weile beiderfeitigen, verlegenen 
Stillſchweigens) — Mr. Turnbull, 
Sie wollten mit mir eine Sache, die 
für Sie von der höchſten Wichtigkeit 
iſt, beſprechen? 

Turnbull: Und vielleicht auch für 
Sie! Es handelt ſich .... Sie ver— 
ſtehen .... (bricht wieder ab). 

Fr.: Ich verſtehe, ich weiß, was ſie 
ſagen wollen und werden, und Sie 
wiſſen, daß ich es weiß. Immerhin 
handelt es ſich um unſer zukünftiges 
Leben und unſer Glück, wenn bei mir 
davon die Rede ſein kann! Laſſen Sie 
uns daher die Angelegenheit vernünf⸗ 
tig behandeln und vor Allem ehrlich! 
Das iſt die beſte Art und Weiſe, wie 


dergleichen delilate Sachen in Otd⸗ 


gen 


unſern Kreiſen obligaten, ſogenannten 
Vernunftheiraten, bei denen nur der 
Verſtand und nicht das Herz zu Rate 
gezogen wird, am wenigſten ſchmerz— 
lich für die Betreffenden zu Stande 
tommen lönnen! — 

Zurndb.: Sie Tprechen mit großer 
Bitterleit ... . 

Fr.: (einfallend) Und habe ich dazu 
richt das beite Recht? Wir Züchter ber 
oberften Gejelfchaftätlaffe find zu be— 
Hagen im Vergleich zu den Mädchen, 
bie auf der fozialen Leiter tief unter 
und ftehen. Wir find feine Labnerin- 
nen, oder jonft brotgemwinnendelrbeit- 
mädchen, auf die ihre Schäße an ber 
nächften Ede jehnjüchtig warten, um 
jie, fobald fie ihre Arbeitäftelle ber- 
laffen, im füßen Plaudern nahhaufe, 
oder vielleicht ebenjo oft nah einem 
Vergnügungsplaß zu leiten. Wir find 
auch feine FFarmertöchter, denen die 
jungen Burjhen der Nachbarjchaft 
Serenaben in mondjcheinhellenNächten 
mit der Ziehharmonita bringen. Bei 
unferer bodhaefchraubten, um nicht zu 
Tagen, blafirten Dent- undHandlung®- 
mweife ift alle und jede Romantit aus 
unferm Leben geftrichen! — Unjere 
Ehen werben auch nicht, wie die hei- 
lige Schrift jagt, im Himmel ge= 
ſchloſſen, ſondern von unfern, 
durch die Geſellſchaft beeinflußten El— 
tern beſchloſſen. Und wir fügen 
uns dieſem Beſchluß. Unſere Ariſto— 
fratie, der noch die Eierſchalen des 
Plebejertums, aus dem fie erft fürz- 
lich ausgekrochen jft, anbaften, ift nod) 
ſehr ſchwach auf denFüßen! Sie bedarf 
ber Stüben. Gie ſucht dann die am 
beiten pafjenden Hölzer auß und fügt 
fie zu einem Doppelbalten zufammen. 
Das gibt die Konvenienzehe unferer 
Kafte. Ob wir jelbft mit dem Arran= 
gement zufrieden find, wird zwar ge- 
fragt, aber e3 ift nur eine Formfache. 
linfere Eltern, unfere Freunde, bie 
Gejelihaft — Rom hat geiprocdhen! 
E3 Bat feinen Zwed für uns, wider den 
Stachel zu Iöden! Wir beugen uns vor 
unſerm unvermeidlichen Fatum. Doch, 
ehe ich e3 tue und mich dur mein 
Samort binde, möchte ih Sie um bie 
Erfüllung eines Wunjdhes (vielleicht 
nennen Sie mein Verlangen eine Ma- 
rotte!) bitten. (Sn meicherem Xone) 
Sehen Sie, ich habe nie das hödhfte 
Glüd eines Weibes, geliebt und um- 
mworben zu werben, gehabt. ch flebe 
jegt im Begriff, eine Ehe einzugeben. 
Sit e8 mir da zu berargen, werm mid 
ber Gedanfe quält: Hat der Mann, 
dem Du Dich zu Eigen gibft, biejes 
Glüd, das Du entbehren mußt, jchon 
einmal durch feine Liebe einer Deiner 
Mitfchweitern bereitet? ch appellire 
an Xhre Ehre und Ihr Gewiſſen: 
„Haben Sie je ein Weib geliebt?“ 

Iurnb.: (feierlich) Ya, ich habe ein 
Weib geliebt, aufrichtig, ehrlich, leiden- 
Ihaftlich, (legt die Hand aufs Herz) 
und fo liebe ich ed auch noch heute!!! 
E3 war eine Liebe auf den erjten Blid. 
DWiffen Sie, mas eine folche Liebe 
bedeutet? Cie mwäcdhft nicht, wie ba3 
zarte Blümchen im Treibhaus, fie 
Ihlägt ein, wie der zudende Strahl 
aus den Wolfen und jeht das Herz 
in Flammen. Sie ift reif in bem 
Augenblid, in dem fie geboren wird. 
Sie wird nit alt. Sie flirbt nicht. 
(Nach einer Paufe) die junge Dame, 
J 


Fr.: (erſchreckt einfallend) Um der 


| Barmberzigteit willen, nennen Sie mir 


ben Namen nicht. Ych habe das Recht 
zu fordern, daß Sie mich mit diefem 
Namen verjchonen! (in ihren frübern, 
aleichailtigen, beinahe 
Ton zurüdfallend). Indeſſen 
inögen Sie mir ohne Namenänenneung 
bon Nhrer Liebes-Affäre foniel erzäh 
ien, wie e8 Xhnen gut ericheint. Die 
Klarleaung diefer vorebelichen Liaifon 
fönnte vielleicht fpäter in unferer Ehe 
für Sie von Vorteil fein, infofern, als 
mein Urteil über Gie durch eine folche 
Beichte bei etwa fich einftellenben Miß- 
helligfeiten gemilbert werben würbe; 
aber ich beftehe nicht darauf, da Sie 
mir auch da3 mitteilen, was Gie zu 
verbergen wünſchen! 

Iurnb.: (mit großer Entjchiedenbeit 
und Befiimmiheit) Jh babe nichts 
zu verbergen! ch bin ftolz3 auf meine 
—— und auf den Gegenſtand derſel—⸗ 

en. 

Fr.: (halblaut mit abgewandiem 
Geſicht, zu ſich) Er iſt ſtolz auf ſeine 
Liebe! 

Turnb.: (hat die leiſe geſprochenen 
Worte gehört) Stolz! —Das trifft den 
Nagel auf den Kopf. Die Dame, die 
ich liebe, iſt ein Juwel, auf das ein 
König ſtolz fein könnte! 

Fr.: (mit erzwungener Heiterleit 
und einem ſtiarken Anflug von bitterer 
Ironie) Das ftolze Gefühl auf Yhre 
Lieb zu einer Anderen zu betonen, und 
mir in demfelben Atemzuge einen Hei: 
tatsantrag zu ftellen, das ift zum min: 
beiten recht originell von Ahnen, mein 
Herr; aber, da ich einmal eine „SFaible“ 
für Originalität babe, bitte, geniren 
Sie fih durhaus nicht und fahren 
Sie fort! 

Zurnb.: ch traf meine Angebetete 
zum erften Male vor zwei Xabren auf 
meiner Deutfchlandreife. E3 war auf 
tem Niebermwalbe vor der Riefenftatue 
ber Germania. Sie ftand neben ihrem 
Begleiter, einem alten Herrn, unb 
Ichaute in das herrliche Nabetal binun- 
ter. Die untergehende Sonne überzog 
bie ganze Landſchaft mit ihrem Perl: 
mutterglanz, und ummob mit einem 
Glorienichein aud ihr blondes Loden- 


haupt. Der Anblid ihrer wunderbaren ber gelommen! 


geihäftsmäßis | 


— — — — — — 
— — — 
a — — — — — — 


| 
| 


| jelljchart keine Laden- 


| 


| 


| paraden, 


| 


Schönheit verwirrte, ja erfchredte mid) 
beinahe . .. . Ich ftand, von einem 
vorher nie gelannten Gefühle übertom- 
men, fafjungslos da! Als fie fi 
bon mir abmwandbie und mit ihrem 
Begleiter nach der Halteftelle ver Zahn- 
rabbahn eilte, woll’e ich ihr nadhftür- 


men, eine mir felbft unerflärlihe Scheu | Du aud) 
. eich Jah fie in | Smweifel fein, daß Du der Engel bilt, 
.. Als ich mich vor dem ich, 
meinen | nicht, ftreng verpönt hätte, fchon längſt 


bieit mich zurüd .. 
den Wagen fteigen . 


dann endlich ermannte, und 


7. Auni 1914. 


Fr. (böchft erftaunt): Hierher? 
Turnb.: Wohin denn anders? 
Fr.: Sie Sprechen irre, mein Herr. 
Iurnb.: Nein! (Nach einer kleinen 

Paufe) Es ıft mir unmöglich, meiter 

Komödie mit Ahnen zu fpielen. Fran- 

zeö, Licht meiner Seele, wie fonnteft 

nur einen Augenblid im 


wenn folches die Sitte 


Vorfaß a.ısführen wollte, warıes zu | anbetend auf die" niee gefallen märe. 
ipät..... Die Zahnradbahn ftieg be= | Jünglinge und Männer haben geliebt, 


reits zu Tal, und, ala ich ihr nad: 
flürmend atemlo8 auf der MWerfte in 
Rüdesheim anlangte, war der Rhein 


dampfer mit den Zouriften, die einen | Gerichtes erfchallen; 


Abfteher nah dem Riederiwalbdent: 
mal gemadt hatten, berit3 ſtromab— 
wärts nah Köln zu, mweitergefahren! 
Mit einem Ertragug flog ih dem 
Bei 
feiner Antunft fehlten unter den Aus: 
fteigenden meine Angebetete und ihr 
Estort! — Gie muhten das Schiff 
auf irgend einer Zmifchenftation ver: 
loffen haben! Wo das geichehn war, 
tonnte ich weder von den Angeitellten 
noch von den ausjteigenden Paſſagie 
ren in Erfahrung befommen, ebenjo- 
wenig ihre Namen. (Die Rheindam- 
pfer führen befanntlich feine Pafja- 
gierliften!) Alles, was ich über fie er- 
mitteln fonnte, war die Ausfunft, daß 
fie Ameritaner gewefen mwären, und 
daß die junge Dame ihren ältlichen 
Begleiter „Papa“ gerufen hätte! — 

In den näcdften zwei Monaten 
juchte ich beide Ufer des Rheins — id) 
möchte beinahe jagen — quadratzoll- 
weife nach ihnen ab — fand aber zu 
meinem großen SHerzeleid nicht die ge> 
tingfte Spur. — Ebenjomwenig von 
Erfolg gefrönt waren die Nachforjch- 
ungen, die ich in allen Modebädern und 
andern Orten bed Stontinentd, nad) 
denen bie reichen Ameritaner pilgerten, 
anftellte. Nac) fünfzehn Monaten fol: 
cher NRegenbogenjagd kehrte ih nad) 
Chicago zurüd, und... 

dr.: (jpöttifch einfallend) Und tra-> 
fen die Perle, die fie in fremden Lan— 
ben vergeblich gejucht, hier in der Hei- 
mat zufällig auf der Straße 
Das ijt ja gewöhnlich das Ende jol- 
der moderne Argonautenzüge nad 
dem „goldenn Vließ“ ... . Habe ich 
nicht Recht? 

Zurnb.: Nein, ich fand fie nicht auf 
ber Straße, jondern in ber Gejellichaft. 
Dur meine lange Abidefenheit von 
Chicago war ich unferen Streifen et- 
was fremd geworben. — Nicht wenig 
junge Damen hatten in der Zwijchen- 
zeit ihr Debut gemacht, darunter aud) 
die von mir fo fehnlichjt geivünjchte. 
Erlaffen Sie mir die Bejchreibung 
meiner Gefüble, ald die Matrone, in 
deren Haufe ich das Kleinod fand, jie 
mir ganz unerivartet borjiellte! 

dr. (etwas böhnish): Mit Vergnü 
gen verzichte ich auf die Bejgpreibung 
Shrer Gefühle; aber die Schilderung, 
wie Sie, jobald fich die erjte Gelegen 
beit dazu fond, ihrer Amorata zu 
Füßen fielen und in feurigen Zungen 
Ihre Liebe erklärten, fünnen Sie im- 
merhin zum beiten geben. in de 
Theorie würde ih dann menigitens 
wiſſen, wie eine Liebeserllärung in ber 
Praris und de rite gemacht werben joll, 

Zurnb.: Sie vergejjen, worauf Sie 
jelbjt mid) zuvor aufmertjam machten, 
namlich, dag die Damen unjerer Ge 
oder Farmer⸗ 
mädchen jind, denen ihre Syahe an 
ben Gtraßeneden auflauern oder „Zieh 
barmonilta-Ständchen bringen dürfen. 
Solche mehr oder weniger romantijche 
Liebeswerbungen, evenjo wie yenjter- 
Fußfälle und Kußhandchen 
ſind durch die Sitte in unſeren Krei— 
ſen ſtreng verpönt. Ich habe, ſo ſchwer 
es mit auch fiel, um einen Ausbruch 
meiner Leidenſchaft zu verhüten, und 
die beengenden Schranten des guten 
Zones nicht nieberzureißen, den jchma- 
len Weg der vorgejchriebenen Wohlan- 
jtändigteit und verzweifelt peinigender 
Zurüdhaltung nit verlafjfen. ch 
babe zuerjt meinen Water von meiner 
Abjicht, Die zunge Dame Beiraten zu 
wollen, verjtändigt. Diefer bat zu- 
nädjit unter Zugziehung einiger intimer 
Freunde die Sache erwogen und für 
qut befunden. Darauf hat er jich mit 
dem Vater und der Mutter der jungen 
Dame in Verbindung gefegt. Nachdem 
einige Schmieiigleiten in der Gelb- 
frage, die natürlich bei einer Ehejchlie- 
Bung in unierer Kalte niemals uıngan 
gen werden lann, überwunden waren, 
baben auch dieje ihre Einwilligung zu 
der projeltirten Heirat gegeben. Gie 
feben, ich habe jedes mögliche Hinber 
niß, das fich meinem Wunjche entgegen 
ftellte, vorher in Berechnung gezogen 
und beifeite geräumt. SHanbelte es fich 
boch bei mir um die Frage: „Sein 
oder Nichtfein?“ Meine Liebe mar 
meine erfte und einzige Liebe, 

tr. (berausplagend): Warum haben 
Sie Yhre Amorata denn nicht aebeira- 
tet und mich in Rube gelaffen? 

Zurnb. (ftotternd): Weil... . meil 
... ich ... ja gar nicht wußte ... ob 
meine Angebetete mich auch wieder 
liebte. 

Fr.: Ich ſchäme mich, daß ich einem 
ſolch empörenden Stumpfſinn gegen— 
über mich nicht mäßigen kann und die 
gute Form verletzen muß. Herr! Sie 
ſind ein Haſenfuß! Warum gehen 
Sie denn nicht einfach hin und fragen 
bad Mädchen: - „Liebft Du mich und 
willft Du mich heiraten?“ 

Zurnb.: ch bin ja deshalb Hier- 


als die Sonne die Welt mit ihrem 
Morgentuffe mwedte, und fie werben 
lieben, bis die Pofaunen des jüngiten 
aber noch fein 
Süngling oder Mann hat, kann, oder 
wird mit einer folchen Liebe ein Meib 
lieben, mie ich Dich liebe! Du ge- 
wannft mein Herz auf der erften Blid. 
Dein foll es bleiben bis zum letzten 
Schlage. Willit Du mir aud) das 
Deine fchenten? 

Fr. (verſchämt): Jch machte Dir die- 
ſes Geichent fchon längft. Du haft 
aber feine Notiz dabon genommen. \n 
der Tat verlor ich mein Herz fchon in 
dem YAugenblide, "al Did Mis. 
Wannemafer mir vorftellte, 

Zurnb.: Dann bat fich auch bei uns 
Beiden das Sprichwort bemwahrbeitet: 
Liebe macht blind. (Nähert fich ihr, 
um ihr einen Berlobungsfuß zu geben). 

SFr. (ihn abwehrend): Um korrekt zu 
bleiben, müjfer wir erft Mama von 
dem Borgefallenen benachrichtigen. 

Turnb.: Eigentlid — ja; aber in 
biefem fpeziellen Falle nehme ich für 
unser gemeinjames Abmeichen von ber 
quten Form die volle Verantwortung 
auf mich. (Sie füllen fich.) 

(Borhang.) 
— — 


Bei uns in Amerika.... 


(Bei 


mut 


den biesjähriaen Vlumenfvielen in Köln 
dem eriten Breife für vaterländifhe Dich 
lung ausgezeichnet.) 


Von Fritz Müller, Cannero. 


Da war er nun, der Onkel aus 
Amerika. 

„Well du nun da biſt“, ſagte mein 
Vater und umarmte ihn am Kai in 
Bremen. Ich ſtand dabei und ſchaute 
zu. Das war er alſo? Groß 
und ſtämmig ſtand er da. Und 
ich hatte mir immer gedacht, ein 
Dnfel aus Amerika müſſe ſchlank 
ſein. Und ein hageres Geſicht müſſe 
er haben, und ſcharfe Falten müßten 
von den Augen ihre Pfeile nach dem 
Munde ſchießen. Und die Taſchen 
müßten ihm ordentlich abſtehen von 
dem mageren Körper, der goldenen 
Dollars wegen, die er darin hatte. 

Aber nichts von dem. Der Onkel 
Cemens aus Amerila hatte kein hageres 
Geſicht, ſondern ein breites. Und 
von den Augen ſchoſſen keine Falten— 
pfeile nach dem Munde. Und die 
Taſchen waren glatt. Aber, dachte ich, 
dann kann das mit dem vielen Geld, 
das er verdient hat drüben, doch nicht 
richtig ſein .... 

Und weißt du auch“, ſagte Vater, 
als der Zug vonBremen abging, „weißt 
du auch, Clemens, daß das nun an 
die zwanzig Jahre ſind, ſeitdem du 
von der alten Heimat fort biſt?“ 

„So, zwanzig Jahre? Ich dachte, 
es wäre länger.“ 

Aber Clemens, haſt du das nicht 
ausgerechnet auf der Ueberfahrt?“ 

Ja, weißt du, wir rechnen drüben 
nicht nach Jahren.“ 

„Aber Onkel“, wagte ich hier ein— 
suidalten, „babt Ihr drüben einen 
anderen Kalender, daß Ihr nicht nach 
Jahren rechnet?“ 

„Nein, mein unge, wir rechnen 
drüben nad) Minuten; böchitens no 
nah Tagen; und zwar nach Tagen, 
welche fommen; nicht nad Tagen, welche 
ihon vergangen find; muın gar ver 
gangene \abre — nein, fo, fo träu- 
meriich find wir da drüben nicht. Die 
Gegenwart it alles, Junge —“ 

„Aber Glemens“, jagte der Pater, 
„du voirjt doch nicht die alte Zeit ver 
geilen haben — und dann die alte Hei 
mat?“ 

„Nein, nein“, fagte Onfel Clemens 
lachend, „ich weiß ichon nod; nur bin 
ih eben Bürger von Amerifa gewor 
den, mußt du willen.“ 

„Ad Clemens, das haft du uns doch 
aber nie geichrieben?“ 
„So? Tat ich’s nicht? Das wird 
man eben drüben ganz von jelber. 
Gleich wie ich rüber fam, gaben fie 
mir das firft paper, dann friegte ich 
mein jecond paper rad fünf Dahren, 
als ih meine Prüfung machte. “ 

„DO, du haft noch eine Prüfung machen 
müſſen, Onkel⸗“ jagte ich, „und du 
bait fie auch beitanden, Onkel?“ 

„Na, und ob“, lächelte Onfel Clemens, 
„die Fragen find ja immer gleich: 
Wann it Amerifa entdedt worden? 
fragt der Kommillär. —“ 

„O, Ontel, das weiß ich auch.“ 

„Nun, fiehit du, da fünnteit du ja 
auch icon American Citizen werden.“ 

„Und wird man jonjt etwas gefragt, 
Onfel?“ 

„sa, Wann 
wurde. —“ 

„Das haben. wir aber nicht gelernt, 
Onkel.“ 

Ja, ſiehſt du, da kannſt du eben 
noch kein amerikaniſcher Bürger wer⸗ 
den, Junge.“ 

‚Soll er auch nicht“, ſagte Vater 
mit einer merkwürdig feſten Stimme 
und blickte auf die Flachlandſchaft 
hinaus. 

„Nun, das muht du nicht verichwö- 
* Wenn er auch mal rüberlommen 
ollte. — 


Waſhington geboren 


JSOs⸗ na⸗ brück!“ rief der Schaffner | „Das fagit bu, Clemens?“ 

und ging durch den Zug. | „Hm, ja, ieh, ich bin nun doc) eins 
„Was, ſchon Osnabrück?“ unter— mal amerikaniſcher Bürger. Und für 

brach ſich Onkel Clemens. einen Mann iſt Amerika am Ende auch 
„Ja“, ſagte Vater, „in einer halben etwas anderes als für Frauen.“ 

Stunde fahren wir durch Weſtfalen, „Dann ſind bei euch alſo die Frauen 

über unſere rote Erde, Clemens.“ doch nicht ganz ſo gut dran wie —“ 

Jetzt war Vaters Stimme gar nicht „OD, bitte, bei ung in Amerifa neh- 

fejt; im Gegenteil. | men die Frauen die liberalite Stellung 

„Zoio“, jagte Onfel Clemens, „lag ; ein; die American Lady ift die erfte 
mal, find bei Euch alle Eijenbahn- | Frau der Welt, und ihre politifchen 
wagen jo unbequem? Bei uns im | Rechte —“ 

Amerifa hat man verjtellbare Stühle —“ | „Mün — ſter! Al — I8 aus — 

„Nein“, jagte Vater, „joweit find ! ftei — gen!“, rief der Schaffner. 

wir noch nicht. Aber fomm, wir wol- | „Hier müffen mir umiteigen nad 

len ung ein Brötchen faufen in der.) Dortmund“, jagte Vater, „tomm, 

Halle — gleih fahren wir wieder, | Clemens, fomm, Frib.“ 

Clemens.“ Dann gingen wir quer hinüber zum 

Ich mußte ſitzen bleiben, bis ſie Anſchlußzug. Ich deutete auf eine fau— 
| wiederfamen. Unterdejien Dachte id) | chende Lofomstive. 
| über die verftellbaren Stühle in Amerifa „Dnfel, find bei euch in Amerika 

nad. Das muß ja wundervoll fein, | die Lofomotiven auch größer?“ 

date ih. Wie der Mechanismus „Das ill ich meinen, unge,“ 

wohl jein mochte? Und warum hatte „Und fahren auch die Züge fchnel« 

Vater den Onfel Clemens nicht aus- | fer?“ 

reden lalien, als er das erzählen wollte? | „Selbitveritändlich, Junge.” 
| Aber da famen fie jdhon wieder. „Kur nicht ganz fo ficher“, ſagte 
| ‚Nun weiht du“, fagte Onfel Cle- | Bater. 

mens, an einem belegten Brötden ! „Mag fein; aber bei ung ift man 

fauend, „nichts für ungut, aber bei | eben nicht fo änaftlih um die liebe 

ung in Amerifa ift dev Schinfen befjer.” | Sicherheit bejorat.“ 

Beſſer als umfer weitfäliiher? | „Und auf ein Menfchenleben mehr 
ſagte Vater höflich zweifelnd. | oder weniger fommt’3 bei euch in Ame⸗ 
„Das muß dich doch nicht wundern; rika auch gar nicht an?“ 

| 
| 


denfe doch an die wunderbaren ma= „Nei ; i ia f 
ſchinellen Einrichtungen, die wir in = 2 — = 
— mehr.“ 
„Von uns, 
Europa.“ 
„Natürlich, aber was willſt du da— 
mit ſagen?“ 
„Daß doch im Grunde alle eure 
Herrlichkeit von Händen aus der alten 


Chicago — . 

„Aber ich denke, es Fommt aufs 
Schwein an, nicht auf die Majchine, 
Clemens?“ . 

„Da irrft du dich; der bejte Schinfen 
fann vermurfjt werden, wenn die ma= 
ſchinellen Einrichtungen —“ 

Yet find wir in Weitfalen”, fagte | <.; 

mx —* 1 A Jeimat eſcha e u 
Vater und deutete zum Yyenfter hinaus, 9 Sa geich Ten a Kieb 
„ieh, Klemens, der Bach mit den | ** * Find Doch Te 
Mei die Grem en Dans | * > / 
— re — drüben — Amerikaner eben 

hf : — id) fann’3 ich 5 

Ich ſah auch hinaus und wunderte man ee nicht —— aber 
mich, wie verlangend heute die Weiden- une u) ee amdere Haut, 
ſtümpfe ihre Zweige in die Lüfte ſtreck⸗ . ö 
ten. Als warteten fie auf einen. * er nur 

„Die Grenze?“, lachte Onfel Clemens, | beutfch aebli 2 — 
„ach du lieber Gott, ich hatte ganz ver— | er es iſt — 
geſſen, daß ich wieder in dem Lande baz Ser it J Hin weißt du, auch 
mit den vielen Grenzen gegeneinander | J 2 iaffen nn iſt — 
bin.“ 8 42, sayjel — bom Her- 

„Habt ihr etiva feine drüben“, ſagte A - “ Rebe bei uns in 
Vater, „ich bente doc; ihr habt au | ° ei = vr wiſſen. 8 
ordentlich geſtritten zwiſchen Nord und Clemens —— —— 

c e Schulter. 


Süd.“ 
„Das war einmal, aber jetzt gibt es Das Wort Herz mußte noch; eine Ne= 
bei ung in den Vereinigten Staaten benbebeutung haben. Gie faher jıch 
zum ers Wale, jeit der Dampfer da 


nur ein Volt.“ ge: 

„Au bei uns, Clemens.“ j war, voll in die Augen, fchien e3 mir, 
„Na, die Berliner und dieBagern—“ | Und dann wurden fie beide ftilf, ganz 
„— vertragen fi noch immer bef- Kill, und faben auf die Felder hinaus, 

fer, Elemen3, al3 du mit einem Neger Die zogen mie Mellen vorüber, 

aus Saint Louis, dente ich.“ Die Aderfurchen machten lange, weiche 
„Hm, magjt recht haben, die fchmarze | Linien. Und da und dort Ihimmerte 

Frage ijt der einzige dunkle Punkt, den | e$ ein wenig rot heraus. Wälder 

die folojfale Entwidlung bei uns in | grüßten, Genöfte lagen breit und feft. 

Amerifa no aufmeift. Aber jonft | Hod) hoben jich die Dächergiebel, mie 

geht's überall mächtig voran. Lauter | gefaltete Hände, die fich in den Him= 

Rekords, mein Lieber. ich vente, ihr | mel verlängern wollen. Da und dort 

werdet das Wettrennen bald aufgeben | raftete ein Mann bei feinem Pflug, 

müffen.“ al3 unfer Zug vorübereilte. 
„Worin?“ Eine Frau fam aus einer Tür und 
„Zum Beifpiel überfchattete die Augen mit der Yinfen 

Bei uns in YAmerita wird das meifte | Hand, mährend jie mit dem rechten 

Eifenerz gefördert.“ Arm ein fleines Kind hielt. Das 
„Das ijt wahr.“ ftredte feine Batfchhäncchen gegen uns 
„Bei uns in Umerifa wird die meilte | und minfte. 

Kohle gebrochen —“ Da jah ich, wie des Ontels Clemens 

| 
l 
| 
| 
| 
| 


Clemens, 


vom alten 


die Haut iſt, 
das Herz nur 


in der Induſtrie. 


„Stimmt.“ Hand aud) in die Höhe fahren mwollte. 

„Das meifte Kupfer haben wir, das | Aber halbwegs blieb fie ftehen, als 
meifte Blei, den meiften Mais, ven | jchämte fie fich. Und dann fpielte fie 
meiften Weizen, das meifte Petroleum, | verlegen mit dem herabhängenden 
die meilte Baummolle, die meifte —” | Fenfterriemen. 

„Hör’ auf, Clemens, fonft müſſen Der Zug bielt. Ein Mann ftieg her- 
wir uns in ein Mausloch verfriechen | ein und fekte fich zu uns. Hcaaer war 
por lauter Koloffalität er, Falten liefen von den Augen an den 
Amerika.“ Mund. Wir kamen ins Geſpräch mit 

„Nun, ſo ſchlimm iſt's nicht. In ihm. Es ſtellte ſich heraus: ein Ame— 
manchem habt ihr doch die zweite rikaner war er und ganz gut deuiſch 
Stelle; ſoviel ich weiß, im Eiſen zum jſprach er. Bis er auf einmal von Onkel 
Beiſpiel.“ Clemens erfahren hatte, daß er von 

„Und mie ftehbt’3_ in der geiitigen | drüben fam. 

Kultur bei euch, Clemens?“ „Da find Sie aljo auch Amerikis 
„Wir find das freiefte Volt, denke | ner?“ jagte er auf Engliſch, und ich 
ich.“ waar ſehr ſtolz, daß ich es ſchon verſte— 

„Ja — aber Freiheit iſt doch nur ein hen konnte. 

Teil der Geiſtigkeit, Clemens.“ „Hm“, ſagte Onkel Clemens auf 

„Nun, ich habe mich nicht viel darum Deuiſch, „eigentlich bin ich hier in die— 
gekümmert, aber wenn ich recht geleſen ſem Land geboren, und wenn's Ihnen 
habe, marſchiren bei uns in Amerika | recht ift, wollen wir lieber Deulſch 
auch die Univerſitäten an der —“ ſprechen.“ 

„Bruder, ſchau hinaus, die Türme Dem Fremden war es recht, dem 
von Münſter grüßen. Weißt du noch, Vaker auch, und es gab eine ordentliche 
von Münſter, wo wir, wo wir — na, Unterhaltung. Der Amerikaner er— 
weißt du nicht mehr, Clemens?” zählte, er fei jtudienbalber da. Handel 

„Münfter, Münfter? Warte mal, | und Gemwerb: wollte er hier fennen 
hat da nicht ein alter Ontel von uns | fernen. 
gewohnt?“ aja“, ſoagte 

„Ja, freilich, Clemens — der Onkel „Deutſchland hat 
Paul, bei dem wir immer in den Fe- macht; Sie werden 
rien waren. Die große Wieſe kannſt können, Herr.“ 
du doch nicht vergeſſen haben?“ Vater machte große Augen. 
„Wieſe? Wieſe? Hm, grenzte nicht „Aber Clemens“, ſagte Vater, „du 
ein Wald daran?“ biſt ſeit zwanzig Jahren fortgeweſen.“ 

„Freilich, Clemens, ein Tannen— „Bitte“, unterbrach ihn Onkel Cle— 
wald, ein dunkler. Steh mal auf und mens, „knapp neunzehn ſind es.“ 
ſchau hinaus — da drüben muß er lie⸗ „Nun alfo, neunzehn oder zwan⸗ 
gen. . .. zig — ich weiß e3 nicht mehr ganz ges 

„a, ja, und haben wir da nicht mit | mau, aber daß du erft feit fieben Stun« 
einem — mit einem fleinen Mädchen | pen wieder in Deutichland bift, das 
gejpielt?” | weiß ich — und woher mwillft du nun 

„Mit der Zine, meint bu? Natür- | in diefer kurzen Zeit —“ 


lich haben wir mit der Fine gefpielt. ı ‚Meinit du denn, ich habe drüben 


Das weißt du alfo doch noch, Clemens? | feine Zeitung gelefen?“ 
Das ift lieb von dir.“ Zeitung gelef 


lit „Ja, amerikaniſche.“ 

„Was ift cus ihr geworden? 3 | „Nein, ich bin feit neungehn Jahren 
„Längft geftorden, Clemens, längft | auf die gleiche meitfälifche Zeitung 

geftorben — wanderte mit Verwandten | ahonnirt.“ 

aus nach Amerifa — tonnte das Klima „Die haft du dir regelmäßig Tchiden 

in den Sübjtanten nicht vertragen, | fafjen?“ 


börte ih — verzebrte fich vor — „Hamm! Um — ftei — gen nach 


bei euch im 


Onkel Clemens, 
ſich ordentlich ge— 
manches lernen 


weh, jagte mar, und —" Dort — mund!” rief der Schaffner. 
„Sie hätte nicht hinübergehen fol: | —— — 
In." (Fortfegung auf ber 13, Seite.) _ 
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Derschlüfel, 


(Noman von YHeinrich Lee.) 


(1, Fortjegung.) 


Nach dem ziveiten Eramen verfiel 
er in eine ernſte nervöſe Krankheit. 


- Der Arzt jtellte feit, dab die Krant- 


heit eine Yolge feiner geiftigen Ans 
ftrengungen war und verosbnete ihm 
zur gänzlichen Wieberherftellung ein 
milbes Klima — ein Mittel, das ıhm 
ja jchon früher ala Kind fo gute 
Sienite geleiftet hatte, wenn biejes 
au mir einer jo entjeglicen Erin: 
nerung für ihn verfnüpft war. Es 
war im Herbit, und Gert begab fid 
auf den Rat feines Arztes nad) den 
Geſtaden des Genfer Sees. 

Er bezog ein Hotel in Montreur. 
Er war jehon vorher in der Schmeiz, 
in Stalien, in Frantreih geweſen. 
Ammer hatten die Schönheiten der 
Ratur, namentlih wenn fih Gtille 


und Einfamteit mit ihnen verbanben, | 


einen mohltätigen Einfluß auf ihn 
ausgeübt und jo geichah e8 auch die- 
ſes Mal wieder. Die lieblichen Ufer, 
die Herrlichkeit der zum Teil mit ewi— 
gem Schnee bededten Berge, die Fahr: 
ten im Ruderboot auf den ©ee Hin» 
aus, Iräumereien in ben bunflen 
Mauern Chillonz, eine Raft bei aus 
tem Zandmwein unter den Beraabhän- 
gen von Zaufanne, das Rauchen ber 
Mafferfäle ın der Chauderonnei 
Schlucht, der fonnia blaue Himmel, 
die milde Luft, die Ruhe — das al- 
les verfehlte nicht, wie Ballam auf 
den Refonvaleszenten zu mwirfen, und 
nicht nur anf feinen Körper, ſondern 
auch auf ſeinen Geiſt. MitBefriedigung 
durfte er auf das glänzend beſtan⸗ 
dene Examen zurückblicken, und eine 
ehrenolle Zukunft tat ſich vor ihm 
auf, und feine mit jedem Tage mehr 
zunehmenden Kräfte drängten froh 
einer Tätigkeit entgegen. Die dü— 
ſteren Schatten, die ſich ſeit ſeiner 
Kindheit an ſeine Sohlen geheftet 
hatten — hier im Zauberglanz die— 
fer herrlichen Ufer ſchienen ſie end— 
lich ihre Macht einzubüßen. Und in 
der Tat — mit ſeiner Jugend, ſeiner 
wiederkehrenden Geſundheit, ſeinen 
Geiſtesgaben, ſeinem großen Vermö— 
gen, ſeinem alien Namen — hatte er 
nicht ein Anrecht auf menſchliches 
Glück wie nur einer? Mit dem Rot, 
das ſeine Wangen zu färben begann, 
war auch ſein Inneres geſundet. Der 
alte Menſch in ihm war zerſtäubt 
und ein neuer war wach geworden — 
einer, deſſen Herz weit ſeine Tore 
öffnete, damit die Freude, damit das 
Glück einzog. 

Es war Oktober, die Saiſon in 
Montreux ſtand in ihrer höchſten 
Blüte und jede Woche fand eine viel— 
beſuchte Reunion ſtatt. Gert hatte 
bisſsher an geſellſchaftlichen Vergnü— 
ungen nur inſoweit teilgenommen, 
als er folche, namentlich während jei- 
ner Praftitantenzeit, nicht ganz ver— 
meiden konnte, aber die Luft zum Le- 
ben, die ihn gepadt hatte, trieb ihn 
jebt unter frohe Menfchen und ei- 
nes Abends betrat auch er den feitli- 
hen, von heiterer Walzermufif durdh- 
raufchten und fchon bdichtgefüliten 
Kurfaal. Eine Weile lang blieb er 
erft an der Tür unter den übr:gen 
Sich dort zufammendrängenden SHer- 
ten stehen und fah dem Tanze zu. 
Der Raum für die Tanzenden in ber 
Mitte war nur flein und fie hatten 
Mühe, nicht miteinander anzuftoßen. 
Vlöglih murde fein Auge durch eine 
im Arme eines Herrn borüberjchmwes 
bende Mädchengeftalt gefeffelt. Nad- 
ber wurde er gemwahr, dab er nicht 
der einzige mar, deflen Augen ihr 
folgten — daß e3 vielmehr feinen 
Mann im Saale gab, deilen ent» 
züdte Blide fie nicht an fich gezogen 
hätte. Mit ihrer ganz in Weib ge 
Hleideten elfenartigen Geftalt und 
dem märchenhaften, reizenden, von 
braunen Haarmwellen umrahmten, nod 
faft finderhaften Geficht, auf dem ſich 
die unbefangene Quft der Bemequng 
fpiegelte, zlich fie einer Iraumerjchei- 
nung. Wie eine yeber rubte fie im 
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| ihrem QTängzer begleitet, 


er danach? 


bafte Unschuld über diefer werfür« 
perten Le daß der 
ärgſte Murrkopf dadurch ht 
worden märe. 

„Wie beißt fie denn?“ Hörte Gert 
mwieber die Stimme Binter fid. 

„Ed ift ein Fräulein, von Lyd.“ 

a. Deutiche?“ 

a “ 


au 
ber 


„Und die Dame, die mit ihr am 
Tiſche ſitzt?“ 

„Das iſt ihre Muitter.“ 

„Was tft fie denn?“ 

„Witwe, Ahr Mann foll Kauf: 
mann gemefen fein.“ 

„Sie fcheinen hier auf dem Hei- 
ratömarkt zu fein.“ 

„Die Mutter vielleiht ja. Die 
Kleine fieht mir nit danadh aus, 
ala ob fte fich darauf jehon viel ver- 
ftünde.“ 

„Uber die Kur läßt fie fich fchon 
ordentlih machen.“ 

„Sie ift ja au) ein reizender Kü- 
fer.” 
„Das ftimmt.” 

Der Tanz begann von neuem. 
Gert verwandte fein Auge mehr von 
dem reizenden Geihöpf. Sie tanzte 
faft unaufhörlih und jchien keinerlei 
Ermüdung zu fpüren. 3 berrjchte 
in der bunt durch den Zufall zufam- 
mengemwürfelten Geſellſchaft große 
Zwangloſigkeit. Er ſah, wie anſchei— 
nend ihr ganz unbekannte Herren auf 
ſie zutraten, ſie um einen Tanz ba— 
ten und ſie gab niemand einen Korb. 
Was die Mutter betraf, ſo ſchien ſie 
in keiner Weiſe ihrer Tochter hinder⸗ 
lich. Eben kehrte das Fräulein, von 
zu ihrem 
Tiſch zurück, und plötzlich ſtand er, 
Gert — er wußte ſelbſt nicht, wie 
er den Mut dazu fand — ſich ver- 
beugend vor ihr. 

Er legte den Arm um die blühende 
Geſtalt, er drückte ſie an ſich. Wie im 
Rauſch ſchwebte er mit ihr dahin 
und wie im Rauſch verging ihm 
auch der Reſt des Abends. Er ſprach 
nur wenig mit ihr, er tanzte auch 
nicht wieder. Aber in der Nocht, 
die darauf folgte, ſchlief er nicht. 
Immer fühlte er noch die ſüße Ge— 
ſtalt im Arm, ſpürte den Duft ihres 
Haares — immer noch ſah er die 
braunſamtnen frohen Kinderaugen zu 
ſich emporgerichtet, immer noch ſah 
er das Lächeln, mit dem ſie ihm 
dankte. Sein Schickſal hatte ihn er— 
reicht. Er liebte. 

Wer war ſie? Doch was fragte 
Wußte er aus jenem ge— 
gen ſeinen Willen belauſchten Geſprä— 
che nicht genug? Schon hatte er im 
Begriff geſtanden, abzureiſen, um 
drüben auf der ſavoyiſchen Seite des 
Sees noch einige Zeit zu verbringen 
— nun blieb er. 

Von dieſem Tage an begegnete er 
Fräulein von Lyck täglich. Meiſt war 
ſie in Begleitung ihrer Mutter und 
anderer Herren, unter denen der 
junge Mann, mit dem ſie an dem für 
ihn ſo verhängnisvollen Abend ſo viel 
getanzt, beſonders eifrig um ſie war. 
Es war ein Franzoſe, deſſen Be— 
kanntſchaft er bald machte, ein Herr 
Delancourt aus Valenciennes, deſſen 
Vater dort ein ſehr bedeutender Lei— 
nenfabrikant war. Gert fand an 
ihm einen ſehr unterhaltenden, ange— 
nehmen und ihm ſympathiſchen Men— 
ſchen. Aus einem gelegentlichen Ge— 
ſpräch mit ihm erfuhr Gert, daß 
Herr Delancourt zuletzt in Paris ge— 
lebt und, wie er ganz luſtig einge— 
ſtand, dort ein bißchen über die 
Schnur gehauen hatte, was ſeiner 
Geſundheit nicht zuträglich geweſen 
war. Nun ſollte er in das väter— 
liche Geſchäft eintreten — vorher 
aber hatte ihn der Arzt zu ſeiner 
Wiederherſtellung hierher an den See 
geſchickt. Auch hier aber ſchien ſich 
Herr Delancourt keineswegs zu lang— 
weilen. Wenigſtens wurden verſchie— 
dene Hiſtörchen, die in die Fremden— 
welt hineinſpielten, über ihn erzählt, 
von denen einige auch Gert zu Oh— 
ren kamen. Wa3 gingen Gert aber 
Herrn Delancourt3 galante Abenteuer 
an, wenn er nur fonjt nichts Webles 
an ihm fand. Nur eins verftimmte 
ihn manchmal an dem Franzofen — 


Arme ihres Kavalierd, eines elegan- | dob er Yräulein von Lyd fe unge: 


ten bibfchen jungen Mannes, der 
felbft ein guter Tänzer war, und ihre 
Fühe febienen nicht den Boden zu be= 
rühren. ine rote Rofe galitt ihr 
über die Schulter auß dem in Mi- 
derfpenitige Lödchen fich auflöfenden 
Haar, deflen einzigen Schmud fie bil- 
dete, mit großartiger Brapour büdte 
fih ihr Tänzer danad) und ein rei- 
zenbes Lächeln und Niden dankte ihm 
dafür. Wie menn ein Zauber dei 
Meg. dem Paare bahnte, jo glitt e3, 
bald verfchwindend, bald wieder ficht- 
bar merdend, durch das dichtefte Ge- 
mühl, und mie von einem Zauber be= 
feelt waren auch die Bewegungen der 
duftigen, feinaliedrigen, tie hinge= 
haudten Geitalt. Endlich nahte der 
Malzer feinem Ente, die Mufit ver- 
ftummte und da3 Paar war in dem 
Gedränge, dad nun von allen Seiten 
zufammenfloß, verfchmunden. 

Gert erwachte wie aus einem Trau=- 
me. „Dort fiht fie“, hörte er Dicht 
binter fih in deutfchen Lauten einen 
Saft zu einem anderen jagen. 

Sa, bort fah fie. Kaum zwanzig 
Shritt von ihm entfernt, an einem 
großen runden Tifch inmitten einer 
lebhaften und Iuftigen Gefellichaft 
— alles Herren mit Ausnahme einer 
fon älteren, dunfel gefleideten Da- 
me, die dem Beichauer den Rüden 
wandte. Yebt fehte fie Iachend und 
übermütig einen ſchäumenden Kelch 
Seit an den Mund, den ihr einer 
der Herren frifch gefüllt hatte, aber 
fie nahm nur einen Tleinen Schlud, 
nur für den Durft. Auch ihr ver- 
floſſener Tänzer befand ſich wieder 
an ihrer Seite und ſie ſchien feiner 
Unterhaltung mit ganz beſonderem 
Vergnügen zuzuhören. Ihre Wan⸗ 
gen glühten, ihre Augen blitzten vor 
Luſt, und doch lag eine ſo kinder⸗ 


niert die Kur machte, und daß auch 
ſie an dem luſtigen, liebenswürdigen, 
aber doch wohl etwas leichtfertigen 
und oberflächlichen Menſchen ein gro— 
bee, wenn auch offenbar nad ihrer 
Meile aarz unfchuldiaes, Gefallen 
fand. Das fchien ihm ja ber höchite 
Reiz an ihr — ihre heitere, forgloje 
Unfhuld, die gar nichts davon merk» 
te, wie fie von der Mutter gemifler- 
mapen zum Kauf ausgeboten wurde. 
E3 hätte gar nicht erit jened belaufch- 
ten Gefpräh3 beburft, um ihn bie 
Abfihten diefer Frau erfennen zu 
Iofen. Zu deutlich trat fie damit 
hervor. Aber was konnte das harm= 
loje, Itebliche, fühe Gefchöpft darür? 
Und zu feiner immer heißer werben 
den Leidenschaft aefellte ich noch da3 
Mitleid — der Drana, fie aus einer 
Umgebung, deren Häplichkeit fie mit 
ihrem reinen SKinderfinn ja nicht 
empfinden fonnte, zu befreien. Es 
gab nur einen einzigen Weg dazu — 
den, daß er fie heiratete. Ind mer 
oder was in der Welt konnte feinem 
Entichluß dazu etwas in den Weg le— 
gen? Er mwar fein eigener Herr und 
niemand Recdenichaft ſchuldig. Nur 
da8 holde Gefchöpf felbit hatte über 
fein Schidfal zu enticheiden, 


Wenn ihr Herz aber nicht mehr 
frei war? Doch das mar nicht zu 
befürchten. Dazu gab fie fi zu un- 
befangen, zu heiter, zu foraloe. 
Wenn er der Mutter nicht millfom- 
men war? Auch davor brauchte er in 
Anbetracht feiner äußeren Berbäl- 
niffe feine Sorge zu hoben. Wenn 
aber bei dem allen fein heihes Be- 
gehren auf feine Ermiberung bei ihr 
ftieß? Verlangte er denn Ermiderung 
kon ihr? Nein, e3 follte ja fchon 
Monne genug für ihn fein, wenn fie 


feinen andern im Herzen trua. wenn verlieben fönnte, 
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ſie ſich nur zu eigen geben, wenn 
fie ihm Zeit gewähren wollte, fich ihre 
Neigung zu erringen. Nur Gewwiß- 
beit, daß ihr Herz noch frei war, 
mußte er haben. Doc mie fich diefe 
verichaffen? Bon wem anders als 
von ihr jelbft! Daß fie ihm die volle 
Wabrbeit fagen würde — daran 
begie er nicht ben gerinaften Zmei- 
fel. Hinter einer fo reinen Gtirm 
wie der ihren hatten Trug und Lüge 
feinen Plab. 

Die Gelegenheit dazu follte fich ihm 
bald bieten. Eine? Morgens fand er 
fie allein am Geeufer, auf dem ein- 
famen, fih aufwärts ſchlängelnden 
Prad nad der alten Pfarrkirche. Sie 
faß dort auf einer Bant, ihr ihm 
Ihon befanntes GSkizzenbucd auf dem 
Choß, und zeichnete jo dad Borge- 
birge von St. Ginaolph ab, dag von 
dem jenfeitigen Ufer durch eine Lich» 
tung de den Pfad umfäumenden 
dichten Gebüfches, von blauem Duft 
und Connenfchein umfloffen, reizend 
zum Vorfcein fam. Bei dem Ge- 
räufch jeiner Schritte auf dem gro» 
ben Kies fah fie von ihrer Arbeit auf, 
und er meinte in ihrem Geficht, als 
jie ihn bemerkte, ein frohes Aufleuch- 
ten wahrzunehmen. 

Durfte er eine Hoffnung batauf 
gründen? War jein Anblid au ihr 
nicht unmwilltommen? Geinfzrohgefühl 
verbergend, trat er grüßend auf jie 
zu — 

„Wie bübjh, dab Sie kommen!” 
rief fie ihm vergnügt entgegen. 

„Alfo, ich ftöre nicht?“ 

„sm Gegenteil. ch fibe bier und 
weiß nicht, wie fpät es ift. Endlich 
fommt jemand, der mir’3 wirb jagen 
lönnen.“ 

Alſo darum! Nein, ſie ahnte 
nicht, welche Enttäuſchung ſie ihm 
bereitete. 

Er zog die Uhr. 
Zwölf. 

„Schon?“ fuhr ſie faſt erſchrocken 
auf und packte ſchnell ihre Sachen 
zuſammen — „aber da muß ich ja 
nah Haufe.” 

„Haben Sie e8 benn jo eilig?“ 

„50. Mama ift nicht ganz wohl, 
und ich habe ihr feit verfprocen, 
zum Dejeuner wieder bei ihr zu fein.“ 

„Darf ich mit Ihnen geben?“ 

„Wenn Gie ganz rajh kommen 
pollen.“ 

In der Eile ließ ſie ihren Blei— 
ſtift fallen. Beide bückten ſich da 
nach, und um ein Haar wären ſie 
mit den Köpfen aneinander gera— 
ten. Bei der flüchtigen Berührung 
fühlte er wieder den Duft ihres Haa— 
res, das jetzt unter dem breitrandi— 
gen bebänderten Strohhut, den ſie 
trug, in zwei jchwesen Zöpfen ber» 
abhing und mit dem fußfreien, fri— 
ſchen blauen Linnenkleide ihren kind—⸗ 
lichen Reiz und Zauber noch erhöhte. 
Am liebſten hätte er fie, ohne meiter 
zu fprecdhen, aleih an fich geriifen. 
fie mit beißen Küffen überfchüttet, 
um fie nie wieder aus jeinen Ar 
men zu laflen. 

©o fhritten fie beide in der Wald» 
einfamfeit unter dem üppigen Laub: 
dach, dem der Herbit unter diefem ge— 
feaneten Himmel noch nichts von jei- 


Es war gleich 


Aufjubeln hätte er en. Wenn 
fie jegt nicht dummer Weile die Stra» 
he erreicht Hätten, wo ihnen fortwäh- 
rend Leute begegneten — er hätte fet- 
nem Herzen nicht länger Einhalt ge» 
tan und ihr ein Geftäandnis abaelegt. 

Das Haus, in meldem gie mit 
ihrer Mutter wohnte, war fein Ho» 
tel, fondern ein zu einer Penfion ums» 
acwandeltes Privathaus, da3 ziemlich 
weit vom Ort entfernt oben an der 
Straße, die nad Glion führte, Tag. 
Wovon fie noch reveien — Gert wuß- 
te e3 fpäter nicht mehr. Alles Den- 
ten verfant für ihn in der Woge der 
Glüdfeligkeit, die ihn trug. Im⸗ 
mer wieder wollte dad Geftänbni? 
über feine Lippen, aber ihr. unbefan- 
gene® Geplauder Hinderte ihn jeht, 
wo die Strahe mwieber leer war, dat» 
an. Auch die nüchterne Dertlichteit 
und die Eile, mit der fie gingen, hiel- 
ten ihn dabon zurüd. Biel zu früh 
jab er an Wer rechten Geite der mit 
Villen und Gärten umfäumten Allee 
das weiße Haus blinken, vor dem er 
fih gleih von ihr zu verabfchieden 
hatte. E3 mar ein ziemlich großes 
Gebäude, beitehend aus einem Mit: 
ielbau und amwei recht3 und lints im 
rechten Wintel fih daranfchliegenden 
und nad der Gtraßenfeite zu aus- 
laufenden Flügeln. Der dazmifchen 
liegende Raum war mit gärtnerifchen 
inlagen bepflanzt, die nad der 
Strahe zu dur ein eifernes Gitter 
abaefchloffen wurden, beflen in der 
Mitte angebrachte, von einer Later» 
ne überragte Tür am Xage immer 
offen jtand, Die Zimmer, welche die 
beiden Damen bewohnten, lagen, mie 
Gert jhon befannt war, im rechten 
Trlügel ganz vorn zu ebener Erde. 
An einem dbabon waren bie Teniter- 
vorbänge berabaelafien. Dort rubte 
wohl die Rrante, 

Sie waren nob etwa fünfzig 
Schritt von der Gittertür entfernt. 
ald aus diefer mit freudigem Gebelı 
und mit wilden Gäben ein mächtiger 
Bernhardiner auf Ile zugeftürzt 
fam. Es war ein mwunderjchönrs 
Tier mit braunem und mweihem, lang= 
baarigem, leicht gewelltem Fell, Tech: 
bo und mustulös, mit breitem, ge- 
radem Rüden, gemwaltigem Sopf, ber 
mit einer Bläffe gezeichnet war, und 
febr intelligenten nußbraunen Aus 
gen, Gert kannte diefes prächtige 
Tier fon, auch feinen Namen 
Roy. Selten [ab man die beiden Da- 


men ohne Ron ausaehen, denn Roy , 


achörte ihnen, An unbändiger 
Freude fprang ber Bernhardiner an 
feiner jungen Herrin empor. 

„Ruf did! Hört du nicht? 
KAufchen follft du Dich!” rief ihm ba3 
junge Mädchen in reizendem lnmil: 
len zu und gab ihm einen leichter 
Schlag auf den zottigen Kopf. End: 


li berubigte fi da3 freudig errea- | 


te Tier, hörte zu bellen auf und ging 
folgfam und gefittet, mit der ches 
ren, bochgehobenen Rute medelnd, 
neben ihnen beiden her. 

„Er ift immer fo furdtbar mild, 
wenn man miederlommt, man kann 
ion faum im Zaume halten“, tlaate 
Se ihrem Begleiter — „und babei 
bin ih no jhuld, dab Mama ihn 
mit auf Reifen nimmt. ch trenne 
mich jo ungern von iim. Mama 


nem dunklen Grün genommen hatte, | hätte ibn am liebften zu Haufe ge 


nebeneinander ber. 

„Darf man fragen”, jehte er das 
Geipräh fort, „was Nhrer Frau 
Mutter fehlt?“ 

„Wir haben aeftern fpät abends 
mit Herrn Delancourt noch eine Rus 
derfahrt gemacht. Es mehte ein füh- 
ler Wind, und ich fagte Mama gleich, 
daß fie leicht gelleidet wäre. Wichtig 
bat fie jih über Nacht eine Erfältung 
zugezogen. Wenn fie auch nicht ba- 
mit einverjtanden war, fo habe id 


doch aleich den Arzt aehalt und ber | 


bat ihr verordnet, dah fie im Bett 
bleiben muß. Glüdlichermweife meinte 
er, daß Mama morgen wohl jchon 
wieder aufftehen kann. Natürlich 


laſſen.“ 

Sie waren vor dem Gitter ange— 
langt. Als verſtünde Roy etwas von 
den Scheltworten ſeiner Herrin, ſo 
ſchmiegte er ſich jezt ihr zu Füßen 
und ſchien ſie, die nußbraunen, klu—⸗ 
gen, treuherzigen Augen zu ihr auf— 
gerichtet, ſo um Verzeihung zu bit— 
len. 

„Abieu, Herr.Graf, und vielen 
Dank für Xhre Begleitung,“ fagte fie 
zu ihm mit ihrem finderhbaften Lä- 
heln und reichte ihm die Hand. 

Er mollte fie fragen, wann er fie 
wiederfeben würde — ob er nadhmit- 
tags vielleicht fommen dürfe, fih nad) 


| ihrer Mutter Befinden zu erkundigen, 


wäre ih von Mama nicht fortgegan: | 


gen, aber fie mwünfchte zu fchlafen, 


weil fie eine fo fchlechte Nacht ber= | 


braect bat. Nun wird fie aber ge- 
wiß längſt wach geworben fein.“ 
Die Sorge, mit der ſie von der 


Mutter ſprach, rührte ſein Herz von 


neuem. 
„Herr Delancourt 


iſt 


ein guter 


Freund Ihrer Frau Mutier?“ fragte 


er. 

Sie lachte. 

„Eigentlich meint Mama, dak Herr 
Delancourt ein Windbeutel ift, und 
dab jich ein junges Mädchen vor ihm 
in acht nehmen muß. Mir baben 
Herrn Delancourt erjt bier in Mon= 
treur lennen aelernt. Uber er ilt 
fo nett und aufmerffam gegen uns 
und aud fo Iuftig und auter Laune. 


| daß man fich in feiner Gejellichaft 


immer mobl fühlt. Finden Sie 
nicht auch, daß Herr Delancourt fehr 
liebenswürdig iſt?“ 

Die Art, wie ſie von dieſem Men—⸗ 
ſchen ſprach, gab ihm einen Stich ins 
Herz. Aber er verbarg ſein Gefüh: 
und erwiderte: 

„Gewiß!“ Und zum erſten Male 
einen ſcherzhaften Ton gegen ſie an— 
nehmend, fügte er hinzu: ‚Wiſſen 
Sie, maß ic von Herrn Delancouri 
bermute?“ 

„Run?“ 

„Daß er verliebt in Gie ift.” 

Mit naiven, drolligem Erftaunen 
fah fie ihn an. 

„Nein“, faate fie dann nad eini- 
gem Nachdenten ganz ernft und ent: 
Ihieden — „nein, baran benft Herr 
Delancourt gar nidt. Cr hätte e3 
mir gewiß jonjt fchon aefagt. 
Und wie aut daß ift!* fehte fie auf- 
aimend hinzu. 

Auh ihm wurde mieber leichter. 

„Was ift aut, Fräulein Ylfe?“ 

Unmwillfürlih alitt ihm ihr Vor- 
nahme über die Lippen, und fie fchien 
eö nicht einmal zu beachten. 

„Daß Herr Delancourt nicht ver» 
liebt in mich if. In melde Berle- 

enbeit müßte mich da8 bringen. Wo 
mic in ihn doch ganz gewiß nicht 


ren die letzten Worte, die er zu ihr merlkten Geſtalten aneinander. 


ven 7. Zuni 1914 


gruppen und Waflerfällen nah Mon- 


freur zurüd, dann fonnte man aber 
noch weiter hinauf nah Naye, vou 
wo aus man eine pradhtvolle Ausficht 
hatte — über ben ganzen See und 
die gefamte ihn umfpannende Als 
penteite. Die bequemite Verbindung 
don Glion nad; Naye war die Zahn» 
radbahn, aber Gert 309g den Weg zu 
Fuß vor. Die Einfamteit in diefer 
berrlihen Natur tat ihm gerade wohl. 
E83 war, ald umfingen ihn die Arme 
einer Mutter — an ihrem Bufen bes 
rubigte fich fein ungebuldiges Herz. 
Erft folgte er dem Bahnageleife, dann 
Ihlug er einen Waldweg ein. Nacı 
einer Stunde merkte er, daß er fehl 
gegangen war, Als er endlih nad) 
vielem Suchen die Fahrſtraße mieder 
erreichte, ging der Mond jchon auf. 
Bon einem Fuhrmann, der neben jei- 
nem Gefpann ging, erfuhr er, daß 
er bon jeinem Siele ganz abgeirrt 
war. Nach Montreur zurüd moch- 
ten e3 gut zwei Stunden fein. Ein 
Wagen war in dem Hleinen Dorfe, 
das in der Nähe lag, nicht zu erhal« 
ten. Herrlich aber beleuchtete der Mond 
dieLandſchaft, und in Gert, erfüllt von 
dem Bilde der Geliebten, ftieg ein ro> 
mantijche3 Berlangen auf eine 
Wanderung im Mondichein. Aber 
er war müde und Bungrig, Sn eir 
nem bejcheidenen Wirtähaufe machte 
er Raft, aß und trant, Neugeftärkt 
brah er nah einer Stunde ieber 
auf. Den Weg konnte er, wie man 
ihm fagte, nicht verfehlen, er brauch⸗ 
te nur der Landftrehe zu folgen, die 
ihn wieder nad Glion und bon dort 
wie auf dem Hinmweg na Montreur 
zurädbradte.e Daß diefe nächtliche 
Wanderung für ihn, da er feine Waf- 
fe bei fich‘ führte, vielleicht Gefahren 
hatte — der Gedanke fam ihm über- 
haupt nidt. Nur ein feliges Glüd 
fah er vor fich liegen, und gute Gei- 
ler machten über feiner Schwelle, 


Die Gloden in Montreur fündig» 
ien, al3 er im Schein de3 eben hin- 
ter einer Molte verfchtwindenden 
Mondes den Drt vor fich liegen jah, 
Ihon Mitternaht an. Seht nahm 
ihn die mohlbelannte Allee auf, die 
er heute jchon mehrmals durchmeilen 
hatte und in der das Haus ber Ge- 
liebten lag. Geifterhaft leuchtete das 
Kacdigeftirn durch die leife vom Win» 
be bewegten Zweige über ihm, die ih- 
re zitternden Schatten über den Weg 
warfen. Die Häufer, die Gärten zu 
beiden Seiten der Straße rubten in 
tiefem Schlummer, außer den fpär- 
lihen Laternen brannte nirgends 
mehr ein Licht, und jo volltommen 
war die Stille ringd umher, daß er 
das Öludjen und Raufcdhen des Sees, 
zu dem e3 doch noch eine gute Ent: 
fernung mar, zu bernehmen meinte. 
In füßem Schlummer lag nun aud 
jein geliebtes Mädchen, und es mar 
ihm, al3 bielte die Natur aur des 
halb jo den Atem an, um bie Gelieb» 
te darin nicht zu ftören. Bald muß» 
ie er dad Haus, unter deffen Dad 
fie jchlief, erreiht Haben. Schon 
fonnie er e8 jet in der fanft abitei- 
genden Tiefe, zu der fich die Straße 
fentte, mit feinen meihjchimmernden 
Mauern erkennen, Sn tiefem Schmweis- 
gen lag ed da, das aber jebt plöß- 
sich unterbrochen murde. Ein Hund 
Ihlug an, gleich darauf lang das 
Bellen noch lauter, miederholte fich 
nod einige Male — dann verſtumm— 
le es. 


Er ging auf der dem Haufe gegen» 
überliegenden Seite der Straße und 
Ionnte e3 infolgedefien famt dem 
Öarten, fomweit biefer von dem jeht 
nur noch geringen Mondlicht beleuch- 
ici wurde, gut überfehen. Er moch— 
te fih nur noch etwa hundert Schritt 
weit von dem Haufe befinden, ala er 
jebt eiwaß bemerkte, was ihn ftehen 
bleiben hieß. ine mwerhe menfchliche 
Seftalt wurde hinter der Gittertür 
ihtbar. Schattenhaft geſellte ſich 
in dem ungewiſſen Licht noch eine 
andere dunklere zu ihr. Auch noch 


aber das Herz war ihm zu voll. Er ein dritter Schatten tauchte jetzt ne— 


ſagte nichts weiter, 
Fräulein Ilſe. 
So trennten ſie ſich — — es wa— 


als: 


geſprochen hatte. 


Gleich nach dem Mittageſſen ſchickte 
er einen Dienſtmann nach Villa An— 
na — ſo hieß das eben geſchilderte 
Logierhaus — um bei Frau von Lyck 
nach ihrem Befinden Nachfrage 
halten. Der Bole brachte die Ant» 
wort zurüd, daß fich diefes verfchledh- 
tert hätte und bei der Patientin ein 
inphöfes Fieber im Anzug jei. Gert 
war fehr unzufrieden. linter folchen 
Umjtänden fonnte er nicht hoffen, 
Nlfe beute noch miederzufehen, ge- 
jchweige ihr fein Herz zu offenbaren. 
Ya, wer mweiß, wie lange die Krank⸗ 
heit dauern fonnte und er baburd 
zur Geduld verurteilt wurde, Was 
ihm allein Beruhigung und Troft ae- 
mwährte, war, daß das geliebte Mäd- 
chen ihr Herz no an feinen anbern 
verfchentt hatte — dab er hoffen 
durfte, 

Mie aber follte er, von feiner In» 
gebuld erfüllt, den Reit de Xaged 
verbringen? 

Kaum war bad Mittagefien in fei- 
nem Hotel vorüber, jo 30qg e8 ihn 
bon neuem nad) jenem Haufe hinaus. 
E3 war ja jhon Linderung für feine 
Ungeduld, nur die verbängten Fen— 
fter betrachten zu dürfen, hinter de» 
nen er „fie“ vermuten durfte. Lang- 
famen Schritte ging er an dem Hau« 
je vorbei. in reger Unterhaltung 
Iraten auß dem Garten einige Lo» 
giergäfte heraus — ein Dienitmäb- 
chen in weißem Häubchen mit einem 
Korbe in der Hand murde fichtbar 
— eine Jaloufie fiel Elirrend an ei» 
nem enfter hinab — von ber füs 
Ben Geftalt aber, auf die er fich viel- 
leiht Hoffnung gemadt hatte, war 
nichts zu Sehen. Gr ging ieiter. 
Der Weg führte nah Glion binauf 
— in die Berge. 3 war berrliches 
Herbftwetter, dad Wandern eine Luft 
— in Glion trank er in einem Ho» 
telgarten Kaffe. Bon Glion konn- 
fe man über bie Chauboronner 
Schlucht mit ihren aroßartigen 


1 


zu | 


J 


„Adieu, | ben ihr auf, der aber feinem Men: 


Then zu gehören ſchien. Eng ſchmieg— 
ien fich bie beiden von ihm zuerft = 
n 
diefem Nugenblid trat der Mond 
binter der Wolle wieder hervor. Tags 
hell breitete er fein filbernes fchwan= 
lende3 Licht über da3 Haus, den 
Garten, da Gitter. Gert trat hin: 
ler eine der bidjtämmigen Blatanen, 
bie zu beiden Geiten die Straße um» 
fäumten. Was ihm bieh, den Lau» 
Iher zu madhen — er hätte fi in 
diefem Augenblid darüber feine Re— 
chenichaft geben können. Bon Stamm 
und Blätterdadh geborgen, fonnte er 
bießeftalten nun erfennen. E3 war al3 
jhlug der Blih vor ihm ein. Die 
weiße Geftalt — fie irug ein lang- 
wallendes Nachtlleid — war Fräu— 
lein von Lyck. Und daß es lein 
Blendwerk war, was ſich ihm zeigte, 
lein Wahngebild der Phantaſie, kein 
Spul der Hölle, das bewies der gro— 
be Hund, der ihr zur Seite ging — 
Noy. Die andere duntle Geftalt war 
die eines Manned. E38 war Herr 
Delancourt. Diht aneinander aes 
drüdt, ftanden fie jebt Hinter der 
Zür. Zärtlid war ihr Arm auf 
feine Schulter gelegt, lächelnd redete 
fie mit ihm, jebt löfte fie fich von 
ihm und ftedte den Schlüffel ins 
Schloß — in diefem Moment ver» 
büllte fih der Mond von neuem, und 
zwar fo dicht, daß die Geftalten brü- 
ben faum noch zu erfennen maren. 
Nur die Gittertür hörte man leiie 
ins Schloß fallen, und bei bem 
Schein der Straßenlaterne, die etwa 
zwanzig Schritt hinter dem Gitter 
fand, fah Gert, wie fih Herr Des 
lancourt rafh an ihm vorüber ent» 
fernte und darauf im Dunleln ver» 
ſchwand. 


Ein Schwindel erfaßte ihn, als ob 
die Erde unter ihm ſchwankte, und 
er tajtete na dem Baum, um nicht 
zu taumeln. 


Zwanzig Minuten fpäter wurde im 
Hotel de Paris die Nachiklingel ge— 
ogen. Dad ganze Haus jchlief 
bon — aud der Portier, der noch 


Treide amgelleidet in feiner Loae fah, um Super, das fich 


auf bie menigen Gäfte zu tarten, 
die noch nicht heimgelehrt waren. Die 
Klingel mwedte ihn, und er ging öff- 
nen. 

„Suten Mbend, Herr Graf”, bes 
grüßte er den Antömmling, trot feiner 
Schlaftrunfenheit nicht wenig über 
da8 blaffe, verfallene Wusfehen des 
Herrn Grafen erftaunt. 

„Wann geht der nächte Zug?“ 
fragte ihn diejfer mit einer Stimme, 
bie dem Mann mit der golbbetrehten 
Müte, gleichfall® ganz berändert 
llang. 

„Wohin, Herr Graf?“ 

Samohl — wohin? In feinem ver- 
wüjteten Hirn hatte er fich ein Reife 
ziel noch nicht zurechtgelest. Nur 
fort auß diefem Ort. Womöglich 
noh in diefer Minute! Aber nicht 
nach der Heimat zurüd. Nein, dort» 
bin, wo er Betäubung, wo er Ber» 
geflenbeit fand. 

„Nah Paris!” Tautete feine Ants 
ort. 

„Da müffen der Herr Graf den 
Zug bon Genf benugen. Früh 8 
Uhr 54 —“ 

Mit diefem Zuge reifte er am näd): 
ten Morgen ab, 

Ein anderer an feiner Stelfe hät» 
ie den Schlag überwunden. Wie 
wenigen ging der erjte Liebestraum 
in Erfüllung, und doch folgte auf die 
erfrorene erjte Blüte eine neue. Bei 
einem Menfchen wie ihm war da3 an 
derd. Die Yolgen feiner Erziehung 
traten jet verhänanisnol! hervor. 
Mutterliebe hatte ihm von Findesbei- 
nen an jeden Gtein au8 dem Wege 
geräumt, jeder Wille war ihm ge= 
heben, die erfte große Enttäufchung 
fand ihn ohne Miderjtandztraft, oh= 
ne Halt. Die böfen Geiiter feiner 
Sugendzeit, die ihe Opfer jchon frei- 
gegeben batten — fie fielen nun von 
neuem über ihn her. Betäubung 
und Dergeffenbeit juchte er, und er 
fand fie reichlich. 

Die Boulevard3 umbrandeten ihn, 
und vor dem beutfchen Ritter, der fei- 
ne Heilige verloren hatte, jprang der 
Berg der Venus auf. Monatelang 
war der junge, deutfche Graf eine bes 
fannte Erjcheinung an allen berühm- 
ien Bergnügungsftätten der Geine- 
tab. Don einem gemwiflen Abend 
ab blieb er jedoch verichwunden. E3 
bieß, daß er in die Nete einer damals 
bielgenannten Künftlerin eines gro= 
Ben Barietstheaterd geraten war — 
einer jchönen Ameritanerin, die bes 
tagte Dame war Tänzerin. Jeden 
Abend füllte fi das Theater, in dem 
fie auftrat, ihretmegen bis auf ben 
legten Plat. Die ganze Lebemelt 
lag ihr zu Füßen, aber die Seufzer 
der jungen und auch älteren Herren 
blieben unerhört. Miſſis Hull — 
das war der Name, unter dem ſie 
auftrat — war von einer Geſellſchaf⸗ 
ierin begleitet, fie wohnte in ſtreng⸗ 
jter Abgefchiedenheit in einer bürger- 
lichen, ehrbaren Benfion — ja, nicht 
einmal Gejchente nahm fie an. Selbit 
die Berleumdung zerfchellte vor ihr. 
Das über den deutfchen Grafen ber- 
breitete Grücht bmwahrheitete fih. Auch 
er war in den Kreiß der augficht3lo- 
fen Bemwunderer diefer Sirene gera= 
lien. Einige Wochen fpäter brad 
Mifis Hull ihre Auftreten plöblich 
ab, und die Boulenardblätter verbrei- 
teten bald darauf eine jenfationelle 
Nachricht über je. Miffis Hull hat: 
te fi in aller Stille verheiratet, Sie 
war eine Gräfin Prodau geworden, 

Das mar ed, mad an dem Geift 
des einfamen Brütenden borüberzog. 

Gert ftand auf. Mit einer Hoff: 
nung war er in fein öde Heim zu- 
rüdgefehrt. Vielleicht, daß es ihm 
gelang, die Ketten, in die er fich ge- 
liefert hatte, wieder zu zerreißen, ko— 
ftete e8 auch, ma3 e3 molle — und, 
wenn er auch auf fein Glüd mehr 
zu hoffen hatte, fich doch meniajtens 
feine Freiheit wieder zu verjchaffen. 

An die Zulunft batte er gedacht, 
und nun trat ihm mieder die Vergan- 
genheit in den Weg. 

Smei Nahre maren vergangen. 
Hatte er „fie“ in der Zeit vergefien? 
Nein. War fie doh jhuld an den 
Ketten, in bie ihn nur die Verzmeif- 
lung um fie getrieben hatte. Wie oft 
hatte er fih in diefer Zeit ihr Bild 
wieder vor Augen gejtellt — wie oft 
fih gefragt: War e8 denn möglich? 
Ein Gefiht, Augen, eine Stimme mie 
diefe und alle3 an ihr Heuchelei, Be- 
trug! Hätte ihm fo ein anderer von 
ihr geiprohen — ber PBerleumber 
hätte es ihm mit feinem Blute bezah- 
len müffen, aber er hatte jenen nächt= 
lichen Vorgang ja mit feinen eigenen 
Augen angefehen, und melcdhen Zmeis 
fel fonnte er noch in ihm erregen? 

Er fah fie wieder vor fich ftehen — 
dort an der Tür. Nicht wie damala 
ein heitered, foralojes Kind — nein, 
älter, ernft, in dunfle Farben gehüllt, 
demütig und doch ftolz, eine Dienerin 
— noch jeßt umfloffen von jenem gifs 
tigen, verführerifhen Weiz, ber ihn 
damal3 toll gemadt, der ihm jeht 
aber nur Ekel einflößte. Sein Haus 
zu betreten, magte fie — Dienfte 
darin anzunehmen. Was fuchte fie 
in feinem Haufe? Doch darauf hatte 
er ja berert3 bie Antwort gefunden. 
Ihre Verworfenheit war alfo nod 
größer, ala er bisher angenommen 
Batte. 

Sein Hau — ed muhte wieder 
rein werden von ihr. Ethel mußte 
fie fofort entlaffen. Auch bierüber 
wollte er gleich mit ihr reden. Und 
damit waren feine Gebanfen zu der 
Frau zurücdgefehrt, die nun jeinen 
Namen trug. Die rauen brachten 
ihm nun einmal fein Glüd, 

Wo aber blieb fie? 

Ahnte fie die fieberhafte Ungeduld, 
bie ihn diesmal zu ihr trieb, ein fo 
tiefer Abgrund fie auch fonft voneins 
ander trennte, und ließ fie ihn, nur 
um ihn zu quälen, deshalb abfichtlich 
warten? 

Bon der Straße her murde das 
Geräufch eined Wagens vernehmlid. 
Er fah durchs Feniter und erkannte 
im Licht der Laternen das blaue 
iebt dem Haufe 


näherte, und in dem fie ihre Außs 
fahrten zu machen pflegte. Der Was 
gen hielt. 

Einige Minuten fpäter Ylingelte er 
dem Diener. 

„Die Yrau Gräfin zurüd?“ 

„Ssamwohl, Herr Graf.“ 

„5% lafle die Frau Gräfin fragen, 
ob fie für mich zu fprechen ift.“ 

Bald darauf fam der Diener mit 
ber Antwort, daß die Frau Gräfin 
dazu bereit fei. 

„Bott, Hilf mir!” murmelte 
für fih und ging. 

* * * 


Die Räume, weldhe die Gräfin 
Prodau für fih allein bewohnte, be= 
ftanden aus ihrem Schlafzimmer, ei- 
nem Untleivezimmer und einer Art 
Salon, dem Boudoir. Von den Zims 
mern, die ihr Gatte inne hatte, waren 
fie durch einige Repräfentationgräume 
und den unmittelbar an da3 Boudoir 
ftoßenden Speifefaal getrennt. Diefe 
Scheidung der Räume war von den 
Gatten jchon bei ihrer kurze Zeit nach 
ber Hochzeit erfolgten Weberfievelung 
nad Berlin mit gegenfeitigem Ein= 
berjtändnis vorgenommen worden. 
Nur die Mahlzeiten nahmen fie ges 
meinfchaftlich und ziwar mit Ricficht 
auf die Dienerfchaft. In den Streis 
fen der großen Gejellfchaft war das 
Paar faum befannt, darum forderte 
das ifolierte Verhältnis, das fie zu 
einander einnahmen — denn au in 
ber Deffentlichkeit fah man fte nie= 
mal3 zufammen —, zu feinem Ge 
rede heraus. Werjchieden tie die 
MWege der beiden, war auch die Urt, 
mie fie ihre Zeit verbrachten. Wähs 
rend der Graf ein großer Bücher: 
freund mar, faft den ganzen Tag in 
jeinem Arbeitszimmer faß und dort 
ftudierte und jchrieb, verging der 
Vormittag der Gräfin mit ihrer 
langwierigen Toilette, mit Befuchen 
der Schneiderin und Modemagazine, 
bor der Dinerftunde tauchte fie im 
Zatterfall auf, mo fie eine der be= 
mundertjten NReiterinnen mar, und 
der Abend gehörte gewöhnlich einem 
Dperettentheater, einem vornehmen 
Variete, dem Zirkus oder fonjt einem 
DVergnügungsort der leichteren Muje, 
wo die fchöne, elegante, junge Frau, 
neben der jchmeigend ihr Gefell- 
Ihaftsfräulein faß, in ihrer Loge 
jtet3 die allgemeine Aufmerffamteit 
erregte und alle Opernquder in Be 
megung jebte, ohne daß in ihrem 
tegungglofen, wie aus Marmor ae= 
meißelten, jtet3 auf die Biinne oder 
tie Manege gerichteten Gejficht, über 
das fie eine langgeitielte foitbare 
Zorgneite hielt, fie) die geringite 
Empfänglichkeit für die ihr gebrach— 
ten Huldigungen, verriet. Bei dem 
Tonft zurücgezogenen Leben, das fie 
führte — denn weder auf Bällen no 
in Gejellihaft jah man fie je —, 
war ihr Name nur den menigften im 
Publitum befannt. Doh hatte fie 
fih Schon einen Spiknamen erworben 
bie „Marmoragräfin”. Das ftille 
Paar paßte qut in das ftile Haus, 
das e3 bewohnte, 

Eihel — da3 war ihr englifch oder 
amerifanifch Elingender Vorname — 
befand fich in ihrem Boudoir und fah 
dem Erjcheinen ihres Gatten entge- 
gen. Gie ftand vor dem kleinen Da- 
menfchreibtifch und blätterte mit ner= 
vöfer Teilnahmlofigfeit in den ‚dort 
aufgelegten BParifer Modeblättern. 
Shre zarte, biegfame Geftalt war 
no in da3 braune QTuchkleid, ein 
wahres Meifterwert von Eleganz 
und Gib, gehüllt, in dem fie eben von 
ihrer Ausfahrt zurüdgelommen mar. 
hr Gefiht, das ein Turban von 
helfgoldenem Haar frönte und deijen 
blendenb weißer Teint der Nachhilfe 
vielleicht nit ganz entbehrte, war 
von reinſter angelſächſiſcher Schön— 
heit. Aus den ſtahlblauen Augen 
ſtrahlten Stolz und Härte, während 
ſich um die feſtgeſchloſſenen, ſchmalen 
Lippen und das vielleicht etwas zu 
ſtarke, ſteile Kinn der Ausdruck einer 
großen Willenskraft lagerte. Die 
dunkel gefärbten Augenbrauen waren 
zu einer düſteren Falte zuſammenge— 
zogen, und die Gedanken, die hinler 
dieſer ſchönen, weißen, wie vom Bild— 
hauer gemeißelten Stirn niſteten, 
ſchienen gerade keine allzu freund— 
lichen zu ſein. 

Ein Geräuſch an der Tür, die ins 
Speiſezimmer führte, bewirkte, daß 
ſie jetzt den Kopf hob — die beiden 
Gatten ſtanden einander gegenüber. 

„Ich habe Dich um eine Unterre— 
dung bitten laſſen,“ begann Gert mit 
ruhiger Höflichkeit. 

Ich ſtehe zu Deiner Verfügung,“ 
erwiderte ſie kalt und winkte ihm, 
Platz zu nehmen. 

Sie ſetzten ſich. 

„Ich komme von München zurück,“ 
fuhr er fort. „Sch Hatte dort eine 
Vermögensangelegenheit zu ordnen. 
Daneben ijt mir aber noch etwas ans 
deres begegnet, und deshalb möchte ich 
Dih erjuchen, mich in Ruhe anzu— 
hören. — Du erinnerft Dich. daß e3 
vor unfererr Verhetratung mein 
Wunſch und auch meine Abſicht war, 
in den diplomatiſchen Dienſt einzu— 
treten.“ 

„sch erinnere mich.“ 

„Dann wirft Du auch nicht vergef= 
jen haben, warum ich damals auf 
meinen Wunfch verzichten mußte.“ 

„Man gab Dir zu verfteben, daß 
Deine Frau, eine frühere Tänzerin, 
für die Gefellfchaftskreife, zu denen 
Du dann in Fühlung treten mußteit, 
nicht der geeignete Umgang wäre.“ 

„Es war der Grund, der mir aud 
den Zugang zu jeder anderen 
Staatsſtellung verſchloß.“ 

‚Willſt Du mir jetzt daraus einen 
Vorwurf machen?“ 

Nein. Ich hatte mir dieſes Schick— 
ſal ja doch ſelbſt bereitet.“ 


Gortſetzung folgt.) 
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— Malitiös, Herr: Jh möchte 
Söhnen gern etwas vorjpieien, aber 
065 Klavier ift verftimmt. 

Fräulein: Das Klavier merkt wohl 
die Abficht. 
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"Der Bogelfreie. 
Slisge bon Johannes Kaulß « 


‚„Sehet die Lilien auf dem Felde...“ 
leitete der Haußvater der Herberge „zur 
Heimat“ das Lefen der Abendandadht 
ein. 

Sodann las er aus einem von Rau 
und Speifebünften vergilbten, fettigen 
Gebetbuh den hierzu entfprechenden 
Zert; wobei er jtets darauf achtete, 
den Zon feiner Stimme nad Art der 
altmodijhen Paftoren uuf dem Lande 
ein bikchen mweinerlich zu färben. Dann 
wurde aus ben eigens zu biefem Be— 
bufe verteilten Gefangbüchern das alt: 
ebrwürdige Lied „Jefus meine Zuvers 
fiht“ gemeinfam von allen Anmwejen- 
den gejungen. Eigentlih brummten 
nur einige mit, andere dagegen ftanden 
ganz teilnahmslos da. Dann kam 
„Bater unjer, der bu biit im Himmel.“ 
Und zulegt, wie gewöhnlich, mit den 
Morten „...erhebe dein Angeficht 
über und. Amen,“ jchloß der Hauspa- 
ter die Andadt. 

Man jammelte die Gefangbücher 
iieder ein. 

„Wer noch feine Schlafmarte gelöft 
bat, fann eine befommen,“ fagte der 
Haudpater und ließ über den dicht be- 
jegten Saal einen gleichailtigen Blid 
gleiten, 

„Wenn niemand, jo wird gejchlof- 
jen,“ jagte er ebenfo gleichailtig und 
teilnahmslos mie jeden Abend. 

„Diejenigen mit Schlafmarten mö- 
gen herauf, und bdiejenigen, die feine 
haben, verlajjen das Lotal,“ jchloß er. 

Alles ftrömte hinauf zu den Schlaf: 
itellen, wo, bevor man jich zu Bett 
legte, von einem Aufjeher die Hemden 
der frifch angefommenen Gäfte repidirt 
wurden, ein Verfahren, das man „Bie- 
nen“ beißt: Die Befiter jener Hemden, 
die jich beim „Bienen“ als nicht ganz 
einwandfrei ermwiefen, murden zunädhjt 
mit famt ihren jonftigen Kleidungs— 
ftüden ind Fegefeuer geworfen, mo fie 
bon allem |rdifchen, das fie in Yorm 
bon Ungeziefer und dergleichen mit 
ichleppten, befreit wurden. Erit dann 
famen fie in das Paradies für dreißig 
Pfennig hinein. 

Jene, die feine Schlafmarken hatten, 
mußten jhonungslos zum Tempel bin 
aus. Zu diefen gehörten die Vogel- 
freien, daS heißt jene, die weder Geld 
nod Papiere hatten. 

In diefen Zeil fiel an jenem Abend 
bloß ein einziger Mann: ein Dichter. 
Er war gemeinfam mit einer Gruppe 
anderer Leute, mit Arbeitsloſen, Va— 
gabunden und Dieben, au Paris per 
Schub an die deutfche Grenze gebracht 
und dort auf freien Fuß gejegt wor 
den. In Paris mar er zu Anfang 
September aus Südfrankreich ange- 
fommen, gleich im Bahnhof verhaftet, 
ins Gefängniß geworfen und als 
Spion und Anardift zu drei Monaten 
Gefängnig und Ausmweifung aus 
Frankreich verurteilt morben. 

Er verließ nun die Herberge und 
ging ruf die Straße. E3 mar eine 
eifig Zalte Dezembernacht, furz bor 
Weihnachten. Es fror. Ihn fröſtelte. 
Er hatte zerriſſene Schuhe und einen 
dünnen, verwitterten Sommeranzug 
an. Er fühlte Hunger und Durſt. 
Troſtlos ſchlenderte er durch die hell 
beleuchteten Straßen der fremden 
Stadt dahin. Ihm begegneten ſatte 
Menſchen in warmen Kleidern, einzeln 
und paarweiſe; ſchöne, duftige Frauen, 
die zum Trotz der kniſternden Kälte 
den Duft von Roſen, Reſeden und 
Veilchen verbreiteten, als wollten ſie 
der rohen Wintermiene ein mildes 
Maienlächeln aufzwingen. Herren im 
Bürgerkleid und in Uniform miſchten 
ſich durcheinander. Von den hell be— 
leuchteten Reſtaurants flutete ein köſt— 
licher Geruch von Speiſen und Ge— 
tränken. Drinnen aß man und trank. 
Er hätte auch gern gegeſſen! Unſäg— 
lich gern hätte er gegeſſen! Seit wie— 
viel Monaten hatte er ſchon keine 
menſchliche Mahlzeit bekommen? Er 
konnte ſich nicht mehr erinnern. Es 
mochten ſchon Jahre vergangen ſein, 
ſeitdem er nur von Fall zu Fall zu 
eſſen kriegte.. . Drinnen war es auch 
warm. Aber auch die Wärme war 
nicht für ihn. Ueberhaupt, er war ja 
überflüſſig auf dieſer Welt, dachte er. 

„Sehet die Lilien auf dem Feld...“ 
buchjtabirte er in Gedanten und ging 
immer meiter. 

Die iſt alfo die Freiheit, die nun 
meiner barrt, dachte er. E3 mar ein 
Hohn auf feine Träume, die er im 
„Maifon de Correction des TFresnes“ 
bei Paris geträumt. Wie dachte er 
ji) doch damals die Freiheit? Mie 
göttlih fam ihm damals die Frreiheit 
por! Wenn man fie hinunter a la 
promenade trieb und auf eine halbe 
Stunde in den Promenadezellen ein- 
Ihloß, einzeln, jeden für fich, ebenjo 
wie oben... Nur hatten diefe Pro- 
menabezellen fein Dad; vier hohe 
Wände und oben der blaue Himmel. 
Und mie zephirblau war der Himmel 
an jenen mwunderfamen Dftobertagen, 
faft den ganzen Monat bindurd!... 
Und mie jchön war die Welt da drau- 
Ben!... Luftfhiffe und MWeroplane 
Ihmwammen in dem blauenden Blau. 
Menjchen jubelten irgendwo in bem 
grünenden Grün und fonnigen Flu- 
ren... Und er verging vor Freude und 
Sehnfuht nach diefer fhönen Welt. 

Er vergaß beinahe den Hunger und 
die Kälte, indem er fo gehend einen 
—“ auf ſeine Gefängnißträume 
warf. 

Welche Verirrung, welche Enttäu— 
ſchung! Nichts von all den Schönhei— 
ten! Nur Hunger und Kälte. 

Er fror und ging möglichſt ſchneller 
vorwäris. Er ſuchte den Bahnhof auf, 
um ſich ein bißchen zu erwärmen. Es 
war ja erſt gegen neun Uhr Abends. 
Aber im Bahnhof ließ man ihn nicht 
lange die Wärme genießen. Nach ei— 
ner Stunde jagte man ihn auch hier 
zum Tempel hinaus. Da er nicht be— 


war — — 
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lupf zu finden, 
Bauersleute wären ja menfchlicher al 
bie Stäbter, dachte er. 

"Die Naht war mondlos und duntel, 
aber der Himmel fternentlar. Und das 
endlofe Al mit den Millionen und 
Abermillionen flimmernder Welten ſah 
aus mwie ber erftarrte Schöpfungsge- 
dante eines frübzeitig dahingegangenen 
Gottes. 

Er war jhon außerhalb der Stadt 
und ging no immer grabaus die 
Zandftraße hinunter. Der Boden war 
verfroren, jteinhart und bröhnte unter 
feinen Füßen mie ein leeres Faß, troß- 
dem er jih Mühe gab, möglichit jachte 
zu treten. E38 inijterte vor Kälte. Er 
ging, den Kopf tief in den Rodtragen 
bineingezogen, die Hände in den Hofen- 
tafchen, ohne au) nur einen einzigen 
Blid auf die berzloje Stadt zurüdzus 
werfen, immer weiter im die Nacht 
binein. 

Wo der Weg binführen mürbe, 
mußte er nit. Er mußte nicht, ob er 
gen Dit oder gen Weit, gen Süd ober 
gen Nord ginge. Er wußte nur, daß 
dies ein hiftorifches Feld war, wo vor 
etwa vierzig Jahren ein Krieg getobt 
hatte. Diefer Boden, auf dem er nun 
dabinmwandelte, war fattfam mit Men- 
ichenblut geträntt. Hier hatte damals 
der Tod eine überreiche Ernte einge: 
beimft. Auch fein Großvater war, wie 
feine Mutter des öfteren erzählt hatte, 
bier gefallen... Und er badhte an den 
Toten. Gleichgiltig dachte er an den 
Zod. Er mar gerabe jeht dazu reif. 
Hunger, Durjt und Kälte hatten ihn 
Ihon für den Tod vorbereitet. Hunger, 
Durft und Kälte, das waren die treuen 
Diener ded Xodes, feine Generale und 
Helferähelferr. Sie arbeiteten Tag 
und Naht, jahraus, jahrein. Kein 
Krieg fpeifte den Tod fo reichlich und 
pflichtgetreu wie diefe drei: Hunger, 
Durft und Kälte, 

Vielleiht würde ihn auch der Tod 
bier abholen, auf diefem Tyelde, wo er 
damals fo reichlihe Nahrung gefun- 
den, wo die Menjchen ſelbſt ihn da— 
mals gefüttert hatten. Er mochte die- 
je Feld noch nicht vergejjen haben, 
der Zod. Dieje Stätte mußte für ihn 
in der Erinnerung ein föftliches Won- 
negefühl auslöjen. Und mer meiß, 
pielleicht gelang es ihm auch noch, hier 
dann und wann einen LZederbifjen ab- 
zufchnappen, überlegte er bei fidh. 

Er war nicht abergläubijch, glaubte 
mweber an Gott no an den Zeufel, 
und glaubte au nidt an ein Xeben 
nad) dem Tode. Aber nichtsdejtomeni- 
ger fam ihm vor, alö wäre er da nicht 
allein. Er glaubte die Anmwejenheit 
der Zaufende und Abertaujende See: 
len der Kriegsgefallenen mwahrzuneh- 
men. Sie müßten alle hier herum— 
fchmweben. Und wenn er da ftürbe, fo 
würde er nicht einfam jterben; er 
würde gleich in eine große Seelenge- 
meinfchaft hinübergehen, die ihn herz» 
lih aufnehmen würde iwwie einen alten 
Belannten. Auch feinen Großvater, 
den er nie gejehen hatte, würbe er bort 
antreffen. Und dann mwiürde er nicht 
mehr Hunger, Durft und Kälte leiden. 
Dann wäre er jelbit ein Hauch, eine 
Seele... 

Und während er fo dachte, jchien 
ihm, al& hörte er irgendwelche jeltfame 
Geräufche in der Luft vorbeijhwirren. 
Ihm ſchien, als jähe er irgendwelche 
moltenartige Bälle über das dunkle 
Gefilde des Todes Hin und her gleiten. 
Und die ganze Luft jchien von einem 
bibrirenden Schattengewirre durchwo— 
ben zu jein. 

Die MWoltenbälle baufchten fich, 
wuchſen in die Länge, nahmen die For— 
men von Luftihiffen und WUeroplanen 
an, fhlugen Purzelbäume in der Luft 
und verfchwanden, tauchten hervor und 
wuchſen wieder zu großen Ungetümen 
heran. Und es jchien ihm, als ginge 
er jelbjt allmählich in da& gejpenfter- 
bafte Schattengemwirre auf, ald würde 
er jelbjt allmählid von unfichtbaren 
Händen in dad Zaubergewandb der 
Nacht hineingewoben... 

Er fühlte nicht mehr die gefrorene 
Erde unter feinen Füßen. Yhm mar, 
als flöge er dur die ätherleichten 
Lüfte einem unbelannten, vielverhei- 
Benden Geftirn entgegen... 

Dann meldete jich wieder der Hun- 
ger an, und er fühlte twieber die gefro- 
rene Erde unter jeinen Füßen und den 
Drud der Not auf feinen Schultern. 
Er verfchlang in Gedanten all die duf- 
tigen Braten und Getränte, die auf 
den Tifchen der Hell beleuchteten Re- 
ftaurants herumlagen. Aber der Hun- 
ger und Durft ließen nicht nad). 

Plöglich hörte er jemand kommen. 
Ta, ta... ta... pocdhte es vorn, blieb 
mwieber ftehen und ging wieder in glei- 
hem Takt weiter.‘ E& mochten feine 
Menfheniritte fein. War aber nichts 
zu fehen. Nur ein Eleiner länglicher 
Kloß tauchte langfam aus der Finfter- 
niß hervor und rutfchte dem Dichter 
entgegen. Er blieb ftehen. Der 
Ichmwarze Kloß tat dasfelbe, blieb eben- 
falls ftehen. In der Stirn des jchwar- 
zen Kloges ja man zei funfelnde 
Punkte, Offenfihtlid maren dieſe 
Puntte zum Sehen ba. 

©o fStanden fie eine Weile und ftarr- 
ten fragend einander an. Endlich 
rutichte das fchwarze Ding: mit den 
zwei funfelnden Punkten in der Stirn 
ganz nahe an die Beine des Dichters 
heran und bejhnüffelte ihn vorfichtig 
mit der Schnauze. Und nun konnte 
man eben, daß e3 auch einen bufchigen 
Schweif hatte, mit dem e3 freundlich 
medelte. 

Den Dichter überlaum zuerit ein 
gemifchtes Gefühl von Angjt und 
Treude. Als er aber fah, daf es ein 
Hund war, ein Pudel, blieb in ihm 
nur noch da8 Gefühl ponfFreude übrig. 
hm fiel aleich die Begeanung Doktor 
Yaufts mit . dem Pudel ein. 
märe nicht fchlecht, dachte er. 

Der Pudel ſchmiegte ſich vertraulich 
an die Beine des Dichters und zeigte 


mweifen fonnte, daß er auf einen Zug | mit der Schnauze recht in die Finfter- 


marte. 

Er ging mwieber dur die Straßen, 
immer weiter und meiter. Er glaubte 
iraendivo 


ni hinein. Dann tat er einige Schritte 
vorwärts und winkte mit dem buſchi— 
gen Kopf, als riefe er den Dichter zu 


draußen außerhalb der ſich. Der Dichter ging ihm nach, im⸗ 


Das | 


mer bit auf den fyerfen, über ben 
eegraben hinüber, querfeldein, | 
eine mit Gebüfch bewachfene, ziemlich ' 
fteile Halbe hinunter, bis fie an einen 
Heinen Bah kamen. Noch einige 
Schritte den Bad entlang, und fie 
ftanden vor der Deffnung einer Hößle. 

Der Pudel trottete in die Höhle hin- 
ein. Der Dichter blieb draußen ftehen. 
Aus der Höhle ftrömte ver Gerud; von 
Gänfebraten mit Sauerfraut. 

Als der Hund hinein mar, ertönte 
aus der Tiefe der Höhle eine freund- 
liche Stimme, die einem älteren Mann 
angehören mochte. 

„Wer da?“ 

„Ih, ein armer Zeufel,“ antwor- 
tete der Dichter. 

„Komm nur herein!“ fagte diefelbe 
freundliche Stimme. 

Der Dichter roh hinein. Die 
Höhle war nicht tief.” Vorn qualmten 
einige Holzicheite und binter ihnen 
bodte ein alter Mann mit langem wei 
bem Bart. Neben ihm ftand berjelbe 
jchwarze Pudel, der den Dichter bort 
bin geführt hatte, ein Rudfad und eine 
uralte Harfe. 

Ein Sänger, ein Barde, fuhr ed dem 
Dichter dur den Kopf, als er des Al 
ten anfichtig wurde. Etwas Weberir 
bifches haftete an dem aanzen Weijen 
des Alten. Gleichfam ein Schein ber 
Emigfeit umftrablte fein weißes 
Haupt. 

„Komm’ nur berein,“ wiederholte 
ber Alte, „und erfchrid richt. Du halt 
den richtigen Weg genommen. Du 


ftehft jegt am Eingang zum ewigen Xe= | 


ben. Alle deine Qualen, alle beine Er- 
benlaften jteben jet hinter dir. 
bift du frei.“ 
Mährend der 
fhürte er mit 
qualmenden Sceiterhaufen, daß die 
unten ftoben. Die FFunten flogen 


Alte alfo fprad, 


berum durch die ganze Höhle, und es | 


murbe immer heller und beller. 
Im Nu war die raudhige Höhle ver- 


ſchwünden, und anjtatt ihrer jtand eine | 
Stadt von leuchtenden SKrijtallpaläften | 


inmitten blübender Rujengärten und 
Palmenhaine da. Der Dichter war 
allein in einem Gartenpapillon. Ne: 


benan murmelte ein Gilberquell und | 


eine Nachtigall fang. Ebe er fich um: 
fab, ftanden jhon vor ihm der Alte 
mit dem weißen Bart in einem mweiß- 
jeidenen Gewand und ein elegant be- 
fradter Herr. Der Wlte 
Dichter den befradten Herrn vor: 

„Mein Freund,“ faate 
übrigens diefelbe Perfon, die dich bier 
ber geführt hat. Wir maren einit 
Teinde oder vielmehr, man nannte und 
jo. Man nannte und cu Gott und 
Teufel, Gut und Böfe und no man 
cherlei. Jebt haben mwir feine bejonde 
ren Namen. Xebt find wir jchledhthin 
das, was mir find. Mir find Wahr 
beit und Weisheit. Wir find der Gi- 
pfel der Entwidlung. Kein Menſch 
unter der Sonne hat biöher diefe Höbe 
erreicht. Bis jet ftanden nur mir 
zwei da. Seht bift bu der Dritte. Wir 
find nun drei auf diefer Höhe.“ 

Der Alte mit dem weihen Bart und 
ber fhwarze Herr nahmen den Dichter 
jeder unter einen Arm und führten ihn 
in eine große Halle, wo auf langen Zi 
fchen allerlei Speifen und Getränte 
berumlagen, und baten ihn, zu ejjen 
und zu trinten, was ihm beliebe. Der 
Dichter ließ es ich nicht zweimal jagen, 
und aß und tranf, wie er noch nie in 
feinem Leben gegefjen und getrunten 
hatte, 

Nachdem er fi genug an den Spei 
fen geftärft und an den Getränten er 

| frifcht Hatte, führten fie ihn in einen 
bocdhgewölbten, in Regenbogenfarben 
prangenden Saal, in dem ber Welt 
tbron ftand. Hier machten fie den 
Dichter mit ihren Arbeitöplänen ver 
traut. Gie erzählten ihm, daß fie eine 
neue Welt zu jchaffen beabjichtigen, 
eine Welt der Wahrheit, Weisheit und 
Liebe. Zu diefem Werte hätten fie 
nod einen Mitjchöpfer nötig, nämlich 
den Schöpfer der Liebe. Dazu hätten 
fie ihn, den Dichter, auserjeben. Dann 
würden fie alle brei durch Weisheit, 
Wahrheit und Liebe die neue Welt be- 
berrichen. 


Der Dichter erklärte fi damit ein- 


veritanden und nahm das Angebot zur 
neuen Weltihöpfung an. 
war ja 


Gedanten getragen. 

Mit einem brüderliden Schmwur 
auf dad neue Schöpfungsmwert nahmen 
die drei Bewohner des Sonnenlandes 
bon einander Abjchied. 

Beim Gefang noch nie gehörter Lie- 
der und beim Gemurmel des Sagen er: 
zäblenden Silberquelld verjant ber 
Dichter in die MWoltentiffen feines 
Götterbettes. 


„Sehet die Lilien auf dem Tyelde. .” | 


fummte dem Dichter noch immer in den 
Ohren, als er pilgermüde die Augen 
ſcioß j 

Am anderen Morgen früh bracht: 
ein Milhmann in die Stabt die Kun- 
de, er babe an der Landjtraße bie 


Leiche eines PWagabunden liegen ge: } wurde, 


ſehen. | 


— — — — 
— Schmüdt das Feſt mit Maien!- 
Nun Frigchen, freuft du dich nicht über | 


die Schöne Pfingftmaie?—Ne, det könn’ | 


Se nich valangen! Wenn die TFeieataa- 
che vorbei find, macht der Vatter doch 
bloß Ruten draus! 


Rheumatifhe Schmerzen 
und Pein bald 
vergeſſen 


durch Gebrauch ven 


Gampholin 


„Eine Salbe für 
Ehmerzen u. Bein" 
Zur Beachtung — 
bolin lindert unb 
Alt mebr Nbeuma- 
Uche Siämerzen und Bein, Eteifbeit in den 
Gelenten und Musdteln, Areusidhmersen, Neu» 
ralgie, Beuftfmersen und Bertentungen als 
5.00 wert beiten Linimenis ober Billa 
ed, Bum Berlauf bei allen Up 
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Ueberall ſahen wir 


einem Stock in dem 


ſtellte dem 


er, „es iſt 


Denn dies | 
auch eigentlich fein Ziel, er | 
batte ji jehon jahrelang mit diejem | 


| fändig an feinen Lippen, 


Deuti$ bon Bruno Glafer., 


Wir waren im Sandfturm über die 
Salpeterfteppen geritten und näherten 
uns jeßt den Palmengärten von Sidi: 
Matou, Eine faft leblofe Ruhe umgab 
und. lnfere tamele jegelten über den 
weichen, braunen Boden der engen 
Pfade zwifchen den braunen Erbmäl- 
len, und zur Rechten und Linten fiel 
unfer Blid auf fchattige, abgeftedte 
Flächen, die von Wajferinnen durd 
zogen und mii Heinen TZüimpeln fjumpf: 
gelben Waller überjchüttet waren. 
mächtige Valmen 
mit runzligen Stämmen und tiefgrü- 
nem, aetupftem Blattwert. Sie ftan» 
den iwie eine Schar von Träumern in 
den Schatten, die fie jelbit warfen. Die 
Nähe von Menjchen zeigte fich deutlich 
in ber Regelmäßigteit der fünjtlichen 
MWafferrinnen und in der Anordnung 
der Bäume, deren Stämme fi aus 
ovalen Erdhügeln erhoben. Aber nicht 
ein Menich war zu jehen;; feine fladh- 
überdachten Hütten tauchten auf; feine 
blaßblauen oder meihen Burnufie 
flatterten zmwiichen den Palmen, und 
fein Kabylenbund blinzelte in die blen- 
denden Strablen der Sonne — nur bie 
Haren YZöne einer Flöte fluteten durch 
die Luft wie aus einer unfichtbaren 
Quelle. E38 war ein enblojes, wildes 
; und romantijche Lied, erfüllt von 
einer jeltjamen Sofetterie und einer 
Ungereimtbeit, die ungebildet und rüb- 
rend zugleich war. 

Ich hielt an, um zu laufchen, und 


| blidte mich um. 
Jetzt 


„Bon wo tommt es?“ 


fragte id 
| Safti. 

„Bon irgend einem Gärtner zmwijchen 
den Bäumen. Alle, die in Sidi-Ma- 
ı tou wohnen, jind Gärtner.“ 

Die bartnädige Flöte jtieß einen 
breiten Schauer von Tönen hervor. 

„Er ift verliebt“, fügte Safti mit 
\ einem leichten Gähnen hinzu. 
„Woher weißt du das?“ 
| „Wenn der Araber verliebt ift, jpielt 

er die Flöte. So fagt man in der 
Sahara.“ 
| „Und bu dentit, daß er für fich allein 
unter einem der Balmbäume jpielt?” 

„sa, er ift ficher allein. Wenn er 
ı jehr verliebt ift, wird er den ganzen 
ı Zag jpielen und vielleicht auch die 
| ganze Nacht.“ 

„ber jie fann ihn nicht hören, wenn 
er allein ijt.“ 

„Das macht nichts. 
fein eigenes Herz, und 
Herz fann es hören.“ 

Ih laufhte. Nah Saftis Worten 
hatte die Mufit mehr Bedeutung für 
mi. ch verjuchte, des Spielmanns 
Herz aus den Tönen zu erraten, von 
denen ed überquoll. Zriller, zmit- 
ſchernde Tiraden, graziöfe Töne, kleine 
Läufe, die immer höher fteigend in bie 
Luft flatterten. Sicher — e3 war bad 
| Herz eines Sinaben — und fein uns 

glückliches. 

„Es tommi näher“, ſagte ich. 

Ja — Ahl! es iſt Smain!“ 

Saftis Augen ſind ſcharf. Ich 
hatte Niemanden geſehen. Aber bald 
entdedte ich zwifchen den Baumftäm- 


jein eigenes 


men einen jchlanten Jüngling in einem | 


einfachen weißen Gewand. 
uns näherte, ſah ich, daß er feinen 
Kopf zur Erbe geneigt hielt; feine 
braunen Finger glitten über eine lange 


Als er fich 


Röhrflöte, Jie mit roten Arabesten be= | 


Dedt war. Geine Fühe maren nadt, 
und er ging fehr langſam. 

Safti begrüßte ihn mit dem wilden 
Ungeftüm, dag dem Araber eigen ift. 
Er hörte zu jpielen auf, bob den Kopf 
und läcelte über das ganze Gejicht. 


In einem Augenblid war er an unjerer | 
Seite, und während er eifrig jprach, | 


ftarrte er mich mit offener Neugierde 
an. 


gewanbert. 

„Was jagt er?“ fragte ih Safti. 

„sh erzähl’ ihm, dab wir morgen 
nad Zouggourt reifen und uns da eine 
Woche aufhalten werden. Er antwor: 
tet, daß jein Herz dort bei Dreida 
weilt.“ 

„Wie! Lebt feine Geliebte in Toug 
gourt?” 

„Ja, fie ift eine Tänzerin.“ 

Smain lächelte. Er veritand nicht 
Franzöſiſch, aber er wußte, daß wir 
von ſeiner Liebe ſprachen, und er war 
nicht argwöhniſch. Als er uns zum 
Dorfe begleitete, ſpielte er wieder, und 
ich las ſeinen Karalter in den weichen 
Tönen ſeiner Flöte. 

Den ganzen Tag blieb er bei uns, 
und faſt den ganzen Tag ſpielte er. 
Selbſt als er mich durch das Dorf 
führte, in dem zwiſchen niedrigen Hüt— 
ten reizende Kinder — die Mädchen in 
tief purburnen Gewändern und Blüten- 
Inofpen in den linfen Nafenflügeln, 
bie inaben in weiß — araziös um 
Holzfeuer tanzten, mar feine Flöte 
und feine 
Tringer flatterten unaufbörlih. Und 
ala die Naht anhrad und die Mufit 
fehnfühtiger und Teibenfchaftlicher 
mar e8 mir, ala fähe ih 
Dreida über den Sand fchmeben. 

Smain ar erft fechzehn, fchlant 


| und biegfam mie ein Robr, mit einem 


verträumten Geficht 
ſchwärmeriſchen 


und leuchtenden, 
Augen. Ich ſtellte 


| mir unter Dreiba auch ein Kind vor — 
eine jener Blumen der Wüſte, die am 
Morgen erblühen und vor Mittag ver 
welchen. 
ſehr ſchön. Als ich der Flöle Smaind 


Solche Blumen ſind meiſtens 


in der blaßgelben Dämmerung lauſchie, 


wußte ich, daß Orerda ſehr ſchön war 
— eine von jenen löſtlichen, zarten Ge— 


ſtalten, deren Bewegungen ein Lied 
ſind; mit großen, dunklen Augen — 
geheimnißvollen Seen aus Licht und 
Schatten; mit vollem Haar, das loſe 
um eine niedrige, breite Stirn fällt; 
und volllommenen, kleinen Händen, die 
für den Tanz der Hände geſchaffen 
ſind, den der Beduine ſo ſehr liebt. 
Dies alles offenbarie ſich mit aus den 
Tönen von Smains Flöte. Ich ſagte 
ed Safti und bat ibn, Smain au fra— 
nen, ob e3 richtig wäre. Smain ant- 
morteter 


Er jpielt für | 


Denn wenige fremde famen nad) | 
Sidi-Matou, und Smain war nie weit | 


| in Zulpen, andere reich gekleidet. 
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Wundervolle Bargains in jeden Department | 
im ganzen Zaden. 


Beriäumt es nicht, hierher zu fo 


„Sie ift weit fhöner: fie ift wie bie 
Gazelle, und fie ijt wie der erjte Tag 
na dem Faften von Ramadan.“ 

Dann jpielte er weiter, während ber 
Mond über den Palmengärten herauf: 
ſtick Safti ſteckte mit milder Bedacht⸗ 
ſamreiit ſeine Haſchiſch-Pfeife in Brand 
und bemerkte gelaſſen: 

„Er würde gern mit uns nach 
Touggourt kommen, um dort zu Orei— 
das Füßen zu tnieen, aber ſein Vater 
| Said-ben-Houidar mill, daß er in 

Sidi-Matou bleibt und Datteln pflegt. 
Daber ift er traurig.“ 

Der Raub aus Saftis Pfeife legte 
| einen Schleier um Smain und feine 
| Flöte, die jegt in einem wilden Pathos 
| auffchrie. Der Mond ftieg am Him— 
' mel herauf und goß ſchimmerndes El— 

fenbein über die träumenden Palmen. 
Die munteren Rufe im Dorf erftarben. 
Die Gärtner lagen auf ihren Erd- 
lagern unter den Palmendähern und 
ſchliefen. Und ſchließlich ſagte auch 
Smain Gute Nacht. Ich ſah ſeine 
weiße Geſtalt über den großen, freien 
Platz gleiten, und als er im Schatten 
der Baͤume verſchwand, hörte ich noch 
den ſchwachen Ton ſeiner Flöte, die, 
in dem magiſchen Schweigen der Nacht, 
zu ſeinem Herzen und der fernen Ge— 
liebten ſprach. 
JAm nächſten Tage erreichten wir 
Touggourt, und am Abend ging ich 
| mit Safti und dem aid der Nomaden 
nad dem großen Cafe der Tänzerin 
nen am Außengürtel der Stadt. Bor 
dem Eingang lungerten arabifche Sol- 
daten. Im Innern mwinfelten die Pfei- 
fen wie Seelen im fFegefeuer. Auf dem 
Vorplage brannten milde Freuden— 
feuer, und die ganze Wüfte jchien er- 
füllt von dem Wibderhall der mwirbeln- 
den Trommeln wie von einem mäd)- 
tigen Pulsfhlag. Im Cafe drängten 
fih die Araber, echte Nomaden, einige 
Sie 
alfe folgten mit beißen Augen den 
Iänzerinnen, die bon einem Hof zur 
Linten hereintraten und in Paaren 


| zwifchen den breiten Zagern tanzten. 


| 
| 


| Smain jeine Flöte 


„Sag’ mit, wenn Dreida fommt”, 
fagte ich zu Safti, während der Caid 
fein mweihed® Gewand außsbreitete und 
zwilchen feinen großen 
Fingern eine Zigarette drehte, 

Die Tänzerinnen famen und gingen. 
Sie waren entjegliche Dirnen, über 
und über bemalt, gleich dem Bilde von 
Balzaca Verrüdten; fragenhaft, 
Iheußlih, eine wahre Drgie greller 
Trarben. Tyür dieje, dachte ich, blies 
nicht. Die Zeit 
rüdte vor. ch nidte ein in ber ha— 
Ihiichaefättigten Luft, troß des unab- 

Plötzlich 
fuhr ich auf — Safti hatte mich be— 
rührt. 

„Dort kommt Oreida.“ 

Ich blichte auf und ſah eine einzelne 
Tänzerin vom Hof her eintreten; 
groß, ſchwerfällig, mit Gold gekrönt, 
geſchmückt mit Federn, mit runzligem 
Geſicht, verſchwommenen, müden Au— 
gen und blutrot bemalten Händen. 
Sie glich einem Götzen, der ſich ſelbſt 
anbetet. Ihre hängenden Brüſte wa— 
ren mit -Goidmünzen gepflaftert- und 
biele Jumelen glänzten an ihren fnodhi- 
gen Handgeienten, ihren mageren Ar— 
men und ihrem verwellten Naden. Sie 
fam lanafam nad) vorn, mie gelang- 
meilt, bis fie inmitten der Menge 
ftand, Dann fing fie an, fich wie eine 
Schlange zu minden, ftredte ihre Hände 
aus, ftampfte mit den Füßen und fpa= 
zierte auf und ab, während fie fich da- 
bei gelegentlih um fich felbft drehte 
mwie ein Rinderfreifel, der im Begriff 
ift, abzulaufen, 

„Das ift nicht Dreida“, fagte ich zu 
Safti und lachte über feinen abfurden 
Jrrtum. Denn diefe war die häßlichite 
und ältefte Tänzerin von allen. 

„Wirtlih, Sidi, fie ift es, 
den Eaib.” 

Ih fragte diefen hervorragenden 
Potentaten, der die dürre Dame mit 
feinen Augen. verichlang. Er nidte 
bejahend mit dem Kopfe. Die Tänze: 


Frag’ 


ſchwarzen 


rin kam juſt vor uns zu ſtehen, und 
während ſie ihre fettige Stirn vor— 
ſtreckte, hüllte ſie uns in ein ſphinx— 
tiefes Lächeln ein. Als ich haſtig ein 
Zweifrancs-Stück über ihre Augen— 
brauen preßte, redete Safti ſie lebhaft 
auf arabiſch an. Ich fing das Wort 
Smain auf. Die Holde lächelte und 
gab ein paar gutturale Laute von ſich, 
| Die anjcheinend- ihre Antwort waren. 
| Dann madelte fie weiter, flatjchte in 
| ihre blutroten Hände und ftampfte 
| Ihwerfällig den braunen Erdboden. 

„Smain liebt die!“ fagte ich zu 
Safti. 

„Ja, Sidi, Dreida ift berühmt und 
jehr reih. Sie hat Häufer und jehr 
piele Balmenbäume, und fie ijt jehr 
geachtet bei den anderen Tänzerinnen.“ 

Eine Woche Später famen Safti 
und ih auf unferem Heimmweg dur) 
die Wüfte mieder nach den Palmen 
gärten von Sidi-Matou. Im Dorfe 
fladerten Freudenfeuer, und die dunf- 
len Geftalten fpringender Kinder 
tauchten vor ihnen auf und verſchwan— 
den. Wir hörten jugendliche Rufe und 
ihren Widerhall aus der Sandmülte. 
Sie verftummten bald. Die Lichte er- 
lofjchen, und die wunderbare Stille der 
Wüſtennacht fang ihr ftummes Lied... 

|. SG faß auf dem Rande eines dunf- 
| Ien Steinbrunnens vor dem Bordj 
| (Herberge), mährend Gafti feinen 
Halhifhy raudte. Gegen Mitternacht 


zitterte der jchrwache Klang einer fernen | 
Er fam näher | 


| 
I 
Ylöte durch die Luft. 
und näher und jchwebte durch die tiefe 
Duntelheit der Palmengärten zum 
Dorfe herein. ch kannte diefes Lied, 
diefe Triller, diefe kleinen Läufe, diefe 
grazidfen Töne, 
| „Es ift Smain“, fagte ih zu Safti. 
| „a, Sidi, er wird die ganze Nacht 
\einfam unter den Palmen jpielen. 
| Er ift verliebt.“ 
| „Aber in Dreida! ft es möglich?“ 
| „Sagte er nicht, daß jie wie der erfte 
Tag nad dem Falten von Ramadan 
wäre? Wenn ein Araber das fagt, it 
fein Herz voller Liebe.“ 


Die Flöte jpielte weiter und meiter, | 


und ich dachte bei mir, mas ih fehon 
oft denfen mußte: 

„Die Kinder der Sahara find ge- 
heimnißvoll wie das undurhdringliche 
Geheimniß der taujendjährigen Sphinr 
am Rande ter Wiülte, 

—+ 0 —— 

Neues aus der Bogeljugforihu:g. 

Belanntlich haben die Beringung3- 
erperimente in der Vogelzugforſchung, 
und insbefondere die vom der Tiene 
mannjchen Vogelwarte in NRoffitten 
auf der furifchen Nehrung ausgeführ- 
ten, zum erjten Male beftimmte $tennt- 
niffe an Stelle vager Vermutungen 
in das Zugftraßenproblem gebracht. 
E35 murde feitgeitellt, daß viele Vögel, 
menn auch mohl nicht alle, beitimmte 
Straßen einhalten, wie denn 3. B. die 
im füblichen Finnland und in den 
Küftengebieten Rußlands heimischen 
Nebelträhen, bie auf ihrem Herbitzuge 
in Roffiten mit Ringen marfirt wur- 
den, meift füdweitwärt3 mehr oder me- 
niger parallel der Ditfee ziehen und die 
unmittelbar bei Roffitten erbrüteten 
Lahmöven entweder dem Lauf der 
Weichjel aufwärts folgen, um dann 
über Breslau, Wien, Budapeft und 
Trieſt, Iſtrien, die Pomündung und 
Tunis zu ziehen, oder aber die Oſtſee— 
küſte entlang bis zur Rheinmündung 
und den Rhein aufwärts bis Baſei, 
von da nach Genf und Lyon, ſowie 
auch von der Rheinmündung aus die 
ganze franzöſiſche Küſte entlang bis 
Bordeaur wandern. Hiermit ift nun 
allerdings Ihon ausgefproden, daß 
die Richtung von Norden nah Süden 
bon dem Wanderpogel nicht immer 
ftreng innegehalten wird, daß viel- 
mehr namentlih Waffervögel ganz na- 
türliherweife Wafferläufen oder ber 
Meerestüfte jomeit twie möglich folgen 
und dadurch mehr oder weniger aus 
ber Nordfübrichtung abgelenft werden 
fönnen. Smmerhin ift doch höchit über- 


mmen — 


raſchend, was, wie wir den Mitteilun— 
gen Knauers in der Naturwiſſenſchaft 

lichen Wochenſchrift entnehmen, an 
den durch Forſtmeiſter Curt Loos mit 
Ringen der ungariſchen ornithologi— 
ſchen Zentrale martirten Lachmöven 
einer Kolonie am Hirnſenſee in Nord— 
böhmen feſtgeſtellt wurde. Dieſe Vögel 
ziehen offenbar überhaupt nicht ſüo— 
wärts, jondern juwen igre Winter;tis 
Iche iveit Kordmweiter. ihrer jonts 
merlichen Gebvurts- und Brutßäatie. 
Nach 11 im Jahre 1913 bei der unga— 
riſchen Zentrale eingelaufenen Rück— 
meldungen nämlich folgen dieſe Bögel 
dem Lauf der Elbe ſtromab, und eini— 
ge ziehen ſogar von ihrer Mündung 
die Küfte entlang bis zur Seinemüns 
dung. Man fieht alfo, daß Tiere der 
gleichen Art, die verjchiedenen Orten 
entjtammen, ganz verjchiedene Wandes 
rungen ausführen fünnen, und daß 
bisher unfere Zugtheorien viel zu jehr 
ausfchlieglih „auf die fühliche Rich- 


.arr 
Kill 


tung eingejtelit“ waren. $m Zufam» 7 


menhang hiermit mag nun aud) dıe an 
ich überrafchende, gleicfall3 neuer 
dings feſtgeſtellte Tatſache ſchon um 
vieles erklärlicher erſcheinen, daß an 
dem an den deutſchen Nordſeeküſten im 
Herbſt ſehr auffallig werdenden Ourch— 
zuge von Auſternfiſchern (Haematopus 
oſtralegus) die dort beheimateten 
Auſternfiſcher nicht teilnehmen; und ſo 
wie in dieſem Falle mag es vielleicht 
noch öfter vorkommen, daß die nördli— 
cheren Stämme einer Vogelart ſüdli— 
chere Winterquartiere haben als die 
ſüdlicheren, und daß nicht immer ein 
etappenweiſes Verſchieben der Vogel— 
beſtände erfolgt, wie man gewöhnlich 
annimmt. Nicht allzuſehr wird über— 
raſchen, daß eine im Sommer bei 
Helgoland erbrütete Lumme im Win— 
ter darauf bei Stavanger in Norwe— 
gen geſchoſſen wurde; dies beſtätigt 
wohl zunächſt nur, was man ſchon 
annahm, daß die Lummen ſich Win— 
ters ohne Schema nach allen Seiten 
auf hoher See ausbreiten. Jedenfalls 
wird man die Nordſüdrichtung nicht 
mehr in ausgeſprochenem Maße als 
das Primäre am Vogelzug betrachten 
dürfen, und die „Emanzipation der 
Amſel“, dieſes uns allen jetzt ſo ver— 
trauten Vogels, der zu großem Pro— 
zentſatz im Winter nicht mehr nach 
Süden, ſondern einfach in die nächſte 
Großſtadt eilt, erſcheint nur noch ein 
ſpezieller Fall davon, daß der Zug-, 
vogel eben irgendwo ſein Winterheim 
aufſucht, wo es ihm gerade am beſten 
paßt. Die neuen Vogelzugforſchungen 
brachten noch viel Intereſſantes, z. B. 
Beweiſe für die Neſttreue und die ſel— 
ten gebrochene Gattentreue der 
Schwalben. Rebhühner, die auf einem 
Gute markirt wurden, wurden nach 2 
Jahren noch in großer Nähe der Mar— 
kirungsſtelle erbeutet. Junge Krähen 
und junge Krickenten bleiben monate— 
lang in der Nähe ihres Brutortes. Die 
Waldſchnepfen, welche Helgoland paſ— 
ſiren, werden zum Teil wenigſtens in 
Südſchweden erbrütet. Es ließe ſich 
noch manches erzählen, und noch wei— 
teres wird ſicher die Zukunft bringen. 
Selten ſind wiſſenſchaftliche Forſchun—⸗ 
gen in gleichem Maße wie dieſe dazu 
angetan geweſen, ſich in verhältniß— 
mäßig kurzer Zeit, nach kaum mehr 
nennenswerter anfänglicher Anfein—⸗ 
duna, das ntereife und die Sympas 
thie mweitefter Kreife zu erwerben. 
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dabak⸗ vucht 
leicht beſiegt. 


Ein wohlbelannter New Yorlker mit grobßer 
Erfahrung dat ein Buch geſchrieben, welches er 
züblt wie die Tabal- und Schnupf-Angewohnheit 
leicht und bollitändia in 3 Tagen befertigt wer« 
den lann, mit ausgezeichnetem Erfolg. 

Die Gefumdbeit befiert fih wunderbar, na» 
dem das Nifotingift aus dem Körper befeitiat 
ift. Rube, friedliher Schlaf, Tlare Augen, nors 
maler Appetit, aute Verdauung, männitsestrait, 
autes Gedähtnii und eine allgemeime Zunabwe 
der Leiitungsfäbigfeit find ımter den vielen hes 
richteten guten Nefultaten. Nteıne _ Nerbölitäg 
mebr, feine Berwendung für Pfeife, Zigarre, Zie 
arette oder Stautabaf, um das franihafte Bere 
angen au befriedigen. Der Autor, Ed, I 
"0008, 534 Sirtb Abe, 805 X, Neip Nert Eiy 
fendet fein Bub aui Beriengen — an 

e Swegen au ihn ſchr⸗ 
Jedermann, der de g 6i28il26 
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Bon der Clematis, der Konigin 
unſerer Schling⸗ und Kletter⸗ 
pflanzen. 

Lie Urfahen häufigen Miberfolges beim Aus 
pflanzen der Glematid, — Die Vorzüge der 
Elemati3 al3 Zier- und Ccattenpflanze an 
Beranden. Die Cortenauswahl bei ber 
Glematis. — Empfehlenswerte Standardfor: 
ten. — Da3 Auspflanzen der Clematis. — 

Tie Pflege ter Clematis. 

Es iſt ein lieblicher Vorzug des ame- 
eilanifchen Heims, daf, woimmer fich 
dies nur eben ermöglichen läßt, qeläu= 
fige Beranden in der wärmeren Jah— 
reszeit zum angenehmen und erfriichen- 
ven Aufenthalt im Freien einladen. 
Ein Einfamilienwohnhaus, eine foge- 
nannte „Rejidenz“, *t hierzulande, 
euch in der Stadt, ohne „Por“ gar 
nicht denkbar. Und auch das Zinei= 
familienwohnhaus entbehrt in der Re= 
gel Ddiejes willlommenen Aufenthalts- 
ortes für die beige Jahreszeit nicht. 
Bietet die Veranda jchon rein arditet- 
tonifch jehr weitgehende und verjchie- 
cehärnige Möglichkeiten zur Verjcho- 
nerung di3 Heims, jo fann fie zu ei= 
nem idyllifhen Plätzchen doch erſt 
ausgeſtaltet werden, wenn wir ſie mit 
geeigneten Schling- und Klettenpflan— 
zen bekleiden und im Vordergrunde 
außerdem mit paſſenden Zierſträu— 
chern und Blumen in harmoniſcher 
Anordnung flankiren. Von den 
Schling- und Kletterpflanzen zur Ver— 
Heidung der Veranden muß in erſter 
Linie die Clematis genannt werden, 
und von dieſer lieblichen, duftigen Kö— 
nigin unſerer Schling- und Kletter— 
pflanzen ſoll hier weiterhin die Rede 
ſein. 

Die Clematis tann zu drei verſchie— 
denen Zeiten im Jahre erfolgreich 
ausgepflanzt werden; nämlich im zei— 
tigen Frühjahr und ſpäter im Herbſt 
im ſchlafenden Zuſtande und in 


dieſe Zeit, aus Töpfen genommen in 
grünem Zuſtande. Dieſer letztere Weg 
iſt der ſicherſte. Trotzdem er höhere 
Unkoſten verurſacht, weil die Topf— 
pflanzen der Clematis viel teurer ſind, 
ſollte er doch im allgemeinen befolgt 
werden, und er kann namentlich allen 
denjenigen Leuten nur zu einem Ver 
ſuche empfohlen werden, die ſich darü— 
ber beklagen, daß es ihnen bisher nicht 
gelingen wollte, an ihrer „Porch“ die 
Clematis zum Wachſen zu bringen. 
Falſche Sparſamkeit iſt beim Ankauf 
von Clematis überhaupt der ſchlimm— 


ſte Fehler, der begangen werden kann. 


Man ſollte deshalb auch immer mög 
lichſt alte Pflanzen kaufen, ohne dabei 
den Preisunterſchied im Vergleich zu 
jüngeren viel zu berückſichtigen. Denn 
die hochgezüchteten Clematis-Sorten, 
namentlich diejenigen franzöſiſcher Ab 


tunft, können den Transport und das 
vertragen, 


Verpflanzen faſt niemals 
wenn ſie nicht ſchon über zwei Jahre 
alt ſind. Auch dieſer Punkt wird, weil 


nicht bekannt, von den meiſten Leuten, 


die eine Clematis kaufen, gar nicht be— 
achtet, und iſt deshalb in der Mehrzahl 
der Fälle eine der Urſachen des Miß— 
erfolges. Nachdem man ſich über die 
Sorten, welche man kaufen will, nach 
Rückſprache mit dem Züchter oder 
nach ſorgfältigem Katalogsſtudium 
Har geworden iſt, ſollte man, ohne 
Kückſicht auf den Preis, nur Pflanzen 
faufen, die mindeitens drei, noch beiier 
aber vier Jahre alt find. Man mird 
dann am jchnelliten den fichtbaren, 
„blühenden und duftenden“ Erfolg ha- 
ben, und außerdem ift zu bebenten, 
daß es fich bei der Clematis ja um 
eine Dauerpflanze handelt, die einen 
höheren Anfaufspreis ohne meitcres 
rechtfertigt. Wollen wir die Clematis 
im Frübjahr auspflanzen, jo muß das 
Auspflanzen erfolgen, bevor noch die 
Blattinospen der Pflanze aufgegan- 
gen find, jo früh alfo, ala der Boden 
gut bearbeitet und beraerichtet werben 
lann. Pflanzen wir im SHerbit ays, 
fo darf das Auspflanzen erft aeiche: 
ben, nachdem der Tyroft bereits alle 
Blattinospen getötet hat und die ganze 
Pflanze in das fchlafende Stadium 
tingetreten ift. In allen brei Fällen 
aber darf man nur Pflanzen kaufen, 


der | 
eriien Hälfte des Juni, aljo gerade um | 


EVERVBOD 


Stickerei Voile, mit Bands von 
Schattenſpitzen beſetzt, mit den neuen 
Bluſenärmeln, hübſche Organdie, mit 
Spitzen Einſatz und feinen Stidereien 
beſetztt; Allover beſticte Boiles; ge— 
ſtreifte Crepes, mit Organdie Kragen 


und Beitee; in allen $1 ‚95 


Die Kleider: Gelegenfeil der Sailon 


n5: und Abendkleider zum Verkauf zu 


$7.75 


Wir kauften von einem berborragenden New Morter 
Tabrifanten fein ganzes überfchüffiges® Laner von hoch: 
feinen Nachmittags- und Abendtoiletten zu einem Breife, 


der kaum die Koften der Stoffe allein dedt. 


zu $15, zu $7.75. 


Merte biä 


Die Stoffe find die feinften, einichliehlidy der 
Ghiifon Taffetas, „brocaded‘ Satins, Meiia- 
lines, Gharmeuje und Grepes, in allen zarten 


Nachmittags: 


und Abend: Schattirungen, 
Hellblau, Gopenbagen, Xohfarbe, 


wie 
Old Roſe, 


Grün, Canary und Roſa, wie auch in Schwarz 
und Weiß. Dieſe Kleider wurden in den neueſten 
Tunic- und drapirten Effelten gemacht, und mit 
Spisen und Perlen prädhtig beiest — 


Mir illuftriren drei 


von den vielen Modellen, und 


wir find ficher, daß wenn Yhr diefe wundervollen Kleider 


jeht, Ihr mit 


u 


die fomplette Wurzelballen mit aller 
anbaftenden Erde aufmeifen. Die Er: 
fahrung hat gezeigt, daß die meijten 
Mibertolge bei der Klematis, über bie 
jo viel getlagt wird, im Frühjahr ein- 
treten, und zwar deöhalb, weil das 
Verpflanzen erjt erfolgte, nachdem bie 
Blattfnospen aufgegangen waren. 
Dies ijt die dritte Ichiwermwiegende Ur: 
jache für ven Mißerfolg, und wenn wir 
nun die genannten drei Urjachen ent= 
jprechend in Erwägung und Würbi 
sung ziehen, werben wir in Zutunft 
ou beim Anpflanzen der Giematis 
viel weniger unangenehme Enttäujd 
ungen erleben. 

Unter diejer Vorausſetzung kann 
das Anpflanzen von Clematis an ben 
Beranden nur ganz allgemein empfoh: 
len werden. Denn gerade die Clematis 
bejigt Vorzüge, die jie unbedingt zu 
dem Titel einer „Königin aller unje- 
rer Schling= und Kletterpflanzen“ be=- 
rechtiaen. Sie jpendet in volltomme: 
nem Maße den erwünfchten Schatten 
und entwicdelt einen lieblichen, duftigen 
Blütenflor. Dabei zieht fie erfahrungs- 

| jtige Injelten an. Im Herbft verliert 
| fte ihre grüne Vegetation und 
ı awedmäßig bis auf den Boden ber 
| Veranda zurüdgeichnitten, fodaß jie 


im Winter einen freien, unbebinderten | 


Ausblid aus dem Haufe über die Ver 
anda binmweg aeltattet. 
entmwidelt fie dann rechtzeitig 
ein kräftiges Wachstum und hat fich in 
menigen Wochen bereitö wmieber zur 
| wirfiamen Schattenpflanze entfaltet. 
Ihre jchönen Blüten entwideln fi am 
einjährigen Holz, und dadurch wird es 
möalih, au die Blütenzeit ziemlich 
zu tontrolliren. 

Dabei jteht uns die Clematis ;n 
einer ganzen Anzahl von Sorten und 
Züchtungen zur Verfügung. Sie um 
faßt nämlich eine recht große und ftarfe 
Familie. 
paniculata, die Jahre lang als ſchatten 
ſpendende Kletterpflanze hierzulande 


uns 
werdet, daß dies „das Kleider-Ereig 
niß der Saiſon“ iſt. 
men und junge Damen, Auswahl zu 


wird | 


übereinitimmen 


$ 


Gröhen für Da 


75 


Jahren zu wirkjamen Schattenpflan 
zen; fie müflen Dann aber 
vı5 zum Boden der Veranda zurua 


geja;nıtten werben, jonjt wadhjen jie in | 


wenigen ‚Jahren nur mehr ın der obe: 
ven Zone und verlieren daburdy allen 
wirkjamen Erjelt. Dies Zuruajgyneı 
den gilt auch yür die blütenreichen Ele 
matısarten; aud) Ddiefe müjıen all 
jährlich im Herpit 
werben, damit jie Jahr auf „Jahr vom 
Boden bis zum Dach der Werandba ei 
nen üppigen Blütenflor den ganzen 
Sommer über entwideln. Die richtige 
Auswahl der anzupflanzenden Ele 
matisarten wird nach diejfer Sorten 
beiprehung nicht mehr jehr jchiwer fai 
fen. Es tann dabei dem perjönlichen 
Geihmad des Einzelnen in weitgehen 
dem Maße Rechnung getragen iverden. 
Wollen wir auf der Geite ber 
Veranda oder an der Veranda hinter 
dem Haufe dichten Schatten erzielen, 
jo verdienen jevoh hier „Clematis 
paniculata“ u. „Clematis virginiana“ 
immer den Vorzug. Der Abwechs 


ten 2= | Jung halber fann man aud noa „Ele 
gemäß nur wenig Ingeziefer und las | 


mati3 birginiana” bazwifhen aus 
pflanzen. Um ein mögligjt dichtes 
und bvielverzweigtee Wachstum zur 


| möglichft großen Schattenijpendung zu 
bie Stöpfe der | 


erzielen, jollte man 


| Haupttriebe abjchneiben, weil dadurd) 


m Frühling | 
wieder 


das Austreiben von 
träftig gefördert wird. Diejes Ab 
brechen der Spiken der SHaupttriebe 
follte immer erfolgen, wenn die Triebe 
das Dad) der Veranda erreicht haben. 
Wird eime vierjährige „Clematis pani 
culata” oder „montana“ in reichem Bo 
den ausgepflanzt und in diefer Weife 
behandelt, jo jollte fie in einem ein 


| zigen Jahre eine Fläche von 10 bei 12 
| Zub an der Veranda bededen und be 


ı Schatten. 


| beiten Effelt 


| wohl am beiten von allen betannt war. | 


ı Diefe Sorte bat in den legten Jahren 
eine ftarfe Konkurrenz durch eine jün 
| gere Züchtung, Clemati$ monana, er 
fahren, wel; leßtere eine jehr üpptae 
| Belaubung entwidelt und Blüten von 
| zwei Zoll Durchmelfer in zwei Farben, 
weiß und rot, hbervorbringt. Beim An 


Spigtze desſelben 


— Bisweilen belommt man 
auch Clematispflanzen geliefert, die in 


gen N * | der Zuchtichule nicht richtia gezogen 
Genannt jet hier Clematis 


ind und daher nicht ohne Weiteres den 
bervorbringen können. 
Ienn man 3. 2. eine Pflanze be 
fommt, die nur einen einzigen Trieb 
oder Stengel aufweiit, jo tut man in 
den meilten Fällen gut, alsbald die 
abzubrechen, ſodaß 


die Pflanze ſich im erſten Jahre zu 


pflanzen der Clematisarten haben wirt 


Lieblichen zu verbinden, indem wir die 
einen Sorten mit dichterer Belaubung 


es in der Hand, das Nützliche mit dem 


in erſter Linie zur Schattenſpendung 


und die anderen mit prächtigem Blu 
menflor in zweckmäßiger Verteilung 
vorwiegend als Schmuchk und für das 
Auge anpflanzen. Die blumenreichen 
und blütenprächtigen Clematisſorten 
ſind namentlich von den franzöſiſchen 
JZüchtern zu großer Vollkommenheit 
entwickelt worden. 
vor einigen Johren erſt in der Haupt 
ſache zwei Clematisſorten der letzteren 
Art, nämlich Clematis Jachmani mit 
purpurforbenen Blüten und Clematis 
Henryi mit weißen Blüten, zur Aus— 
wahl hatten, haben wir jetzt mehr als 
30 verſchiedene Clematisſorten zur 
Verfügung, von denen manche auf der 





felben Pflanze üppiges Blattwerf und | 


prächtigen Blumenflor zugleich entfal- 
ten. Als die beften Sorten mit gro 
Ben, prächtigen Blüten 
Meibblühende Sorten: Anderfon’s, 
Henrhii, Ducheh of Edinburgh, Mme. 
ban Houtte, Mik Bateman; rot- und 
rofablübende Sorten: Fairy "Queen, 
M. Kofter, Mme. Baron Veillard, 
Ville de Lyon; mit purpurfarbener 
Blütenfhattirung: Gipfy Queen, Jad- 
mani fuperba, The Prefident; mit 
blaufarbigen Schattirungen: Lilicina 
floribunda, Stanbifhi und Gem. 

Die beiten fchattenfpendenden Cle— 
matisarten riach dem heutigen Stande 
ber Clematiszühtung find: Montana 
grandiflora, die weiß und rot blüht; 
paniculata, meißblühend, virgiana, 
weißblühend. Alle diefe Sorten ent: 
mideln ein fräftines, üppige Wachs— 
tum und enttwideln fi in wenigen 


nächſt gründlich verzweigen und in ber 
Breite ausdehnen lann; im zweiten 
Jahre wird ſie dann auch ſchon an der 
Veranda ſelbſt eine große, breite Fläche 
decken und zieren. Sie wird auf dieſe 
Weiſe am Ende des erſten Sommers 
zehn bis zwölf kräftige Triebe ent 
widelt haben, und wenn man hierbei 


| im eriten Jahre au auf den Blüten: 


Mährend wir nad | 


flor verzichtet, jo wird man dafür im 
nädjften Jahre aber auch fchon burd 
einen um fo aröheren und reicheren 
Effeft entichädigt werben. 

Die „Clematis“ ift, wie jhon gejagt, 


eine Dauerpflanze. Sie follte daher 


| in einen reihen Boden ausgepflanzt 


und in ihrer Ertitenz nicht durch an— 
dere, zu nabe itebende Pflanzen be- 
brangt und bebrobt werden. Beim 


Auspflanzen der „Clematis“ follte 


I) y „a I ze . 8* 
jeden Herdit Clematis, dafür zu ſorgen, daß ſie an 


Seitenzweigen ur 
| Wieje jehe ich Häufer 


| 
| 
| 
| 


zurüdgehnitten | Norch“ 


| 


| 


| 
| 


man »en Boden im Pflanzloch min | 


beiten 18 Zoll tief auäbeben 


| dem Pflanzloch einen Durcmeiler von 


gelten beute: | 


15 30ll geben, Nachdem der Unter: 
arund bi8 zu diefer Tiefe herausge 
boben ilt, jollte man da& Loch zunädhft 
vier Zoll hoch wieder mit fHleinen 
Steinhen, Stoblenabfällen ober ber 
gleihen auffichütten, fofern der untere 


und | 


| flopluna, 


Boben von Natur aus nicht fteinig ı 


und kieshaltig ift, um eine quite Ent 
mällerung am Standorte zu fichern. 
Der „Clematis“ jagt am beiten 
ein talfreicher, humusbaltiger Lehm 
zu. Sit folder nicht vorban 
den, jo jollte man fich einen reichen 
Boden aus zeriegter Graönarbe, ver- 
rottetem Pferbemift, Halt und etwas 
Sinochenmehbl beritellen, oder reichen 
Gartenboden, dem man nod Ano- 
henmebl zugelegt bat, zum Auf: 
füllen des Planzloches benupen. Er: 
folat nun das Auspflanzen ber 
Glematis im fchaffenden Zuftande der 
Pflanze, jo jolte fie vorher möglichit 


| der Clematis Erfolg haben. 


a 


Pr rn 
OUT Per 


wenig mit ihren 
geiegt werben. Sie muß in jedem 
alle genau fo tief und nicht tiefer 
außgepflanzt werben, als wie fie bor- 
ber im Boden gejtanden hat. Mande 
franzöfifhe Clematiszüchter raten 
dazu, dad Pflanzloh vor dem Aus 
fegen gründlich zu durchfeuchten und e3 
dann mit Sand auszufleiden, fo daf 
die Wurzeln der Clematis nicht direlt 
mit dem roben Boden bed Standortes 
in Berührung fommen. Gewarnt muß 
ganz entfchieden davor werden, in das 
Pflanzloh jrifchen, nicht zeriegten 
Vierdemift zu geben. 

Die Clematis gilt allgemein als eine 
winterharte Pflanze. Diefe Bezeich- 
nung darf aber nicht ganz rüdhaltlos 
gelten, jondern ein ke: Winter: 
Ihuß ift auch bei der Clematis immer 
am Plate. Um ein zu frühes Aus— 
treiben der Sinofpen im Frühjahr, bie 
hinterher nur zu leicht dem Fyroft noch 
zum Opfer fallen würden, zu vermei- 
den, follte man die Clematis den Win- 
ter über Start mulfchhen und dielen 
Mulfch folange liegen laffen, bis ftän- 
diged, wärmered Wetter eingetreten ift. 
Für die Pflene der Clematis gilt ferner 
no, da die Ranten immer gut be- 
feftigt jein müffen, fo daß fie nicht ab— 
brechen können; das ift fo zu verftehen, 
dab das Drabigitterwert, an dem bie 
Pflanze emporranten fol, unten am 
Boden gut befeitigt fein muß, fo daß 
es nicht hin- und berichwanten Tann, 
wobei die Ranten brechen würden. An 
einem ſolchen Brechen der Ranten ift 
fhon mande Clematid zugrunde ge 
gangen. Natiam ift e3 ferner, der 
Glematidö, wenn bie fnofpen der 
Blätter im Frühjahr aufgehen, eine 
Kopfbüngung von Anochenmehl zu 
geben. Sind nadber die Blüten er 
ichienen, jo ift dann die Clematis au 
noch wieder jehr dankbar für eine Dün- 
gung mit Cbilifalpeter („Nitrate of 
Soda“), die in der MWeife verabreicht 
wird, daß man eine Unze Chililalpeter 
in zwei Gallonen Waffer auflöft und 
die Löfung nun fo ausgießt, daß fie 
in der Wurzelzone der Clematis lang: 
jam in den Boden verfidert. Selbſt— 
verftändlich gehört auch zur Pflege ber 


ber Veranda an Drabtaitterwerf guten 
Halt findet, emporzuffettern und fi 
weit zu berziweigen. 

Befolgen wir all diefe Winte, fo 
werden wir auch mit dem Anpflanzen 
Sie wird 
dann bereitwillig auf unferer 
ben erwünjichten Schatten 
jpenden, ihre Blüten werben dem Auge 
einen lieblichen Anblid gewähren und 
fie wird alleö in allem ganz mwejentlich 
zur Berichönerung ded Heims bei 
tragen. 


uns 


F. F. Matenaers. 


— — — 


Die Fledermaus, 


Don Edmond 


Zwei Fledermäuſe ſchwirren unauf 
hörlich über meinem Kopfe hin und 
her. Sie haſten dahin, verfolgen ſich, 
ſchlagen ſcharf mit den Flügeln und 
verſchwinden wieder hinter den Bäu— 
men. 


Draußen iſt ein Unwetter, ungeheure 
eiſengraue Wolken ſtehen über den 
dichtbelaubten Bäumen, die meinen 
Garten begrenzen. Ein Wetterleuch— 
ten erhellt hin und wieder die tiefe 
Dunlkelheit. Kein Windzug bewegt die 
Alazien und Dleander. Am Ende der 
mit roten Dä- 
ern auftauchen, Raus fteigt daraus 
empor, nad) und nach werden bie fyen- 
fter erhellt, Friede liegt darüber ge- 
breitet. — — — 

Ich fie allein am Feniter und Er- 
innerungen fteigen vor mir auf, als id) 
ben Fledermäufen zuſchaue, Erinne— 
rungen, die mir einjtnial3 weh taten, 
aber jet find fie verblaßt. Nur 
mandmal nod tauchen fie auf. — — 

C3 jind Jahre darüber hingegangen, 
ich weiß nicht mie viele! da hatte ich 
eine große Leidenfchaft. E3 war nicht 
die erfie, und damald hoffte ich, daf 
nie eine andere ihr folgen würbe, 

Ih war in dem Alter, in dem fid 


Jaloug, 


| der Dann ein Heim gründen will, E8 


wäre auch wohl dazu gelommen, wenn 
die ledermaus nicht gemeien wäre. 
Sie ift jhuld daran, daß ich allein in 
diefem Garten mit vergilbten Bäumen 
fige und fo einfam ben Wollen nad» 
ſtarre. — — — 

* * * 

Ich war etwa dreikig Nabre, ala ich 
mic mit einem jungen Mann eng be: 
freundete, einem heiteren, geiftreichen 
Menihen, Namens Lucien Premern. 
Er liebte die aanze Welt, und feine 
Sorglofigteit, jeine Munterteit gefie- 
len mit. 

Diefe köftlihe Unbefonnenbeit follte 
fich bei ihm bald im feierliche pebanti- 
fche Würde verwandeln, aber baran 
war damals noch nicht zu denten. 


J Baitor | 
Kneipps 


Nalurheil⸗ 
Anllalt 


State Str. 


Wir luriren wenn andere fehlſchlagen. 


Nheumeatiſemus, Nerboſusat. Falllucht, Ver⸗ 

Flehten, Cteinleiden, Archs, Maffer 
ucht, Urteriofclerofid, Herileiden, Ehwindiudt, 
Iufverpiftung, ‚Bit, Musihläge, Tumors, Dla- 
fenfatarıh, Magenleiden, Neuraftbe- 


— * 


2 — 


te 


Ep pfie, 


| nie, Sämorrhoiden, Eczema,nerböfe Erfhöpfuma, 


| Müdenmarlslähmung, Altbına, 


| 


ettfucht, Gel» 
fteßlzantbeit,‘ Darmlatarıb, Wleichlucht, or 
f&dmwollene Udern, Gelhmüre, Mölzeffe, Qeberleis 
ben, Sungen» umb Mierenleiden, Beläle®tölrant- 
beten, fFrauenfrantbeiten und alle anderen is 
genannten unbellbaren Aranfheiten. 


Keine Medizin, Keine Operation, 
Bud frei. 
Die Anftalt ift neu unb Höhft eleannt. 
Wir mahen Euch gefunb; retten und 


verlängern Euch bad Leben, 
Aonfultation if frei. Unterfuhung Toftet widiß. 
@eit 20 Jahren beſteheud. 


PASTOR KNEIPPS 
Ratur:Seilanftalt 


€. Marcerd Norbihiid, Lt. D. 8. D. Dieelin 
Dllen 9 bis 5. Gonniagd u. Beleriagd 9 DIS a4, 


den 7. Zunt 
ein ber Suft aud-| €: 


| man fo erbittert gegen fie? 


hs 


5 4 
1914, 

Eined Tages nahm er mich mit in 
dad Haus feiner Eltern, und id 
glaubte mein Herz für ewig gebunden. 

ch trat in einen großen Salon, dei» 
fen herabgelafjene ?penfterläden der 
brütenden Hige des Aprilnahmittags 
mehren follten, 

Blumen, bunte Pflanzen ftanden in 
ben fyenjtern. Ein fehr weicher Duft 
bon Welten und Yasmin durchflutete 
das Zimmer. Mit lautem Laden fa» 
Ben einige junge Mädchen auf ben 
Fußboden getauert und legten Batience. 
Die eine von ihnen erhob fi ralcı. 
Yhr goldenes Haar fiel in Loden über 
ihre rofigen Wangen, ihre hellen Aus 
gen bligten. Die anderen jah ich nicht. 
Die klingende Stimme ber Blonden 
fang in meinen Obren. 

C3 war Buillemette. 


„Du bätteft und auch vorher benad)- 
richtigen können, daß Bejuh fommt, 
dann hätten wir uns vorbereitet, was 
für einen Begriff muß der Herr von 
uns befommen, fagte jie und manbte 
fi mit fhelmifhem Lächeln mir zu. 
Ich anmwortete mit einem Kompliment. 
Und wir gingen ind Speifezimmer. 
Schon hatte ih nur no Augen für 
Guillemette, ſchon fühlte ich für fie eine 
blinde Leidenſchaft, Die mich beraufchte 
und vermirrie. 

* 


— * 

Bon da ab fam ich oft zu den Pre: 
mern, 

Sie führten ein angenehmes, ver: 
gnügtes Haus, in da& die Jugend hin- 
einpaßte. Man fpielte viel Xheater, 
arrangirte allerhand Spiele. 

Sch flirtete mit Guillemette, ber 
töftliche Zauber wirkte noch immer auf 
mein Herz. 

Wenn ich allein mit mir war, fühlte 
ich mich verlaffen und wurde melan- 
choliſch. ch glaubte närrifch zu wer: 
den damals. 

Der Sommer fam. 

Die Premerys reiften aufs Land. 
Mächtige Ulmen befchatteten ihr wei— 
Be Haus, dad der Bach in feinen 
Waffern mwiderfpiegelte. Hinter dem 
Haufe lag ein Zennisplaß, jeden Tag 
wurde bort gejpielt. Zwei oder drei 
Berlobungen famen dort zuftande, un: 
ter anderen, die meines Treundes Lu- 
cien mit der beiten Tyreundin Guille- 
mettes, 

Bon meiner mar noch feine Rede. 
Uber wenn ich mit Guillemette fprad, 
zogen jich die anderen zurüd. Ich weiß 
nicht, ob fie mich liebte, aber ich gefiel 
ihr, foviel war gewiß. Wenn ich mid) 
ihr näherte, lachte fie mehr ala ge- 
wöhnlih, und fie war mir gegenüber 
befonders gefügig. 

Meih Glüd mußte es jein, fagte ich 
mir, an der Seite diefes eigenartigen, 
beritrauenden, zärtlichen Wejenä zu le- 
ben. Dennod) gab e& für und nur ein 
jtillfchweigendes Uebereintommen. 
DVielleiht wähnten uns die anderen 
fhon heimlich verlobt. 

In diefer Zeit war es, alö die Pre: 
merns ein Diner für etma zwanzig 
Leute ihrer Tochter zu Ehren gaben, 
die Geburtstag hatte. Die Mahlzeit 
tourbe in einem jehr Iuftigen Speije- 
zimmer, bejjen tyenjter weit geöffnet 
ftanden, gereicht. 

Plöglich mitten in der heiterjten Un- 
terhaltung fchrie jemand auf: 

„Eine Fledermaus!“ 

In der Tat durchtreiſte eine das 
Zimmer. Sie ſchlug mit den Flügeln 
an die Decke. Alle ſahen erſchreckt zu 
ihr auf. 

Macht ſie tot!“ rief Guillemette er— 
ſchrecht, „daß ſie mir nicht ins Haar 
fliegt.“ 

Es iſt ein ziemlich verbreiteter Aber— 
glaube, daß Fledermäuſe 
in Frauenhaare verwickeln, 
das Haar abſchneiden muß. 

Aber das arme Tier hatte ja noch 
gar feine Anjtalten gemadt, in 
Iönen blonden Haare des 
Däbchens zu fliegen. Sie kreifte viel 
höher umher. Ganz erfchredt bededten 
ji alle Damen der Gejellihaft das 
Haar mit den Serpietten. 

Ich weiß nicht, warum ich für Fle— 
bermäufe jtetö eine bejonbere Vorliebe 
hatte. XIiraurige Tierchen, von Men- 
Ichen gehaßt, vom Tageslicht gefhredt, 
bie fih nur in ber flüchtigen Stunde 
binauswagen, vor der jeder bon uns 
zittert, weil er in ihr fein Heimmeh 
fürchtet, all feinen Rummer oder feine 
Ginfamteit doppelt ſchmerzlich em— 
pfindet. 

ch machte darum einen vernünfti- 
gen Vorſchlag. Man folle dad Licht 
auslöfchen, und eine Serze 
enfterfims ftellen, um die Fleder— 
maus binauszuloden. 

„Wegen eines folchen gräßlichen 
Tieres jo viel Umftände zu machen“, 
fagte Guillemette wütend, 

Lucien faßte zuerft Mut. 

E3 aelang ihm, das erfchredte Tier 
mit einem Stod zu treffen, jo daß es 
mitten in den Saal fiel. Yurdtiam 
näherte man fich dem Tierchen, 

Die Fledermaus mar nicht tot, nur 
etwas betäubt. hr Körperchen zit- 
terte Stark, die hübichen TFlügel lagen 
auf dem Erdboden gebreitet, ihre er 
fchredten Augen zeigten ihre Angft. 
Mas mollte man von ihr, warum war 
Darum 
diefer Haß für dag arme, unfchuldige 
Tierchen, das nur ganz rafch in Trrie- 
den leben, fehr rafch feine kurzen Le- 
bend-: und Liebesftunden in ber 
Auguſtdämmerung durchkoſten wollte. 


Da näherte ſich Guillemette. „Sie 
iſt noch nicht tot,“ ſagte ſie. Sie hob 
ein bischen den Rock über ihren fein 
geſchuhten Füßen, trat mit dem Hacken 
auf den Kopf des klugen, ängſtlichen 
Tieres und drückte mit dem ganzen 
Gewicht ihres Körpers noch einmal 
darauf. Ich zitterte vor Abſcheu, als 
ich das leiſe Knacken der zerquetſchten 
Knochen hörte. 

Ein Diener trug das blutende Tier- 
hen hinaus, und man Ichte... 

Ich lachte nicht. Eine tiefe Trauer 
hatte mich ergriffen. Das Leiden der 
Tiere war mir ftet3 fo ungerecht, fo 
unperdient erfchienen, ch jah voller 


fich fo feit | 


daß man | 


| 


die | 
jungen | 


| 


auf das | 


I Sollten 
Frauen 
wählen, 


bie e8 dulden, daß ' 
unreelle Händler its 

gend welche billige’ 
minbdermertige Pub, 
mittel für 


R 


ſubſtituiren? Dieſes iſt das einzige 
Pußmittel, dad für 5c verkauft wird 
unter der Garantie, daß e3 den 10c 
Uzten gleich ift. 


Spart den anderen Nidel 


Wut auf Guillemette. So viel Rad): | 
fuhht gegen ein Tier, das ihr Haar be= | 
droht hatte, erfchien mir fchredlich. Und 
immer wieder fah ich, wie der hübfche, 
fofette Fuß auf das noch lebendige 
Köpfchen des fchuldlofen Tieres trat. 

„Sie find fo fchlecht gelaunt, Pier- 
re”, fagte jie zu mir, „was ift Ihnen?“ 

Ich fah Hinier der Maske des jun- 


gen, lächelnden, liebensiwürdigen Mäd- | 


chens eine Frau — grauſam, egoiſtiſch, 
ohne Herz, ohne Mitleid—, ein Weib, 
Leidenſchaft verkannt hatte. | 
noch zwei oder dreimal zu den Preme: 
ry3, dann nicht mehr, meine Liebe war 
tot, 

Man hielt mich für flatterhaft und 
ungezogen. Was jcdhert e3 mich! Ich 
weiß nicht, was aus Guillemette ge- 
worden iit... 

Uber wenn der Ubend berniederfintt, 
menn ich allein bin, zum Himmel hin- 
auffjaue, an dem Trledermäufe umber- 
freifen, jehe ich alles wieder vor mir, 
und in mir jteigt eine unendliche Liebe, 
eine jchmerzliche Zärtlichkeit auf für 
alles was atmet, für alles mas Tebt, 
für alles was leidet! 


Finanzielles. 
| .„.. 
‚Sshre Familie 
| 

I 
| Die fünnen Cie Ahr Vermögen | 
| am beiten für Ihre Angehörigen ers 
| Kalten, wenn Eie nicht mehr bier 
find? Ahre Familie benötigt ohne 
Dmeifel Rat und Peritand, 

Unfere Erfabrung bon iiber einem hal» | 
ben Sahrhundert auf dem Geldanlage 
Gebiete — jebt eine Truft Companh 
unter Staatsaufſicht — lann für Ihre 
Familie das höchſte Einkommen beſchaf— 


ſen, verbunden mit abſoluter Sicherheit 
des Kapitals. 


Es iſt nie zu früh, für die Zukunſt 
zu ſorgen. 





Sprechen Sie vor und lafſſen Sie es 
ſich von unſerer Truit-Abteilung er- 
Nären —oder laſſen Sie ſich das Büch⸗ 
lein „Wertvolle Inſormation“ fenden. 


Gegrundet 1855. Kapitat 51,500, 000 


0 -0.-Ecke Clark u. Randolph Str, | 
Aelteited Danfgeihüjt in Chicago, 


| 
| 
| 


Wollen ie reih und | 
felbfiftändig werden? | 


DaB Geheimnig Tient in dem 
Wörtchen jparen, ohne bdasfelbe, 
ganz gleich, wie groß eines Mans 
ne Einlommen, tit Reichtum und 
Selbitämdigfeit unmöglih. Bes 
innt jest, Euer Geld zu fparen. 
ie bezahlen 8% Binfen_ auf 
Spar-Anlagen. — Binfen balbs 
jährlich gutgejchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Rarrabee Etr. 
Dflen Scmbtag Abend un 6 Mär. 


Erbſchaften 


werben vprompt und billig eingezogen, auf 
Rorichiiffe, falls annängig, newäbrtt. Außs 
ftellung don Bollmacten, _notariellen Urs 
funden, Zeitamenten ynd Beſchaffung ame» 
rifaniiher Reifcevüffe. 

Beld» und Kabelanweilungen und Ched3 
und Wechfel auf falt alle Pläge ber Welt, 

Areditbriefe und Reile-Ched3, 


Rnaum Nachod &· Kuhue 
‚New York; *" Leipzig 
Adreffe: 15 William Etr,, New Norl, N. 9. 


Schiffs⸗Karten 


Extra billig auf den Dampfern ber 


Uranıum STEAMSHIP GO,, LTD, 
Von New York nad Ratterdam $45.00 
in Rajüte. — Extra billig in dritter Alafie. 
Wegen Yuslunft wenden Eie fi an 


J. V. ZINNER & CO. 


Weftlide Generalapcnten, 
140 N. Dearborn Str., Ede Randolph St 
Filiale: 619 W. North Avenue. 


kandfonmomifr® 


- vn, 9 
Schiffs-⸗Karten 

su dei, billigiten Breiien, für alie großen Dam- 
pferlinien, Ihr braucht niht zur Stadt. Kauft 
Eure Tickets an der Südfeite, ſpart Zeit und 


fFabeseld Geldiendungen, Bollmanten. Täalidı 
offen bis 8 Abds. Conntags bid 12 Mittags. 


Wm. Schoefernacker 
4139 BWentworib Ave. — el. Drover re. 


nz tw I” DENE. 


Sie Haben 1 :rwandte unb Freunde 
fn lüuropaft 

Falls Sie beabfichtigen, eine Reife zu unterneh- 
men oder eine freifarte au Faufen, Daun _verfeh» 
— Sie nicht, bei mir vorzuiprehen. WBiligfte 
56 bind Sa 00 bis nach en —— —* 
andlung. man, General:Agnent, Dos 
naldion Binie Iay Me Dearbora St., Chicago, 
Phone Randolph 3415. 


Ich kam 


| 
ü 


 fon®, 


Finanzielles. 


Foreman Bros, 


Banking, Co, 


5..W.:Eie Ca Calle u, Wafdinglan St 


Ched- Kontos erwünfct. 


bejfen faltes Herz ich in meiner jungen | 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


— 


Grundeigentumsdarlchen 


auf verbeiferte8 Chicago Grundeigentum 
zu ben niebrigften Ruten geliehen 


Allgemeines Bantgejepäit 
Bapital u, 1 500,000 


He be r ſch u Wi5lomiteit 


__ — — — — 


Radikalheilung 


— der — 


Verdeuſchwäche 


Schwache, nerböſe VPerſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungsloſigteit und ſolechten Traumen, erſcht⸗ 
enden Aus ſlüfſen, DBruits, Nüden- und_Stopfe 
merzen aaraußfall, Abnahme des Gehörs 
und Gehfraft, Katarrd, Magendrüden, Siuhl⸗ 
beritopfung, Müdigkeit, Erröten, KBittern, Serze 
Hopfen, Brufjtbellemmung, Wengitlichteit und 
Trubſinn — erfahren aus dem „Augenbfireunn® 
wie alle Folgen jugendlicher Derirzungen grünb» 
Kia) in kürzeiter Zeit, und Strifturen, Bhimofis, 
Kranrfader- und Malferbrun nad einer völlig 
neuen Meihodbe auf einen Schlag geheilt werben. 
Diefes auberorbentlih interelfante und Iehr- 
reihe Buch (neuefte Auflage), weldes von Jung 
und Alt, Marm und Stau, gelcfen werbeh biz 


wird gegen Einfendung bon 25 Cents in 
marlen berfiegelt berfandbt bon ber 
Dentihen Brivat: Klinik 
137 East 27. Str, NEW YORK, N. Y. 
bfreund”“ ift ben } 
Pe a 1568 Moss len aus 


Ede North ne, imat,nifon® 


tin} 


Donerhafte und bequeme — — fie 
Sebermann. Damen» u. Herrenbedienung 
Däßige Breife, 


WOLFERTZ CO 


Geo, Wegner, Diez, 


154 Nord 56. Avenue, 


nahe Rendolph Etr., 
Auch Sonntags von 9 bis 12 Upr offen. 


14mat,didolaion * 


ee 


. Wichtig für ; Männer. 


erste oder Arsmeien Euch nicht helfen. 
verfuc units erprubien Heilmittel, die felten 
eblihlagen, bei folgenden gebeimen Kranis 
beiten: Sormulare Nr. 1 u, 2 furiren die meilten 
noch fo Sartnädigen Bölle von —— Krant 
beiten und Urinleiden, mie atarchausmiirie 
und Say Im Urin. PBreid $1.00 die Sleihe. 
— Doktor Tuderd Blut-Specifie Tür Blutder⸗ 
iftung in allen Stadien. Preis $2.00 ber 
lafhe. — Prof. DeBoid Barrilled Digoratenr 
ir Dännerihwäche, Ihlaflofe Nächte, Nerbos 


| fität, Melandolte und nicht sufriedenttellende3 
| gpeleven. Preis 


1.009 die Etadtel, 3 für 2.50. 
e obigen elmittet find nur bei uns zu babe, 


Behlkes Deutſche Apothefe, * 
775 Süb State Straße, Ghienne, Ne 


— — 


Zuverläſſige Zahnarbeit! 
ere 
BR ti —8 : — en 983 bis 84 

* Whal ebone 


Btteh Ext — 


Zahne frel unterſucht, audgezogen, ger ei⸗ 
wigt. Mile Arbeit für 10 Jahre garantist, 
Deutfh gefprogen. 


UNION DENTAL CO. 


21 Jahre etablirt. .. 
b Aue., S.W.⸗Ecke Wabe v 
= 2.0 &tr. — Etunden: Xägl. A 


i h onntags, 9—3. 
Korm, bi3 9 Abbe, © 8 Tondit® 


Konker Kräuler⸗-Tee 


Das beſte Blutreinigungsmittel 


zur Vertreibung allet böſen Säfte aus dem Vlut 
und zur Kraftigung und Stärtung des Syftems 
Ein wohlervtobtes und ausſchließzlich aus Kräu⸗ 
tern bexrgeltelltes wiiitel gegen stranlbeiten, bie 
bon Unreinigleiten des Qlutes berrübren, tie 
@troyheln, Gelarwäre, Eitergeihwürlite, Dante 
ranfheiten, Magen-, Lcher-, Nierenleiden, Rhew- 
matidınus, Beritopfung, ieber, Huiten umd Ra- 
tarzh. Vreiß 25c, Bu beziehen bon allen Apo⸗ 
tbefen oder bon der Vurdo Trug Go.. N261 Lin 
soin Ave, Schidt na irerer Brobe, mad*R 


Hühneraugen, Zußgeihwüre, einges 
wachene Yunnägel, neihwallene Geleule, Blatt 
füße m f. im. gebeilt ima 


(L College of Chirorody & Orthopedics 
1321 N, Clark Str. ; 
Grete Klinit Mon- 
tag, Mittwoch und 
Sreitag Abend. 


— — — — — 


= 
Dr. Hubert Miller 
Deutſcher Arat. — Ghroniide Aranibeiten, 
1121 23 Schuler Bloa. 64 W. Nandolph Str. 
tund, 11-5, Sonn 104. Zel. Ceutral alau. 
* Zimai,bofafon, im 


14u*2 





* * 
Von Ulbers Wetpße, 


Grieshuber: 

Zweck heiligt. auch beim O 
Mittel, 

Quabbe: Wenn mir nur der 
Zmwed der Uebung Elar wäre! Es 
jcheint mir doch die jchönfte Rarität 
zu fein, daß unfer Leutnant Gouper: 
neur den Bärenführer für vier frifch 
verheiratete Pärchen auf ihrer Hoc: 
zeitöreife jpielen, und die ganzen vier 
Mocen ihres Honigmondes mit ihnen 
im Staate in feinem Auto „'rumjad 
beideln“ will? 

Grieshuber: Bon all den niedlichen 
Reklamejtüdchen für jeine Wahl zum 
Staatsſenator iſt dieſe Hochzeitsreile 
zu Neunt das niedlichſte. Er hat es 
bon Rooſevelt abgeſehen, kann's ihm 
aber blos zur Hälfte nachmachen. R. 
predigte ſeinerzeit das Evangelium der 
Flottenvermehrung und der 
flotten Vermehrung und er— 
reichte dadurch, daß er zum Präſiden— 
ten gewählt wurde. O'Hara will nur 
Senator werden, und da meint er 
wohl, daß es ſchon genügen wird, 
wenn er ſich blos für die flotte Ver— 
mehrung ins Zeug legt, indem er vier 
glückliche Ehepärchen als nachah— 
mungswerte Beiſpiele für das Eheglück 
und Alles, was drum und dran hängt, 
den Bürgern und Bauern des Staates 
vorführt. 

Quabbe: Das ſollt's auch tun, ‚ denn 
der Gtimmgeber eines Inland Staa: 
te3 hat fein jonderliches Intereffe an 
der Vermehrung unjerer herrlichen 
Kriegsflotte. — 

Grieshuber: Mit ſeiner herrlichen 
Kriegsflotte kann unſer Land auch kei— 
ne Bilder herausſtecken! Wie dem Sol— 
daten der Mantel nichts hilft, wenn er 
nicht gerollt iſt, ſo haben auch die 
allerfürchterlichſten „Fürchtenichtſe“ 
teinen Wert, wenn es ihnen an der nö 
tigen Bemannung fehlt. Kanonen 
brauchen Kanonenfutter, und ſolches 
hat nicht einmal die fürchterliche, pa— 
triotiſche Kriegsbegeiſterung beim 
Ausbruch des mexikaniſchen Kriegs— 
zummelg geliefert! 

Charlie: Und mit der Disziplin 
und der Moral jcheint es bei der Flotte 
auh man „jmad“ zepeilt zu jein. In 
der XTheorie trinten Dffiziere und 
Mannjchaften nichts Stürteres als 
Hares Wafjer; in der Praris aber 
werden bei der Flotte durchichnittlich 
im Sabre wegen Iruntenheit mehr 
„Mariner“ bejtraft al bier in Chicago 
bon den Bolizeigerichten trinkfrohe 
Zeitgenoſſen, die in ihrem Suff von 
der Straße in den Rinnſtein oder ſonſt 
wohin gefallen ſind! Dieſer Tage iſt es 
an's Licht der Sonnen gekommen, daß 
von den Offizieren der „Mayflower“, 
der Yacht des Präfidenten, ı wahre Or: 
gie n, in denen aud) das ewig Weibliche 
in äußerft anregenden Cremplaren 
nicht gefehlt bat, gefeiert worden find. 
Da die jungen Offiziere bes „Staats⸗ 
ſchiffes“ viel bewunderte und umwor— 
bene Löwen der allerfeinſten und no 
belhafteſten Waſhingtoner Geſellſchaft 
ſind, ſo hat die Geſchichte rieſiges Auf— 
ſehen erregt und dem ſonſt ſo ruhigen 
Präſidenten die Galle in's Blut getrie- 
ben. Man erzählt fich, dafs eine Depu- 
tation junger „Sozietie⸗L Ladies“ für 
ihre ſolchergeſtalt in's Schlammaffel 
geratenen Ritter um Gnade angefleht 
hat! — Das Abſchlagen dieſer Bitten 
war jedenfalls ein ſchweres Stück Ar— 
beit für ihn. 

Lehmann: In dieſen Mermut: 
becher des Präſidenten is aber zur jlei— 
chen Zeit ein jroßer Freudedroppen je— 
fallen! — 

Quabbe: Sie meinen, er freut ſich, 
daß Huerta jetzt endlich zu Kreuze krie— 
chen und abdanken will! — 

Lehmann: Nee, det is for ihm keine 
beſondere Freud nich', ſich zu freuen, 
denn als erfahrener Mann wech er, 
det wenn Huerta abjedantt, un’ ber 
Friedenstonjreſt den Frieden for Me— 
rifo uſammenjeleimt hat, dat dann 
der Deiwel erſt recht in dem Lande der 
Kaltuſſe * fein wird, — der Friede 
i8’ for den W) Neritaner ’ n unnatürlicher 
Zuſtand, un’ in einen unnatürlichen 
Zuftand iE’ der Menfch zu jede 
Schandtat fähig! Nee, über den 
HYuerta freut fi alfo der Präjident 
nid), — aber über den Rofenfeldt! — 

Quabbe: Dazu Hat er berzieifeit 
wenig Grund, denn R. vermißt feine 
Gelegenheit, die Politit der Admini- 
ftration berunterzureißen, und vor der 
Präfidentenwahl hat er MWilfon bie 
größten Steine auf feinem Weg zum 
„Weißen Haufe“ gemälzt. 

Lehmann: Allerdings; — aber det 
Allens will Rofenfeldt jekt durch Fer: 
mith’3 fpanifche Hochzeit jut machen. 

Quabbe: Jchmuß beiennen, daß mir 
bie Hochzeit Kermit’3 mit der Tochter 
des amerikaniſchen Botſchafters Wil— 
liard in Madrid gar nicht „ſpaniſch“ 
vorkommt; wohl aber Ihre Behaup— 
tung, dab ber Präfident wegen biefer 
Hochzeit das Schuldbuch Rooſeveilts 
vernichten ſollte! — 

Lehmann: Na, jlooben Se denn 
nich’, Wilfon toir fich fehr jefchmeichelt 
fühlen, det Rofenfeldt troß feine anti- 
abminiftrative, politifihe Färbung 
„Familienanſchluß am Weißen 
Hauſe“ ſucht? Un' det tut jetzt! Denn 
Kermit beiratet die Tochter Williards, 


der 
Hara das 


——— ——— — — — — — — — — — — — — 


— — ——— 
— — —— ———— — — — — — — — —— —— — — 


wo als Botſchafter un' als ehemalijes 
Kabinetsmitjlied doch zu die offi— 
zielle Familie Wilſon's jehört! 

Alle: Au! Au! Au! 

Chatlie: Auguſt, ſchäm' Dich! Das 
war ein gemeiner, weit hergeholter, 
und an den Haaren herbeigezogener 
Kalauer. 

Kulide: Was meine Siiter-in- 
Lab it, die Druaftore Wittmwe, bie 
wundert, daß NRojenfeldi von jeine 
ganze Familie nur den Kermit und die 
Alice zur Wedding mitgenommen bat. 

Grieshuber: Ebenfo unnötig mie es 


mar, daß er feinen Stammphalter nad) | 


den Dicbungeln Brafiliens mitjchleif: 
te, ebenso notwendig ift es jebt doch, 
daß er den jungen Dann auf der Reiie 
zu feiner Hochzeit mitnimmt. Mögen 
die Hochzeitäfeierlichteiten aus Spar= 
famteitö- oder anderen Rüdfichten 
auch noch Jo eingefchräntt werden, ohne 
Bräutigam fann man dabei doch nicht 
recht fertig werden! — Dah er aber 
die Alice mitnimmt, bat einen anderen 
Grund: Sie foll ihrem Bruder ins Ge- 
willen reden !— 

Lehmann: Hat der Kermit denn mat 
ausjefrefien? 

Grieshuber: Nein, aber Alice felbit 
bat ihrem DBater nach ihrer Hochzeit 
großen Stummer und Werger bereitet, 
und joll jest den jungen Benebitt war: 


nen, nicht in ihre Fußftapfen zu tres | 


ten. 


“g} 


Sie hat ihren Erzeuger, ben 
Verfünder der Lehre von ber flotten 
Vermehrung lange, jehr lange über 
die reglementsmäßige Zeit warten laf- 
jen, ehe fie ihn zum Großvater machte. 
Die Mit oder Hauptichuld, die ihr 
Mann an der Verzögerung biejer find- 


lihen Pflichterfüllung trägt, hat Roo= | 


fevelt feinem Schwiegerfohne noch nicht 
vergeben! ... Die beiden Männer grü- 
ben ji kaum, wen fie fih auf ber 
Straße treffen! — 

Kulide: it es nicht funnig, daß 
Rofenfeldt den ITripp auf dem GStieh- 
mer macht, auf dem die amerifanifchen 
Delligtehts zu dem großen Manöver 
ber Galwäfhen Armee in London 
fahren? iefe Piepel feiten zu Waf- 
fer und zu Lande gegen den Deimwel 
und werben auch jet durch ihr ahful«- 
ies Noiß und ihre Wahrtreis die 
Mitpafjendfcher auf der „Olympic“ 
bistöridichen und in bisperäfchen 
bringen. — 

Grieshuber: a, die „Heulsarmee“ 
it eine SchredliheRudaubande und da- 
ber eine höchft unangenehme Reijege- 
jellichaft, aber die Politik läßt 
Streber ein Auge zubrüden, 
er in einem Bett Ichläft, oder mit wem 
er auf einem Boot fährt! — 

Lehmann: Sopiel id weiß, — un’ 
dat 18 nu wenig! — but fich boch bie 
jegen ben Deimel injefhmorene Armee 

cht mit Politik befaffen! 

" Griestuber: Bisher nicht! Aber, wie 
man munfelt, will Roofevelt jegt aus 
ber Giftblume der Heuldarmee politi: 
jben Honig faugen. Er wird die Heer: 
führer auf diefer Reife zu überzeugen 
verfuchen, dab der Teufel ſich ben 
Teufel um ihren Radau fcheert, und 


daß fie daher ihr Talent, Skandal zu | 


machen, viel bejjer und Iufrativer ver: 
werten könnten, wenn fie e& in den 
Dienft einer politifchen Partei ftellten! 
Er würde ihnen bei der nächften Wahl 
tampagne, bei der er ala Kandidat für 
das Gouverneursamt in Nem ort 
lauten wird, Gelegenheit aeben, die 
Probe auf das Erempel zu maden! . . 

Duabbe: Wenn diefe Gefchichte’ 
auch nur eine Ausgeburt |hrer blecher: 
nen PBhantafie it, dem Fortſchritts 
mann Roofevelt ift auch die Einfüh: 
rung bdiejer fortfchrittlichen Neuerung 
in die politifhe Kampagne zuzutrauen! 

Kulide: Das ifi ja Alles fuh— 
iticher Nonfens, Wir wollen das Eub: 
jeft tichänfchen und über den Trubel 
mit Merito talten! — Was ift die 
Mätter mit der Piestommilfion am 
Niagarra? Können wir bald erpelten, 
dat Tte ihren Dichapp finifhben und 
| den Trubel wegen Merito fetteln mer: 
den? — 

Lehmann: Nifcht Jenaues weiß man 
darüber nich jenau; aber detwejen laß 
ick mir un' jeder — vernünftje 
Menfch fich keine jraue Haare nich 
waclen! — Teils dieferhalb, 
cod die bejte Friedenstaube, a 
faule Friedenseier, mie fie ihr in ihr 
Neft an den jroßen Wafferfällen je- 
legt find, nifcht Vernünftjes ausbrü- 
ten fann, teils außerdem weil mich ein 
Friede, wo diefe füdameritanifchen 
4. 3. E.-Schüten in die Diplomatie 


zuſammenſchuſtern, jeſtohlen bleiben 
fann. 


Charlie: Seltfamer, aber dabei doc} | 
fehr erfreulicher Weife fcheint die Frie- 
denstaube, wenn auch nur borüberge- 
bend, ihr Neft in unferen Mauern ge= 
baut zu haben. Außer vielen agderen 
Streitigkeiten zwifchen Stapital und 
Arbeit ifl der mit einem täglichen Ver- 
lufle von einer Million verbundene 
Streit der Ziegelmacher, der immer ge- 
fährlichere Dimenfionen annahm, und 
die ganzeBautätigkeit Iahm legte, auf 
aütlihem Wege gejchlichtet. — Die | 
Großſtadt fann jept aufatmen, denn 
die Befürchtung, daß ein Teil ihrer 
Bewobner bei der ſeht unangenehmen 


ıu8. jone 


den | 
mit mem | 


weil | 
| gibt man einen Teelöfiel Senf, 


fen müßte, ift daburch behoben! — 

Grie huber Mehr noch lönnen wir 
uns darüber freuen, daß die feindlichen 
Brüder in unferem Grafſchaftstate des 
ewigen Haderd mübe geworben find. 
Sie wollen fich nicht mehr, wie biäber, 

„Epitheta derogativa“, mie Lügner, 
Dieb und Gauner, auch feine Tinten» 
fäffer und beleibte Folianten gegenfei- 
tig an den Kopf werfen; fie wollen ben 
Barpeniämus aus ihren Hallen ban- 
nen, fich, wie e8 ihrer hoben Stellung 
zutommt, ala Gentlemen betragen, und 
alle ihre Differenzen buch einen 
Schiedsausſchuß beg leichen laſſen. — 

Quabbe: Ein Chicagoer, der über 
die nötige Portion Optimismus ver—⸗ 
fügt, fann ohne allzugroße Anftreng- 
ung feiner Bhantafie glauben, dak bas 

„Goldene Zeitalter“, in dem befanntlich 
ber Löwe und das Lamm auß einer 
Schüffel freffen, für Chicago ange» 
brochen itt. Haben doch neulih bie 
Repräfentanten de8 Zeufeld Alkohol 
mit einem Damen: Temperenzausfhuß 
getagt, und die beiden Parteien find 
fich nicht etwa in die Haare gefahren; 
bewahre. — Sie haben in Frieden und 
Freundſchaft den Grundſatz verein» 
bart, und als Norm aufgeſtellt, daß 
der Anſtand und die Moral weiblicher 
Gäſte in einem Saloon als geſichert 
ongeſehen werden ſoll, wenn die Wän 
de der Chambres ſeparees nicht höher 
als drei Fuß ſind und die Türen in 
dieſen lauſchigen Plätzen ausgehoben 
ſind. — 
Charlie: Und Gas ſoll, wahrſchein— 
lich, um das gefräßige Gasmonopol 
ch fetter zu machen, auch darin bren- 
ı nen! Meine Gasbill in diefem Monat 
| beträgt .... . 
Grieöhuber: Das tut’s, Du alter 
| Antigadmonopolerih! — Hurry up — 
bring ung die arten. 
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Für die ie Rüde. 


iu 1 
Pfund dünne Maccaroni werden in Sal;- 
wafier gefocht. In einem Weidling wird 
ein <tüd Butter mit zwei Dottern abge 
rieben, 4 Quart Rahm, eine Mejjeripitge 
voll geitoßener Pfeffer, eine Handvoll ge- 
riebener PBarmefan und 4 Pfund fein: 
gehackter, gekochter Schinken dazu ge— 
miſcht und das Ganze mit den gekochten 
Maccaronis gut vermengt. Jetzt wird 
| ein Model mit mürbem Teig ausgeleot, 

die Maſſe hineingegeben, mit einer Te 
platte geſchloſſen und in der Röhre ſchon 
gelb gebacken, vorſichtig geſtürzt und 
ſervirt. 
13burger Erdäpfel— 

Schmarren. — Runde Erdäpfel 
werden geſotten, geſchält, mit dem Nudel 
walker zerdrückt und mit Mehl gut ver— 
mengt, ſo daß ſie ſtark mehlig ſind, geſal⸗ 
zen, in einen Weidling gegeben und mit 
jiedendem Wajjer abgebrannt, leicht 
untereinander gemengt, joviel Wailer, 
daf der Teig wohl weich, aber noch ziem- 
lid) meblig tit; dann ins beite Schmalz 
oder Butter gegeben und wie jeder andere 
Scjmarren behandelt, 

Kaiferihmarren. Man 
rührt jechs Eflöfiel Mehl mit 4 Yiter 
Mich und drei Eiern, jowie ein wenig 
Salz zu eiiem Teig gut an, madt in 
einer Pfanne reihlid Schmalz heih, gibt 
den Teig binein, läht ihn anziehen und 
badt ihn, indem man ihn inzwijchen mit 
der Echaufel in beliebige Stüde zeritört 
| u. ummendet, zugededt aoldgeld jehmo- 
ren läßt, beitreut ihn mit SZuder und 
trägt ihn mit Kompott zu Tiice, 

Kaiſerſchmarren. — In eine 
unten ſchmale Kaſſerole gibt man einen 
gehauften Eßlöffel voll feinſtes Mehl, 
ſprudelt dasſelbe mit Quart Rahm 
oder Milch, wenig Salz und drei Eiern 
aut ab, ftellt eine größere Omlettpfanne 
auf den Herd, aibt ein arohes Stüd But- 
ter hinein, läft diefelbe heik, aber nicht 
braun werden, gießt den Teig hinein und 
bäct ihn auf jeder Seite goldbraun, zer: 
fticht ihn mit der Schaufel und fervirt 
ihn jogleich gezudert, Mill man den- 
| felben feiner haben, gibt man unter die- 
jelbe Mafie einen ERlöffel voll Zuder 
und jchlägt das Eimweik zu Schnee, Ge- 
I nügt für zwei Berjonen, 
| Sauerampfer-Cier.— Hart: 
| gefochte Gier werden geteilt, das Gelbe 
mit faurer Sahne zerrührt. Feingehack⸗ 
ter Sauerampfer wird in Butter ge 
dämpft, zu den Gigelben nebit etwas 
Salz und Pieffer gerührt und damit 
die Eiweikhälften gefüllt. Etwas Mehl 
wird in Butter geichwitst, mit etwas 
tsleiichertraft, aehadtem Sauerampfer 
und jaurer Sahne zu guter Sauce ge 
focht, die heiß über die warmageitellten 
Gier angerichtet wird, 

Rufiiidbe Eier, — Pilaumen» 
weich gefochte Eier werden nad) dem Er- 
falten der Yänge nad) glatt durchgeſchnit⸗ 
ten und auf nicht zu kroß gebackene Sem⸗ 
melſcheibchen gelegt. Ueber jedes halbe 
Ei, die Rundungen müſſen nach oben lie— 
gen, kommt ein Löffel gut gerührte 
Mayonnaiſenſauce und darüber kreuz— 
weiſe zwei Sardellen. Die Schüſſel wird 
ringsum mit Peterſilienblattern ausge⸗ 
ſchmückt. Die Mayonnaiſe bereitet man 
aus einem Stück Butter und einem Eß— 
löffel Mehl, indem man dies über dem 
Feuer zuſammen rührt. Noch warm, 
etwas 
Zucker und eine Priſe Salz dazu. Zuletzt 





tut man einen Löffel feines Oel und 


guten Gewürzeſſig dazu und rührt die 
Maſſe 10 bis 15 Minuten ſtark nach 
einer Seite. 

DBärentaken. — Einige ganze 
Cter werden im Schneebeden jo lange ge- 
ihlagen, bis Dotter und Cimweih gut 
durchgemifcht find. Dann füllt man fie 
in mit Butter reichlid ausgeitrichene 
Grillagepfannen, jogenannte Bären- 
tagen, itellt diefelben auf ein Backhlech 
und badt fie raich im Rohr. Sie werden 
auf eine heihe Schüffel geitürzt und mit 
oehadtem Scinten oder Barmelankdie 
oder Kaviar garnirt. 


Deufs Mornay, — Eswird ein 
Behamel gemacht, Parmeian, etwas 
Emmentaler NKäfje beigegeben, Sal;, 
Piefier nad Geihmad, Kine Schüfiel 
wird damit Mleinfingerdid begofien. Po⸗ 
hirte Gier werden darauf gelegt, mit 
DBecpamel überzogen, mit Käle, Bröfeln 
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Name Gebäufe 


Ghidering, Ebenbolz 
Goggin Bros., Ebenholz 
Emerſon, Ebenholz 
Boothe Bros., Mahogany 


J. P. Hale, Wallnuß 
Brice & Teeple, Mabogany 
Harvard, Mahogann 

Grneit Gabler, Ebenbolz 
Weaver, Mahagony 
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und Bırtter beitreut, auf ein mit Salz be- 
ftreutes Blech geitellt, in eine beige Röhre 
gegeben und jchnell gebräunt. Die 
Speife muß weich bleiben, 


Legirte Bedhamelfauce. — 
Man läht ein Stüd Butter (für 2 Qut. 
Sauce ungefähr 3 UInzen) zergeben, gibt 
2—3 Yöffel Mehl dazu und rührt eine 
Ginbrenne davon ab, die nicht troden, 
iondern feucht und geichmeidig fein muß. 
Dann jtellt man die Kafferole vom Feuer 
fort auf die heihe Stelle und rührt ganz 
langiam fo viel lauwarmen Rahm 
(Sahne) oder gute Milch dazu, daf die 
Maffe glatt, eben und fchäumig wird, 
aber doch gut gebunden bleibt. Dann 
muß fie unter öfterem Nühbren auf ganz 
Ihwachen Teuer 5—7 Minuten leife 
focdhen und wird mit etwas weißem Pfef⸗ 
fer, auch mit etwas geriebener Musfat- 
nuß gewürzt. Die beiden Eidotter wer: 
ben in einem breiten, alatten Topfe mit 
ein wenig warmem Wajjer glattgerührt, 
dann nieht man unter fräftigem Rühren 
die nicht mehr fochende Sauce langiam 
dazu, dak fih Ei und Eauce gut ver: 
miichen, und gibt die Sauce in eine er- 
wärmte Terrine, 


Zigeunerpfannfuden. — 
Man kauft in einer guten Konditorei 
oder bäckt ſelbſt genügend viele ſogenannte 
Berliner Pfannkuchen ohne Füllung, 
höhlt ſie dann mit einem Löffel von oben 
aus und füllt ſie folgendermaßen: das 
weiche Fleiſch einer friſchen Ananas wird 
in kleine Würfel geſchnitten und mit dem 
Püree aus einigen Bananen, das man 
durch ein Sieb ftreicht, vermiicht, mit 
Maraschino anfenchtet, in die Beignets 
nefüllt und mit einer Scheibe Orangen- 
Ichale bededt. Man beitreut fie dann mit 
Zuder, läht fte auf dem Blech heik wer- 
den und gibt folgenden Beigenuß da- 
neben: Die Ananasabfälle werben in 
Zuderjirup ausgefocht, und dieier Saft 
mit etwas Arromroot gebunden und mit 
GEigelb abgeauirlt, mit Maraschino und 
Zitronenfaft abgeichmedft. 

Shinfennubeln — Roı 2 
ganzen Eiern und 2 Eigelb nebit dem 
Mehl (4 Pid.) und etwas Waller wird 
ein jeiter Nudelteig bergeitellt, der febr 
fein ausgerollt und in fingerbreite Stüde 
geichnitten wird. Diele, getrodnet und 
fodann in Salzwafier einigemal überge- 
focht, werden auf ein Sieb zum Abtrod- 
nen gegeben und dann in einem Pint 
füher Sahne fo eingefocht, bis die Sahne 
vollitändig aufgelogen iit. 4 Pd. Butter 
wird leicht gerührt, 2 Eigelb werden nad) 
und nad) dazu gegeben, ebenio die Nudeln 
nebit 4 Pd. gewiegtem Schinfen, 4 Pint 
faurer Sahne, 3 Unzen geriebenem Säle, 
etwas Salz, jowie dem Schnee von 4 Gi: 
weiß, Die Mafle wird in einer’ Auflauf: 
form in 30 bis 40 Minuten gebaden. 
Nudelnmitteberoder 
Nieren. Aus vier Eidottern wird ein 
Nupdelteig bereitet und die Nudeln werden 
fertig gemacht, wie im eriten Rezept an« 
gegeben. Nun verrührt man 2 Ehlöffel 
Butter mit vier Eidottern, jchneidet die 
Yeber einer Gans (oder aud) Kalbaleber) 
in fleine Würfel und mifcht diefe unter 
das Gerührte. Alles zufammen wird 
num gejalzen und mit den Nudeln ver: 
milht. Cine Badpfanne wird mit 
Butter gut ausgeitrichen und die Nudel- 
fpeife wird eingefüllt, obenauf mit etwas 
Wedmehl beitreut, did mit Yutterftüd- 
hen belegt und goldbraun gebaden, — 
Man kann aud blos Eier und Butter 


gerrühten, etwas Mid dazu giehen, 
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Früherer Verl. 
Breis 


Welte Mignon Electrie Player-Piano 
Apollo Piano Player 


Dieſe Piano⸗Bargains werden höchſtwahr— 
ſcheinlich nicht wieder angeboten werden 


@ebäufe 


Harrington, Ebenbolz..........- 


Laden offen um 8.80 Vormittags. 
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Chicago's Economy Center 
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Noch iii es Zeit teilzunehmen an diejer 


Räumung unferes ganzen Flurlagers von 
Spieler- -Pianos! 


Sole Breije wurden niemals zuvor und werden wahriheinlid aud) niemals wieder geboten werden 


Mir wußten, wie würden eine Senfation verurfgchen, ala wir Spieler-Pianos in diefem Verkauf fo billig anfegten. Aber wir maren entjchloffen, 
diefen ganzen Floor in zehn Tagen zu räumen und wir reduzirten die Preife in einer Meife, wie noch nie dagewe ſen. 


Kleine wökhentlihe oder monatliche 


wie fie Euch zuiagen. 


Preis Name 
8235 | Auerbach 

195 Keen Electric 
200 \ Aritton Glectric 


war 8150, 


Name 


Gable Nelion, Eiche 


Früberer Berl.» 
Preis Preis 


855 
45 
55 
75 
55 
65 
95 
85 
75 
95 


Nilſon, Ebenholz 
Gilbert, Ebenholz 
Ducheß, Mahogany 
Auerbach, Mahogany 


Kimball, Mahogany 


dies mit den Nudeln vermengen und 

dieſe Speiſe im Waſſerbade kochen. 
Geſtürzte Nudeln mit 
Haſchee — Ein Pfund Eiernudeln 
wird in Salzwaſſer weich gekocht, ab⸗ 
gegoſſen und mit einem guten Stück 
Butter durchgeſchwenkt. Aus Kalbs— 
bratenreſten oder Hühnerfleiſch bereitet 
man ein Haſchee, indem man das Fleiſch 
fein fchmeidet oder wiegt und zujammen 
mit gehadter Zwiebel, Peterfilie, Sal; 
und Pfeffer in Butter jchmoren läßt, 
mit etwas Mehl bejtäubt u. mit etwas 
guter Bouillon ziemlich did einkochen 
läßt. Cine Badform wird did aus- 
gebuttert und mit geriebener Semmel 
beitreut, dann lagenmweife abwechjelnd mit 
Yutternudel und Hafchee angefüllt. 
Dbenauf fommen Nudeln und darüber 
zerpflüdt man nod ein Achtel Pfund 
Butter. Man bädt die Speife im 
Dfen und ftürzt fie vor dem Anrichten 
auf eine runde Schüffel. Garniren fann 
man das Gericht mrit Fleinen, in Butter 

ausgebadenen Beterjilieniträußchen. 

u —e, 
Bei nnd in Amerifa .. ++ 


(Bortfegung von der 9. Seite, 


Wir ftiegen aus. Der Ameritaner 
nahın den bereitjtehenden Zug nad) 
Berlin. Wir mußten lange auf den 
AUnfhluß warten. 

Da fahen wir nun in dem Eleinen 
MWartefaal von Hamm und waren ganz 
allein. Nur am Schanttiſch hantirte 
Jemand. Der Kellner war nicht ſicht— 
bar. Ein Mädchen ſaß in einer Ecke 
und ſtrickte. Ein Lichtſtreif fiel durchs 
Fenſier und überſonnte ihren blonden 
Weſtfalenſcheitel. Jetzt ſahen ihre hel— 
len Augen auf. 

Bergleute waren eingetreten. Sie 
lamen von den großen Zechen herüber, 
die hier wie Pilze aus der Erde ge— 
ſch offen maren, 

„Die Kohle ift 
bei euch geworben”, 
mens, 

„Ja“, fagt: Vater, „wenn mir jeßt 
nach Weiten fobren, fiehft du Työrder- 
turm an Förderturm; das fehnurrt den 
ganzen XZag hinein — heraus, hinein 
— heraus... Und wenn’ dann duntel 
wird, wirft du Effen alühen fehen, die 
ein paar Dupend Male größer wurden, 
feit du fort warft, Clemens. —“ 

„SYaja, Schau dir nur bie Berg- 
mannsföpfe an da drüben, — die hab’ 
ih lange nicht gejehen, Bruder.“ 

„Shr habt doch drüben auch Berg- 
leute, Clemens?“ 

„Ach, die find anderd; die haben 
mobdifche Kleider, wenn fie von ber Yr: 
beit fommen; die tragen gelbe Schuhe 
— ieh, dort hat einer eine Ziehharmo- 
nita.“ 

Ein Bergmann hob den verwetterten 
Kopf. Der Sonnenſtreifen war zu 
ihm hinübergewandert. In ihm quirlte 
es von feinen, feinen Siäubchen: Koh— 
lenteilchen aus dem Land der roten 
Erde. Ein leiſer Kohlengeruch lag im 
Wartezimmer. 

Jetzi ſah ich, wie Onlkel Clemens 
ſeinen grauen breiten Kopf ein wenig 
hob, wie ſich ſeine Naſenflügel klaum 
mertbar bläbten, 

Stand das blonde Mädchen auf und 
legte das Stridgeug auf den Anricht- 
tifh. Dann nahm fie ein Körbchen 
mit Deildhen vom —* und ging da⸗ 
mit langſam nach der Türe. Leicht 


verdammt mächtig 
ſagte Onkel Cle— 


650 
825 
war 81200, jetzt 8500 
jetzt 825 


Eberhardt, Mahogany......... 225 


Adam Schaaf, Ebenholz.......- 
Voſe & Sons, Mahogany 


Gabler Grand, Mahogany 


Nur noch einige Player-Bianos übrig, 
aber jedes ift ein wundervoller Wert! 


Menbeser Verl.⸗ 
zreis Preis 


3225 
325 
400 


Früherer Name 


Berl.. 
Breis P 


zreis 

8100 
90 
65 
55 
165 
95 
75 
90 
95 
395 


245 
245 
260 
325 
250 
300 
350 


650 Decker Bros., 
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ſchaukelte das Körbchen. Seht fam fie 
bei ung vorbei. Dntel Clemens jah | 
hinein. 

„O, Veilchen?“ fagte er, „darf ih | 
ein wenig dran riechen, Fräulein?“ 

Das Mädchen lächelte und hob den 
Korb, 

„sch — ich danke Ahnen“, fagte On- 
fel Clemens, und dag Mädchen ging | 
zögernd meiter. 

„Weißt du“, fagte er zu Vater, „bei | 
und in Amerila find die Vercchen 
ihon au fo f[hon, aber fie riechen | 
nicht — nein, nein, das ift feine poeti= 
fche Umfchreibung, ihr könnt jeden Bo- 
taniter fragen — fie riechen mirklich 
nicht.“ 

Keht machte die Ziehharmonika 
drüben ein paar fehüchterne Töne, 

„Nicht zu laut, Jupp“, flüfterte fein 
Nachbar, „Tonjt jchreibt Dich der Bahn: 
polizift auf wegen Rubeftörung.“ 

Die Ihüchternen Töne der Harmo- 
nifa wurde noch ſchwächer. Dafür 
ſetzte aber eine tiefe knorrige Stimme 
gedämpft ein: 


Doch wo der Märler rect das Eiſen, 
Da hat die Mutter mich gewiegt.... 


„Das Weſtfalenlied, Clemens“, ſagte 
Vater halblaut. 

Onkel Clemens ſagie nichts. 
nickte nur. 


Hoch überm Fels die Tannen ſtehn, 
Im kühlen Tal die Herden gehn.. ..“ 


Ontel Clemend3 mar aufgeftanben. 
Geine große Bruft fhien zu arbeiten. 
Er fhaute und unficher an: 

„Bei und in Amerifa fennt man 
biefe langen, miegenden Töne nicht; 
da geht alles nad} dem Yankee Doodle“, 
fagte er gefhmwind und fchaute zu ‚den 
Beragleuten hinüber, 

Etwas voller fam e3 von dort ber: 
über: 

Und uniere frauen, unfere Mädchen, 

Mit Augen Blau iwvie Himmelsgrund, 


Sie fpinnen mit die tiebesjädden 
Bum Scherze für bie mi’ ge Stund.. 


Da hielt e& den Ontel Clemens nicht 
mehr länger. Ein paar Schritte war 
er gegen bie Bergleute zugegangen. In 
ber Mitte bed Hleinen Wartejaales 
ftand er jeht. Der kohlenflimmernde 
Lichtreif ftrich an ihm berunter. Die 
Arme hob er feierlich und miederholte 
laut mit einer&timme, daß e3 drößnte: 


„Sie fpinnen nit die Liche Buersen, 
Bum Scherge für die müß’ge Stund. 


Die Bergieute lächelten nicht, * 
dern ſahen ihn nur geradeaus an. Und 
zuverſichtlicher begleitete das wehmü— 
tige Inſtrument. 

Jeht war die Türe hinter Onkel 
Clemens Rücken aufgegangen. Der 
Bahnpoliziſt kam herein. Vater war 
ganz geſchwind aufgeſtanden mit dem 
Geldbeutel in der Hand. Er machte 
dem Poliziſten beſchwörende Zeichen. 

„Pit, ich zahle alles, alles, nur erſt 
fertigſingen — fertigſingen laſſen — 
bitte — biite.“ 

Unſchlüſſig ſtand der Poliziſt da. 
Das Fräulein am Schenktiſch nickte 
ihm begütigend zu. Das Mädchen mit 
dem Veilchenlörbchen tat desgleichen. 

Und nun erhob Onkel Clemens ſeine 
breite Stimme, fo hoch er konnte: 


Dort iſt's wo meine Wiege ſtand, 
Soft grüße Did, Weltfalenland!“ 


Unb dann wiederholte er 
einmal: 


„Dort ift’8, mo meine Wiege Ttand, 
Gott grühe Dis, Weftfaleniand!” 


Und dann ein britte® Mal. 


Er 


ed no 


Und | 


iegt tollerten * die hellen Tränen dringen, 


3373 Proz. Raball an Player-Piano, 
Mufikrofien, nenefle 88 Niotenrollen. | 


Eine große Zahl von populären 


En = 5 A) AN 


Schilling, Wallnuß.........--- 3350 
Reutner, Mahogany 

Schubert, Wallnuß............ : 
Biang-Auto, Mahogany 

Kreußer, Mabogamy).........». 255 
Steinway & Sun, Rojenholz.... 350 
Kenyon, Diahogany 
Schleicher, Diahogany 


| nach dem Mund. 


| deur ) 


| führte man 


Woche Brass: 


i l 


Vert.- 
Preis 


8100 
95 
175 
90 
159 
125 
110 
109 
90 


Zrüherer 
Preis 


Gehäuſe 


195 


Ebenholz 


vor 
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Joh 


über da& volle Ge ſig te 


zwei glänzende Linien von den Augen 
Zwei weſtf Rn 
Turcen, feine an eritaniichen.. 
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Dantons Todesweg, —7 


Bon Dantons lebten Stunden ent» 
poirft ein Mitarbeiter der „Rebue des 
Mondes“ ein anfchauliches Bild. 
E3 war am 16. Germinal 1794, da 
Danton zur Hinrihtung, 
Er fuhr mit noch anderen Gefangenen 
in einem rotangeftrichenen Sarren, 
aber nur dem mächtigen Tribunen 
galten die Blidle der Vorübergehen— 
den. E5 war ein böjer Weg für ihm. 
Er fam an der Place de l’Etoile vor- 
über, wo er einst in einem Eleinen Kafe 
feine Geliebte Gabriele fennen gelermt 
hatte. Wenige Schritte davon entfernt 
war ein anderes Safe, auf deffen Ter- 
raffe der Maler David den Zodedzug 
erwartete, um ein lettes Bild von 
Danton zu mahen. Diejer erjpähte 
ihn und warf ihm ein „Ergebener Dies 
ner” zu. Als man in der Rıre Saint» 
Honore an dem Haufe vorüberfam, in 
dem Robespierre wohnte, erhob Dan= 
ton die aeballte Fauft und rief aus; 
„Du folgft mir. Man wird Dein Haus 
dem Erbboden qleihmacen und darü- 
ber Salz faen.“ Auf der P!ace de la 
Revolution harrte Samſon der Tod— 
geweihten. Mit verächtlicher Miene 
verließ Danton den Karren, vor ihm 
ging ein Abbe, Gebete murmelnd. Der 
Henker mußte ſich beeilen; denn es war 
ſchon ſpät, und noch vor Sonnenunter— 
gang ſollte die ganze Arbeit getan ſein. 
Als darum Herault ſeinen Freund 
Danton umarmen wollte, trennte der 
Henker ſie. „Tor“, rief Danton ihm 
zu, „kannſt Du verhindern, daß un— 
ſere Köpfe nachher im Korbe ſich be— 
gegnen?“ Am Schafott ſtaute ſich eine 
ungeheure Menge und ſchaute nur auf 
Danton, der als letztes Opfer fallen 
ſollte. Die Strahlen der untergehen» 
den Sonne beleuchteten die athletifche 
Gejftalt, die im Blute feiner Tpreunde 
daftand. Als niemand mehr da war, 
um ihn zu treöften, hatte er einen Aus 
genblid der Schwäche. „Geliebte! fol 
ih Dich niemals mwiederfehen”, Teufzte 
er. Wber gleich darauf fahte er Tich 
und rief: „Auf, Danton, feine Schmäs 
he”, dann zum Henker gewandt; 
„Meinen Kopf wirft Du dem Dolte 
zeigen; er verdient es.“ Ein: Minute 
jpäter und fein Haupt rollte in dem 
Korb, 
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Provinz Brandenburg. 
 Hermödorf. Ym Elifabeth- 
in Hermädorf jtürzte fi Das 
Fichzehnjährige Mädchen Ena Orego- 
zomsti mit verbundenen Augen aus 
einem enter des zweiten Stodes auf 
ten Hof hinab. Sie erlitt einen 
Schädelbruch, Arm⸗ und Beinbrüche, 
And wurde ſterbend in die Charite 
31 Berlin gebraht. Das Motiv ber 
Zet ift unbelannt. $ EL, 

Küjtrin. Beim Spieien töblic 
berunglüdt ift der 14 Jahre alte 
Edüler Scholz. Mehrere Schüler 
fpielten „Pioniere“ und ‚gruben ein 
tiefes Loch. Durch nacjtürzende Erd» 
mafjen wurde Scholz verjhüttet und 
er mußte erftiden, da Die anderen 
Saaben ın ihrer Kopflofigteit einfach 
daron!iefen, ohne Hilfe zu holen, 

Lübben. Eine der fchönften 
EHlopenlagen der Renaifjance in der 
Mart Brandenburg, das Schloß Leu- 
ihen bei Lübben, wird zurzeit einer 
durchgreifenden Renovation unterzo⸗ 
gen, die für die Geſchichte des Schloſ⸗ 
fes iniereſſante Reſultate ergeben hat. 
Bei den Wiederherſtellungs- und Er⸗ 
weiterungsarbeiten, die der jetzige Be⸗ 
ſiher der Standesherrſchaft, Freihert 
r, Wülfing-Berlin, von dem Archi— 
tetten Profeſſor Bodo Ebhardt aus— 
führen läßt, Hat ſich herausgeſtellt, 
daß der jetzt vorhandene hufeiſenför⸗ 
mige Renaiſſancebau mit ſeinen ſchö— 
nen Giebeln der Reſt eines umfang— 
reichen alten Waſſerſchloſſes iſt. Das 
Sanze ſtand auf Pfahlroiten. Dieſe 
find jet bei der Abſentkung des 
Grundiwafjeripiegelö herausgenommen 
und durch ein Steinfundament erjegt 
Torben. 

Provinz Oftpreußen. 

Königsberg. Eine hochherzige 
Spende zum Bau de3 Kunjt » Yius 
feums in unjerer Stadt hat der hie- 
fige Konjul Dar Dintowsti gemacht; 
er gab 100,000 Mark zu dieſem 
Zweck. Wie der Vorſitzende des Kunſt— 
dereins, Landeshauptmann Geheim— 
tat von Berg, mitteilte, iſt dadurch 
der Bau des Muſeums ſeiner Ver— 
wirklichung einen. beträchtlichen 
Schritt näher gerüdt. Die Cinmwels 
bung des Kunjt-Mufeums durfie ım 
Sabre 1918 oder 1919 erfolgen 
tönnen, 

Braunsberg. Die Stadtper- 
prdneten wählten in geheimer Sitzung 
den bisherigen Bürgermeifter Shdath, 
deffen zweite Wahlperiode in diejem 
Sahr avläuft, wieder. 

Maragrabomwma Eine Ab» 
fchiedsfeier für den nad) 45=jähriger 
Dierftzeit aus dem Amte ſcheidenden 
Hauptlehrer Kloß fand in der Bolts- 
ichule ftatt. Nach einer vom Schüler» 
or dreiftimmig porgetragenen Mo- 
tette hielt Kreisfchulinfpettor Dürr 
eine Ansprache. in der er die Vers 
dienfte des aus dem Amte Scheiden- 
den’ hervorhob, wobei er ihm eine 
Drdensauszeichnung, Die noch nicht 
eingetroffen war, in bejiimmte Aus» 
ſicht ftelite. 

Provinz Weftprenßen. 

SHlohau Im Eifenbahnzug 
geſtorben iſt der Major z. D. Külp 
aus Steglitz. Er hatte auf dem 
Bahnhof Schlochau gefrühſtückt und 
begab fich zum Zuge, um nad) Neus 
‚gut zu fahren. Kaum war er einge 
jtiegen, jo fiel er bewußtlos um. Wie 
der jofort herbeigerufene Arzt feit- 
ftellte, Hatte ein Herzihlag feinem 
Leben ein Ziel gejebt. 

Flatow,. Ein tötlider Autos 
mobilunfall ereignete fih in ber Fir» 
henftraße. In der Naht !am das 
Yuto des Herrn Berg mit einigen 
Snfaflen von einer Yahrt zurüd. In 
der Kirchenitraße geriet ein Mann 
unter das Auto, Al3 man ihn, deilen 
Ueberzieher fi unterm Auto vers 
jwidelt hatte, hervorholte, war er tes 
reit3 tot. Der Ueberfahrene iſt der 
Sleifchergefelle Adalbert Micholet, Der 
bei dem Fleiſchermeiſter Fenske in 
Arbeit war und Flatow verlaſſen 
wollte. Micholek, der ſtark angetrun— 
ken geweſen ſein ſoll, hat wahrſchein⸗ 
lich auf der Straße gelegen. 

Zempe!burg. Ein Opfer des 
Leuchtgaſes wurde das Dienſtmäd— 
chen des Fettviehhändlers G. Wer— 
ner, namens Schmidt aus Radonsk. 
Sn der Küche hatte fi) von dem 
Gahrohr, deſſen Gashahn nicht ge= 
fchlefjien war, der Gummijchlaud 
losgelöft, der das Gas zum Gasto- 
er führt. Dadurh ftrömte das 
Ga3 aus, dad durch die offene Tür 
in die Schlaffammer des Mädchens 
drang und e3 tötete. Die angeitell- 
ten Mieverbelebungdverfuhe waren 
erfolglos. 


Provinz Pommern. 


"Stettin. Vor dem Friend 
gericht der 3, Div. fand jüngjt ein 
eroßer Soivetenmißhandlungsprozeß 
flatt. Angellagt waren zehn Unter: 
offiziere und Gergeanten der 10, 
Kampuznie des Orenadier-Regiments 
No. 2; ald Zeuge war faft die ganze 
Kömpsanie geladen. Ein Teil ber 
Angeklagten tam mit AUrreititrafen da= 
von. Der Unteroffizier Müller er- 
bielt vie: Monate Gefängnis, er hatte 
einem Füfilter drei Ylafchen Benzin 
in das Geficht gegojjen; der Unter» 
offizier Schwelbein erhielt 41% Wos 
zate Gefängnis und der Unteroffizier 
Höh: wegen Soldatennighandlung in 
119 Fällen acht Monate Gefängnis, 

Bülom. Die Pächter Kurtomäti 
und Eicczynsti aus Abbau Scmmin 
fuhren auf dem Nachhaufeweg von 
der Kirche in Stübnig um die Wette, 
Hierbei flog der Wagen des SF. gegen 
einen Baum, die auf dem Wagen 
fiende Arbeitersfrau Wielczat wurde 


Zerabgejä,leudert und jofort getötet. ) zug gebroät. 


| 


Meyer aus Berlin verkauft. 
Provinz Schleswig-Holftein. 

Norderbrarup. Bei dem Ich» 
ten befligen Gewitter wurbe auf ber 
Scheuer bed Landmann? Schmibt- 
Holländer in Norderbrarup ein Gtor- 
henpaar vom Blif erfchlagen. Durd) 
einen niederfbiagenden Blik verlöfchte 
die ganze elektrifche Lichtanlage im 
Dorfe, jo daß Norberbrarup ohne 
Licht war. 

Bollermwiet, Bor einiger Zeit 
wurde der umfangreiche Beji des 
Hofbefigerd Hermann Carftend in 
VBollerwiet ein Raub der Ylammen, 
Die polizeiliche Unterfuchung bat er» 
geben, daß ein aus Hufum ftammen- 
des 15-jähriges Dienftmädden das 
Teuer angelegt hat. 

Weifelburen. Der 18-jährige 
Sohn des Hofbefigers P. Loy aus 
MWeijelburenerfoog befand fi auf 
dem Wege nach Weffelburen, um eine 
Chaufjeewalze zu holen. Unterwegs 
fcheuten die Pferde, der junge Mann 
ftürzte ab und erlitt einen Schädel- 
bruch, jodah der Tod fofort eintrat, 

Provinz Schlejien. 

Brezlau, Nn den Reiben uns 
ferer Stabtperorbneten hat der Tod 
eine empfindliche Yüde gerijjen. Aus 
Lugno tommt Die überrajchende 


Trauerbotjd;aft von dem Ableben ves | terjhlug er der Gtabtlafje 1148,51 | 
Stabtverorpneten | und 1320 Mark aud unter Fäljchung | 
Das | 


Suftizrats und 
Baul Hein, ver dort, wo er Erhos 
lung von einem jchweren SKerzleiden 
fuchte, einem Schlaganfall erlegen ift. 
— Wegen Urtundenfäljchung hat das 
Landgeriht Breslau am 5. November 


v. 33. den Bauunternehmer Benjamin | 


Htother "zu einem Monat Gefängnis 
berurteilt. Gegen das Urteil hatte 
der Anaetiagte Revijion eingelegt, die 
indeſſen vom Reichsgericht als unbe— 
gründet verworfen wurde. 

Camenz. 
ſterjubiläum konnten die Schuhma— 
chermeiſter Adler aus Pilz und Haucke 
aus Laubnitz feiern. Die Hand— 
wertäfammer iteß den Jubilaren beim 
Dfterquartal der hiefigen Schuhma= 
er-Innung je ein Diplom überzei- 
en. 

Provinz Pojen. 

Potojd. Sn ber gemeinſchaft⸗ 
lichen Sihung des Magiſtrats und 
Stadtverordnetenkollegiums wurde 
Bürgermeijter Kreuz für die 2. Wahl: 
periode durch den Yandrat Dr. Ide 
aus Miogilno cingeführt. Dem Stadt» 
berorbneten, Giedmeijter Joſef Ne— 
bel, wurd: das Streuz des Allgemeinen 
Ehrenzeichens überreicht. 

Shlihtingsheim. Der elfte 
Knabe geboren wurde dem Rather- 
ichen Ehepaar in Noßmwig. Der Krons 
prinz hat die Patenjtelle übernommen. 
Bei einem früheren Gohne war ber 
Kaifer bereits ‘Pate, 

Shmwegtau AUS grauenhafte 
tordtat Ätellt fich jegt der tödliche 
Unfall der Ausgedingerfrau Dodod 
in Yufwig dar. Gie ift von ihrem 
Schwiegerjohfn, dem Schuhmacher 
Gembaczta, mit einer breizintigen 
Sartoffelhade 
Schädel war vollftändig zertrüm— 
mert, Der Mörder hatte noch die 


Frechheit, den Tod feiner Schwies | 


germutter auf dem Standesamt, als 
dureh einen Unfall herbeigeführt, an- 
zumelden. Dann verjhwand er. 
Später fand man ihn in Wollftein 
tot auf. Er hatte fich vergiftet. ©. 
befand fich ftet3 in Geldverlegenheit. 
Sein Grundftüd jollte demnädjt zur 
Smwangsverjteigerung kommen. Die 
alte Frau hatte oft helfend einge- 
griffen. Diesmal weigerte fie ji 
aber, ihre leßten Erfparniffe heraus 
geben, worauf fie &. im Schuppen 
erichlug. 

Wrefhen,. Eine deutiche Heim- 
jtätten-Genoffenfhaft ift hier in einer 
Berfammlung, zu der über 50 Herren 
erichienen waren, gegründet worden. 
Bon den Anmefenden ertlärten 32 ih» 
ren Beitritt. 

Provinz Sadjen. 

Magdeburg Die Gtabiver- 
orbneten gaben die vom Magiitrat be- 
aniragte grundjählihe Zujtimmung 
zur Ummandlung der Bürgerjchulen 
in Mittelfchulen von Dftern 1915 ab. 
Für alle bedürftigen Voltsjchüler mit 
quiem Betragen, die Yleiß und Bes 
gabung zeigen, jollen in der Mittel« 
ſchule Freiſtellen geſchaffen werden. 

Erfurt. Zwiſchen Erfurt und 
Schmira ſtürzte der 20 Jahre alte 
Mechaniker Paul Götte aus Erfurt 
mit dem Motorrad, Er erlitt ei⸗— 
nen ſchweren Schädelbruch, an dem 
er im hieſigen Krankenhauſe ſtarb. 

Gößnitz. Vor Kurzem warf 
ſich der 20 Jahre alte Schloſſer Juſt 
aus Meerane unterhalb des Reſtau— 
rants Wartburg vor den vormittags 
9 Uhr 3 Minuten nach Krimmitſchau 
verkehrenden Perſonenzug. Der Le— 
bensmüde war ſofort tot. 


Provinz Hannover. 


Blumenthal, Hier murbe 
duch einen Dampfer auf der MWejer 
dad Motorboot des Gemüjehändlers 
Sulz aus Brafe überrannt. Das 
Boot ſank ſofort. Won den ech 
„njafien ertranten vier, und zwar 
ver Chauffeur Kunge aus Blumen 
tbal, Gig und Schröder au Röne- 
bed und der Beliter des Boote, 

Lüneburg Die ald Zeuain 
bor die Straffammer in Lüneburg 
geladene und jeitvem vermißte Frau 
des Hofbeſitzers Steffen aus Gartow 
wurde in Luhdorf (Kreis Winſen) 
in der Luhe als Leiche aufgefunden. 
Sie war in ketzter Zeit ſchwermütig. 

Melle. Dem Königl. Kammer—⸗ 
herrn Landrat v. Peſtel auf Gut 
Bruche wurde aus Anlaß ſeines 25— 
jährigen Landrats-Jubiläums vom 
Kriegerverein ein glänzender Fackel— 
Ferner iſt ſeit einiger 


Kurtowsti ſelbſt wurde gleichfalls Zeit eine Zeichnungsliſte zur Errich⸗ 
ſchwer verletzi und ſtarb noch auf dem tung einer Gedächtnisſtiftung für ei— 


Transport in ſeine Wohnung. 
Demmin. 


nen wobitätigen Zmed aufgelegt. Die 


Der Gajtwirt Gerk | Ar igeingefeffenen haben das Yubi- 


bat fein "Gafthaus „Zur Hopfenblüte” !läy.m vor kurzem buch ein Deitmahl 


für Dart on Frau Anna Tim 


hr 2öjähriges Meis | 


erichlagen worden. Der | 


| Gen gefeiert. 
Dsunabrüd, Das Felt der gol- 
deren Hochzeit feierten die Eheleute 
Shlofier Bubde, denen eine Ehren» 
gabe deö Kaiferd überreicht wurbe, 


Provinz Weitjalen. 

Münfter i. WW Der Gelegen- 
beitäarbeiter Röttgerd hatte fich’ im 
Walde bei Nordhorn in einer Höble 
niebergelafien und von dort aus 
nächtliche Raubzüge in die umliegen- 
den DOrtjchaften unternommen. In 
ber Nacht zum 13. Dezember vorigen 
Jahres veranftalteten Beftohlene eine 
Zreibagd auf den Höblenbewohner 
und überrajchten ihn, al3 er fich ge 
tade einige Srammetäpögel zum 
AUbendbrote zubereitet. Die Höhle 
war bäuslich eingerichtet, Auch ein 
Jagdgewehr wurde darin gefunden. 
Die Straflammer zu Münfter verur- 
teilte den diebijchen Höhlenbewohner 
zu brei Jahren Zuchthaus, 

Arnäberg. Sein Monatägehalt 
von 85 Mark Hinderte den Kaſſen⸗ 
gehilfen Oeſtereich aus Fredberg nicht, 
Schützenkönig zu werden. Dies und 
andere Umſtände veranlaßten ihn, 
in 42 Fällen der Stadtlaſſe in Fre— 
deburg 2050. 47 Mart zu unterſchla⸗ 
gen und in 21 Fällen zu dieſem 
| Ywed Poftamtsquittungen zu  fäls 
jhen. Im zwei weiteren Fällen un» 


| des Bojteinlieferungsid,eines, 
| Schwurgeriht Urnäberg verurteilte 
| Deitreid) zu 1 Jahr Gefängnis, | 


| Rheinprovinz. 


Lennep. Der Bollziehungsbe- 
amte Xerjelt Hat jich unter der Gelbft- 
| bezitigung, größere Unterjchlagun- 
; gen begangen zu haben, der Gtaatö- 
| anwalıdhart in Elverfeld gejtellt. Die 
| veruntreute Summe beträgt nad) den 
bisherigen Yeitftellungen der Gtadı- 
tajje eıwa 10,000 Mart. 

Wiesdorf. Ungültig erklärt 
| hat der SKtreisausfhuß in jeiner leß- 
ten ©ißung die Wayl des Rentiers 
| Bilftein bier, zum Gemeindeverordne- 

ten, Gegen die Wahl war Ein» 

jpruch erhoben worden mit der Be— 
gründung, daß 3. als Meijtbegüter- 
ter nicht wählvar je. Der Gemein» 
derat aber hatte die Wahl für gültig 
ertlärt, da von der Verwaltung die 
| Erklärung abgegeben worden ivar, 
daß 8. auf feine GSonderredhte als 
| Meiftbegüterter jchon vor 


“abhren verzichtet habe. Das toll 


indejjen nidyt &,.uvandjrei nachgewies | 


jen gewejen jein. Vermutlich dürf— 


| te eine Entjheidung der höchſten In— 


jtanz herbeigeführt werden, 
Provinz Heſſen-Naſſau. 

Kajjel, Die Fuldarefidenz Ka: 
jel hat eine neue Zierde erhalten: Mit 
einem Kojtenaufwand von 2,100,000 
Mart wurde in zwei Sahren eine 
Stadthalle errichtet, vie e3 Magen 
darf, den Stadthallen anderer groß 
ftädtifcher Gemeinwejen zur Seite zu 
treten, Die Kafjeler Arcitetten Hus 
mel und Roihe jchufen auf dem Ge— 
lande zines kleinen, idyllifchen Berg: | 


| partö, de lorapariö, den Bau, ver | ” : 
P Een i j in dem von ihm geleiteten Unter» 


ih in feiner äußeren Architeltur der 
Eigenart der Weutajjeler Gebäube | 
anpaßt. 

Yranktfurta M. Der ältefte 
Chirurg Yranijurts, Wilhelm Hens | 
rich, ift iin Alter von 85 Jahren ge» 
jtorben. Henrich beteiligte Ih an den 
Kämpfen des Jahres 1848 und nahm 
als Xazarettajjijtent an ven Sriegen 
1866 uno 1870 teil. Ueber 66 | 
Sabre war er Ajjiftent am jüdifchen 
Verjorgungshaus, | 

Mitteldentiche Staaten, 


Eijenad. Das diesjährige 
Thüringer Gängerbundesfeit findet 
bom 4. bis 6. Juli in Eijenad) ftutt. 
Dem Bu.ite gehören gegenwärtig 134 | 


| 
| 


Gehren. Neulich brad) auf bi- 
ber unauftgellärte Weife auf dem 
Holzlagerpiag der Firma Theodor 
Kirid & Söhne, Gehren und Müns 
hen, Feuer auß, Der Brand ent» 
jtand in ber in ber Nähe bes bieligen 
Bahnhofs gelegenen Sägemühle, Das | 
große, geraumige Gebäude, das zahl« ı 
reihe iwertvolle Mafchinen enthielt, 
brannie voilftändig aus, Der erbeb- 
liche Schaden iſt durch — 
gedecht. Das große umliegende Holz— 
lager war in Gefahr, 

Meiningen Sn ber biefigen 
SInfanierielajerne ftürzte der Maler 
Unforg aus Henneberg zwölf Stufen 
bon einer fteinernen X\ireppe berab, 
Er erlitt bei tem Sturz einen [ches 
ren Schäbelbrud, | 

Rudolſtadt. Bon ber Gärt- 
neröfamilie Jahn im benachbarten | 
Meufelbad find innerhalb zehn Tagen 
fünf Slinder an Dyphtherie geitorben. 

Shmwarza. Hier wurde ber 59 
Jahre alte Jsrael Drejiel aud Wet: 
baujen bei Hildburgbaujen als Leiche | 
aus der Gaale gezogen. Man glaubt, | 
daß der alte Mann ein Opfer des | 
DOrfans geworden ift, der vor kurzem 
mütete, 


Sachſen. 


Dresden. Hier verſtarb im Al⸗ 
ter von 53 Jahren der Oberfinanzrat 
Dr. jur, Rudolf Pfotenhauer, Mit—⸗ 
glied der Generaldireftion der Süd. 
jifhen Staatseifenbahnen. Er war 
langjähriger Referent der Generaldi» 
rettion in Fahrplanangelegenheiten 
und in diefer Eigenfchaft weit bes 
tannt, 

Grimma, Der Leiter ber biefi» 
gen Brauer» und Mälzerfchule, Dr. 
phil. Paul Dreverhoff, war in Ge 
jhäften nach Leipzig gefahren. Bei 
der NRüdtehr befiel ihn auf dem 
Hauptbahnhof ein Unmohlfein, und er 
Sant zufammen. Im Srantenhauje, 
wohin man ihn brachte, erlag der erft 
41-jährige Mann einem Herzichlag. 

Leipzig. In der im benadbar- 
ten Zaucha gelegenen Hauptniederlaf- 
fung der Leipziger Ketäfabrit von 


! Denfel & Helmte brach ein Großfeuet 


langen | 


Vereine miit 3883 Mitgliedern an. 


ihren Anlagen und dem gefamten 
Borrate fielen den Yylammen gum 
Opfer. 

Mügeln (Be. Leipzig). In 
Gegenwart zablreiher Mitglieder des 
Gemeinderat? wurde fürzlich das neue 
Pfarrhaus Altmügeln eingeweiht. E3 
ift von Baumeifter 8. Schulze, Mü- 
geln, ausgeführt. 

Zittau. Der GSoldat Schulze 
1 von der Mafchhinengewehrlompagnie 
bes 3. Infanterie-Regiments Nr. 102 
bat ih im Birlenwäldcdhen am 
Braunlohlenbergwert füdmeftlich der 
König Ludmwigkaferne erhängt. Die 
Urfade zu der Tat ift aller Wahrs 
jcheinlichteit "Furt vor Strafe, ba 
Schulze den ihm gewährten Nacht» 
urlaub überfchritten hatte, 

Hejien-Darmitadt. 

Darmftadt. Wegen unlautes 
ven MWettbewerb3 verurteilte die 
Straflammer die Friedrih Holzer, 
Ehefrau dabier, die ein Möbelgejchäft 
betreibt, zu einer Geldftrafe von 40 
Mark, da fie in ihren Annoncen, die 
ohne Untergchrift waren, den Anfchein 
zu erweden juchte, alö ob die von ıhr 
angebotenen Waren außerordentlich 
billige Gelegenheitätäufe jeien. 

Giehen. In öffentlider Sigung 
der Stadtverordnetenverfammlung 
fand durch Provinzialdirettor Dr. 
Ujinger die feierliche Einführung und 
Beeidigung des neugewählten Ober⸗ 
sürgermeijterd Sarl Seller in Gegen 
wart der Gtadtverorbneten und des 


| jtädtifchen Beamtenperfonals u, a. m. 


ftatt, 

Groß - Bufed, Sein 50-jäh 
riges Dienjtjubiläum beging am 1, 
Mai unſer ’erfter Lehrer Valentin 
Wagner, Er ijt 1845 in Kettenheim 
bei Alzey geboren, von 1862—1864 
bejuchte er das Lehrerjeminar zu Als 
3. Am 1. Mai 1764 trat er in 
unferem Dorfe in den Dienjt der 
Schule, 

Hering. Das Auge audgeftochen 
bat durdy einen Streit der Schirm» 
bändler Jat. Johum dem Landwirt 
Wilhelm Steeger. Jochum hatte dem 
Steeger verjchiedene Stihe am Kopf 
und am Arm beigebracht, von denen 
einer dad Auge traf, das jeht im 
Alice-Hofpital zu Darmftadt heraus 
genommen werden mußte. 

Offenbach. Der Beamte ber 
Wach- und Schießgeſellſchaft Philipp 
Müller ſtürzte bei einem Kontroll— 
gange in der Maſchinenfabrit von 
Gollet & Engelhard eine Wendel- 
treppe hinab und blieb bewußtlos lie- 
gen, Bon Arbeitern wurde er jpäter 
aufgefuncen und dur die Ganitäts- 
made nad dem jtäbtijchen Kranten- 
haufe gebradt. Der Berunglüdte hat 
jchwere innere Berlegungen erlitten. 


Bayern, 


Münden. Vor kurzem ift ber 
Seniorchef der Millyterzen- und Sei» 
fenfabrit Münden, SKommerzienrat 
und SHandelsrichter Franz Waſſer⸗ 
mann, im 61. Lebensjahre nad) län» 
gerer Krankheit verfchievden. Der 
Berftorbene war mehr ald 40 Jahre 


nehmen, das zu ben ältejten 
angejehenften Bayerns gehört 


und 
und 


| das er zu großer Blüte gebradht hat, 


tätig. 

Alhaffenburg. In Schmwein- 
furt wurde von der zurzeit auf dem 
Main berrfchenden Strömung ein 
mit vier Perjonen bejegter Fahrlahn 
über den fogertannten Elefantenbuts» 
tel, ein Gtaumehr, geriffen. Der 
Kakn ftürzte um und die nfallen, 
der 3Sjährige Glafer Wilhelm Stu— 
benrauh mit feinen zwei 6 und 8 
Jahre alten Kindern und einer 6» 
jährigen Nichte, ertranten. 

Bamberg. Die im Jahre 1909 
bier von mehreren Gajtwirten infolge 
der Bierpreiserhöhung gegründete Ges 
nofjenfipaftsbrauerei für Bamberg 
und Umgebung ift in Konkurs ge» 
raten. Zahlreiche Gajtwirte und Pri- 
pate werden dadurch finanziell ſchwer 
in Mitleidenschaft gezogen. 

Günzburg. Der aushilfämweife 
bei den Mindel-Elettrizitatöwerten 
beihäftigte 26jährige Arbeiter Alois 
Bühler aud Kleinbeuren, der fi im 
Iransformationdhänähen zwiſchen 
Goldbah und ettingen zu jchaffen 
machte, aber die Sicherung berauss 
genommen hatte, wurde vom eletiris 
ihen Strom jofort getötet, 

Kronad. Megen einer Fami⸗ 
lienangelegenbeit geriet in Wüftung 
der 25 ahre alte Steinbrudharbeiter 
Dito Deininger mit jeinem Scma- 
ger, dem 23jährigen Yabritarbeiter 
Hermamnn Bähr, auf offener Stra- 
Be in Streit, in deffen Verlauf fi 
beide mit Mefjern arg bearbeiteten. 
Bähr erhielt u. a. einen Stich in bie 
Herzgegend, der feinen jofortigen Tod 
zur Folge hatte. Sein Schmager 
wurde durch acht Stiche, von denen 
einer ind Hirn drang, jchmwer verlegt 
und mußte in boffnungslofem Zus 
ftande ins biefige Krantenhaus ge- 
bracht werden. 

Straubing Mel der 61 
Sabre alte verheiratete Dienjtmann 
%. Bed nicht auf eine geringe Wette 
einging, wurde er von dem 38 Yabhre 
alten ledigen Zimmermann Georg 
MWeinjhent mit einem ſchweren Stoch 
niedergeſchlagen. Nach faſt 12tägi« 
ger Bewußtloſigleit iſt nun Bechk ge— 
ſtorben. 

Troſtberg. Ein von hier nach 
Schnaitſee beſtimmtmer Geldbrief mit 
2000 Mark tam bei der Poft abhan- 
den. Ein Poftbote murde megen 
dringenden Verdachts verhaftet. 


Württemberg. 


Stuttgart Für dad Erbo- 
Iungsheim des Rubolph-Sophienitif- 
tes in Stuttgart, Wilbparkftation, 
wirb für einen Sierbrunnen ein 
Preisausfchreiben unter in Württem-» 
berg mohnbaften ober 
Bilthauern erlaffen. E3 find drei 
Gelbpreile, 1500 M,, 1000 M, und 
500 M.. ausariehr 


* 


Buhau. Neulich brannten zwei 
Scheuern bes fih zurzeit auf Reiten 
befindlichen Bierbrauereibefigers Göf 
nieder. Ein Zeil des Viehs und die 
Pferde konnten mit Mühe gerettet 
werden; adt Stüd Yungpieh jedoch 
verbrannten. Brandftiftung ift als 
fiher anzunehmen. 

Ebingena. D. Der in Mun- 
berfingen bei Raufhänbeln geftochene 
Mjährige Bürftenmader Fr. Yerra- 
ri ift im Krantenhaus feiner Ver» 
legung erlegen. Die beiden anderen 
Geftochenen find nicht lebensgefähr- 
lich verlegt, dagegen jehwebt der auf 
der Hedenmühle bei den gemeldeten 
Händeln mit dem Roßknecht nieber- 
geſchlagene Dienſtknecht Karl Dan⸗ 
ner in Lebensgefahr. 

Heilbronn Der 25 Nahre 
alte Zigarrenmadher Franz Keilbach 
verſuchte in Hochhauſen a. N. die 
im 21. Lebensjahr ſtehende Hilda 
Heſſemer, mit der er ein Verhältnis 
unierhielt, in deren Wohnung zu er⸗ 
morden, indem er ihr mehrere Stiche 
im Geſicht und am Körper beibrachte 
und eine Kugel in den Kopf ſchoß. 
Nach der Tat jagte er ſich ſelbſt zwei 
Kugeln in den Kopf und war ſofort 
tot. Die Verletzung der Hilda Hef- 
femer ift ziemlich jchiwer, doch bürfte 
fie mit dem Leben bavontommen. 

Kirhbeim u. 3%. Mit dem 
Tode der Frl. Sophie Haug ift eine 
PVerfönlichleit von „Kirchheim mie ed 
war” ind Grab gefunten. Nhre el» 
terliche Familie ftand in naher Be- 
ziehung zur Herzogin Henriette und 
Gründung der mohltätigen Anitalten, 
die von ihr audgingen. Frl. Haug 
leitete mit zmwei längjt verftorbenen 
Schweitern ein Penfionat, in dem 
viele Dupend Miffionsfinder ein 
traute® Heim fanden, und bazu 
ftand fie im Dienft der Arınen- und 
Krankenpflege. hr Haus war in 
weiten Kreifen rühmlidy befannt. 


Baden. 


Berwangen. m Alter von 
87 Jahren jtarb Witbürgermeijter 
Wintier, ein Veteran aus dem jchled» 
wigeholfteinfhen Kriege im Jahre 
1848, 

Donauejdingen. Geinen 
80. Geburtätag feierte Herr F. F. 
Salerieinjpeltor Emil Wugner. Die 
großen Sympathien, deren fich ber 
iiebenswürdige Beamte und Künitler 
erfreut, famen in rührender Weije zur 
Erjheinung. Der Fürft und Die 
fürftlide Familie erjchien perfönlich 
jur Gratulation, wobei der Tyürft fei- 
nem ältejten Beamten eine toftbar 
goldene Uhr mit Widmung über- 


reichte, 

Freiburg i. Br. Erſchoſſen 
wurde in Badenmeiler die allein 
jtehende 77ejührige Frau Barbara 
Sutter, Der Mörder entlam uners 
fannt. Wahrfjcheinlich raubte er zmei 
Yundertmartjcheine und eine goldene 
Uhr. Die Gtaatsanwaltfchaft hat 
500 Marf Belohnung auf die Ergreis 
fung des Täters ausgeſetzt. 

Kehl. Zum Bürgermeiſter von 
Kehl wurde Finanzamtmann Dr. 
Weiß (Mannheim) mit 44 Stimmen 
gewählt. Chefredakteur Huber der 
Augsburger Neueſten Nachrichten er—⸗ 
hielt 16 Stimmen, 21 Stimmen wa⸗ 
ren ungültig. 

Langenbrand. Duirch Feuer 
wurde das Anweſen des Landwirts 
Hartmann vollſtändig eingeäſchert. 
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 

Mannheim. Auf der Rheingön— 
heimer Landſtraße ſtießen drei Rad— 
fahrer auf den Tagelöhner Manski, 
der ein Jagdgewehr trug. Sie hiel— 
ten ihn für einen Wilderer und woll— 
ten ihn feſtnehmen. Mansti erſchoß 
in dem Handgemenge den Fabrikar— 
beiter Willemer aus Frieſenheim; 
dann wurde er von den beiden ande— 
ren überwältigt. 


Pforzheim. Während der 
Metzgermeiſter Sommer mit ſeiner 
Familie verreiſt war, wurden ihm in 
ſeiner Wohnung hier 2300 Mark in 
Papiergeld und Gold geſtohlen. Des 
Diebſtahls dringend verdächtig iſt der 
18 Jahre alte Hausburſche des Be— 
ſtohlenen, Guſtav Eklöf aus den ruſ⸗ 
fifhen Dftfeepropinzen, der inzmwifchen 
verſchwunden iſt. 

Villingen. Die evangeliſche 
KKirhengemände beabfichtigt den Bau 
einer neuen ebangelifchen Stirche und 
dat den Gemeinderat um unentgelt= 
liche Weberlafjung eines Bauplatzes 
erſuchi. 

Wyhlen. Das benachbarte Hof— 
gut Markhof brannte kürzlich zum 
größten Teil nieder. Der Schaden 
beträgt 40,000 Mark. 


Rheinpfalz. 

Miſerslautern. Der Streil 
der bei den Kaſernenbauten beſchäf— 
tigten Erdarbeiter iſt beendet. Den 
Arbeitern wurde ein Mindeſtſtunden— 
lohn von 45 Pfennig zugebilligt, 
und ſoll ein Tarifvertrag abgeſchloſ⸗ 
ſen werden. 

Ludwigshafen. Beim Hin— 
auslehnen aus dem Fenſter ſtürzte 
in Landau das vier Jahre alte Mäd— 
chen des Konditors Hegenſtiel aus 
dem dritten Stoch auf die Straße. 
Das Kind war ſofort tot. 

Neuntirhen. Auf ber fi3-) 
faliihen Grube Heinig erplobierte 
unter furhtbarer Detonation der 
Gafometer. Menjden wurden glüd- 
lichermweife nicht verlegt. 


Elſaß⸗Lothringen. 

Met. Von einem Poſten er—⸗ 
ſchoſſen wurde ein Italiener, der auf 
verbotenem Gelände Holz zur Tyeues 
rung fuhte. Der Poften foll geru- 
fen haben, ift aber wahrjcheinlid; von 
dem Staliener nicht verjtanden wor» 
den. 

Shählettftadt. Das 21%, Jahre: 
alte Kind der Eheleute Biart aus 
Paris, welches vor einigen Tagen von 


gebürtigen ! jeiner Mutter jelbft zu hiefigen Ver⸗ 


wandten verbracht werden jollte, aber 
in oricomet beim Oeffnen der Ab» 


teiltür durch den Schaffner jo uns 


AR, 


-herren auf der Tagesordnung. 


lüalih aus dem Zuge fiel, daß e8 
chwere DVerlegun erlitt, ift nun 
E teoß forgfältigfter Pflege geitor- 
en. 

Zabern Bor einigen Tagen 
wurden in einer biefigen Wirtjchaft 
dur‘ den  Gendarmeriewachtmeifter 
Storh zwei 15jährige Bürfchhen an- 
gehalten. Sie gaben an, aus Furcht 
bor einem Eramen aus. Gotha 
durhgegangen zu fein. E3 fanden 
fich bei ihnen 3 Brumnings mit 100 
Patronen vor. Wie die Nacfor: 
Ihungen ergaben, beruhen die An= 
gaben auf Wahrkeit. E3 Handelt fich 
um Söhne angejehener Familien, die 
für die Auffindung der jungendlichen 
Ausreißer 300 Mark Belohnung aus= 
gejeßt haben. Die Yungenz find ei- 
frige Pfadfinder und mollten mohl 
ihre gejammeliten NReifeerfahrungen 
einmal ind praftifche übertragen. 

Gebmeiler. Der Fabrıfars 
beiter Aldis Burger aus Bühl fühlte 
fh neulih in der Yabrit unmohl, 
weshalb er fih vor Schluß der Ar=- 
beitözeit nah) Haufe begeben mollte, 
Auf dem Wege zum Bahnhof Heißen- 
ftein erlitt er einen Schwächeanfall; 
er juhte Halt am Geländer der 
Brüde, die über die Lauch führt. Da 
das Geländer aber nur niedrig ift, 
ftürzte er über dasjelbe hinaus in das 
etwa 30 Meter tief gelegene Fluß» 
bett. Seine Verlegungen waren ders 
art, daß er jhon nad) wenigen Stuns 
ben verjchied, 

Mugig Kürzlid murbe das 
31% Jahre alte Töchterlein des Arbei- 
terd Weller von einem Auto, dem 
ehemal3 bier mohnhaften Herrn 
Tilchefier gehörend, überfahren. Das 
Kind wurde fofort ind Spital vers 
bracht, wo ein doppelter Beinbruch 
und verjchiedbene SKontufionen am 
Körper fejtgeftellt wurden. 


Diedlenburg. 


Shmwerin. Hier ift ber Ober- 
tertianer der Nealjchule Refinger, ver 
Sohn eines Gärtners, 1 Stunde nad 
dem Genuß bon Schierling, den er 
für Kalmus hielt, gejtorben. 

Bütz oow. Kürzlih wurde das 
Wohnhaus des Gaftwirts Vied hier- 
felbft vollftändig eingeäfchert. Das 
Feuer verbreitete fih mit großer 
Schnelligkeit, jo daß e3 nicht gelang, 
dad Mobiliar in Sicherheit zu brin= 
gen. 

Klein» Sprenz. Die Lands 
fielle des Hauswirts Retelsdorf in 
Klein =» Sprenz ift für 92,000 Mart 
in den Bejig de3 Landınanna Barten 
aus dem Rheinland übergegangen. 

Polhomw Aus der Stirche in 
Voice bei Laage iſt ein Kruzifix, 
ein etwa 50 Zentimeter hohes Kreuz 
aus poliertem Holz mit daran be— 
feſtigtem Korpus aus Zinn, das ver— 
ſilbert iſt, geſtohlen. Der Verdacht 
lenkt ſich auf Schnitter. 

Röbel. An den Folgen einer 
Lyſolvergiftung ſtarb der elfjährige 
Knabe Prehn in Roggentin. Der 
Unglüdliche hatte die giftige Flüffig- 
teit, die nach der Behandlung eines 
franten Pferdes achtlos beiſeite ge— 
ftellt war, für Kaffee getrunten. 

Roftod, m feinem 72, Lebens» 
jahre jtarb der Paftor Karl Kantel- 
wiß, früher in Kirch - Lütgendorf. 
Kirchenrat Michael Hendenreich, der 
32 Sabre alte Bajtor an St. Jatobi 
in Rojtod gemwejen ift und am 1. Mai 
1913 emeritiert wurde, ift in Warne- 
münde gejtorben. Er war 1844 in 
Suhl geboren. 1869 wurde 9. in 
Medlenburg » Schiverinihe Gdul- 
und Kirchendienfte übernommen. 

Wittenburg. Das Feit ihrer 
goldenen Hochzeit fererten Seifenfie- 
der Trabant und Frau, die der Kan 
beöhere durch Ueberjendung eines 
Glückwunſchſchreibens und feines 
Bildniſſes erfreute. 


Oldenburg. 


Oldenburg. In den ſtädti— 
ſchen Kollegzen in Oidenburg wurde 
die Errichtung einer ſtädtiſchen Spar— 
fafje angeregt. Die Magijtratspors 
lage auf Verdoppelung des der Stadt 
zufallenten Teil3 der Wertzumadjs- 
fteuer fand Widerftand und murde 
dem Finanzausfhuß zurüdgegeben. 

Deimenhorft..\n de legten 
Gigung der Kollegien zu Delmen- 
borjt jtund die Wahl ziveier Rat3- 
Die 
Wahl ergab für Mente 16, für 
Schinidt, Soz., 18 Stimmen. Zmei 
weiße Zettel waren abgegeben. Sin 
der Stihmwahl wurde dasjelbe Er- 
gebnis erzielt, damit ift Scymidt ge- 
wählt. Die Wahl des zweiten Rat3- 
bern fiel auf den Proturiften Eg— 
gers. 


Freie Städte. 


Hamburg. Kürzlich kenterte 
auf der Bille ein mit vier Perſonen 
beſetztes Boot, wobei zwei Perſonen 
ertranken. Der Decksmann Claus 
Lohmann hatte mit ſeiner Braut Er— 
na Soth und dem Fräuiein Marie 
Maak ſowie deren Bruder Willy 
Maat eine Ruderpartig auf der Bille 
unternommen. Unterwegd hatte man 
ein Cape an einem Riemen befeftigt, 
um damit zu jegeln. Diejes fünit- 
lihe Segel brachte infolge eines 
plöglich einjegenden Windftoßes das 
Boot zum Stentern, jo daß die ns 
faffen ind Wafjer ftürzten. Der Un- 
fall war vom Lande aus bemerkt 
worden. Die Arbeiter Wittfopp und 
Dams eilten in einem Boot herbei 
und retteten bie Geſchwiſter Maat. 
Der Dedsmann Lohmann und dej- 
fen Braut konnten aber nicht mehr 
gerettet wernen. Gie ertranten. — 
In der Norderjtraße mietete ein an- 
geblices Ehepaar Hetler aus Kafjel 
ein Zimmer, um am anteren Tage 
auf Nimmermieberfehen zu ver» 
fhmwinden. Gleichzeitig bemerkte 
man dad fehlen von Damentlei- 
dern und Schmudjadhen im Werte 
von 250 Mari, Al Diebe können 
nur die beiden Leute in Frage fom- 
men. — Der ehemalige infpettor 
Sibber? von 


der amburg-Sübds 
ameritonifhen  Dampfihilfahtts Ar. 


&., gegen welchen bie Befchuldigung 


erhoben murbe, daß er Beruntreu- 
ungen zum Schaden ber genannten 
Rheberei begangen Habe, ift gegen 
eine Kaution von 60,000 Mari aus 
ber Haft entlaffen morben. 

Bremen. Der bremifche Haupt: 
verein ber evangelifhen Guftan» 
Adolf » Stiftung hat befchloffen, die 
Hauptverfammlung de3 großen deut» 
jhen Guftan = Adolf = Vereins, die 
zum letten Male 1893 in Bremen 
getagt hat, für den Herbit 1915 nad 
Bremen einzuladen. Der Zentrals 
borjtand hat die Einladung bereits 
angenommen und e3 ift zu hoffen, 
daß die diesjährige Hauptverlamms 
lung in Freiburg ihre Zuftimmung 
dazu gibt. — Gtaatäminifter von 
Podbielsti hielt‘ auf Veranlafjung 
des Bremer Dlympia » Ausjchufles 
bor einer großen Verfammlung einen 
zündenden Vortrag, in dem er mit 
jugendlicher Begeilterung die Menge 
für die nationale Sportfache interes 
ejlierte, 

Schweiz. 

Bern Hier wurden in 
Schiefergrube bei Frutingen zwei 
Urbeiter, der Familienvater Abras 
ham Dradjel und der Ietige Hans 
Dradjfel, von einem herabſtürzenden 
Stollen verſchüttet und getötet. 

Binzikon Grüningen. 
Lehrer Jakob Boßhard in Binzikon 
iſt nach Mjährigem Schuldienſt in 
den Ruheſtand getreten. 44 Jahre 
hat, er, ohne je eine Vertretung nö— 
tig gehabt zu haben, an der unge— 
teilten Schule Binzikon gewirkt. 

Glarus. In Niederurnen ifl 
der 84 Jahre alte Balthaſar Win— 
teler im Dorfbach ertrunken. 

Lauſanne. Kürzlich unternah— 
men Emil Meylan, Bureauchef der 
Allg. Schiffahrtsgeſellſchaft in Lau— 
ſanne, Heinrich Dentan, Schloſſer— 
meiſter von Lauſanne, Samuel Mar— 
millod, Archilekt in Lauſanne, 
Eduard Correvon, Advokat in Ve— 
vey, und Louis Villiard, Architekt in 
Montreux, eine Beſteigung der Roſe 
Blanche (3348 Meter) unter Leitung 
eines Führers. Gegen 71, Uhr wur— 
de die erjte Gruppe, die aus Meylan, 
Dentan und WMarmillod beftand, 
durch eine herabjtürzende Schneemaffe 
berjhüttet. Alle drei find tot. Die 
zweite Abteilung ift unverfehrt ge— 
blieben. 

Horgen. Zwei Gießer in 
Brugg zündeten ihrem Sollegen 
Schaffner aus Race fein Haus an 
und jahen von einem Hügel aus dem 
Teuer zu. 

St. Gallen. Kürzlich fand auf 
der SKreugbleiche die feierliche Be— 
triebsübergabe der neuen jtädtifchen 
Zentralturshalle ftatt, die Stadtrat 
Dr. Nägeli namens der Behörbe ver 
fäbtifhen ITurnerfchaft übergab, für 
die Parteijetretär Zäch ſprach. 

Thurgau. Hier ift der neuges 
wählte Gemeindefaffier von Stedborn 
und frühere Kanzlift der fantonalen 
Yinangverwaltung, Filcher, verhaftet 
worden. Er jteht unter dem Ber 
dat, am 23. März den befannten 
Einbruch in das Regierungsgebäude 
ausgeführt. zu Haben, 

OeſterreichUngarn. 

Wien. Im engſten Familien⸗ 
freife feierte der Oberrevident der f. 
t, öjterreichiichen Staaisbahnen, Karl 
Kaufmann, mit feiner Gattin Philips 
pine das bierzigjährige Hochzeitsjubis 
läum. Aus diegem Anlafje wurde das 
QSubelpaar, welches fich alljeit3 der 
pollften Sympatien erfreut, von QVors 
gelegten, Kollegen, Verwandten und 
Freunden aufs herzlichſte beglück— 
wünſcht. 

Auſſig. Kürzlich kam in der 
Fabrit der oſterreichiſchen Glashütten— 
geſellſchaft, Auſſig, ein Großfeuer zum 
Ausbruch, welches die erſt ſeit kurzem 
in Betrieb ſtehende Owens-Anlage 
vernichtete. Die Owens-Anlage wurde 
por 11% Nahren gebaut und erzeugt 
jährlih 6 Deillionen Flafhen. Die 
Gejamtbaufojten hatten fi auf eine 
Million Mark geſtellt. Die Anlage 
nimmt einen ziemlich großen Umfang 
ein. 

Steyr. Der 26jährige Herheiras 
tete Sc;loffergehilfe Dtto Richard 
Mauersberger aus Chemnig (Sadj» 
fen), mwelder am hiejigen Waffenfas 
brit3bauplage bejchäftigt ‘war, Hatte 
die Eintafjierung der Wochenbeiträge 
bon den dafelbjt bejchäftigten Mit- 
gliedern des Metallarbeiterverbandes 
übernommen, zieferte aber den eins 
gefammelten Betrag von 32 Kronen 
an den Drtätajfierer in Steyr nicht 
ab, und als ihn der legtere aufjuchen 
und an feine Pflicht erinnern wollte, 
war Weauersberger auß Steyr bers 
hwunden. Seine Verfolgung wurde 
eingeleitet, . 

Röhrsdorf. Vor kurzem fam 
e3 auf der Straße nad Zwidau zivis 
fchen dem mit dem Rab von Rums 
burg fommenden Karl Neuhäufer und 
einem aus Zwidau fommenden ah 
rer, einem Militäriften, der, ohne die 
Lentitange zu Halten, fuhr, zu einem 
Zufammenftoße, mobei Neuhäufer 
jchwere Verlegungen am Kopfe das 
bontrug. 


einer 


* 


Luxemburg. 


Luxemburg. Die Großherzo—⸗ 
gin von Luxemburg ließ ſich eingehend 
Bericht erſtatten über den bedeutenden 
Münzfund bei Arsdorf, wo zahlreiche 
äußerſt ſeltene Gold- und Silberſtücke 
aus alter Zeit von einem armen Tages 
löhner gefunden worden waren. Ans 
fcheinend reflektiert die Großherzogin 
auf den Ankauf, mwodurd fie dann 
in Wettbewerb mit dem Staat treten 
würde, der auch die Ablicht hat, die 
Münzen anzutaufen. 

Hamm. Ein dem . Buchhalter 
Heren N. Stoffels gehörendes und in 
ter Bergftraße gelegenes Wohnhaus 
ging in Öffentlicher Verfteigerung für 
ven Preis von 7500 Franken in den 
Befig des Herrn Jatob Theijen, Mas 
gazinverwalter8 der Colmarer Eijen» 
Hütte zu Luxemburg, Über, am 





Die Mode, 

Als Stoffe für duftige Sommer» 
Hleider fommen in erfter Linie bie 
Ihönen weichen Seien in Betracht, 
aber au; Taft, und zwar nicht nur 
der neue meichfallende, jonbern auch 
der in feinem Glanz und feiner 
Mebart härtere früherer Zeit, fin- 
den Verwendung. 

Hochftehende Kragen erfreuen fi 
bereit3 einer fteigenven Beliebtheit, 
auh die eleganten Blufen find mit 
ihnen gefhmüdt, ebenfo mie mit 
ähnlichen Gebilden, die dazu bienen, 
ben Kleinen fpigen Ausfchnitt, der fo 
Heidfam ift, iım Naden gu ergänzen. 
Uebrigend werben biefe Kragen mit 
einer Tleinen Chemifette, fchmalen 
Spitenvorberteilen, die in den Aud«- 
fchnitt aelegt werden, und ähnlichen 
Verpoliftändigungen meift beſonders 
gearbeitet, mie fie auch in den beſſe— 
ren GSpibengefhäften einzeln in 
großer Auswahl vorrätig gehalten 
werben. Da ber Kragen und feine 
Vorderteile dur die Berührung mit 
der Haut am fchnellften an ihrer 
Frilche Einbuße erleiden, jo ift bie 
Möglichkeit, fie nad) Belieben aud- 
wechſeln zu können, ſehr zweckmä⸗ 
ßig, und auch die Reinigung wird 
dadurch bedeutend erleichtert. Für 
die Bluſen in Kimonoform hat man 


ſogar ganze Weſten aus Tüll mit 
angearbeitetem Kragen aus Tüll oder 
Spitzen hergeſtellt. Vom einfachen 
Sitehkragen bis zum Robespierre⸗ 
oder Directoirekragen und den „Va⸗— 
termördern“ aus Spitzen finden ſich 
in ihnen alle Geſchmacksrichtungen 
oertreten, ſehr zur Freude der Spits 
zen- und Tüllinduſtrie, der durch 
dieſe hübſche Mode ein ertragreiches 
Abſatzgebiet erſchloſſen iſt. 

Was die Bluſenmode im allge— 
meinen anbetrifft, ſo wird in die— 
ſem Sommer die weiße Bluſe auf 
der ganzen Linie Siegerin ſein und 
die in der Farbe zu dem Koſtüm 


TA PT 
—— 


abgeſtimmten ſtark in den Hinter⸗ 
grund drängen. Wenn man früher 
zu den Promenadenkleidern Chiffon⸗ 
bluſen im gleichen Ton des Rockes 
und der Jacke trug, ſo verlangt die 
heutige Mode dazu eine weiße Spit- 
zenblufe, die nur durch einen hoben 
Bandgürtel oder dur eine Kleinig» 
feit der Garnierung, wie ein fchmas 
ler Chiffonftreifen am Ausfchnitt 
oder eine unauffällige Stiderei, ben 
Zufammenhang mit dem Koftüm ans» 
deutet. Stärtere Damen merden je 
bo aut tun, bei ber mit dem Grund» 
ftoff übereinftimmenden Blufe zu 
bleiben, da diefe ohne Zweifel vor» 
teilhafter mirft. 

Die Spitene und Tüllblufen 
werben übrigens immer buftiger und 
foftbarer, fie ftehen jet an eriter 
Stelle der Eleganz und find mit fol« 
her Kunft aus Zwiſchenſätzen, Stik⸗ 
fereien und Häfeleien zufammenges 
feßt, die aufrichtig zu bemunbern ift; 
ihr Preis entfpricht allerdings ber 
aufgemandten Mübe und bem Hoft- 
baren Material. Ein bober Band» 
gürtel mit feitlicher Schleife, in bie 
fih eine jhöne Stoffblume ſchmiegt, 
dient ihmen zur Ergänzung. Als 
neue Form Tommen, fowohl in tofts 


barer als einfacher Ausführung, bie 
„Widelblufen“ in Betracht, die grie- 
hifchen Vorbildern entnommen find 
und, wie ihr Name befagt, um bie 
Taille gewidelt werben. 

Ein bübfhes Sommerfleid ergibt 
eine im erften Bilde (ig. 1) vors 
geführte Kombination von leichtem 
Taffet und römifch geftreiftem Band. 
Bemerkenswert ift die eigenartige, 
gefhmadvolle Drapierung de Rok⸗ 
fe. Die Blufe meift breite Revers 
auf, die bon einem Gtreifen aus 
Taffet eingefaht find und meit ge» 
nug bon den Schultern abfallen, um 
Raum für einen Einfaß aus eigen- 
farbigem Shiffon unter den Rän—⸗ 
bern be3 WBlufenteiles zu geben. Der 
Halsausfhnitt ift mit einem abſte— 
enden Kragen aus meikem Batift 
ausgefüllt. Die Yarbe bed Taffet 


ift. marineblau, die Streifen ber Sei» 
de blau, rot und gelb, 

Den Gürteln mwirb von ber heu- 
tigen Mode ein berborragender Plaf 
eingeräumt, da bie fogenannte „We 
Ipentaille” ein Ding ber Vergangen⸗ 
beit if. Am fchöniten find die. Gür- 
tel, die zu Abendgewändern und 
Sommerkleidern aus durchſichtigem 
Stoff getragen werden. Der hier 
(in Fig. 2) vorgeführte wurde aus 
hellroſa Chiffon mit Stickerei, über 
Seide derſelben Schattierung, ange— 
fertigt und iſt mit Faltrüſchen aus 
Chiffon eingefaßt. Vorn iſt er durch 
eine Roſette mit Schleifen aus At— 
lasband geziert. 

Geblümter 


und ungemuſterter 


* 


Crépe ſind die Stoffe, die zu dem 
im nächſten Bilde (Fig. 3) ſlizzier⸗ 
ten reizenden und einfachen Som⸗ 
merkleide verwandt wurden, der letz⸗ 
tere, in der beliebten Tango⸗Farbe, 
für den Rock, der erſtere, mit Ecru⸗ 
Grundfarbe und Tango⸗Figuren, 
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für die Bluſe und das fi 
Joch des Modes, deſſen erbin⸗ 
dungslinie mit dem Rod durch Like 
verbedt ift. Die Bluſe öffnet fich | 
über einer Wefte au weitem Batift, | 
mit Rolltragen, und ift auf jeber | 
Seite der Wefte mit Spipenihmud 
verfeber.. 


Ganz eigenartig ift bie Toilette 
bes nächften Bildes (Fig. 4) aus 
orangefarbigem Duvetyn und rö- 
mifch-geftreifter Seide. Die ade 
und ber untere Zeil des Rodes be- 
fteben auß dem Baummollftoff, und 
diefer Nodteil ift porn nad ber 
Taille zu lakartig verlängert. Mit 
ziwei Knöpfen ift biefer La auf 
dem oberen pannierartig brapierten 
Rodteil auß Geide befeftigt. Die 
Blufe auß dem geftreiften Geiben- 
ftoff zeichnet fi dur ihren einfa- 
hen Schnitt aus. Gie hat verlän- 
gerte Eähulterlinien, eine Quetichfals 
te in ber front und Biichofsärmel, 
bie unter ben furzen Oberärmeln 
ber Jade berborireten. Letziere weiſt 
einen jchmalen Rolltragen und Res 
verd auf und hängt gerabe von ben 
Schultern berab. 

Bei etwas Fühlerem Wetter über 


bünnen Kleidern zu tragen’ find Er: 
tras$aden, wie die im nädjten Bils 
be (zig. 5) bargeftellte, außerorbent- 
lich praltiſch. Der Beſatz iſt mei- 
ſtens völlig unabhängig von dem 
des Kleides, und ganz beſonders 
lommen dieſe Yaden Xygur Geltung, 
wenn fie zu ganz meihen fleibern 
getragen werden. Die Jade in- uns 
ſerer Slizze wurde aus boppelfarbi- 
gem Taffet in Blau und Rot gefer- 
tigt. Sie iſt mit dem oberen Teil 
der Aermel aus einem Stück ge— 
ſchnitten, und der untiere Zeil ber 
letzteren iſt an die tiefliegende Schul⸗ 
ternaht angeſetzt. Den Beſatz bilden 
ſchmale und breite Rüſchen. 


Das duftige Sommerkleid des 
letzten Bildes (Fig. 6) iſt äußerſt 
einfach gehalten. Ueber den aus 
drei ſchlichten Bahnen beſtehenden 
Rock aus blauer Seide fällt 
von einer Doppelrüſche 
Tunika aus blau und weiß geſtreif— 
ter Voile. Die im Kimonoſtil gehal⸗ 
tene Bluſe hat überfallenden Schluß 
und einen ſchmalen abſtechenden Kra— 
gen aus weißem Batiſt. Die Ellen—⸗ 
bogenärmel ſind ebenſo wie die Tu— 
nila mit einer Doppelrüſche verziert. 
Die Taille umſpannt ein dunlel⸗ 
blauer Gürtel mit großer Roſette 
halbrechts. 


Direltor (zum neuen Probe 
fanbidaten, einem Hleinen Männden 
mit dem Kopf eines Riefen und ei- 
nem natürlihen Tornifter, einem 
Budel, den der befte Schneider nicht 
verbergen konnte): Alles fhön und 
gut, Herr Kandidat, aber Sie mer» 
den einen fchweren Stand baben; Sie 
begreifen, Yhr Yeußeres meicht eiwas 
bon der Norm ab, 


fatale PBeitätigung. 


4: „Nun, finden Sie meine Berfe 


nicht recht flüfjig!“ 


B.: „Sogar recht überflüfig!! 


Dame: Die Schmeicheleien fagen 
Sie wohl aud anderen Damen, Hert 
Leutnant? 

Reutnant: O — wu 
Uebung, meine Gnäbdiafte. 


ala 


Selbſtbewußt. 


Sie hat gelächelt! Habe ihr offen- 
bar imponiert! 


— — — — 


— Peinlichſte Genauig— 
keit. Räuber (zu ſeinem Kamera⸗ 
den, nachdem ſie einen Herrn ausge— 
raubt: Du, Murxer, mir brauchen 
ä Brecheiſen; der Kerl hat da noch 
änne Goldplombe im Maule. 


Anh ein Grund, 


Anwalt: „Und melden Grund 
wollen Sie angeben, um geidhieden zu 
werben, Gnädigjte?” 

Dame: „Über, beiter Yuftizrat, 
ih kann eine viel beffere Partie ma- 
Ken!” 


— — — > 


Neues Wort. 


eine, | 
umfäumte | 


„Wie geht’3 denn dem Baron Luf- 
tindtn dort jeht, Papa?” 

„Sehr qut, er ift mit einer Dame 
hier immer verlobter al3 mit der an= 
beren!“ 


un 


Geitörte Jllufion. 


Sehr dbider Tenor finat: 
„Wenn ich ein Böglein wär!...“ Da 
ruft einer au bem Zubörerraum: 
„Ad ja, Sie möcht ich zu gerne ein- 
mal don Zweig zu Zweig 
büpfen jeben.” 

— — — — — — — — 

-—Natürlid. „Erinnern Sie 
fih nit der jhönen Gtelle aus 
Schillerd Glode, Herr Leutnant, mo 
dad Walten der Hausfrau jo unüber- 
trefflich aefchildert wird?“ 

„„NRatürlih, gnädige Frau, ganz 
mwörtlih: Wehe, wenn fie losgelaf- 
ſen!“ 

— Ein Pechvogel. Spißtz⸗ 
bube (der gerade vom Baum aus 
durch das offenſtehende Fenſter ein—⸗ 
ſteigen will, als ein Poliziſt naht): 
Ich habe doch immer Pech! Wenn 
ih mal auf einen grünen Zweig ge⸗ 
lommen bin — gleid, werde ich wies 
der "runtergebolt!“ 


Beim Dorfbaber, 


Fremder: Na, der Junge bat 
mih fchön zugerichtet! Freilich, 
mit folch’ einem mijerablen Mefler... 

Bader (entrüfte): Ja, es ift 
bob a Anfänger — glauben ©’ 
vielleicht, ich werd’ dem gleich a gua= 
te Mefler in die Hand geben? 

rn 
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Der Tierſreund. 


Dame: Was koſtet es, wenn 
mich Ihr Eſel bis zur Einſiedelei 
hinaufträgt?“ 

Bauer: „Zmei Gulden.” 

Dame: „Werde ich aber nicht zu 
fchwer für das fleine Tier fein?” 

Bauer: „Hm, daran bo i net 
dentt — no, da zahlen’3 Halt 50 
Kreuzer mehr.“ 


— Mißverſtändnis. Arzt 
(zu einem Magenkranken): Sie kön— 
nen nun auch zu einem leichten Brei 
übergehen. 

Patient: Das iſt ſchön, auf ein 
Töppchen Spatenbräu habe ich mich 
ſchon lange gefreut. 


— — 


Verändert. 


J jeh, Herr Müller, was machen 
Sie denn? Aber Sie ham ſich ver⸗ 
ändert, hören Se — — 

Ja, aber — — u 

Un lang fin Sie geworden. 

Uber ich heiße ja gar nicht Müller, 
Eie verfennen mich wohl! 

Un Müller heeßen Sie oo nid 
mehr — nee, wie Sie fich verändert 
baben! 


GEntgegenfommend, 


„Bann 
fann ich denn. einmal die 80 Mar, 
die Gie mir jhuldig find, bei Ahnen 
abholen?“ 

Student (liebenämürdia): „Wel- 
her Tag würde Khnen denn am be- 
ften paffen, Herr Zmwirn?“ 
Zmwirn (erfreut): „Am Tiebften 
wäre mir der Donnerdtag.” 
Student: „Gut — dann fom- 
men Gie jeden Donnerätag!“ 


Ein lieber Junge. 


Papa: „Uber, 
fannft du nur zur Xante „olle 
Schraube” fagen? Gleich bitteft bu 
um Berzeihung und jagit, daß es 
dir leid tut! 

Hlorian: Liebe Xante, ber 
zeihe mir, und ed tut mir herzlich 
leid, dab bu eine alte Schraube bift! 


Ylorian, mie 
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Gatte (Sonntagsjäger): „Alfo abieu, Tiebe Frau, Heute bring’ ich 


Dir einen Rehbod mit!“ 
Gattin: 
Huhn!” 


— immer Prog. SKommers 
zienrat (im Buchladen): ch möchte 
ein Buch für die reifere Yugend. Auf 
den Preis fommt e3 nicht an. 

Verkäufer: Vielleicht „1001 Nacht"? 

Kommerzienrat: Haben Sie nicht 
ein Buh mit dem Titel „100001 


„uch, bei den fehredlich teueren Zeiten tut’3 auch ein Reb- 


— Wichtiger. Bürgermeifter: 
„Anftatt die verdächtige Zigeunerhor- 
de zu überwachen, jollen Sie fich den 
ganzen Vormittag an dem Wieberein- 
fangen de3 entlaufenen Ochſen de3 
Schnelzerbauern beteiligt haben?” 

Drtspolizift: „Na, bei den jebigen 
Fleiſchpreiſen!“ 


Der ideale Gatte. 


Mi: 1E 1 F 


Bewährt ſich auch als Vater auf 3 bejte. Ein Drud—ein Sched." ® 


— Yu der quten alten 


Zeit, Bürgerwehrbauptmann: „Du, 


mein lieber Fleifchermeijter, ih muß 
bich doch fhon bitten, daß du orbent- 
lich marſchierſt.“ 

Bürgerſchühe: „Du haſt gut reden! 
Hätteſt du mir nur die Stiefel nicht 
zu eng gemacht, dann könnt' ich bef— 
ſer marſchieren!“ 


— Ein guter Kerl. Poliziſt 
(der einen Hochſtapler zum Arreſt⸗ 
haus zu transportieren hat): „Wir 
können auch eine Droſchke nehmen, 
wenn Sie Geld haben!“ 

Hochſtapler (mit Gönnermiene): 
„Na meinetwegen ... Sie ſollen auch 
mal Droſchke fahren, Herr Wacht⸗ 
meiſter!“ En 


Verſchnappht. 


Gaſt: „Die Schildkrötenſuppe iſt gut. 


gehabt!“ 


Wirt: , Gibl's denn wirklich ſolche Viecherle?“ 


— Mit gleicher Münze. 
Schmierendirektor( der an der Kaſ⸗ 
fe ein falſches Silberſtück angenom⸗ 
men hat): „Das kriegt am nächſten 
Gagentage der Brüllinsky; der hat 


Habe auch mal ſolch Tierchen 


ln 


SEE 3: 


— Hhnperbel, Er: Aber, Frau, 
bermöhne doch den Jungen nicht fo, 
der muß jelbftandig merben, 
wenn das fo meiter geht, dann fan 
er ja mit vierzig Nahren auch noch) 


gejtern immer f jtatt fi3 gefungen!“ | nicht jelbft die Strümpfe anziehen! 


„Aufs Eis geführt”, 


„zag, Kufinden! Na, haft Du Deine Wette geivonnen und den Doftor 


Weber auf’3 Eis geführt?“ 


una — geftern bat er fih mit mir verlobt !““ ——— 


— Dannallerdings. Ede: 
Ich habe dich ja recht lange nicht 
geſehn. Wo warſt du denn? 

Lude: Ich habe geſeſſen. 

Ede: Na, weswegen denn ſchon 
wieder mal? 

Lude: Nur weil ich in der 
Sylveſternacht Blei gegoſſen habe. 

Ede: Ach geh, deshalb kann man 
doch nicht eingeftedt werden, 

Zube: E3 mwurden lauter Dollar» 
ftüde aus dem Blei! 


— VBielfagend „Du, deine 
Frau fcheint fehr energifch zu fein. 
Sshre Kugen fprachen wohl Bände, ald 
du lebte Nacht jo fpät nah Haufe 
famft?“ 

„Bände? — Ganze 
theten!“ 

— Muſikaliſch. 
Sie auch mufitalifch?” 


Biblio 
— „Sind 

“ 
anRo nicht, aber wenn’3 Gefchäft 


fich nicht bald hebt, muß: ich Flöten 
geben!” 





Ft Chicago, den % . gun 1010 
A, Fe Pußwanren 


Garnirte Damen- und 
Mädcen- Hüte—in fortir- 


O6 [7 —F weiter wandern wolle, 
fragte mich der Wirt. 

 - „Rein“, fagte ich, „ich will ala At» 
tionär bie Generalverfammlung von 
beute früh befuchen.” 

„Was?“ fagte er refpeftvoll, „bie 
Generalverfammlung ?“ und abdirte 
rafh noch eine Mark für „Service“ 
auf der Zouriftenrechnung. 

„Wo geht der Weg zum Direktion: 
gebäude?“ 

„Serabeaus, bann rechts, Herr Al- 
tionär, da wo bie Gägen freifchen“, 
fagte er und machte einen tiefen Büd- 
ling. 

Ich Hingelte im Bureau der Säge- 
werte. E8 war nicht einmal ein Por- 
tier da. Eigentli ein Skandal für 
eine Altiengeſellſchaft. 

Weil niemand kam, fo Hlinkte ich bie 
Tür jelber auf, ging durch ein leeres 
Zimmer und jab im nädjten, wie ein, 
dider Herr gerade feinen Lodenrod 
mit einem langen jhiwarzen Rod ver- 
taufchte. 

„Was mwoll’n Sie hier?“ jchrie er 
mid an. 

ae 

„sa, ja, weiß fon, Schmierölofferte 
Benziger u. Co. Könna nir braud’n. 
Hab’n Schmieröl g’nug für fieb'n 
Jahr. Und überhaupts — halten ©’ 
mich net auf, i muß in db’ General- 
berfammlung, verfteh'n Sie, Ge—ne- 
—ral—ver— jamm—lung.“ 

„Da gebe ich mit, Herr Direktor.” 

„Sie?!” 

„Seitatten Sig; Mein Name ifl At- 


27301. Stiderei-Sfirting, fchöne Eyelet⸗ 
und Blumen-Entmwürfe, 29 17 
Qualität, die Yard..... c 
453Ö11. Boile Stiderei | Geitidte Binfen-PFronts, 
in verfchiedene eleganten 


tn Ener 1 
ultern; ern—qute 
25 Werte 1 223€ 


Sorte; die Darb 2Tc 
Zaufende Dard3 von feinen Stiderei- 
Einfäten u. farbigen Kanten in einem 
ihönen Moden-Aifortment — 
andere verlangen 3c—die Yard zu 1: 20 

Importirte beſtickte Einſätze und Galloons — 

wert bi3 zu 17c, die Yard offerirt 9c 


Leinen für den Haushalt 


39 gebleihter | Gehleihtes „twilled" | Grohe „Honycomb“ 
beutfcer „mercerized“ | Roll-Handtuchhzeug — | Gefhirr- Handtücher — 
Tafel-Damaft — 58 | mit roter Umranbdung | geiäumt und febr ab- 
Boll breit — in Län» | — ein präctiaer Wert orbirend — wert 6c— 
en von 1 bi8 2 Mde. Jin diefem ungewöhn- | fpeziell in diefem Ver- 
A re Ber» — Bertauf — die kauf am Montag die 
auf die Dar ar * 1 ard für 1 
für nur 2lec Wi sr ee 5 


Schuee weiße deutſche — bohlgefäumte Damalt-Sets— 
paffend zu einander—geblümte u. geitreifte Mufter— 
wert 82.00—da3 Set zu 

Gebleihte, gefäumte 


Hud-Handtücher mit 
feftfarb. roter lm- 


foerielle 
beträgt nur 


Ungarnirte Sanf- Hüte für 
Damen und Mädden 
ein Mufter-Bartie — ale 
gr. Bacons und Farben 
vorbanden — und 
alle werden au einem Breis 
für Montag oflerirt — 
Eure Auswabl im 
diefem Werkauf au 27e 


Süte werben frei garnirt. 


Hübſche neue Waſchſtoffe 


Drei» | 10 we feinen | 72x90zöllige ge- 

arın in fcönen | Drei » Ginabam, by Bettücher, 
Farben, fur Kiei⸗ in fhönen Blaide, | mit franz. Nabt 
der etc. die | u; ‚ GCheds, | in der Mitte — 
Dard ip» 43 |für Damen umd | ipeziell zu 29 
ziell zu. 4C | Kinder 15c | nur c 
Franzöfifche be» | Werte — fpeziell | 45x365Öllige ge- 
drudte Grepe, in | die Dard 3 | pleichte Bezüge für 
—— fen. | |au nur. 4C | Kiffen — ipexiell 
Roden — ſpeziell Fabrit⸗ — in in dieſem Berfauf 
die Dard 9 | feinen Kleider» u. | das Std 

zu nur... | Wrapper » Vercal. 

27:zöllige feide- | —in dunflen und 
geitreifte Boiles — | bellen Farben — 
ein ee | fpeziell in wu 


Besen an , State, Sadfon m. Ban Buren Strafe. „S. & ©." Grüne Stamps. 


Bammors & Jaffee, Sabritanten von Knaben-Anzügen, 
; (568 Broadivay, Neiy Norf.) 


verkauften uns ihren ganzen Ueberfchuf von 


1,084 Knaben : Anzügen 


die wir am Montag zum Derfauf auslegen 


52.75 3.65 54.65 


(für $4 Anzüge) (für $5 Anzüge) (für $6.50 Anzüge) 
Eine wundervolle Gelegenheit. Die Anzüge find die allerbeften und die 
wünfchenswerteften Styles. Schmwart & Zaffee find überall befannt we: 
gen ihrer Kleider, welche fie Kefonders für 
Kinder herftellen. 


In Anberacdht der Tatfache, dat wir diefe Mus 
fter und Ueberſchuß⸗Partien zu ſolchen Breifen of- 
feriren, ſollten die Fußſtapfen aller Eltern mor—⸗ 
gen hierher leiten. Viele dieſer Anzüge — 
ein Extra⸗Paar Hoſen. Sie kommen in 
mere3, Eheviot3, -Cerges, Mijchungen, in 
Corten jtarlen, dauerhaften Stoffen. 

Die ganze Sammlung fommt in 3 Bar: 
2 um Verkauf, $2.75, $3.65 und $4.65. 
Srößen find von 7 bi 18 Kahren, 

r ü ür | — I . ae — 
———— a ek il tionär Müller.” 
furzen oder langen Mermeln, gerade oder „Sa — ja — ja, warum hab'n ©’ 
Bloomer Hojen. . denn das net gleih a’fagt, Herr — 
Bloufen für Knaben 5öc, Franz. Kragen 4 | Herr — Herr Aktionär?“ 
und. Patent Waijtbands, hell» oder dunfel- : 3 
farbig, Größen 7 bis 15. Er war wie umgewandelt, ſchüttelte 
Nah Rah Hüte für Knaben, 450 — In mir zweimal die Hand, 309 dreimal 
Seide u. Sateen, au Tuch, alle Farben. die Uhr, jagte in zehn Minuten finge 
50€ Kniderhoien für Knaben, 3de — An ber Shmwi — aüb, die Oeneralver- 
Wolle oder lohfarb. Khaki, 3 für $1. fammlung an, und die drei Großak⸗ 
tionäre, die allefahre fümen, ſeien aber 


In den Hauswaaren noch nicht da, hätten telegraphirt — 


Goat3 und Kleider, 
Wailts und Skirts 


Sommer -» Mäntel für 
Damen u. Mäddhen — 
zwei aus den vielen Moden 
find bier illuftrirt — ge 
macht aus prädtiger Qua= 
Ittät fchwarzen Sating, 
Taffeta-Seiden, Brillians 
tines, Mohairs u. Serges, 
nette „Eutaway“, Tslare u. 
volle Yängen Moden 
elegant bejett mit großem 
„braided“ Shawl-Kragen, 
plaited Satin rund um 
den Hals, Knöpfe mit jel- 
bem Stoff bezogen — mit 
Kimono» oder „Setsin“- 
Aermeln u. viele andere 


29 türfifch-roter und 
weißer Tafel-Damaft— 
58 3oll breit, in ge 
randuna, die meiiten | blümten u. farirten 
18x36 Zoll, wt. bie Pen in Yängen von 
12%c, Ko einige u g — — ſpe⸗ 
unrequl. —— » ziell in Ddiefem 
19c 


u. darum zu. € | Berfauf, die Dd. 

. r > w 
Neiter von Rieiberkoflen 
365Öll. Mohair-Brillian- | Fabrifreiter der 54zölligen 
tine, in Navy, Royal, Braun | „Palm Beah Suitings” in 
Grau, Cream u. Schwarz— | der natürl. PongeesFarbe 
wie auch eine große Auswahl | oder lohf. ‚Schattirung, für 
von fcy. geitreiften forreften | fait jeden Zwed geeignet; in 
Stoffen f. BadesAnzüge, Längen bis Nards 
Kleider etc.; regul. 29 wert 50e — fpeziell 
3Ie Werte; die Ward Cc | die Yard zu 
2500 Yards Fabrifreiter in Kleiderftoffen u. Suitings— 
einschl. aanzwollener Sturms u. franzöftiicher Serges, ganz= 
woll. Wbipcords, aanzwoll. Taffetas, ganzwoll. Suitings 
etc; in Blujen-, Rod- u. Kleider-Längen—ichwarz u. eine 
große Auswahl von Farben—wert 59c bis zu 1,19 die Yard 
— jpeziell für diefen Verfauf marfirt zu 


bedeutend herabgescetten Preijen. 


Garantirt echtimpor⸗ 
tirter hand = gemwebter 
ruffifder Craib 
wert bi8 au 25c, jedoch 
leicht beihädigt und 
darum ift der Breis 
für die Dard 


34-zÖllige feine 
Qualität India 
Linon Sheer 


—— der 2 | für die der Preis | u. 7 — es ſind 
Qualitat., ür die 3 | 1% Bt., 1 
15« llzc 


die Ward zu Dard 4C die Ward 

4 2 > 2 

Seide für den Sommer 
Doppeltbreite fhöne Neuheiten in bedrudten Grepe de 
Ehines, in allen populären beilen u. dunflen Farben, fo ehr 
modern u. beliebt für dieien Sommer—regulär 

8I — am Montag die Dard zu 55. 
Seide Poplins, 40 Zoll | 365011. ihön brocadirte 
breit, vor;. ſchwere O \ualität, BVebble Crepes, nett gemuit. 
bell glänzender Finiib, briht | Satin-Entwürfe—ihiwarz, 
nicht u. jchlägt auch feine | weih u. farbig — itarf in Auswahl—in allen ge= 
yalten; |. Promenade und | Nachfrage in dieier Sailon; | wünjchten Farben; Größen 
Gejellihaft — wert 89 es find 50c Werte— f. Mädchen 14, 16 u. 18 
1.19 — bie Ward C | die Dard zu Sahre— Damen-Größen 
Bwei aufergewöhnliche _Bartien im jchlichten u. fancy 34 bis 44—Dläntel, die 
Kleider-Seiden, angebr. Sortiment in Karben u. Moden, | 0 anders nicht umter 


entb. Satin Meffaltmes, Foulards, Tafietas, Crepes etc; | 3-00 zu haben find? — 
gerade das, was Ahr fucht — zur Ihr habt die Auswahl in 


pr 


aleich elegante Moden zur 


Screen⸗ 
Zoll hoch — 
Zoll aus⸗ 


Beritellbare . 
Feniter, 15 
bon 21 bis 33 
ziehbar, 10c. 

Screen -⸗Türen, aus 
Kiln getrocknetem Holz 

emacht, mit beſter Art 
en Drahtrud 
bezogen, alle Größen, zu 
St. 

Fancy Screen-Türen, 
aus Fichtenholz gemacht, 
in Naturholz finiſhed — 
und varniſhed, alle Grö—⸗ 
Ben, zu 89. 

Draht Screentud, 1. 
Qualität, fchwarz ange- 
ftrichen, 18 bis 48 Poll 
breit, in Rollen von 100 
Lineal Fub, 100 Quas 
drafuß für: $1.10. 

Ornamentale 
Fencing, aus ſchwerem 
galvaniſirt. Eijendraht 

emacht, 42 Zoll hoch, 
mealfuß, Diic. 

Seader Gartenichlauch 
—4zöll., 5 Pin, ae- 
fuppelt, voll aarantirt, 

‚50 $uß lang, $3:75. 


Lawn⸗ 


California Schinken. 
Morris & Co. 
aultleh Marfe, 7 bis 9 
fund im Durchichnitt, 
das Pfund, 1315c. 
Emift & Co.’3 Coto⸗ 


Niagara Ring Gras- 

Cprinfler, aus Mej- 
fing gemadt, 39e. 

Grasſcheeren, gehär— 
tete Stahlkingen, 

Gras⸗Haken oder Si— 
cheln, gehärteter Stahl, 
für 15e. 

Garten Trowels, 6— 
zöllig, verzinnt, 4c. 

12⸗Zinlen ſchmiede 
eiſerner Gartenrechen — 
für 12c. 

Stahl Gartenſchau— 
feln, Hartholz D Griff, 
für 25c. 

Der neue Grasmäder, 
143011. Stahlmeſſer 
voll garantirt, $1.95. 

Imperial fertig ge— 
miſchte Hausfarbe, die 
Gallone, 856. 

Bleiweiß, in Oel ge— 
mablen, 121% bis 100 
Pfund-Fäſſer, das Pfd. 
2lsc. 

Veritellbare Screen: 
Keniter, 24 Zoll hoch — 
bon 23 bi3 au 37 Zoll 
ausziehbar, 256. 


Wisconjin frühe Sumi 
Erbjen, 6 Biüchlen für 
60c; Büchfe, 12c. 

Amport. franz. M.: 
caroni oder Cpagbetti, 
214 Pfd., Packet, 30c. 

Cafe Blend Kaffee — 


10c. » 


Mafchzuber, aus 
banifirtem Eiſen 
mad, mittlere 
für 29e. 

Teppichbeien, 
genäbt, 
für 15e. 

Alert Toilet-Rapier, 
gute Qual. Tiffue, das 
Dußend Rollen, 39. 

Arctic Dee Cream 
Freçzers, 2 2 Quaritgröße, 
für $1.25 

Nictor Sanitäre Floor 
Mops, chemiſch behan— 
delt, abſorbirt den gan— 
zen Staub, 23c. 

Hygienic Kalſomine; 
große Auswahl Färbun 
gen, Packet, 42c. 

Weiß emaillirte Cake 
Cloſets, aus ertra ſtar 
tem Blech gemacht, mitt⸗ 
lere Größe, $1.25 

Eiskiſten, — 
galvaniſirter Eiſenaus—⸗ 
ſchlag. Metal Shelves, 


gal⸗ 
Größe, 


4 fach 
gut gemacht — 


für $3.25. 
Blch-Gichfannen, 6 
Duartagröße, 1%. 


Martet und Grocery 


Gold Medal, Ce: 
reiota oder Pillshury 
Mehl, 4 Fab-Sad, 

| für $1. 39. 


Kirks American ra 


ges | 


Schneefall — fteden geblieben — ich 
jei der einzige Aktionär bis jet — 
und, und wieviele Aktien ich eigentlich) 
hätt’? 

„Eine“, fagte ih und präjentirte 
meine Stimmtarte. 

„Eine?!“ Er wurbe zufehends mie- 
ber unmanirliher. „Ja, wiffen ©ie 
eigentlich”, jagte er, „miepiel Aeftien 
bie drei Herren im Schnee... . zimei- 
—tau — fend — adt — hundert — 
ſechs — und — acht — zig, verfteh'n 
Sie!“ 

Grobheit hat mich von jeher wider— 
borſtig gemacht. Wie ein Blitz kamen 
mir ein paar Paragraphen ins Ge— 
dächtniß, die ich am letzten Regentag 
ſtudirt hatte. 

„Das iſt mir wurſcht“, ſagte ich 
mit einem plötzlichen Anlauf gegen 
feine bagatellmäßige Behandlung, „das 
ift mir wurfcht, jeßt bin ich derjenige, 
mo .. . beritehn Sie. Paragraph 
fechötaufendfiebenhundertneun u n d— 
achtzig des beutjchen Handelsgeſetz— 
buches beiht: Die ordentliche General: 
verjammlung beichließt unabhängig 
bon der Menge ber vertretenen Attien“, 

Da ftand fchon der Notar von Ypji- 
Ionhofen im der Türe und nidte: 

„a, ja”, jagte er, „der Herr Attio- 
när bat ganz recht.“ 


Hälfte des Preifes—die Ward 


Handſchuhe 


50c furze feid. Sandichuhe 
f. Damen— „double Finger 
tipped" — in Weik und in 
Schwarz; —  Ipeziell 
für nur 

Kurze Chamoifette Sand- 
Ihube f. Damen, in Weiß 
u. Chamois; mit jcdhweren 


„braideb“ jchwarzen 
Nähten; waichbar... 24 


50€ 16fnöpf. weihe waidh- 
bare Cbamoiiette- 
Domen»Handichube 29. 
Glibogenlange mercerized 
Lisle Handidube f. Damen, 
am Gelenf offen—in Weik 
u. Ehwars—die 39c 
Qualität zu 2 Te 


5 13Öll. 


Drittel 


Tafieta, 


die Ward 


34 und 24. 


diefem Berfauf am 
Montag zu ....... 


— Taf⸗ 
feta-Band, weih u. 
für Saarichleifen, 


etc.; reaulär 19c— 1 
38 Montag die Ward zu 1 22c 
Schwarzes Welvet-Band, 
mit Satin-Rüdjeite — für 
Schärpen u. Putzmacherei 
ſpeziell fur Montag zu einem 


weniger 
regulare Preis markirt — 


Nr. 16 

Nard 21. 
Reſter von ganzſeid. Satin, 
Moire, Meijaline- 
Band etc. — in Pänaen bis 


5 WVards, weih u. — — 
bis 44 Zoll breit — 


farbia, 
Schärpen 


den⸗ 


als der 
mit 
Nr.22 
Ward 


red 
Ken 


24. 


pe,t 


zu 


Sommer:Unterzeng 


Fein gerippte baummoll, 
) Damen— niedriger Hals, 


Gute Qualität baummoll. Leibchen für 
Damen—niedriger Dals u. ohne Aermel 23 biß 30, 
extra Gröhen—gaut 15c wert; 


Tveziell_ zu _ mur 


Union-Suits für 
ohne 
Euff- und Umbrella Bye ih 
Größen—ipeziell am Montag zu. 


Aernel—in 


.2le 


Bercale Damenröde, für 
menaden- 


aeitepbte Front, 


Banel 


palfende Röde, 


Abe würdet fie su $1. 25 
dillia betradten. Für 


Auswahl 


Feine baumwollene Union⸗Suits fur Manner 


59 


Suberkleider für Damen und 
junge 


dauerhaften Tarrirten 
bams 


34 Länge Uermel, einfacher g0» 


gewot nlih für va verfauft 


kontag 
zu 


Sqwarz und weiß farrirte 
und Hausgebrauch, 


aucperlen-stnöpfen befett 
mtafche, gub büngende U. 

—9* Zaillenbänder 

Länge 35 bis 44. 


tan babt Ihr bier aber die 


— ” . 
Spikengardinen 
36=3Ölliger Gardinen Swik — 
in eavptifher Farbe — „botted 
Mufter — aut 10c wert — fpe- 
ziell in dieſem 
Verkauf am 
die Vard zu 
Gardinen Etamine — manche 
mit hohlgeſäumten Rändern — 
in Farben, die ſich faſt jedem 
Raum anpaffen — e8 find 20c 
Sorten und Yhbr habt die Aus- 
wahl. in diefem Werfauf—ipe- 


—— die Dard für 12% 


Singeine Spiten-Gardinen — 
3 Dards lang — das Baar bis 
zu $1.00 wert—faft alle find 
in einer Sorte — und um damit 
zu räumen, verfaufen wir Die- 
felben am Montag das 27 

Stüd zu ‘ 

Ta veſtry Squares — 24x24 
Zoll — in all den gewünſchten 
Farben für Stuhlkiſſen — es 
ſind Werte bis zu 150 — ſpe— 
Zehen — reichlich extra Größen ziell in dem Verkauf am Mon— 
vorhanden — ſpeziell tag, der Preis für das 1 

morgen zu Stüd .D2c 


Für Damen 


Weihe Anterröde mit tiefer 
StidereisfFlounce u. breitem ge» 


$1.17 


Damen - Kon 


Slrumpfwaaren 


290 feidene Damen-Strümpfe, 
nabtlos, gemacht aus feiner Wege» 
table Seide, mit baummollenen 
DOberteilen, Ferien u. Zehen — 
reihlih in Schwarz, Xobfarbe und 
anderen Barben— Seconds 1 

— Auswahl zu 6c 


10c u. 12c fhwarze baum- 
2 : wolf. Strümpfe f. Männer 
Mädchen, für PBromenas — — — 
und Hausgebrauch, — aus u. Damen, nahtlos, in 
Ging | mittierer Schwere, ftart 
borne u. dauerhaft — Seconds, 
V:Hals, ‚ z 
fpeziell für Montag 
zu nur 


— 


Waiſt iſt 
Stiderei beiekt, 


gent., 


Rod mit Genter Blait, Grös 
18 bis 46 — Stleider, die 


19e Derby aerippte fhiwere und 
dauerbafte baummoll. Snaben= 
Strümpfe, nabtlo8 — mit ertra 
fhweren doppelten werien und 


elı für 


zu ............. 


ftidtem Einfag— wert 
$2 — [peziell zu 
Muslin Nact- 
Gomns f. Da- | binationen, mit 
men — niedriger | Stiderei oder 
Sald — mit|, 

Leinen » Spitze 

und Stiderei be» 


fetst; wert foegiell 

Fun dTc für 00... 
Damen-Kombinatiosnen — Korfets 
fhoner u. Beinkleider, gemadt aus 
mweihenm Gambric und mit Xeinen 


Spiten-Rante aarnirt — 
wert 69 — ſpeziell zu...... c 


Pro⸗ 


mit 


als 
Mons 


„Hm — nir für ungut, Herr At: 
tionär”, Ientte ber Geichäftsführer 
ein und flopfte mir beaütigend auf bie 
rechte Schulter. Der Notar tat das 
felbe mit der linten, und dann gingen 
wir hinauf in den Gaal, 


Ein Zylinder Hing im Vorraum. 
E3 war der pom Auffichtärat, dem 
Bürgermeifter von bier. Mutig hing 
ich mein arünes Wanderhütel daneben 
und gab dem Buchhalter, der brinnen 
das Regifter führte, meine rote Zu- 
trittöfarte. Dann fah ich noch, wie er 
eine didte Eins in das Regifter fehte, 
einen Mbbitiondftrih zog, und die 
Summe „1” darunter jeßte, die er 
toieder unterftrih. Diefe Exaltheit, 
dachte ich, ift fein fchlechtes Zeichen für 
ben Geichäftsbetrieb meiner Altien— 
gejelihaft.e Dann wurde ih dem 
Bürgermeiſter vorgeſtellt. Und dieſer 
Hopfte mir vertraulich auf die Mitte 
meines Rüdens. 

Ich aber fehte mich und fchlug bie 
Beine berrifch übereinander. Gofort 
fam eine feierlihe Stimmung in den 
Raum, nur etwad gemilbert burdh 
das fleikige Sägefchnurren, das deut=- 
li durch die FFenfter drang. 

Mit Iauter Amtaftimme konftatirte 
ber Notar die gefehes- und ftatuten- 


mit furzen Aermeln u. fnielang—e6 ift Die 
50c Qualität—ipeziell in diefem 4 
fauf zu nur 


4% w Ö * * CH, 7 
52.50 Tanao Bumps S1.67 
Air eritanden das geiamte Floor-Lager u. Ueberreſte 
eines gut befannten öftlihen Fabrifanten. — Für Montag 
offeriren wir umgefähr 1800 Paare eritflafiiger Tangos 
R Pumps für Damen, gemadt aus Satin 


u. Patent Chrome Coltifin, hbandaewen» 
dete — allen Größen von 3 


08m H1.67 


3.00 Werte — am 
Montag zu 
1.50 weiße Canvas Knopf⸗ Ae rmel, Mädchengro 
Eduıbe f. Mädchen u. Kinder; So], ben, 14 DIS 
furze Bamps, jolide Yederfohlen, ' "Shs,| 18 Jahre: 20 
ihön im Ausieben—alle \ Dis 40: —— gut 
Größen 84 bis 2 $1.00 wert; — 
fpeziell morgen, Ipestell au 
Paar 


6°C 


miln Ceife, mit Groce= 
robeitellung von $1.00 
oder mehr (Buder, 
Mehl und Ceife nicht 
eingeichlofjen), 10 ©t. 
für 29e. 

Quater Corn lafes, 
3 Badete für 20e. 


fuet, 10 Piund-Eimer, 
Nettogemwicht, $1.15. 
Barte Schulter Steaf3 
oder Pot Noaits, das 
Pfund, 14c. Pfund, $1.00. 
Spare Ribs R friſch Fanch Golden San— 
* — das Pfd. tos Kaffee, 4 Pfund für 
9e. für 81.00; Pfund, 286. 
Se Beet fnochen- Snider's Gatjup, 3 
Iofes Roll, Pfd., 121%c. Pints für 556. 
Baker's 
Groceries. Chocoiade,. 
für 30c. 
Cühe oder jfaure Gur- 
ten, 30 Ungzenflaiche f. 
256. 


3 Pfd.⸗Büchſe für 1.15: 
Pfund, 45c. 

Neue Ernte Baslket 
Fired Jaban Tee, das 


Waſchanzüge für Fnaben, 36, 


Gine weitere Partie von Muitern, 
Ddds und Enden eines gut befannten 
New Morfer Fabrifanten—enthaltend 
Matrojen-Anzüge, Ruflian-Anzüge mit 
Matrofen- u. aufrechitehendem Sragen, 
Dliver Twilts u. Spiel-Anzüge—ges 
madt aus wajchbaren Stoffen, ein 
ſchließlich Percale, Cheviots, Giuahams 
— Drills u. Galatea—in jhlichten und 
geitreiften Farben u. fhönen Kombis» 


nationen Sröfen 2 bis 

8 Zahre— Werte bis * C 
am Montag zu 

!Ingefähr 1600 Baare Auiderboder- 
Hojen f. Knaben—gemadt aus ſchlicht⸗ 
blauen, grauen u. braunen, wie auch 
geſtreiften u. gemiſchten Caſſimeres — 
dauerhaft gemacht u. voll zugeſchnitten 
— Größen 5 bis 16 Ze 5I— 
außergewöhnliche 

Montag zu » 


60 Dutzend Middy- n. 
Balkanblouſen, aus gu— 
ter Qual. Galatea — 
ideal für Bootfahrten, 
Tennis⸗ und Frienge⸗ 
brauch, mit Piping in 
fontraitirenden Narben 
beießt, tragen türfij)- 
rot und blau, mit dazu 
paſſendem Bow Tie— 
Seitentajche, 4% Lange 


Biere — Reine. 

Anbeufer Buih Er: 
port, 2 Dubend Siite, 
$1.65: 50c Rabatt für 
leere Flaſchen. 

Rort, Sherrh, Claret 
oder Riesling, die Gal- 
lone, 95e. 

E. & 93. importirte Root Beer oder Gin— 
Chow Chom, 16=1lnzen= | ger Ale, Dutend, 1.25; 
Flaſche, 28c. d5c Rabatt für leere 

Bohemian Club reife | Flaichen. 

Dliven, Pint-Tin, 25er. Amp. Mbein- oder 

Antonini Olivenöl— | Claret-Mein, 1.00 wert, 
Quart, 89e. die Klafche, 69c. 


Premium 
Pfundtafel, 

Rohr⸗Zucker, mit 
Grocery⸗ Beſtel⸗ 
lung von 82 oder 
mehr (Zucker, Mehl 
oder Seife ausge— 
ſchloſſen), 25 Pfd. 
Sack, 9. 
Hawaiian geſchnittene 


Ananas, 6 Büchſen für 
31.00. 


Die Attie. „Mit Vergnügen — Generalber- 


ſammlung am 12. April — Anmel 
dung bei der Zetbank — achtungsvoll.“ 

Ich war ganz aufgeregt und hatte 
nun zum Reiſefieber noch das Aktien 
fieber. Geringer mwurbe biejes nicht 
bei der eingeholten Information am 
Zetbankſchalter: 

Revers — Permiſſionskarte — In— 
terimsquittung Stimmberechti 


„Sn in dem Poſten auch das 
Schmieröl einbegriffen?“ 

Es folgt ein eilfertiges Blätiern in 
Büchern und Heften. 

„Gut. Dann möchte ich noch den 
Wunſch ausſprechen, daß künftig nicht 
wieder Schmieröl für ſieben Jahre auf 
Vorrat gelauft wird. Die Schmieröl 
tonjunttur ift unberechenbar, meine 


Inder vor dem Buddhagötzen ſitzen. 
„Sie haben die Anträge gehört, meine 
Herren“, ſagte der Vorſitzende feierlich. 
„Wer von den jtimmberecdhtiaten Ak— 
tionären dafür ift, bitte ich, die Hand 
zu erheben.“ 
ch hob fteif und ernft meine Hand. 
„Die Gegenprobe?“ 


Ach blieb ftill und flumm. Darauf 


pier .... die Madt..... . die Men- 
WEBER 

Und erft als ich am nädjiten Bad) 
die glitzernden Fiſche mit den Fetzlein 
bon meiner. roten Generalverſamm— 
lungsſtimmrechtstarte vergeblich zu 
füttern verſuchte, wurde ich die nach— 
denkliche Stimmung los und wanderte, 
ein Liedchen pfeifend, in den taufriſchen 


entſtand. So meldeten die klingenden 
Becken den Stadtbewohnern, daß ſich 
jetzt Gelegenheit biete, ein warmes Bad 
zu nehmen, und die Badeluſtigen mach— 
ten ſich auf, um möglichſt als die erſten 
das zugerichtete Bad zu benützen. Nach— 
dem die Lehrbuben ihre muſikaliſchen 
Künſte in den Straßen gezeigt hatten, 
hängte der Bader die Becken vor der 


Fon Fritz Müller, Cannero. 


Aus der Erbſchaft meiner Tante 
Saroline war mir eine Aktie zugefal- 
fen. Eine Uttie der Irheimer Säge: 
werke Aktiengeſellſchaft in Ypſilon— 
hofen. Gewiß, das war nichts Er— 
ſchütterndes. Ein Aktionär mit einer 


Aktie ift ohne Belang. Er ift weniger 
als nichts. Er iſt lächerlich. Und 
dennoch war ich einen Tag lang Kö— 
nig mit dieſer einen Aktie. Und das 
fam jo. 

Ich Ttellte meine Ferientour zuſam⸗ 
men. Reiſepläne machen iſt eine liebe 
Sache. Beſonders wenn es ins Ge— 
birge geht. Voll ſüßen Vorgeſchmacks 
geht man im Geiſte gute Wege. Wil—⸗ 
lig, allzuwillig fährt der Zeigefinger 
auf der Karte verſchwiegene Täler ent⸗ 
lang. Täler abſeits von der großen 
Straße — wie wär's, wie wär's, wenn 
du noch das und das auf deiner 
Fahrt ins Ferienland mitnähmſt? 

Halt — ſtand da nicht Ypſilonhofen 
zwiſchen zwei Bergſchattirungen auf 
der Karte? Ypſilonhofen? Stammt da 

nicht jene Erbſchaftsaktie her? 


Ich ſuchte eilig in einem blauen 
Attendedel „Erinnerungen“. Da hatte 
ich nämlich meine Sägeaktie hineinre— 
giſtrirt. 

Richtig, alfo da lag die Aktie zwi— 
ſchen einem Brief mit Veilchenduft und 
einem loſen Albumblatt und fühlte 
ſich ganz wohl. Ich ſah ſie an. Ypfi- 
Hlegbofen ftand darauf ganz deutlich. 
‘ Da hatte ich eine Eingebung und 
'fchrieb einen Brief: 
; An bie tit. Direktion der Irheimer 
Sägewerke, Aktiengeſellſchaft in Ypſi— 
londofen. 
Als Ihr Altionär erlaube ich mir 
die ergebene Anfrage, ob ich demnächſt 
gelegentlich einer Reiſe Ihre Werke be— 
ſichůügen darf. Hochachtungsvoll 


Als ich den Ruchkſack ſchon —* 
hatte, traf hie Antwort ein: 


aung — Dipidend ab- 
le8 Valeur — Kurs 134 Prozent — 
empfehlen uns Ihnen. 

Die Hinterlaffenfhaft der Xante 
Staroline begann fhmwarze Schatten in 
mein biöher aftienreines Dafein zu 
werfen. Sie hat mich nie recht leiden 
mögen. ch alaube, weil ich einmal 
jo unverfhämt war, daf fie aus Rad)- 
fucht mir diefe Aktie 

Ypiilonhofen am 12. Ypril Der 
Mirt zum „Weihen Wind“ medte mich 
höchjt eigenhändig dur ein ſtarkes 
Klopfen an der Türe au mwirren Ge— 
neralverfammlungsträumen: Bilanzen 
rollten ihre Augen. Gewinne und Ber: 
lufte ftachen mich mit fpigen Nadeln, 
Prioritätsaftien und Gtammaltien 
riffen fich um meinen armen Leib, ein 
Debitorentonto, über das ich Auf: 
Thluß wollte, wurde wild und verfud- 
te, meine Hände mit jcharfen Soll: 
und Habennägeln auf den grünen 
Zifh zu nageln, ein Generalverfam- 
melter mit einem Zwider auf der diden 
Rabutiernafe und Geheimratäfotelet- 
ten an den Tigerbaden fprang mir 
brülfend auf die Bruft und preßte die 
Decharge aus mir heraus. ch machte | 
fhweißgebabet auf. 

Draußen blaute der fchönfte Frübh- 
lIingöbhimmel. Gerade fo ala ob e3 feine 
Generalverfammlung und feine Attien 
in der Welt mehr gäbe. Und geitern 
hatte e83 noch ganz gewaltig gefchneit 
auf dem langen Gerpentinenmweg ins 
Tal der Generalverfammlung. Mühe⸗ 
voll genug war ich mit meinem Ruck⸗ 
ſack und dem Wanderſtechken über das 
Bergjoch nach Ypſilonhofen herunter⸗ 
„ geitiegei, 


— — 


2 u en ee ee 


mäßige Ladung zur Verfammlung. 


„Sollte von den verehrlichen, an: 
weſenden Aktionären die Verlefung be3 
gedrudten Nahresberichtes gemünfcht 
werben, jo... “ fube der Borfigenbe 
weiter fort im Xon. 


„sa“, fagte ich Inapp und troden, 
und e& begann am PBorftanbätifch zu 
taufhen mie von einem gehorſamen 
DWafferfall. Als der Poften „Diverfes“ 
an die Reihe fam, fagte ich: 

„Halt!“ 

Ermartungspoll und etwas bemütig 
faben mich die andern an. 


Dad 


Institute of Reform 


1546 Larrabee Etr., Chicago, JU. 


befist bad einzige auf ver Welt mit höditen 
QUuszeihuungen preidgelrönte Berfahren zur 


Heilung der 
Krebsfranfbeit 


(ohne Dperation), 


Die große Hahl_ „ebeilter, oft beramweifelter 
Fälle begründen bie bobe MWinerlennung bed 
»erfchrens; ed Wirkt völlig ummälzend auf 
den ganzen Störper, Blut und Nerven, und 
wurden mit SHeilfaltoren, der Cffena ber legten 
reform-wilfenihaftlien Forfhung viele fmwere 
Kroniide Leiden, wie ber Nerben, Eihmwäden, 
Magen, Darın, Xeberleiben ınm,, broniihe Ber» 
ftopfuga, Sautleiden ulm, gebeilt; bei @al«» 
lIentein innerlib, obne Operation löfend 
und ausiheibend, obne Gefahr oder Schau » 
den. Da e8 il bier um eine „Neform« 
ultur“ im wabriien Einne banbelt, fo gebe 
niemand adtlos vorbei unb berlange Profpelt 
Nr. 3 S (Deutfh oder Engliib). * wird 
nichts Leere verfproden, fondern alles in 
Bragid und Theorie bewieien. 


Deuntidher Arzt. 


von 10 Did 12 umb von 3 Biß 5. 
- A0miim& 


Herren.” 

Hier verfuchte der Direltor mir zu=- 
zublinzeln. Uber ich blieb hart. Der 
Borfigende ftellte ſchließlich den An— 
trag auf Genehmigung der Bilanz und 
der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung. 
Dabei zitterte ſeine Stimme ein wenig. 

Halt!“ ſagte ich. 

Platte Angſt lag auf allen Geſich— 
tern. Ich koſtete dieſen Gipfel meines 
Diktatoriums langſam aus und ſagte: 

Ich habe nichts gegen die Decharge 
einzumenden—” 

Die Spannung wid. 

—— jedoch — 

Die Spannung fam zurüd. 

— „jebody beantrage ich in Anbetracht 
der mwieber geitiegenen Dividende ein 
Erhöhung erfiend der Auffichtärats- 
tantieme um drei Prozent —“ 

Des Bürgermeifterd Geficht ging be- 
baglich in die Breite. 

„— jmeitend eine Erhöhung bed 
Direktorengehalt® um taufend Mark“ 

Der Borftand machte eine unmill- 
fürliche charfe Kopfverneigung gegen 
meinen Plab. 

„— dritten? eine Gratifilation von 
hundert Marl an jeden Beamten —“ 

Der Buchhalter an dem Xifchchen 
beim Saaleingang fchnellte vergnügt 
bon feinem Sibe auf. 

„e— und eine folhe bon breikig 
Mart an jeden Urbeiter unferer 
Werte.” 

Die Kreisfägen unten imHofe mad) 
ten ein fröhliches Kreifchlongert. 

Ein milder, öliger Glanz hatte fich 
während meiner Altionärrebe über alle 
Gefichter gelagert, die unentwegt an 
meinen Worten Bingen. So mußten 


fonftatirte der Notar laut aus feinem 
Protofoll die einfliimmige Genehmi- 
gung der jämmtlichen Anträge, nicht 
ohne daß er verfucht hätte, mir bei dem 
Morte „einftimmig”“ zuzufchmungeln. 
Aber ich blieb unberührt von dieſer 
Anfpielung auf meine eine Attie, er= 
bob mich mwürbevoll nah offiziellem 
Verfammlungsfchluß, verbeugte mich 
gemejfen und ftolzte ohne Begleitung 
durch den Saal, durch das Vorzimmer, 
fegte mit feierlichem Bedacht mein grü- 
nes Hütel, auf, nahm meinen Rudjad 
unten in Empfang und aud) den Wan- 
derftab, ging etwas fchneller längs ber 
Sägewerke Hin, fühlte beutlih im 
Rüden, wie mir vom offenen Saalfen- 
fter im eriten Stod die Blide der von 
mir beberrfchten Geſellſchaftsorgane 
nadalitten, hörte im Geifte des Direl- 
tor Stimme: 

„Da geht er... .”, 
fam an den Waldjaum heran, trat in 
den Wald hinein, fteif u. gemejfen noch, 
und ... . und warf mich mit einem 
lang verhaltenen Wanderfprung ins 
weiche Moo3 und lachte, lachte, lachte 
lange. So lange, bi mir die Tränen 
famen. 

Dann holte ich die Wltie - meiner 
Tante Karoline aus dem Rudfad, be- 
trachtete das buntbedruckte Viereck 
liebevoll, fchütelte ein wenig nur ben 
Kopf und dachte nach ... 


Wie ſonderbar — dies Stück Pa— 


AA) 


ezu — Fhuneb, Coblenza.Rh.) 
—— —— mit Wein. 


Babdeluftigen fund getan werden. 


Bergtag hinein. 


— — ——— 


Woher ſtammen die Barbierbecken. 


— — 


Im Mittelalter kannte man noch 
nicht ſo bequem eingerichtete und 
prunthaft ausgeſtattete Badeanſtalten 
wie heute. In ſchlichten und einfachen 
Badeſtuben wuſch man den Alltags— 
ftaub von feinem Körper. Solcher 
Badejtuben, deren Befiter „Bader“ 
oder „Stübner” hießen, hatte die Stadt 
Ulm im Jahre 1489 nicht weniger ala 
168. Nur einmal in der Woche bot 
Jich Gelegenheit, die matten und mübden 
Glieder dur Bad und Brauje zu 
ftärten und jtählen. Hauptbadetag 
war der Samftag, weil man die für- 
perlihe Säuberung jymbolifch zugleich 
cl3 jeelifche Reinigung für die firch- 
liche Feier des Sonntagd betrachtete. 
Die Bader fuchten natürlich die Bades 
ftuben recht einladend und angenehm 
für den Aufenthalt herzurichten. Da 
man den Gebraud von Gteinkohlen 
nicht fannte und darum mit Holz feu= 
erte, war e3 immerhin foftjpielig, Waf- 
fer und Baberaum zu erwärmen und 
längere Zeit warm zu halten. Schon 
in der Frühe begab fich der Bader an 
bie Arbeit; feine Lehrlinge waren ihm 
bebilflih. War alles zum Gmpfang 
ber Gäjte bereit, dann mußte das den 
In 
Ermangelung vonZeitungen griff man 
zu anderen Mitteln: der Meiſter 
ſchickte ſeine Lehrlinge, mit zwei metall— 
nen Becken ausgerüſtet, auf die Straße. 
Sie durchzogen alle Wintel und Gaj- 
fen der Stabt und fchlugen die Beden 
fo fräftig aneinander, daß ein mweithin- 
Ichallender,. ohrenbetäubender Lärm 


Tür feine Haufes auf, und zwar jo» 
lange, wie das Waffer warm war. ©o 
erfuhren auch die, die von auswärts 
in die Stadt famen, daß die Babdejtus 
be benußbar jei. Erft, wenn das Wafs 
fer verbraucht und falt war, nahm der 
Bader die Beden mwieder ab. Somit 
hatten diefe einen doppelten Zmed: ein- 
mal ala tönende Ausrufer, dann al3 
ftumme Einlader zu dienen. Bei der 
großen, nach den Kreuzzügen herrich- 
enden Gittenverderbnif gerieten die 
Bäder bald in Verfall: die liederlichen 
Dirnen, die unter dem befannten Nas 
men der fahrenden Weiber oder treis 
benden Mägde in Scharen auf Reich3= 
tagen, Kirchenverfammlungen und 
Sahrmärkten umherzogen, fanden fi 
auch hier ein. Gelbit die öffentlichen 
Badeltuben, in denen meibliche Bedie- 
nung bon jeher häufig mar, wurden 
ollmählich zu Stätten der Unzucht. Als 
dann die Verzte vor dem Bejuch der 
Babdeftuben warnten, weil fie eine Hölle 
aller heimlichen LZafter und ein Herd 
aller anftedenden Krankheiten gemor: 
den waren, da gingen fie langfam ein, 
Die altgemohnten Beden aber wurden 
bon dem Nachfolger des Babers, dem 
Barbier, beibehalten und hängen nun, 
ohne mehr zu lärmendem Getöfe bes 
nußt zu werden, friebfam über der Tür 
als bloße Gefchäftsabzeichen; ihre ur= 
prüngliche Bedeutung geriet in Vers 
geſſenheit. 
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